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Vorwort 

Soit über einem halben Jahrhundert dient Carl Brocke lm . a'n , K3 
Arabische Grammatik als Lehrbuch der systematischen Grammatik 
des Klassischen Arabisch. Die Beliebtheit seiner Grammatik beruht 
auf ihrer exakten und präzisen Darstellungsweise und der meister- 
lichen Beschränkung auf das Wesentliche. Seine Darstellung der 
Syntax markiert einen erheblichen Fortschritt der grammatischen 
Erforschung des Arabischen. Als der Verlag Otto Harrassowitz mich 
aufforderte, die Überarbeitung des altbewährten Lehrbuchs, das in- 
zwischen vierzehn Auflagen erlebt hatte, zu übernehmen, wurde 
schnell Idar, daß nun nach so langer Zeit von Grund auf neu begonnen 
werden mußte, daß eine Überarbeitung des alten Systems nicht mehr 
zu rechtfertigen war. 

Die älteren Grammatiken entlehnten ihr Darstelhmgssystem dem 
der arabischen Grammatiker und paßten es der lateinischen Schul - 
grammatik an. Als Carl Brockelmann die Bearbeitung der Söcm- 
schen Arabischen Grammatik für die Porta linguarum orientalium 
1904 übernahm, arbeitete er gleichzeitig an seinem ^Grundriß der 
vergleichenden Grammatik der semitischen Sprachen . Die Ergebnisse 
dieser vergleichend- historischen Forschung kamen insbesondere dei 
Syntax der kleinen Arabischen Grammatik zugut. Seitdem sind aber 
die Erkenntnisse auf dem Gebiet der arabischen Grammatik und die 
Grundlagenforschung grammatischer Methodologie nicht stehenge- 
blieben. Die erst vor wenigen Jahrzehnten gewonnene gesicherte 
Kenntnis des akkadischen Sprachbaus stellt viele Auffassungen der 
älteren historischen Semitistik in Frage und verlangt eine gänzlich neue 
Darstellung sprachhistorischer Probleme. Die neuere Linguistik fordert 
mit Recht für grammatische Darstellung strenge Deskription unter 
Außerachtlassung sprachhistorischer Spekulationen. Sie hat das Un- 
zureichende der bisherigen grammatikalischen Systematik deutlich 
dargetan. 

Eine Grammatik, die als Lehr- und Nachschlagewerk zumeist Nicht- 
linguisten dienen soll, darf nieht zum Experimentierfeld methodologi- 
scher und terminologischer Neuerungen gemacht werden. Daher wurde 
trotz dem Bemühen um eine an modernen Auffassungen orientierte 
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Deskription die herkömmliche Terminologie und weitgehend die her- 
kömmliche Einteilung der Grammatik bcibchalten. Ein Bruch mit der 
Tradition wurde vermieden, 

.Derjenige, der sich in die klassisch-arabische Sprache ein arbeiten 
will, wie auch den der schon mit ihr vertraut ist, bedarf einer systema- 
tischen Grammatik, die nicht nur das unumgänglich Notwendige, 
sondern darüber hinaus alles das enthalt, was zur Interpretation der 
Texte nötig ist. Trotz aller Vorzüge war Bk o ck elma n xs Darstellung 
oft zu knapp gefaßt. Wer in Fallen interpretatorischer Schwierig- 
keiten Rat suchte, mußte meist zu größeren und ausführlicheren 
Werken wie Wright’s Orammar of the Arabic Language oder zu den 
syntaktischen Spezial werken Hermann Reckendokes greifen. Bei 
der Erarbeitung einer neuen Darstellung der klassisch-arabischen 
Grammatik war ich daher bemüht, den grammatischen Stoff zu er- 
weitern und so ausführlich und vollständig wie möglich zu bieten, 
wie er zur Interpretation klassischer Prosatexte im Normalfall not- 
wendig ist. Der aufgenommene Bestand an morphologischen Tat- 
sachen, syntaktischen Strukturen und Satzmustern stellt die Normen 
der klassischen Sprache dar, Abweichungen von der Norm, wie sie 
sich in vor- und nachklassischen Texten finden, müden in die An- 
merkungen verwiesen* So dürfte der gebotene Stoff weitgehend auch 
für das Verständnis poetischer Texte ausreichen. 

Die zitierten Satzmuster wurden zum großen Teil der bisherigen 
grammatischen Forschung (Weicht, Nöldeke, Reckendokf* 
Brockelmann, V ehr, Spitaler) entnommen, zum kleineren Teil 
aus eigenen Sammlungen ergänzt. Wie in einem Unterricktswerk 
üblich, ist die Herkunft der Beispiele im einzelnen nicht genannt 
worden ; der Fachmann w + ird zumeist die Quelle unschwer ent- 
decken, Nur Koranzitate werden eigens durch ( Q) gekennzeichnet* 
Soweit möglich, sollten die Satzbeispiele der Syntax Prosatexton 
entnommen werden. Da die bisherige Forschung allerdings über- 
wiegend auf poetischen Texten auf baute, war die Erfüllung dieses 
Ideals nicht immer möglich. Jedoch wurden Mustersätze aus der 
Poesie, wo sie nicht eigens als solche gekennzeichnet sind, nur ver- 
wendet* wenn der dadurch demonstrierte Sprachgebrauch auch in 
Prosa möglich ist. 

Abweichend von der traditionellen Stoffaufteilung ist ein Teil dessen, 
was meist in der Syntax äbgehandelt wird, in die Morphologie auf- 
genommen worden: Die Funktionsbeschreibung xnorphematischer 
Gruppen ( Verbalformen , Status der Nomina, Elativ u. dgl.) sowie die 


formale Beschreibung der Wortverbindungen {Genitivverbindung, 
2 ahl ansdrücke > Kongruenz u.dgl,). Ebenso wird mit den Partikeln 
er] eich ihre Funktion und formale Einordnung in die Satzstruktur 
behandelt. Der Syntax bleibt dann ihr eigentliches Gebiet : Die Kom- 
position des Satzes aus seinen Gliedern {Syntax der Wortverbindun- 
gen) und die hierarchische Gliederung zusammengehöriger Sätze 
(Syntax der Satzverbindungen). Es wurde versucht, der syntaktischen 
Systematik konsequent formale Gesichtspunkte zugrunde zu legen. 
Nur so ist eine Anordnung des Stoffs möglich, die auch demjenigen, 
der noch nicht mit der Sprache vertraut ist, Auskunft über unbekannte 
Erscheinungen gibt. Die Anordnung nach funktioneller Zusammen- 
gehörigkeit setzt beim Benutzer immer bereits die Kenntnis von 
Funktion und Bedeutung bestimmter Phänomene voraus. 

Eine konsequente Einteilung, zahlreiche Verweise in Fällen, wo 
mehrere Prinzipien an ein und derselben Erscheinung beteiligt sind, 
sowie auch Wiederholungen, wenn notwendig, sollen dem Benutzer 
das Auf linden der Morpheme und Strukturen erleichtern. Die Regeln 
wurden knapp formuliert und die angeführten Beispiele möglichst 
typisch ausgewählt. Erläuternder Text und Beispiele ergänzen ein- 
ander und erklären sich gegenseitig. Die ausgiebigen Hinweise auf 
andere Abschnitte sollten nicht übersehen werden. Die Verweisziffern 
beziehen sieh stets auf die Paragrap hon nummern; die durch einen 
Punkt (,) abgetrennten Ziffern meinen die Anmerkungen: 110,5 be- 
deutet also § 110, Anm. 5. 

Arabische Zitate und Beispiele werden nur in der Schriftlehre und 
in der Syntax vokalisiert. Tm morphologischen Teil wird dem un- 
vokaiisierten arabischen Text die Transkription beigefügt. Das hat 
den Vorteil , daß sich das Auge au das unvokalisierte Schriftbild ge- 
wöhnt, wie es jeder arabische Text normalerweise bietet. Außerdem 
läßt diese Darstellern gsweise nicht im Zweifel, wie arabische Formen 
zutreffend umschrieben werden, was bei der zunehmenden Bedeutung 
^on Umschrift Zitaten in der wissenschaftlichen Literatur wichtig ist. 

Altere Grammatiken bieten gewöhnlich die Terminologie der arabi- 
schen Grammatiker. Gewiß vermißt mancher liier die arabischen 
ermim. Sie wurden nach reiflicher Überlegung weggelassen und 
müssen einer eigenen Darstellung des Systems der arabischen National- 
graminatik Vorbehalten bleiben. Das in dieser Grammatik ausgeführte 
an^iy 1 n * c kt mehr an die arabische Grammatikertradition 

. . V erwendung arabischer Termini würde deshalb zu schwer 
er gutzumachenden Mißverständnissen führen. Nur gelegentlich, 
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und zwar dann, wenn eich ein arabischer Ausdruck fest in den europä- 
ischen Grammatiken eingebürgert hat, wurde darauf hin gewiesen. 

Die berüchtigten Schwierigkeiten des Klassischen Arabisch haben 
nicht nur in dieser Sprache und ihrer informationsreduzierten Ortho- 
graphie, sondern auch in dem Mangel an brauchbaren Hilfsmitteln 
ihre Ursache. Lexikon und Grammatik sind noch weit von dem Stand 
entfernt, daß die Sprache als voll erschlossen gelten könnte. Mit dieser 
Grammatik soll versucht werden, das bisher Erforschte knapp und 
übersichtlich zusammenzufassen und ein der Sprache adäquates 
grammatisches System zu entwerfen. Hierbei haben mich einige 
Arabisten, in erster Linie Prof. Dr. Anton Spitaler und Prof. Dr. Hans 
Wehr, mit ihrem freundlichen Rat und zahlreichen wertvollen Hin- 
weisen unterstützt. Ihnen sei hier der Dank gesagt. 

Erlangen, im Januar 1970 

Wolfdietrich Fischer 
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Infolge der Begründung des Kalifenreiches durch die zum Islam 
bekehrten Araber wurde die altererbte arabische Dicbtungs- und Kult- 
sprache zur Bildungs- und Literatursprache der ganzen islamischen 
Welt. In der Verwaltung, in Literatur und Wissenschaft bediente sich 
der Muslim dieser Sprache, des sogenannten Klassischen Arabisch. 
Auch später, als das Aufleben des Neupersischen und die Entstehung 
volkstümlicher Literatursprachen wie des Türkischen den uneinge- 
schränkten Geltungsbereich des Arabischen einengte, blieb das Klassi- 
sche Arabisch die Gelehrtensprache der islamischen Welt, insbesondere 
auf dem Gebiet religiöser Gelehrsamkeit. In den Ländern arabischer 
Zunge behauptet es seine Stellung als Bildungssprache bis in die 
heutige Zeit. Die moderne arabische Schriftsprache ist nichts anderes 
als die Fortsetzung und letzte Ausprägung dieses Klassischen Arabisch. 

Von den ältesten Zeiten, aus welchen diese Sprache überliefert ist, 
bis heute ist sie in ihrer äußeren Form nahezu unverändert geblieben. 
Das morphematische System der altarabischen Dichtersprache und 
das der modernen arabischen Schriftsprache sind, von Einzelheiten 
abgesehen, identisch. Auch im Wortschatz und in der Syntax sind die 
Grundlagen die gleichen geblieben, obwohl sich die Sprache in vielen 
Einzelheiten des Wortgebraucha, in der Auswahl syntaktischer Satz- 
nmster und im Stil natürlich immer wieder gewandelt und neuen 
Erfordernissen angepaßt hat. 

Die „klassische** Periode dieser arabischen Büdungs- und Literatur- 
sprache fallt ins ausgehende &. und ins 9. Jahrhundert, der Blütezeit 
des Abbasidenkalifats. In Kufa und Basra hatten gelehrte Philologen 
begonnen, die Grammatik in ein sehulmäßiges Lehrsystem zu bringen, 
den Wortschatz zu sammeln und in lexikalischen Werken niederzu- 
legen. Die Beherrschung des Klassischen Arabisch war höchstes 
Bildungsideal jedes Muslims geworden, und Philologie und Grammatik 
wurden die am gründlichsten gepflegten Wissenschaften in der islami- 
schen Welt. 

Als Grundlage und Vorbild des im 9. Jahrhundert ausgebildcten 
philologischen Lehrsy Sterns dienten in erster Linie die überlieferten 
Texte der vor- und frühislami sehen Dichtung, in zweiter Linie auch 
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der Koran, Diese „vorkla&sischen“ altarabischen Texte zeigen freilich 
gegenüber der Sprache der „klassischen“ Periode vielfach feine Unter- 
schiede: manche Freiheit der Formenbildung, manche altertümliche 
Konstruktion fand keinen Zugang zu den grammatischen Schulnormen 
und ging daher der klassischen Sprache verloren. Jedoch läßt sich eine 
genaue Grenze zwischen der „ vorklassischen“ Sprache der überliefer- 
ten vor- und frühislamischen Texte und der „klassischen“ Sprache 
philologisch gebildeter Literaten nicht ziehen, denn die alten Texte 
wurden weitertradiert, gelernt und bewundert. Schöne Literatur ist 
im arabischen Spraehbereich fast ausschließlich Poesie» In ihr hat man 
immer wieder auf die alten vielgerühmten Dichter der vor- und früh- 
islamischen Zeit zurückgegriffen und altertümliche Formen, unge- 
wöhnliche Synt&gmata kehren des Öfteren in der Poesie der Späteren 
wieder. 

Trotz der normierenden Tätigkeit von Philologen und Grammati- 
kern, trotz der in vieler Hinsicht endgültigen Fixierung des sprach- 
lichen Systems im 0, Jahrhundert hörte das Eigenleben der Sprache 
nicht auf. Da war auf der einen Seite die ständige Berührung mit der 
gesprochenen Umgangssprache und auf der anderen Seite das Streben 
der Gelehrten nach präziserer und flexiblerer Formulierung» Beides 
führte schon bald und wiederholt zu Neuerungen in Stil und Syntax. 
Schon im 10» Jahrhundert geht die klassische Periode zu Ende und 
wird von einer nachklassischen abgelöst, in der Konstruktionen und 
Ausdrucks weisen Gemeingut werden, die die normative Grammatik 
verworfen hatte. Allerdings sind die Grenzen auch da fließend. Es 
gab immer Schriftsteller, die sich enger an die Vorbilder der klassi- 
schen Periode hielten, und andere, die weniger Skrupel im Gebrauch 
neuerer Ausdrucksweisen hatten. 

Vom Beginn der Überlieferung an, von der vorkkssisehen Sprache 
der vor- und frühislamischen Dichtung bis zur modernen arabischen 
Schriftsprache ist das Klassische Arabisch die Sprache der Dichtung, 
des Kultus, der Literatur und der Wissenschaft, die Sprache der 
Schule und der Bildung, nicht aber die gesprochene Sprache des 
Alltags. Daneben stand immer ein anderes, morphematiseh und syntak- 
tisch mehr oder weniger davon geschiedenes Arabisch, das nur ge- 
sprochen, nicht aber geschrieben wurde. Die Beherrschung der B il- 
dungsspraehe war zu allen Zeiten eine Frage des Unterrichts und der 
Gelehrsamkeit gewesen. Natürlich schrieben aüch solche, die mit den 
grammatischen Regeln nicht oder um unvollkommen vertraut waren 
und die daher immer wieder Formen und Wendungen der Umgangs- 


spräche im schriftlichen Gebrauch benutzten oder irrtümlichen Ge- 
brauch von klassisch-arabischen Formen machten. Die Sprachform 
solcher Schreibweise, die zwischen der klassischen Bildungsspraehe 
und der Umgangssprache eine Zwischenstellung einnimmt, nennt man 
iflittelarabisch“. Alan findet sic häufig in Dokumenten christlichen 
0( j er jüdischen Ursprungs» Die Pflege des Klassischen Arabisch war 
£n der Hauptsache ein Anliegen der Muslime, die in ihm die Sprache 
fles Korans verehrten» 

Das im 9. Jahrhundert fixierte Lehrsystem des Klassischen Arabisch 
ist im Grundsätzlichen trotz mancher Veränderung für alle späteren 
Zeiten als unabänderliche Norm in Gültigkeit gebheben. An der 
Sprache dieser „klassischen“ Periode muß sich die Beschreibung des 
Klassischen Arabisch orientieren, Vorliegende Grammatik behandelt 
vorzüglich diese klassische Sprache, Auf Abweichungen der „vor- 
klassischen“ und der „nachklassischen“ Sprache wird, soweit dies beim 
heutigen Stand der Forschung möglich ist, hingewiesen. Abweichungen 
von der klassischen Norm, die nicht eindeutig der vor- oder nachklassl- 
sohen Sprache zugeordnet werden können, werden als „nichtklassisch“ 
bezeichnet. 
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Schrift lehre 

Alphabet 

§ 1. Seit dem 3. Jh> nach Chr* begannen die arabischen Nabatäer, die 
als Schriftsprache gewöhnlich das Aramäische verwendeten, arabisch zu 
schreiben* Die 22 Buchstaben des aramäischen Alphabets, von denen 
einige Im Laufe der Zeit die gleiche Form erhalten hatten, reichten nicht 
aus, die 28 konsonantischen Phoneme des Arabischen darzustelleri. Die 
Araber differenzierten daher die überkommenen, mehrdeutigen Zeichen 
durch diakritische Punkte* Die ursprüngliche, aramäische Reihenfolge 
des Alphabets ist noch in der Anwendung der Buchstaben als Zahl- 
zeichen (s* Tabelle) bewahrt : 

^ J j ij* o 

In islamischer Zeit entwickelten sich verschiedene Schriftformell, 
deren wichtigste die eckige küß- und die gerundete nashU Schrift sind. 
Ein eigener Duktus, magribi, fand in Nordafrika (Magrib) und im isla- 
mischen Spanien weite Verbreitung. Die heute üblichen Drucktypen 
beruhen auf dem raasM-Duktus. 

Anm. 1. Die Schriffczüge ohne diakritische Punkte werden rmm genannt. In 
Handschriften fehlen die diakritischen Punkte oft ganz oder teilweise. 

Anm. 2. Im magrib mischen Duktus wird statt i3 (fä') das Zeichen und statt 
j (qäf) das Zeichen verwendet. 

Anm. 3. ln der heute üblichen Reihenfolge des Alphabets sind die Buchstaben 
größtenteils nach ihrer Porinähivlichkeit ungeordnet. An Stelle der Reihenfolge 
* , ^ für die letzten drei Buchstaben findet sich zu weilen eine ältere Anordnung 
j t Daneben kannte man noch andere Anordnungen* Im muslimischen Spanien 
und in Nordaffika war die folgende üblich: 

§ 2* Die Schrift läuft von rechts nach links. Die Buchstaben werden zun* 
Teil miteinander verbunden, zum Teil bleiben sie mi verbunden. D ie 
Zeichen 1 ^ S j j j können nur mit dem vorhergehenden, nicht- mit deö* 
nachfolgenden Zeichen verbunden werden; ein nachfolgender Buchstabe 


Sicht 

verbunden 

Nach rechts 
verbunden 

Nach beiden 
Seiten 
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muß dann neu angesetzt werden: J>l *ahl, Jj-u* sadlq^ 

*vdun t farm , Jjl. razil, «>* mawdi% *xij wafd . 

§ 3. Aus kalligraphischen Gründen verwende man bei bestimmten 
Z eichen ver bi nd u ngen L igatu ren : 

a) Die Anfangsform von o j ^ bildet mit ^ ^ ^ und mit f 
folgende Ligaturen: f ^ ^ ^ usw. ? bzw* &'U & usw. und ^ ^ ^ 
usw., bzw. x x j usw. In ähnlicher Weise wirdmch *J* und J mit ^ ^ ^ 
verbunden: f bzw, A usw, 

Anm. 1. Aua technischen Gründen werden die mit — ~ entstehenden Ligaturen 
wie £ ^ £ usw. im Druck vermieden. Statt dm verwendet man die Ver- 
bindungen: us sv. 

b) Für läm-atif schreibt man ^ bzw ( ^ ; Er tam-mlm if bzw. I ; für 
käf-alif (T; für käf-läm JS^; für Mf~läm~alif i, 

Anm. 2. Bei der Ligatur V läm-alif ist der linke Soltff.kSm, der rechte alif ; *13 wird 
zu ^ gekreuzt. 

c) Vor Schluß-^ werden ^Oi^j^undJj verkürzt: J j <j j j 

usw. Vor ^ wie auch vor j j wird das Zähnch von ^ ^ und ^ 
vereinfacht : ^ ^ ^ , 

d) In Verbindung mit j j und Schluß- j erfftrt die Mittelform * von 
<_j o w> ^ is oine Veränderung: j\ £ ^ j* usr. 

A ii in. 3. Bei der Aufeinanderfolge mehrerer Zeichen Grundform . kw. j , wobei 
auch die Zähnehen von ^ o* dieser Form ^rechnet werden, verwendet 

man zur Differenzierung dos Schrifthiida ab Wechsel rauhere und niedrigere Formen. 
Man beginnt mit der niedrigen Form: tan -ta, ^ataia&6ci(w* c-U 

Satit, ta^nif, 

Anm. 4. s kann auch ^ (mit zwei Funkten unter dis Zeichen wie j c ) geschrieben 
werden. In manchen Ländern wird <s dann vor wen: wenn es zum Ausdruck von 
l und ay dient, wogegen ^ geschrieben wird, wenn e-uu Ausdruck von ä (10) dient. 


Orthographie 

§ 4, Die Orthographie des Klassischen Aralsh wurde im 8, — 9. Jaltf* 
hundert von den arab. Grammatikern festgek*, Abgesehen von gering- 
fügigen Abweichungen gilt sie für die arab. Schriftsprache bis heute* 


P^ste einer älteren, vorklassischen Schreibweise haben sich in der 
]dassisck en Orthographie erhalten (vgl. 7.7; 8; 9; 10.2), Dieser Ortho- 
graphie Hegt eine Schreibweise zugrunde, die für eine in mehrfacher 
Undicht vom Klaas. Arab. abweichende Sprachform des Arabischen 
entstanden war, dann aber kaum verändert für das Klass. Arab. über- 
nommen wurde. Die wichtigsten Abweichungen sind: 3 (hamza) wurde 
im Inlaut und Auslaut nicht gesprochen; z. T. wurde es durch w oder y 
ersetzt (14). Die nominalen Kasusendungen -un f *m> - an fehlten. Die 
Fem-Endung lautete - ah (13), Um die Orthographie dem Lautstand des 
Klass. Arab. anzupassen, mußten orthographische Hilfszeichen ein- 
geführt werden. Außerdem entstanden Hilfszeichen zur Bezeichnung der 
Vokale, die in der aus Konsonantenzeichen bestehenden Schrift nur 
mangelhaft angedeutet werden konnten. Die orthographischen Hilfs- 
zoichen werden allerdings nur in Korantexten und oft bei Gedichten 
vollständig gesetzt. Meist werden sie je nach der Schwierigkeit eines 
Textes teilweise als Lesehilfen gegeben, fehlen aber oft auch gänzlich. 

Kurze Vokale 

§ o. Die Kurzvokale a, i, u werden durch Hilfszeichen, welche über bzw, 
unter den vorhergehenden Buchstaben gesetzt werden, zum Ausdruck 
gebracht (Zur Umschrift der arab, Termini in der sog. Pausalform s. 57): 

L __ (p*i9 fatha) für a (^i fath) : £11 tnana'a, lIAj dahaba. 

2, Jcasra) für i {*ßS hm): Sariba, Ji qabifa. 

3, . — damma) für u (^J> dumm): £Lp * azurn a, Jp *<du m 

§ h. Folgt- einem Konsonanten kein Vokal, wird dies durch J!_ ( 

im Wortauslaut auch gazma) bezeichnet: jT bal , pi m ma, 
yoMvh. 

Anm. 1, t)Ler den Ausfall des sukün bei ä f L ü s. 7^ über andere Fälle s. 18. 

Lange Vokale 

b *' Dle Laiigvokale werden durch I: &, lS : l, j: ü zum Ausdruck ge- 
ht, wobei der vorhergehende Buchstabe das entsprechende Vokal- 
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Zeichen (_L a, _ i, A, w) erhält, auf I ^ j jedoch in der Regel kein 
mtkün (—) petzt wird: JfU qätala , £jji nüzia , lümf,. afrh 
Dagegen erbten j und ^ äm£ü» bei a«? und ay : ^-jl lawmi, »yri, 
Anm. 1. tk ^ für t t ay T ^ für ä s. 3,4; 10. 

An m, 2, Ifej der verbalen PL- Endungen -ü f - aw wird ein I beigefügt, das keinen 
Laut wert tik katabü, yakiubü t l_^Tj ramaw, ijjlL yalqaw. 

Anm. 3. Ausweis der Metrik gilt beim Pers.- Suff. », a in der Regel der Vokal 
als kurz, W-, eine geschlossene Silbe vorhergeht, jedoch als lang, wenn eine offene 
Silbe verleiht, ohne daß ein orthographischer Unterschied gemacht wird: #jta 
däru-hü f if^rifjli hi, oÜ*j ramä-hu, aAp yarmi-hi (208). 

Anm. 4. AMutendes i wird in jS dikl, afa kädihi , <J HM, *JU hdtihl diese* (f ) 
nicht gesddtbon. Diese Schreibweise findet sich, im Koran oft auch bei anderen 

Wörtern ; l'nbbl 'mein Herr", Jli säll "röstend" u. a. m P ; rie kommt in der Poesie 

r * 

häufig am toraende, wo alle Vokale lang gewertet werden, vor (56 c), 

Anm. 5, Akuten des -ü wird in hvmti, ^ -Jcumi l, ,U' 4umü (264.2) nicht ge- 
schrieben. 

Anm. 6. lil'und "ich* wird in Poesie nach Ausweis des Metrums meist *tma gewertet. 
Anm. 7. IrnPJ. dos Demonstrativ ums (274 f.) hat sieh trotz kurzem u die Schreibung 
raitj eingfll-iirgert : J/i *ulä 7 *ulä 7 i,ßj\ *ulü t iJVjt 'uläka, dJiVjl *utä f ika. 

§ 8* In eim alteren Schreibweise, wie sie z.B. im Koran vorkommt, 
wird ä nicht ferch weg durch \ bezeichnet. Zum Ausgleich wird dann das 

'5 ^ 

Alif als Vokataicl \e n h inzugefügt : Z+-3 = I* LS qi yd matun * Au fe rs tehung’ , 
*S8im ' Gottheit* , ol = iljC mmäwalun 'Himmel*, 
cJJ = Cjyitilätun r dreib lälchi ""aber’ u.a, m. Bei einigen 

\\ örtern ist iiese Sclireibung noch heute ausschließlich üblich : 1 
hädä 'dieser, ijjl ’alläku 'Gott’. * ar-rahmänu "der All barm- 

herzige 1 , Süjidlika "jener*. 

Anm, I. Auj technischen Gründen wird an Stelle von zuweilen nur _1 (fathn) ga* 
druckt: ILiI, h, hüdäi tij d. h. ’ilähun. 


§ 9* Eine tetorische Schreibung nach aramäischem Vorbild haben 

5 1 ^ 5 * fr } 

einige Wörter auf -ätun bewahrt: l neben SbL<? rnlätun "Gebot T 
5 jj- neben iLj- ha y ätun "Lebend äjSj neben 5lSj zakätun "Almosen- 
abgabeL »Jfc* neben S ULI- m ilkätu n r Lampe n nt s che\ Ähnli che Fälle 
historischer (Orthographie liegen auch bei jfj ) neben 

riban (’ar-riti) f Zinagewmn\ iL j _ß neben llj^I tawräiun "Thora" vor. 


^10 Am Wortende wird -ä vielfach mit & (3,4) geschrieben: ^ jramä 
warf 5 difcrä Erinnerung 1 , ^ f alä Jb bald ^gewiß T . Gerät 

solches -ä tu den Inlaut, wird wiederum I geschrieben: ICj ramühu , 
dihrähä- — Für die Schreibung von -ä mit ^ gelten folgende 
Kegeln : Die Schreibung mit & ist beim Verbum die Regel; nur im 
G rundste mm (i.) der Verba dt w (250) wird I gesclirieben. Beim Xomen 
tritt ein, wenn ~ä nicht zum Stamm gehört (64b). Stammauslautendes 
-ä soll nur bei Wurzeln in w mit 1 geschrieben werden; s. noch 12. 
Anm. L Xach ^ wird immer l zur Schreibung von -ä verwendet: CB dunyä ^Welt" 
(nicht JZl}, CCl *ahyä "belebte" (nicht 

Anm. 2. In der koramschcn Sclireib weise wird ^ für ü oft beibehalten. wenn es 
durch Affixe in den Inlaut geraten ist. Zur Bezeichnung des ä wird dann Alif als 
Vokalzeiehen verwendet (vgl. 8), was auch bei ausladendem -ä vorkommt: 
fitwiäy Cj - j Tdw.üh-Uy siY/i&Jiuyn. 

Anm. 3. Die mit geschriebene nominale Endung -d nennen die arab. Grammatiker 
\j dkJl alif maqxüra im Gegensatz zur *1 geschriebenen Endung die 

hSjÜC Jjdt alif rnamdüda genannt wird. 


Tan whi (Nunalion) 

§ 11. Die Nomimlendungen -un, -m, -an (147) werden in der konsonan- 
tischen Schreibung nicht berücksichtigt und müssen durch die Hilfs- 

zeichen JL -un> -in, GL -an ergänzt werden. Die Akk. -Endung -an wird 

überdies durch I gekennzeichnet: j rafiulun, j Toquliny ^ j ragulun. 

Die Setzung des I bei -an unterbleibt bei der Fern. -Endung -at-an (13): 

nwdinatan, *U+fr gamilatan , sowie bei auf -a ausgehenden Wort- 
stänunen: sama an, 

Anm, 1, Eine altertümliche Schrei b weise hat sich bei dem X, pr. *Amr erhalten: 
Nom, j j** \4.mru?i t Gen._jJLt r ÄmHn t aber Akk. "Amran. D »b j dient zur gra- 
phischen Unterscheidung von dem sonst gleich geschriebenen N. pr. 'Omar: Mbm, 
^ *Umaru t Gen,, Akk. £2 * Umara. 

Anm. 2. Die Schreibung 1 J 1 . kommt noch bei \b\ neben *^\^idan "dann, folglich" 
"Lmd bei der Energ, -Endung -an (215) : oder jXHj yanfafcm 'es soll nützen" vor. 

§ 12* Bei Nomina, deren stammauslautendes mit ^ geschrieben wird 
U0). wird bei Antritt der Endung -n die Schreibung mit ^ beibchalten 
unc^das auslautende -an ^ 2L geschrieben: hudan, Jß faUtn wie 

al-Jiudäi 'al-fatä< Die Schreibung mit ^ ist- die Regel, wenn 
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y letzter Wz, -Radikal ist; ist er dagegen w, soll 1 geschrieben werden: 
Hai ' asan wie U2j] *aVasi 

An 01 , 1. Schreibungen mit wechseln beim Bornen recht häufig: Lkx oder 
asan (Wz. -s-w}, bü>- otb .$■■» ■ Jia^an (Wz. h-s-w). 

Tä' martafita 

§13. Der Orthographie dei femininen Sg. -Endungen -at(un) 9 ~ät(un) 
liegt nichtklass. - ak , -äh (4) gründe, Zur Herstellung der klass. Lau- 
tung setzt man auf $ die W&u Punkte des O: ^Llf* kalimatun, 
kalimatin , <ulV kalimatun (ll) f sbi fatäiun , sbi faiätin 7 ol5 fatätun , 


Hamza 


§ 14. Der im Klass. Arab. sts Phonem gewertete Glottisoffnungslaut 
(Stimmabsatz) 5 war in der nishtklass. Sprache, auf der die konsonanti- 
sche Schreibung basiert, nur i m Wortanlaut erhalten und wurde in 
dieser Position durch I bezeichnet: ^ ’amr 'Befehl 5 , JA ’ibü 'Kamele 5 , 
c^-\ ’uht 'Schwester 5 , In alfe anderen Positionen wurde 5 nicht mehr 


gesprochen und dementsprechend nicht geschrieben. Im Silbe na uslaut 
verursachte der Schwund voi: Dehnung des vorhergehenden Sonanten : 

j rä® 'Kopf 5 für klass. rasun, bir 'Brunnen 5 für klass. 
birun, bm 'Elend 5 für busun. Vokale gleicher Qualität 

wurden nach Schwund von kontrahiert: ras 'Köpfe 5 für J»j*j 

ru*üsun , JU säla fragen’ für JL saala; zwischen Vokalen verschiedener 
Qualität entwickelte sich w ofe y : suwal 'Frage 5 für JijJ su älun, 

qäyim 'stehend 5 für pß^imun, hatlyah 'Sünde für iLk^ 

hati ahm T Kach Konsonanter, wurde 5 ersatzlos aufgegeben oder aus 


m orphe m atis dien Gründen y oder w ersetzt : Jb bad 'Beginn 5 für 
eJj battun, <J — * masalah 'Fia^ J für S l 1. mrM’atozm, * sawwah 'böse 
Tat für sawatim. Am ortende schwand 5 auch nach Lang- 


vokalen: samä 'Himmel % l'CS mmä’un, barl 'unschuldig 5 für 

barVun , sü 'Böses 5 für stfun. 


§ 15.^ In der Orthographie fe Klass. Arab, w T ird s hamz) durch 

— ( harn za) bezeichnet wobei entsprechend der übernommenen 
Schreibweise 1 j ^ als Träger dienen oder, sofern keiner dieser Buch- 
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staben zur Verfügung steht, * ohne Träger gesetzt wird. Steht hamza 
Über - J? verliert dieses seine beiden diakritischen Punkte. Infolge der 
historischen Orthographie ergehen sich folgende Regeln der hamza - 

Schreibung i 

a) Am Wortanfang ist I Z/amzo - Träger : ’amrun, JjI ’ibilun, c^l 

‘uhtun. 

b) Vor und nach a ist I Hamzu- Träger, sofern nicht i oder u in Kon- 

taktstellung steht: y'j rasun, ar asu, Jl*- sn ula, \J& qaraa, 

c) Vor und nach u ist j Hamza -Träger, sofern nicht i in Kontakt- 
stellung steht: yy bu’sun, ly’p' ’ab’usun, Sjj ra’ufa, ICjj ru’asau. 

d) Vor und nach i ist ^ Hamza -Träger: yj birun, *IUt ’as’ilatun, 
kaiba, llJ qaimun, Li ri’äsatun, JL su’ila. 

e) In der Endungssilbe wird hamza nach Konsonant oder Langvokal 

ohne Träger geschrieben : »L-» samaun. bari’un, LZ guun, iy 

bad'un, fp Say’un, l±Li Say’an. 

f ) Im Wortinnern hat t nach Konsonant oder Langvokal in der klass. 

Orthographie keinen Träger : sdkala^ «dL — j mas alatun^ 1 sa watim, 

■I -L hatVatun. Heute schreibt man statt dessen meist £J L^* oder , 


Anm. 1. Das Zeichen * ist aus? ^ (*) entstanden. 

Anm, 2. hTaefi dem Stammauslaut -ä 5 wird die Akk. -Endung -an nicht durch ! 
markiert: tUk samä 7 an (nicht blL-)i s. 11. 

j 

Anm. 3- Die Lautfolgen y l und werden im Inlaut heute gewöhnlich bz w. j) 
geschrieben. Die ältere Orthographie vermied die Folge zweier ^ oder j und schrieb 
iSi bzw. jh Ji’jlj — tßjjj rtfüsun, <1*^5 = tca y lbun. 

A um. 4. Ein isolierter Pall historischer Orthographie liegt in I! U mtatun r hundert vor. 


Madda 

um die Folge zweier I zu ver- 
I ß quränun, aTj rtfähu. 

^ rLni ’ f* i 11 einer älteren Orthographie, zlB, im Koran, dient madda zur Markierung 
Lautgruppen T, (Lang vokal -p ") : ^ 


§ An Stelle von ll ’d schreibt man, 

beiden : T ( s ?nod^fi) : jVT rj 
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Sadda 

§ 17. Die Verdoppelung eines Konsonanten wird durch JL (SjlS Sadda) 
gekennzeichnet: JJ» nazzala, jlL bassärun, jy nawivara, j sayyidun, 
JlL 8a”älun. Da i gleich iy und ü gleich uw ist (28), werden die Laut- 
folgen iy und üw wie iyy und uvm geschrieben: sabiyun (sabiyyun), 

jji 'adüwun {'aduwwun). 

Anm. 1. Das Zeichen — ist aus d. h. Sadda entstanden. 

Anm. 2. In modernen Drucken wird — leasra meist unmittelbar unter gesetzt» 
während fatha darüber steht: Jp = nazziL 

Anm. 3* Auch wenn ein Teü der Doppelkonsonanten Flcxionselcment ist, wird nur 
ein Buchstabe mit kidda geschrieben: £l ^ (f i)t*t-aralca (17ÖJ, tabat -tu (207). 

Ebenso schreibt man 7 iir Norm gewordene Assimilationen: m im man < min- nmi> 

'aUä < ’an-lü (45). 


§ 18. Das l des Artikels ('a)Z- assimiliert sieh dem folgenden Konso- 
nanten, wenn dieser mit der Vorderzunge artikuliert wird ( r Sonnen- 
buehstaben* [44])* Das J wird immer geschrieben; die Assimilation wird 
durch — über dem folgenden Buchstaben bezeichnet, wobei J kein ml ün 


erhält: jlJll ’ad-däru < 'abdäru> ’ar-ragutu < ’al-ragidu. Süll 

*a8-8&7Uitu < 3 al-sanalU) JÜi *an-näru < ’al-näru, aber JUJ i 3 al-yüru. 
wü! *al-bäbu . Vor l wird der Artikel wie bei Assimilationen behandelt: 
jjLJJl *al-laylatu f jLJj! *al-li$änu; ebenso *11 3 al-lahu 'Gott' < *al-*üäkü 


Mer Gott* (49d), 


Anm. L Man beachte die Schreibung mit nur einem J bei folgenden Formen des 
Rel. -Prono mens : ^XlT *al4adi f jjJJl ’al-ladlna^ 'al4ull t während die übrigen 
Formen mit zwei J geschrieben werden: ^ll/t *al-ladäni t *al-bitäni T 

'al-lmcäti usw, (281). 

Anm. 2. Auf die gleiche Art wie beim Artikel können auch in anderen Fällen g£* 
legentliche Assimilationen in der Schrift ansgedrückt worden, z. B. : o>t^ ünhidtu 
> sakittu. jjji gafvrun ralßimm > gafürur-mftimun (Q); vgl. noch 48. 


Wasla 

§ 19. Das Klass. Arab. duldet keine Doppelkonsonanz im Anlaut. Sie 
muß, wo sie auftritt, durch einen Vorgesetzten Hilfs vokal beseitigt 
werden. Die Orthographie verlangt am Beginn solcher mit Doppel' 
konsonanz anlautender Wörter immer I, weil in der nicht klass, Sprache. 


jjf Orthographie beruht, der Hilfs vokal zum festen Bestandteil 

geworden war: 1 *ism. klass, fitettum p Name\ .yl ’ibn. 


klass £i)bnun 'Sohn 5 , Hnsaraf , klass, (’t ) nsarafa r sich weg wen - 

t , * | ’uhrug, klass. {* u)krug "geh hinaus!'. In solchen Fällen wird 

den . “ * . 

ini Kontext des Klass. Arab, niemals^ 3 gesprochen. Das geschriebene I 

ist also leeres Zeichen, was durch A_ ( 2 } Laj iva$la oder '2L& sila) markiert 

Hi-Tj wa-smuhü 'und sein Name 3 , ojlliii fa n§arafa Mann wandte 

e r sich weg\ C t/ü bni *o mein Sohn 5 ; im Rede beginn aber: 


MAru#. 

Anm. 1- Das Zeichen A ist a m d. h. aL* $ila 'Verbindung* entstanden, 

Anm. 2. In der arab. Grammatik heißt das alt/, das im Kontext tmU erhalten 
maß, jAP' ali f a ^ ux ^ 1 ' 

Anm. 3. In Fremdwörtern wird anlautende Doppelkonsonanz ebenfalls beseitigt; 
jedoch wird bei ihnen der Vorgesetzte Hilfs vokal als fester Bestandteil des Worts 
gewertet und bleibt im Kontext erhalten, z.B.: ^ß\ 'iqUmun 'Region 5 < gr. xXTjxa, 
’aflätünu (Platon), *ustülun ^Flotte' < gr. ox6Xoq. 


§ 20- Geht einem mit Doppetkon otanz anlautenden Wort im Kontext 
ein A 7 okaI voraus, so bedarf es keines Hilfsvokals : o' Ua hüdä bnukü 
f dies ist sein Sohn 5 , JlJ qäla hruß f er sagt-e: geh hinaus !\ Geht aber 
ein Konsonant vorher, muß ein silbenbildender Hilfs vokal t, u, a (54) 
ehigeschoben werden, der sich an den Konsonanten des vorhergehenden 
Worts anseh] ießt: Ji qad-i nsarafa e er ist schon weggegangen 3 , 

vWJl raaw-u l-bäba f sie sahen das Tor 5 , 4id ^ min-i hnihl r von 
seinem, Sohn s , 

Anm, 1. Han beachte die Falle, wo der Artikel vor ülif « tritt: (* 

der Karne 1 , II ^J^jj ( y a)li-$tirau 'das Kaufen . 

Anm. 2. Geht dem alif ahtmsl im Kontext tamertt (*«», -in, -ut*, 11; 12) voraus, 
besteht keine Möglichkeit, den Hilfe vokal in der Schrift zum Ausdruck zu bringen. 
Er muß jedoch gelesen werden: JL/ jJ-j rafin lun - i bnatuhü gamUatun f ein 

Mann, dessen Tochter schön ist*, I lUJ Muhsxmmadun-i UQutaMyyu. 

§ ^1« I ist in folgenden Fällen alif al-wad : 

'M bei den Wörtern (H)smun c Name 5 , (’^bmm "Sohn 3 , 

.» ^ Jna * mi eilte r* , c~l~\ ( 7 i ).stf im e Gesäß 3 , j jj] (* i) mm* u n * Mann 5 , i I 

^tnraatun Frau 5 , jüjl (’i)tnäni, f. o^i (H)tnatäni 'zwei 5 . 
b ) beim Artikel j! ('a)l- (142b). 
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c) beim Ipt* des Grugät-amms (22Üb)* 

d) bei Perf.* Ipt* mlVb.-Subst* der abgeleiteten Vb. -Stämme vir, 

JÜh {'i)nfa ala, vui+ Q^\)jia r ala y ix. x, JÜl^j {*i)8tafala % 

XI. JtUl { y i)fäÜa^ xn. Üi] £i)f e aufala, xxn. OZ-il (*t)f amvala, xiv, 

('ijf'anlala^ xv, und der Vb*- Stamm me m, JJLdl 

fiJ/Vrcfofa, iv* JiJ (’iYobila des vierradikaligen Verbums (109 ff,}* 

§ 22. In einigen fesütämden Verbindungen wird alif al*wasl nicht 
geschrieben : 

a) bei der VcrbinduBf der Partikeln li- und la- mit dem Artikel: 

J^jJJ lir-mguli (statt JäJJ lal-magdu (statt Beginnt 

in solel icn Fällen das folgende Nomen mit J, wird das J des Artikels 
nicht geschrieben i ILT lllaylati (statt SJULIV), JJ lü-lähi "für Gott" 
(statt dJ'J}* 

b) bei {H)bnun "&hn s und dJj] (*i)bnatun "Tochter 1 , wenn sie als 

Apposition in einer geidügischen Aufzählung erscheinen: .y ii(L 

<JL° aj £mu jSVii&wi Talarb&la, Steht iy aber am Beginn 

einer Zeile, soll das I schrieben werden* 

e) bei dem Wort ( r j]emun in der Formel Jüf ^ j bi-smi l-läki "tm 
Namen Gottes** 


Zusa inme nse hroib un g 

§ 23* Die Partikeln md Mpositionen w bi- 9 o ta * # ^ J 3 /a-, i! 
A-a*, J ja-, J /*%, j ftvj-Jknur einen einzigen Buchstaben ausmachen, 
werden mit dem folgend Wort zusammengeschrieben: aJLj bi-baladin 
f in einer Ortschaft*, «Jii Ita-llähi "bei Gott! 5 , sa-yatl "er wird 

kommen*, ^ jlilf li-yafrüUd amit er sich freue' , wa*sivadda "und 

wurde schwarz 5 * Bei der enklitischen Partikel mä schwankt die Örtho- 
graphie zwischen Getrmmt- und Zusammenschreibung: U -us oder 
££? ba*da-mä, C JlL oderULU täla-mä* Wird mä zu ma verkürzt (285 h), 
ist Zusammenschreibmig die Regel: fi-ma "worin?', r alä-m& 

"worauf?* (= f + Jl\ 

Abkürzungen 

§ 24. Abkürzungen sind :ia allgemeinen unüblich. Nur für einige fornveh 
hafte Wendungen komm Kurzschreib ungen vor, die durch oder 


— markiert werden : 



? 

71 
* ” 

Ul 

u 


__ > jZ}\ 07 'alayhi a-aaläm(u) 'Heil sei über ihm l’ 

— 'JSZ ZS* *IiT jZ> sallä l-lähu 'alayhi wa-sallam{a) 'Gott segne 
ihn und gebe ihm Heilt’ (Eulogie für den Propheten Moham- 
med) ; 

= 717 illT 'fJ’j radiya l-lähu r anh(u) 'Gott habe Wohlgefallen an 
ihm!’ (Eulogie für Prophetengenossen); 

= !jjT ’ - yj rahimahü l-läh(u) 'möge Gott Erbarmen mit ihm 
haben’ (Eulogie für einen Verstorbenen); 

_ ä ^_T J\ ’ilä ’ähirihi 'bis an dessen Ende, d.h. 'und so weiter’; 
= llili J\ ’ilä hähunä 'bis hierher’, d. h. 'soweit reicht das Zitat’ ; 
. jSSZ haddatani es hat mir berichtet’; 

= ZSIZ haddatanä 'es hat uns berichtet’; 

— - (j ’ahbaranä 'es hat uns mitgeteilt’. 


Zahlzeichen 

§ 25. Die aus Indion stammenden Zahlzeichen haben bei den Arabern 
folgende Gestalt: 

. \ v x t oder 4* 0 1 V K \ 

0123 4 56789 

Beispiele: YAv 397, \VX • 1320. 

Daneben besteht die Möglichkeit, die Buchstaben des Alphabets als 
Zahlzeichen zu verwenden (S. 5), Z. B,: jl 11, 45, Ai 109. 


Lautlehre 




Plionenibestand 

§26- 

a) Vokale: semantisch, kurz a i u 

lang ä i ü 

konsonantisch y w 


b) Konsonanten 

nicht - e mphat i soll 

emphatisch 

Labiale 

/ b m 


Apikale 

t d l d 

t 4 

Sibilanten 

3 z $ 

§ 4 

Liquide 

r l n 


Dorsale 

* g(ti) b g 

7 

Pharyngale 

1 b 


Laryngale 

’ h 



Anm. L Alls Konsonanten einschließlich der konsonantischen Vokale y f w können 
gemildert auf treten: nazaja 'kinabsteigen* : nazzala f hinabsteigen lassen*, qmvämu* 
'Geradheit* : qawwätnun 'feststehend** 

Beschreibung der Artikulation 

§2 7* Die arab, Grammatiker beschreiben die Phoneme des Klass. Arab. 
nach ihrer Artikulationsstelle und ihrer Artikulationsarte Die älteste 
Einteilung nach der Artikulationsstelle stammt von Al-Jrlalil (gest* 
780/7), Slbavvaih (gest. 793) und spätere Grammatiker geben in Einzöh 
h eiten abweichende Einteilungen und klassifizieren die Phoneme in ver- 
schiedener Weise ihrer Artikulationsart. nach. Die folgende Beschreibung 
der Artikulation bezieht sich auf die heute in den arab. Ländern übliche 
Aussprache des Klaas. Arab. 

Anm. 1* Die phonetischen Anschauungen der arab* Grammatiker sind dem Schrift 
bild verhaftet. Sie nennen die durch Hilfszeichen. (5) bezölohneten Sonanten tf» ^ u 
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Uraküt (sg- ^ 
gedruckten Phoneme 

Tl „UnTf. Kt. 5 'l 


^0^ haraka 'Bewegung’), alle übrigen, durch Buchstaben ai 
jme einschließlich 1 ö» \ ^ i, y f jü t w hurüf (sg* h 


4nia 2, Pie Orthographie scheidet durch d und ü d (z) zwei Phoneme, die iu 
Jen neuarabischen Dialekten zusammenge fallen sind. Pie Artikulation von war 
ürs prünghch walirscheinlich lateral. ^ — i? wird heute in Beduinerunundarten d* in 
gtadtnmndarten d ausgesprochen. Dieser Unterschied dient zur sekundären Schei- 
dung von , und Jf, indem man ^ den Laut 4* 1? den Laut d l>zw* z (31,1) zuordnet. 
g 3 iat daher üblich, ^ mit d, mit z zu transkribieren. In der Lautlehre wird ^ 


durch d wiedergegeben. 


Vokale 

§ 28. a) Die Kurz vokale a, i y u sind semantisch, Sie stehen niemals im 
Silbenanlaut (51). y und w sind konsonantische Vokale. Sie stehen im 
Silbenan- und -auslau t. Die so nautischen und konsonant! scheu Vokale 
gehen homogene und heterogene Verbindungen ein; homogen iy = i f 
uw = ü, heterogen ay> aw . Der Lang vokal ä ist ambivalent ; er kann als 
Doppelsonant oder als sonantisch -konsonantische Verbindung gewertet 
werden: näma Schläft 5 mit ä = a-a (Mph. -Typ faala), hälun "Oheim" mit 
a — a + Konsonant (Mph, -Typ falun). 

b) Der konsonantische Charakter von y und w tritt in der Aussprache 
nur im Silbenanlant in Erscheinung. Im Silbenauslaut erscheinen y und 
w durch den vorhergehenden Sonanten sonantisiert, so daß die homo- 
genen Verbindungen als Lang vokale ä, i, die heterogenen Verbindungen 
me Diphthonge [ai], [au] ausgesprochen werden. 

Anm. I. Pie Lautfolgcu iyy (ty) und uunc (titv) werden J . iyy. j — uivw geschrie- 

ben (17), Bei der Transkription empfiehlt sich eine Scheidung zwischen iyy und 
Ulcw und üw nach morphoma tischen Gesichtspunkten ; f adüwun 'Feind 1 (Mph,- 

Typ fa'ülun }, Jji qmmrädun "Anführer 1 (pl.) (Mph, -Typ fu^ätun). 

Anm. 2. Im Pass, des n v in., v, und vi, Vb.- Stammes der Verba u w unterscheidet 
auch die Orthographie morphomatiech zwischen üw und umv : sjß qmvirw 
fe 4 quwwinw, iju'ilü). 

^ ‘-9. Die Artikulation der Vokale weist mehrere kombinatorische 
lauten auf. In Kontakt mit emphatischen Konsonanten tritt meist 
h^tere (velarisierte) Variante auf; im Kontakt mit nichtemphati- 
11 Apikalen, Sibilanten und Liquiden tritt gewöhnlich Palatalisierung 
Di e gespannte Artikulation der Pharyngale teilt sich ebenfalls dem 
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folgenden Vokal mit* Genaue Regeln für die Verteilung der kombina* 
torischen Varianten existieren für das Klass. Arab, nicht* 

Anm.l, Die arab. Grammatiker bezeichnen die palatalisierte Artikulation als t'UI 
imäla, die velariaierte Artikulation als jj^il tafkim r 

Anm. 2. Das Wort 3 alläh(u) 'Gott* wird mit expressivem tafhim ausgesprochen > 
[’alläh]; die velariaierte Artikulation, verschwindet, wenn i dem ll vorauegeht: 
bi4läh(i) [billäh], 

Konsonanten 

§ 30. Nichtemphatische Konsonanten: 

Labiale: b und m sind bilabial. / ist labiodental* 

Anm* L / vertritt p oft in Fremdwörtern und fremden Eigennamen: 'afläfüm 
< IIXartov (19.3), farädim Taradiesesgärten 1 (ph) < gr* mpd&eiaos. 

Apikale: t und d sind alveolare Okklusiva; t wird aspiriert ge* 
sprochen. i und d sind interdentale Spiranten. 

Anm* 2* Sprecher von Mundarten, die t und d nicht besitzen, substituieren zuweilen 
s für t und z für d; ebenso z für d (31 a)* 

Sibilanten: & ist stimmlos* z stimmhaft* $ ist der stimmlose sch-Laut. 
Liquide: r ist gerolltes Z ungens pitzen-r * l Ist lateral, n ist nasal. 
Anm, 3. Vor b wird ** gewöhnlich teilasaimilicrt [m]: ganbun [gambun] *S<jite\ 

Dorsale: k und g sind palatale Okklusiva. h und g sind velare Spi* 
ranten, k und Jt sind stimmlos, g und g stimmhaft. 

Anm* 4. Die ursprüngliche Aussprache des g ist heute noch in Unterägypten (Kairo) 
erhalten. In anderen Dialekten wird g teils als prä palatale Affrik&ta [gj* teils ab 
st im ml ui ft er Sibilant [z] (stimmhafte Entsprechung zu s) gesprochen. Die Beschree 
bong des g t die die arab. Grammatiker geben* zeigt, daß sie die Aussprache [£] 
im Auge haben. Es ist daher üblich, Im Klaas. Arabisch g als [£] zu sprechen und 
dementsprechend fjr zu transkribieren. 

Pharyngale: p und h werden durch Verengung der Stimmritze ndt 
gleichzeitiger Hebung des Kehlkopfs gegen die Pharynx erzeugt. 
stimmhafter, h stimmloser Spirant. 

Anm. 5. Da bei der Artikulation von Ä, c , h keinerlei orale Engenbildung vorhanden 
ist, haben diese Laute eine Affinität zu a. Man glaubt nach * und h oft ein a zu höre»» 
das jedoch nur eine Begleiterscheinung dieser Konsonanten ist. In vielen Fällen 
aber a nach r , h t h phonemhaft : Sa anm neben m'run ^Haar* (38). 

Laryngale: 1 (hamm) ist explosiver Glottisöffmingslaiit. Es ist ^ 
Arab. konsonantisches Phonem und tritt nicht nur vor Vokalen, sonder» 


ai u’h im Silbenauslaut nach Vokalen auf: yanmru "er befiehlt’, ra'sun 
"Kopf" 1 ^ laryngaler Spirant. Wie * tritt es auch im Silbenauslaut 
auf: fahrnun "Verständnis 1 . 

§8L a) Die emphatischen Konsonanten haben gegenüber ihren 
nicht-emphatischen Entsprechungen ein zusätzliches Artikulations* 
merk mal: die Velarisierung. Sie besteht darin, daß der hintere Zungen- 
rücken gegen das Velum gehoben wird und so eine zusätzliche Engen- 
biklung eintritt. Die Hebung der Hinterzunge nach oben umgreift 
Kehlkopf und Zungenwurzel, wodurch eine mehr oder minder gepreßte 
Artikulation entsteht. Bei t f d t s verschiebt die Velarisierung die apikale 
Engenbildung von den Alveolen weiter nach vorn an die Zahnwurzeln, 
d ist nach den Ausspracheregeln der Koranleser emphatischer, inter- 
dentaler Spirant (27.1). 

Anm. 1* Sprecher von Mundarten, die keine interdentalen Spiranten besitzen, 
substituieren z {emphatische Entsprechung zu z) für d (30,2). Es ist daher üblich, 
den Budistabon im Klass* Arabisch durch z zu transkribieren. 

Anm. 2. Im Gegensatz zu t wird emphatisches t nicht aspiriert* 
h) q Ist stimmlose, postvelare Okklusiva, die emphatische Ent- 
sprechung zu k und g. Die Velarisierung von A\ g bewirkt, daß die palato- 
dorsale Verschlußbildung zurück verlegt wird und so mit der post velaren 
^ erschlußbildung der Velarisierung zusammenfallt. 

Aum* 3. In boduinischen Dialekten wird q stimmhaft [g] gesprochen. Diese Aus- 
sprache war auch den arab. Grammatikern bekannt. 


Betonung 

§32' Dber die Betonung dos Klass. Arab, zur Zeit seiner Fixierung 
durch die arab. Grammatiker ist nichts bekannt. Die ägyptischen Koran* 
leser setzen den Akzent nach folgenden Regeln: 

a ) Die letzte Silbe trägt niemals den Akzent. 
t>) Der Hauptakzent rückt niemals über die drittletzte Silho vor. 
c ) Die vorletzte Silbe wird betont, wenn sie gesclilossen (51) ist: 
a a ^ a ‘ 9 a tälta, raqdbatun : raqabätun, raqabatäni. 

* ni constr. (146) gilt die letzte Silbe als Teil des folgenden 
0m * 1 Wdbatun : tälaba\tu Vümi. 
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e} Einsilbige, proklitische Partikeln werden nicht akzentuiert: fa. 
mdSä r *al-*äbu, bi-'äbi, ’al-lädi (281). 

Es gibt noch abweichende Akzentuierungen, nach welchen auch die 
viert letzte Silbe den Akzent erhalten kann: mämlakatun gegenüber 
mamldkatun, qntalahü gegenüber qatdlahü. 


Kombinatorische und historische Lautlehre 
Vokale 

§ 83* Die Affinität zwischen i und y , u und w erfordert beim Auftreten 
der Lautfolgen iw und uy zumeist einen Ausgleich zwischen den hetero- 
genen Vokalen. 

a) iw wird regelmäßig zu iy (£}, wenn w im Silbenauslaut steht: 
’iqä'un < * 3 iwqä'un (Wz. iv-q-'} 9 mlzänun < *miwzänun (Wz, w-z-n} 9 
mitatun < *mmtatun (Wz. m-w-t). Ebenso wird iw zu ly\ f allyun < 
*'aliwun (Wz. r 4-ia). 

Anm, 1* Beim Vb.-Subst. und Pl. -Morphem f% ähm wird iw zu iy, obwohl w ins 
Silbenanlaut steht: qiyämun 'Aufs beben 3 (Wz. g-tc-Hi), tiyäbun 'Kleider' zu tawbun* 
In anderen Fällen bleibt w erhalten: qiwämun f Grundlage* (248,4). Im Mph. -Typ 
fyaiahtn ist iw > iy fakultativ: tiwamtun, tiyaraiun, pl. zu taivrun ''Stier 1 . 

b) uy wird zu iy (i), vereinzelt zu uw (h) ; bldun < *buydim (A\ z, 
b-y-d)* talaqqin, St. talaqqi- < *talaqquy- (34), *aydin 7 St. * aydb < 
**ayduy- t pl, zu yadun r Hand* (Wz. y-d-y ), Ebenso wird üy zu iy- 
marmiyun < *marmüyun (Wz. r-m-y), huwiyun < *huwüyun (V &■ 
h*w»y) (34), 'ugniyatun < tignüyatun . — ■ Im iv, Vb.- Stamm von 
Wurzeln i y bleibt das morphematiseh charakteristische u erhalten, 
BO daß uy zu uw (ü) werden muß: yüqinu , müqinun < m yuyqiuU$ 
*?nuyqinun . 

Anm, 2, uy bleibt erhalten, wenn y gemildert ist (yy): tmyyira; vgL 08 c, ln Fällen 
wie liyyun, luyytm* d.h. fuhm zu Wz sind beide Möglichkeiten gegeben, 
Anm. 3. Beachte üy > iy bei der Anfügung des Para,- Suff. *ya (209 o}. Dagegen 
bleibt in jü'ila zu Wurzeln n y morphematisches ü erhalten : züyila 'wurde getrennt' * 
Anm. 4. Beim Mph. -Typ fiiülun von Wurzeln n y wird !u vorklass, Texten ver- 
einzelt uy > iy notiert: 'iyünun fiir ‘uyünun f Augen*. 

c) yw und wy werden in der Regel zu yy assimiliert: J ayyännt n 
< yivämun (Wz. y-w-m) y gayyun < *gaytcun (Wz, (j-w-y), ’ubßtf m 


yun ^ 
tpw 


**ubaywun % Dimin. zu ’abun 'Vater“ (Wz. *-b-w ). Nach u tritt 
die Stelle von yy: quwwaiun 'Kraft" (Wz. q-w-y). 


4 um, 5- Zuweilen bleibt yw aus morphema tischen Gründen erhalten: 'aywamu — 
*afalu zu Wz. y-w*m 7 §udaywilun, Dimin. zu fiadwalun. 


§ 34* a) Während bei Wurzeln in inf. das Verbum -ä f - i oder -ü im 
Stammauslaut haben kann, kommt beim Nomen mir -ä und i vor 
(69 a). Demgemäß sind bei den Morphemen tafa'ul, tufä r ul 3 ’aful die 
Entsprechungen mit stamm auslautendcm 4 als Bildungen zu Wurzeln 
m y mit uy > iy (33 b) aufzufassen: taräml - = tafaul - zu Wz. rm-y« 
Ebenso wird denoininales fn'ülun (88) mit y als 3. Rad. gebildet: 
*uMyun = fu r ülun zu Wz, f - s-w/y . Dagegen wird bei deverbalem fu ülun 
wie auch bei fa'ülun und mafülun zwischen m w und m y geschieden 
(256 b; 257.1). 

l>) Sonantische Suffixe werden mit stamüiauslautendem -ä, -ü 
kontrahiert. In a gehen die suffigierten Sonanten u, i } u auf: yalqä = 
*yalqä-a {yafala) oder *yalqä-u {yafalu), ’aflä = *"c z'lä^u, 4, -a (“ afalu , 
’afali, *afala). Mit stammauslautendem 4, wird nur i $ u kontrahiert; 
suffigiertes a bleibt dagegen nach i, ü erhalten: talaqqi = *talagql u, -i 
(tufa ulu , tuja uli), talaqqi ya (tafa^ihi ) ; yo&ü = *yad?ü-u ( yaf ul u), 
yad f uwa (yafula); vgl. 252, 

Anm, 1, Nach tp (üw) und iyy (Iy) unterbleibt die Kontraktion: yamanl — 

*yamam-u, *i (116.1), aber yamaniyyu * yamQniyyi. 


h a) Beim Antritt langvokaliger Suffixe an vokalisch auslautende 
V ortstärame entstehen folgende Kontraktionen und Vokal Verbindungen: 
11 i' : *tarmi-ina > türm Ina 3 * quäl -Ina > qadina 

> ü : *yarmi- f üna > yarmüna, *<]ädl-Ü7w > qädüna 


UtI 


1 : *£ad f ü-zna > tad ina 


> u : ^ycuFü-üna > yad r üna 
a% > uy : Halqa-ma > talqayna t **alä-%na > '(ilayna 
■ au>] *ramä-ü > ramaw, *'alä-Tma > "alawna 
a > ayä : *mmää > ramaya, *fatä~äni > fatayäni 
^ > auü : *da/ä-ä> da'au'ö, *Ui$ä<lni > 'amwäni 

r ^ Erteilung von ayäjmvä richtet sich nach den Wz. -Konsonanten : 
m <iyä zu W r-ni-y , daaivä zu Wz. d~~w (250). 
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Anm. 1, Beim Nomen ist zuweilen ayä imd atm nebeneinander möglich: qanaiDätun, 
qmnayätun, pl. zu qanätun (St, qanä-) 'Rohr . 

b) Tritt suffigiertes ä an die nominale Endung -ä (10; 64b), tritt 
für ä-a immer ayä ein : *dikrä-ätun > dikrayätun, *hublä*äni > hubla- 
yäni. Lautet die Endung -ä*u, -aun (64 e), tritt für ä-ä immer äwä ein: 
*mhrä-äni > sahrmväni zu sakra u 'Wüstenebene 1 , *hfidrä-ütim > kad - 
räu'ähm zu hadrau 'Grünzeug’, *hirbä-äni > hirbäwäni zu hirbaun 
"Chamäleon 5 . 

Anm. 2. Bei Nomina von Wurzeln m inf mit stamm auslauter idem <t (69 b) bleibt 
J vor der Endung erhalten: Hsa -äni zu kiaaun 'Gewand'. Eine Ausnahme bildet 
samüii'äfun* pl, zu samü'un * Himmel 5 . 

Anm, 3. Bei der Bildung des Nißbe Adj. (117) wird ä-iyy in der Regel zu awiyy, 
in manchen Fällen auch zu ümyy, 

e) Tritt die Lautfolge ä-i in Stammorpl lernen auf, wird die Kontrak- 
tion durch * verhindert: qailun — failun zum Stamm gäl - (247 a), 
iodnllu = faälilu zu fadllatun (08), Ebenso verhindert 1 die Kontrak- 
tion bei -au? - aun, den flektierbaren Varianten zu - ä (C4c). 

§ 36, a) Die konsonantischen Vokale w und tj können in der Regel nicht 
zwischen Sonanten stehen. Aus diesem Grund wird z.R, das Morphem 
f iiul nicht von Wurzeln tu inf. und gewöhnlich auch nicht von Wurzeln 
II v) gebildet; vgl. hierzu auch 60. 

Anm. 1. Von Wurzeln II y ist fdulun bildbar: buywfim > pl, zu baywJun 'eier^ 
legend 5 . Von Wurzeln II w kommt fu ulun nur ausnahmsweise vor: sutmsMm, pt 
zu siwäkun 'Zahnreimger* : gewöhnlicli tritt fdlwn* bzw. Kontraktion uwu > Ä 
ein: sühun. 

Anm. 2. Zur Vermeidung von zwißchenBonantigem ;/ oder ic traten bei Wurzeln n inf- 
zu weilen Bildungen mit yy ein: bayyütun 'altbacken 1 zu Wz. b-y4 (sonst fdfdun), 
sayyidun 'Herr zu Wz. s-w+d (sonst fdilun, fä r ilun). 

b) Vor Langvokalen sind w und y dagegen auch zwischensonantig 
möglich: qawämun, (jiw&mun (33.1), tawilun, kuu'ünun, kuvrülun. B 
Bildungen von Wurzeln it w darf um, iuü durch 'u, ’ü ersetzt werden* 
naummun oder na'ümun (Wz. n-w-m), huwülatun oder hu ülatun (W»* 
h-w-l), 'amruqun oder *anuqun (W z, n-w-q). 

Anm, 3. Zu Wurzeln I w kommen gelegentlich Wz. -Varianten mit 5 vor: 
'Erbschaft* zu tvarUa 'erben*. 

Anm. 4. Bei Wurzeln U inf, kommen Wurzeln vor* die immer stabiles konsonal 1 
nahes w imd y aufweisen : 'iieayun, *awa#un 7 7 dwa#u (245,3). 


^ 37 a) Bei fu ulun zu Wurzeln in y, wie *kuum t/un > kmmyun (33 b; 
34a) kann sich das u der ersten Silbe an das folgende ly assimilieren: 
'uliyitn. ’itiyun 'Kommen 5 , *u&iyun 9 'isiyun 'Stöcke 1 , qusiyun, qislyun 
'ßogen 7 (Ö8)* 

b) Bei den Wörtern ^i)mru*un "Mann 5 und (*i)bnnmun = (i)bnun 
r Sohn ? assimiliert sich der Stammvokal dem der Flexionsendung: 
{'i)t?iru*un, ('ijmriin, (*i}mrdan und so auch (*i )mra i atun "Frau 5 ; 
[H) bmmun, (Hfonimin, ('i)bnaman. 

Au ml- Alternation des Stammvokals in Abhängigkeit von der Flexionsendung 
w ar ursprünglich bei einigen Wörtern des zweiradikaligen Typs (70b) üblich: 
äamitun 'Jahr 3 , pl. mnünftt siniitai kuratmi 'Kugel*, pl. kurüna y Icirina. Im Klass. 
Arabisch wurde diese Alternation aufgegeben: smüna, sinina ; kurüna, hirlna. 

Sproßvokalo 

§ 38* Nach r, l und ", g f h f h entstehen häufig Sonanten, die nicht mor- 
phembedingt sind. Solche Sproß vokale werden zumeist als a, seltener 
ak i realisiert: *talbun > tulabuit "Begehren 1 , tardun oder f aradun 
"Jagen 3 ., Jialkatun, hedakatun 'Verderben , ragbatu n, ragabaUtn "Wunsch 1 , 
*mrqun > saratpm , sariqun "Stehlen’, nahrun t naharun "Fluß 5 , sa run, 
Scfgfcun "Haar\ da fun, daafun f Schwäche 5 . 


Konsonanten 

§39. Das Klass. Arab, hat den ursemitischen Bestand an koiisonanti- 
sehen Phonemen fast unverändert bewahrt. Nur bei den Sibilanten ist 
eine Vereinfachung eingetreten, Arab, J ist der Nachfolger des ursemit* 
in arab. & sind und *S des Ursemitischen zusammengefallen. 

Die M z. ^Konsonanten (Radikale) sind in allen morphemat Ischen Ab- 
handlungen stabil. Zwischen Wz. -Konsonanten treten bei Kontakt - 
Stellung keine Assimilationen ein. Nur Morphemkonsonanten bewirken 
^siuiilatomehe Veränderungen (44 ff.). 


V / 


■ a , f tn ^Bbenanslaut schwindet *, wenn die Silbe auch mit ’ anlautet: 

u :> uw > > ’ty: *’atara > ’ätara, *'uminu > ’ üminu , 
vnänu -« ;> imänun, *’a fäquTi > ’äfäqun. 
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An m. 1. In Fällen wie *(*iftanuxtn > 'itamam (21 d) nötigt *i* mir im SaUanlaut 
zur Dissimilation, Im Kontos i lautet diese Form Samara (Orthographie 
fa-'tanmm); s. 237 ,L 

§ 41. a) Folgen zwei mit 5 beginnende Silben aufeinander.» wird zumeist 
das zweite dissimiliert: y aimmatun > ’ayimmatun (Wz. 3 -mm), *$ai un^> 
*gaiyun > ga in 'kommend 3 . In *riä*un > riya un 'Heuchelei' und 
*äa*ä*ibw > äawa ibu 'Stirnlocken 3 muß das zweite 3 bewahrt bleiben, 

Anm. 1. Die Dissimilation unterbleibt in der Kegel bei Verben i 5 nach dom Prät 
T u - ; ’u’tmmüu "ich hoffe*, 'u&nim 'ich bin vertrant mit jemandem 5 . Jedoch kommen 
Formen mit w als Wz*- Varianten vor : ’uwdmtnt, % v?amir% 'ich ziehe zu Kat\ 

"ich teile mit jemandem*, 

Anm. 2. In buraau > burä y n (90,3) tritt Schwund der Silbe infolge Dissimilation 
von * ein; vgl. 49 d. 

b) Ist die erste von zwei aufeinanderfolgenden, mit 9 anlaiitenden 
Silben konsonantisch geschlossen» kann das zweite 1 unter Dehnung des 
Vokals der ersten Silbe schwinden: 'ab'ärun oder ’fibärun, pL zu bi* tun 
'Brunnen 3 , ’arämun oder 'ärämun, pL zn ri*mun 'weiße Gazelle’, 9 ab*urun 
oder ’äburun, pL zu birtm. Dies gilt auch für sekundäres ’u < wu (36b): 
y anuqun < * anwuqun oder *änuqun, pL zu näqatun 'Kamelin 3 . 

Anm. 3. Zu rayuti lautet der PL immer 'änVun (< ^arWnn). 

Anm. 4. Der Zusammenfall von Wzn. i 3 und i r * im PL -Morphem ’afalun führt ge- 
legentlich zu Neubildungen: *adabun "Sitte 5 , rückgebildet aus 'ädäbun, pL zu Jdbun 
r Gewohnheit’, 

c) Tritt die Partikel ’a (335 a) vor ein mit 3 anlautendes Wort, bleiben 
beide 1 erhalten: *a**adkulu 'soll ich ein treten?’. Der Anlaut des Artikels 
fa)i- (142b) wird nach 3 a nicht elidiert: y a*ah f abdu 'der Sklave?* 
Andere mit Doppelkonsonanz anlautende Wörter (21) haben nach ff 
die Kontextform: 'a-StaJcä 'beklagte er sich? 9 * 


Schwund von 9 (/lamarti) 

§ 42. Einige Verben i 3 verlieren * im Tpt, : kul 'iß!' zu *-k-l , ebenso hw$- 
'nimmf, mur 'befiehl 1* (238). Ausgehend von **ar t l > ’arä verliert da^ 
Impf, von ra’ä 'sah 3 sowie der rv. Vb.* Stamm derselben Wz. in 
Flexionsformen das wurzelhafte 3 : ’arä, tarn* yarä usw, und *arä> 'araytä" 
*un, tun , ynrä usw, (239b). 


43 . Bei Wurzeln in 3 finden sich in der Nominalbildung häufig Bildun* 
von Wz, -Varianten in inf. (67 a). In nichtklass, Texten treten sehr 
0 f t Wurzeln in inf. an die Stelle von Wurzeln m *, z.B.r (*i)üakä (Impf. 
yulta/ä) an Stelle von (* i)ttakaa (Impf, yattakiu) 'sich aufstützen 9 

(YVz. w k-). 


Arun. L Pas etymologisch zu n-b- gehörende nablyun 'Prophet* ist ans aram. 
n fyUj(ä) entlehnt , Formen wie nabtun, pl. nubdau sind Hyperklassizismen. 


Assimilation 

§ 44* Das l des Artikels ( 5 a)Z- (142h) assimiliert sich allen mit der Vorder- 
zunge artikulierten Konsonanten: i, d, t , d f r, n t l> s, z, $, t, d (z): 
y al4aqwä > ’at-taqwä 'die Gottesfurcht 3 , 'al-saydu > 'as-saydtt 'das 
Wild 1 , *al-dabyu > "ad-dabyu 'die Antilope 3 ; vgl. zur Orthographie 18. 

An m. 1. Nach dem Merkwort £a)$-&meu 'die Sonne* bezeichnen die arab. 

Grammatiker diese Konsonanten als ■- , ! I al*hurüf as-mrmiyya 'Sonne n- 

buchßtaben . Alle übrigen, an die l nicht assimiliert wird, werden nach dem Merk- 
wort^Iil ('a)l-qamaru "der Mond* *al-hurüf al-qamariyya "Mond- 

bucliötaben 3 genannt* 

§ 45* Das n der Partikeln *in t 3 an, min . '*m, der Vb. -Stamme ( 3 i}n- 
fa'ula und (i)fanlala assimiliert sich folgendem m; bei 9 in f *an auch 
folgendem h 

nm ^ nim * in-mä ~> 3 immd f min-mä*> mimmä, min- man > mimman, 
iin-ma > ammä, r an-man > 'amman, (’i)nmahaqa > ( , i)mmahaqa 'ver- 
tilgt werden 5 , (*i) hranmasa > (* i)'hram?nasa 'verstummen 3 . 
nl > U: ’in-lä > HM, ’an-lä > ’alld. 

§ 46. Bas infigierte -t- des vm. Vb.- Stamms bewirkt nach d, t, d, z, 
tt d assimilatorische Veränderungen : 

*d- t-a*ä > ( 3 i )dda r ä ' b eanspru c hen 3 ; 

*$4-aara > (*i)ttaara oder seltener (’i)tta’ara 'Hache 
erlangen 9 ; 

^d-i akara > {'i)ddakara oder (*i)ddukara 'sich er^ 
innern 3 ; 

*z-t-ahama > (i)zdahama 'überfüllt sein* ; 

*$-t-ahaba > (*i )sfahaba 'begleiten'; 


dd: 

H oder tt: 

- i:> dd oder dd; 

zt >zd: 

^ : 
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$£> 4t oder ft 1 *d~t-arra > ( 5 f)d£&mx 'nötigen** *c£-£-G/a f ft > (‘i)$dßia*h 
oder fijttaioa "sich gründlich mit etw, befassen*; 

U > H: *{-t-ala r a > (*t)£ta2a r a 'Einblick haben 5 ; 

> dd oder ff : *d-t-alama > l?i)ddalama oder selten £i)lialaim Xn- 
recht erleiden** 

Anm. L Dio Orthographie schreibt die Schreibung der assimilierten Formen vor: 

JA, jUl, Ä J&, jß I, f^jl, -k-i, >-si. jlkJi, jtl, jii, ,Jl, (lij 

vgl. noch (*»)tfo&a*a < *ttofo r a 'haehfolgen 1 * 

§ 47. In vorklass, Sprache kommt im v, und vi, Vb.-Stamm an Stelle 
des Präf. ta- das Präf. t - vor. Diases wird an folgendes t, d, d, z, s , S t 
& , t assimiliert : *t-myyana > (i)zzayya/n<a "sich schmücken*, *t-tayyara > 
(H)ttayyara "ein schlimmes Vorzeichen erblicken 5 , *ya-t-$addaqu > yu$~ 
saddaqu 'er gibt Almosen 5 , *ya4-dattaru > yaddattaru "er hüllt sich ein*. 

Anm, 1. Solche Formen mit Präf. t- statt tu- sind nur an der Schreibung der Assi- 
milation erkennbar; JSj[ , jSl, jXXj , 

§ 48. Die mit t beginnenden Perl -Suffixe (-ta, 4i f -tu, dum, - tunna , 
-turnä) können mit stam mauslautendem d, f, d, d, /, d Assimilationen 
eingehen: labit-tu > la&äftc 'ich verweilte 5 , v arad-ta> 'aratta "du wölb 
test\ basatdum > basattum "ihr breitetet aus 5 . Man schreibt immer die 
nieht-assimilierte Form: CjiJ f cJJ , ( 18 . 2 ). 


Silbenellipse 

§ 49. Folgen zwei gleiche oder ähnliche Konsonanten nur durch einen 
Sonanten getrennt aufeinander, so besteht die Tendenz, die Lautfolgen 
KV KV oder KV KV zu vereinfachen, sofern die morphema tische Deut- 
lichkeit nicht beeinträchtigt wird. 

a} In der Präf* -Konjugation kann im v., vi* und n. 4*rad. Vb.-Stannu 
ta-ia - zu t&- vereinfacht werden: tatdallamu oder tdallamn "du lernst, 
sie lernt*, tatanäwamu oder tanawamu "du stellst dich schlafend* 
stellt sich schlafend 5 * 

b) Im x. Vb.-Stamm zu Wurzeln ninf. kommt Vereinfachung von 
tatä zu fä vor: (*i)stataa oder Ci)staa 'imstande sein 5 , (*i)&tafäla oder 
(*i)stäla 'sich lang erstrecken 5 . 


c) Beim Antritt der Pers.-Suff. -ni, • nä (268) kann vorhergehendes 
elidiert werden: *inna-m oder Hnm, ’inna-nä oder *innä, 5 anna-mj 
^ oder 3 anm, tadribüna-ni oder tadrib üni, tadriblna-nä oder 

todribvid' Entsprechend kann im Du* -«*- elidiert werden: tadribäni-nl 
oder tadribäm. 

Anm t* Verkürzung von -namä zu -nä liegt in baynu-mä oder baynä "während 1 vor. 


ü) Bei den Wörtern * itähun " Gottheit* , *ulai 'diese 5 und *unäsun 
'Menschen wird nach Schwund des 5 auch der folgende Sonant elidiert, 
wenn der Artikel (*a)l- vorantritt: 'al-iläku 'der Gott 5 > 'attähu 'Gott 5 , 
( n - P r ' einer Göttin), 'al'iüsn > 'aMH 'diejenigen 
welche 5 , "aVumtsu > 5 an-rnsu 'Leute 5 , woraus auch indeterminiertes 
m&un 'Leute 5 verselbständigt wurde. 

c) Vor der nicht- assimilierten Form des Artikels (d)l- können die 
Präpositionen r alä 'auf* und min 'von* zu V und mi- verkürzt werden: 
min-ci l-baladi oder mil-baladi von der Ortschaft , t ilä l- ardi oder dl - 
'aräi 'auf der Erde 5 . Die verkürzten Formen kommen nur in der Poesie 
oder in niektklass. Texten vor. 

Anm. 2. Die Kurzform [ r i)stahä { yastahi ), neben { r i)äahyä {yastahy i) "schüchtern, 
beschämt sein {Wz. k-yy, b*y^y) 7 ist durch d iss imila torischen Sehwnnd des y in 
Formen wie ^ i)stahyaylu > [*i)$tühuytu, yaMahyl ynstahl entstanden. 


§ 50. Geminierte Wz* -Konsonanten, wie sic bei W urzeln n gern. 
(K 2 =, Ks) und im ix., xr* Vb.- Stamm auftreten, bleiben gewöhnlich 
als Gern inatengruppen erhalten, auch wenn das Morphem eine andere 
Gruppierung der Wz. -Konsonanten versieht* Bei Morphemen, die die 
Gruppierung KV KV verlangen, wird der zwischen den beiden gleichen 
Konsonanten vorgesehene Sonant übergangen, wenn vor K T A 1 ein 
v okal steht: radda 'gab zurück 5 = fdala zu Wz. r-dd, massa "berührte 
^ fdila zu Wz, m-ss, (Jallun "irrend 5 = fdilun zu Wz* d-lL Geht jedoch 
e hi Konsonant voraus, wird KV KV zu VKKV umgruppiert, d. ii. der 
ntörpheniatisch vorgesehene Sonant tritt vor die Geminatengruppe: 
vqalla 'weniger 5 = ’afalu zu Wz. q-lL muhibkun 'liebend 5 — mufilun 
^ V z. hdjb, yaruddu 'er gibt zurück* = yaf%du zu Wz* r~dd> Nur in den 
%li. -Typen fdalun. jialun, fdalun und fdulun werden aus Gründen 
(leF Baorphologischen Eindeutigkeit Geminatengruppen aufgelöst: mba- 
bltn Ursache 5 , sikakun 'Münzen 5 , dimmin 'Perlen'. ' ununun "Zügel 5 * 
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Anm. I. Lang vokale sprengen die Geminatengruppe immer: (i)kmirärun, Vb + . 
Subst* ku (’fyhmarm Tot werden* , tafjßfun 'Erleichterung* — tafllun zu Wz. fy,fj 
murÜTun 'Vorbeigehen 3 = juülun zu Wz* m-rr. 

Anm* 2. In Morphemen, die Lautfolgen (V)KVK verlangen, können Gemiuaten, 
gruppen in der Kegel nicht erhalten bleiben: radodtu 'ich gab zurück* = fa'aliu Zli 
Wz. r~ädi {*i)fynmmrtu 'ich errötete* zu (TJJm&m* (vgl aber 52,2). Steht (F)AP# 
am Wortende, kann vermittels eines Hilfsvokals die Geminatengruppe bewahrt 
werden: yardud oder yaruddi, yarudda, yaruddu 'er soll zurückgeben* (53). 

SUbenstruktur 

% 51. Die altarab. Silbe besteht aus drei Elementen, einem explosiven, 
einem neutralen und einem implosiven Silbenelement. Fm explosiven 
Silbenelement steht immer ein konsonantisches Phonem, in Sonderfallen 
auch ein langer (verdoppelter) Konsonant* Jede Silbe enthalt ein neu- 
trales Element, das immer durch einen Sonanten («, ü u) vertreten ist. 
Das implosive Silbenelement kann durch einen Konsonanten realisiert 
werden oder unartikuliert bleiben. In keinem Silbenelement können 
Konsonantengruppen auftreten. Die Silbe kann nicht mit Sonanten 
beginnen. Demnach kommen nur zwei Silbentypen vor: 

a) offene Silbe: KV, 

b) geschlossene Silbe: KVK und KV. 

Anm, 1. Kach vokalisoh geschlossenen Silben können verdoppelte Konsonanten als 
lange Konsonanten im explosiven Silbenelemont realisiert werden: äälllun, 
rra, dä\bbatun t du\icay\bba\tun. In der Poesie, wo die langen Konsonanten den 
Rhythmus stören, kommt in solchen Fällen Vereinfachung der DoppeDronsoMÖ 
vor: dä\Uun > dä\htn. 

Anm. 2. Hach Sonanten werden verdoppelte Konsonanten als Gemma ton behandelt i 
der erste Teil wird in das implosive, der zweite in das explosive SElbenelement eim 
geordnet: 7utz\za\la, qavi\mt\mun. 

SHbenkiirznng 

§ 52. Tritt zu einer vokal isch geschlossenen Silbe ein Konsonant hinzu, 
der nur im Silbenausiaut cingeordnct werden kann, wird die Silbe ni 
der Regel durch Elision des konsonantischen Vokalteils gekürzt- 
K&K > KaK, KlK > ÄTA r , KüK > KuK, KayK > KaK : 

> ’aqamtu, *s$r-na > simu, *qül > quL *lays4u > lustu. Diese Kürzung 


ß auch beim Antritt der Indeterminations- Endung -n (141) an Vokal- 
ItlU ail f -i f -ä ein treten: *talaqqi-n > tcUaqqin, > qädin f 

f -. M > faian, *mulqä-n > mulr/un. 

,\nö> Einß ähnliche Kürzung liegt auch bei *'ayn > ’w 'nicht’ (322) vor, 

* 2 Gelegentlich kommt auch KVKK > KVK bei nicht -vokalis eben Konso- 

A nte’n'vor: mundv, > *munä > mud 'seif (300), *qa ( f > qat in fa-qat 'nur 1 . In der 
Sprache findet sich diese Kürzung vereinzelt im Perf. von Verben n gern. 1 
> JoB» °der xiltv, *’ahas4-tu > ’ahaslu. 

Hills vokal« 

, 53 , Wenn KVKK nicht gekürzt werden kann, bedingt die Silben- 
Struktur nach KK einen Sonanten als Hilfs vokal. Her Hilfs vokal darf 
allerdings nur am Wort ende stehen: muss > missi, rnussa berühre 1, 
frr > firri, firm 'flieht, yarudd > yaruddija/u 'er soll zurückgeben’. 
Der Hilfs vokal ist gewöhnlich i, seltener a; nach u in der vorhergehenden 
Silbe kann er auch u lauten. 

Anm. 1. Bei verdoppelten Konsonanten am Wortendo stehen Formen mit HUfsvokal 
und Formen mit morphematischer Auflösung der Geminatengruppe zur Wahl: 

* yarudd > yaruddi, yarudda oder yardud (50 *2). 

Anm* 2* In einigen Fähen steht der Hilfevokal auch nach vokalisoh geschlossenen 
Silben, wenn deren Kürzung vermieden werden soll: *faäl > faäli (225,1), *-un, 
*4n t *-än, *-ayn > -m - Ina , - äni t -ayni (Endungen des PI und Du*), *h&yhät 
> hayhäti. hayhäta, hayMtu 'weg damit! 3 . 

Anm. 3. Bei Ausrufpartikeln kommen auch gelängte IT ilfs vokale am Wortende vor: 
*’u// 'pfui T > ’ujji, 'uffa, ’vffu oder auch ’uffi, 'uffä, geschrieben li! oder G! , ojl 
(fälschlich mit tanimni vgL auch 7,4). 

§ 54. aj Vor die mit KK beginnenden Wörter muß im Kontext ein 
Hilfavokal treten, wenn das vorhergehende Wort mit K endet; vgl* 
l9ff. Der Hilfe vokal ist gewöhnlich nach hum, tum , hum und der l l.- 
Endung -au* ist er u\ nach -i, (Suff* I. Kg,) lautet er ti ; ebenso auch 

fi&ch der Präp, min, jedoch nur wenn der Artikel (21b) folgt: qad* i 
^ftQTüfa r 0 r hat sich wegbegeben*, l-böb& öffne die I dr ! , emtum - u 

r ' r ^älu "ihr seid die Männer, da r aw-u n-nima "sie riefen die Frauen’, 
^mh^my-a Umladu "der Knabe schlug mich*, min-u bbayii "von dem 
^ aus . jedoch viin-i mraatihl "von seiner brau , 

A.nai, 1. Kach 'm> 'oder 1 lautet der Hiifsvokal »: 'imru un *aw-i mra'atm 'Mann 
Frau! 
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Anm- 2. Lang vokale werden vor XX gekürzt., da überlange Silben nicht geduldleit 
werden t laqü t-'adüwa > laqu l-adüwa 'sie trafen den Feind*. Die Orthographie 
berücksichtigt diese Kürzung nicht' man schreibt morphematisch. 

Anm. 3, Vor dem Artikel (*a)J- tritt der Hilfsvokal auch dann ein, wenn nach dem 
Artikel wiederum ein Hilfe vokal stellt : min-a Ui-hti§äqi Von der Argumentation*, 

b) Stehen solche mit KK beginnenden Wörter im Redebeginn, muß 
5 vor den Hilfsvokal treten. Der Hilfsvokal richtet sieh qualitativ nach 
dem Vokal der folgenden Silbe; er ist i vor i und a, u vor u in der fob 
geadert Silbe: {l)skimala hiahm in Betrieb 5 , (*i)$rib Vehlage !\ ('i)ftnk 
'öffnel% Cu)stu r mila 'wurde in Betrieb genommen 1 , (*u)ktuh 'schreibe] 1 . 
Die 21a genannten Wörter haben immer i; der Artikel tautet irn Rede* 
beginn immer *al-, 

Anm, 4, Um in der Transkription den Hilfe vokal im Wortbeginn an zu zeigen, wird 
dieser samt * zwischen ( ) gesetzt: 

Pausalformen 

§ 55. Vor Sprechpausen besteht die Gewohnheit, den Auslaut des letzten 
Wortes zu reduzieren. Indem Stimmton und Artikulation reduziert 
werden, entstehen sog. Pausalformen* bei welchen der letzte Laut oder 
die beiden letzten Laute verstummt sind. Sonanten verstummen in 
Pausa gänzlich. Langvokale klingen kurz; zuweilen klingt der enttonto 
Exspirationsstrom noch als h nach: -ä (d, ln lautet in Pausa) -ah, 
- 1 -*A. Die nominalen Endungen -un, -in, -an (11 f.) verlieren das aas- 

lau lende -n oder verstummen gänzlich. Geminaten gruppen werden ver- 
einfacht: firr (53) ->/rr. 

§ 5fi. In der Poesie haben die Reimwörter Pausalform : 

a) Konsonantisch endende Reime werden mit suhun (ß) geschrieben. 
Als solche können Wörter Vorkommen, deren Kontextform aul Konsö' 
nant endet; ^XtT lam yalam 'er wußte nicht 5 ; ebenso Wörter mit ft 119 * 
lautender Doppelkonsonanz, die vereinfacht wird: firr (53) J lti 

Ferner können im konsonantischen Reim Pausalformen stellen, deuu 
Kontextform auf Sonant (a t i, u) oder auf morphematisches -un* -«*• ' uH 

ü ^ m * .4 , , .U 

endet: yalamu 'er weiß 5 -*■ (JUj , mufamun 'gespeist 5 -*■ v 

Wörter mit s tarn nm uslau tendeni 4 kommen bisweilen mit konsott* 111 

, 9 1 t he 

tisch endender Pausalform vor: yurai c er beobachtet’ -> 


Tform der Fern. -Endung -ah {57 e) kann in Reimen auf -ah stehen. 

PaUS pers,-Suff. der 3. Sg. -hu, -hi (-hü, -At) lautet in Pausa -h. 

Ras -t 

\am 1. Pausalfonncfi mit gänzlichem vSchwund der Akk. -Endung an sind ala 

P^lrüfonncti selten. 

Anm 2- F' np Pausalform mit Schwund des atammauslautenden -i liegt in ^Ul 
(b* pr.) vor; die zugehörige Ko ntex tform ist "der Widerstrebende 1 . 

b) Bei vokaiisch endenden Reimen gelten alle Reimvokale als lang. 
Rie Länge des ä wird regelmäßig durch I geschrieben, gleichgültig welche 
Kont ex tform zugrunde liegt. Für ü wird damma (5) geschrieben; 3 bzw, 

\ (7.2) schreibt man nur für niorpliema tisch es -?3. Bei Mlcim ist Schrei* 
jjung durch kasra (o) oder durch ^ möglich, wobei ^ meist nur dann 
geschrieben wird, wenn es morphematisch berechtigt ist. 

c) In vokaiisch endenden Reimen können folgende Pausalformen 
stehen: 1. Wörter, deren Kontext form auf Langvokal auslautet; die 
Pausalform erleidet dann keine Veränderung. 2. Bei Wörtern, deren 
Kontext form auf Sonant ausgeht, wird der Sonant als Lang vokal ge- 
wertet, so daß er in Pausa nicht schwindet. 3. Die nominalen Endungen 
-un, -in, -an verlieren das auslautende m und werden ebenfalls als Lang- 
vokale gewertet, Ebenso schwindet - n bei nominalen ä- und i- Stämmen 
(154 ff.), deren Reimformen dann auf -d bzw, 4 ausgehen. 4. Wörter* 
deren Kontext form auf Konsonant endet, können vermittels des Hilfs- 
vokals - i , im Reim -> 4, bei LReirn verwendet werden. — - Somit sind 
in vokaiisch auslautenden Reimen folgende Pausalformen möglich: 


ä-Pieim: 1, 
2. 
3. 

^“Reim : 1 1 

2 . 

3. 

4. 

^■ReirU; 1. 


lX (jJ hm ycflatnä, Kontextform CiL 

QL y hm yalxtmä , Kontextform ^1L 
QkJ mufiamä , Kontext form QQ 
Ci r am, Kontextform Ci 

[ ^JLu talami, Kontextform ^ 

fJlt ^ min-a ä-dami, Kontextform pOjf ^ 


,r : 






L j * min dann, Kontextform f : 
oder f ami, Kontextform ^ 

pJuu pJ lam yalaml, Kontext form jJLj 
QL J lan yala mü, Kontextform ^ 
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2. jJUü ya f lamü, Kontext form J*Lü 

3. lül wittern«, Kontext form !ULI 

Wl 

§ 57* Bei der Lesung klass.-arab. Prosatexte wird ein System von Pausab 
formen beachtet, in dem folgende Verkürzungen am Worten de bei 
Sprechpause ein treten! 

a) Sonanten entfallen: haidba in Pausa katab, qäma -> qäm, ynrtm 

yarm , (’a)J-KäzÄu -► £*&£&. 

b) Die nominalen Endungen -un, -in entfallen: küäbun, hitäbin -> 

raogöZafcm, (pLf*), 

c} An die Stelle von -in tritt bei l - Stämmen (155) -I : qädin -> 
tarämin -> faramf. 

d) An die Stelle von auslautendem -an tritt -ä: feiiaönn (Akk.) -► 

Kia&ä, -> c a$ä* AmÄon -> /tt&fd, yanfaan (Euerg. n) — > yanfa r ä, 

e) An die Stelle der femininen Sg. -Endungen -ufn(n), - ati(n ), -ata(n) und 
-ätu(n), - äti(n )* -dfct(n) (vgl. 13) tritt -ah bzw* -äh: madinalun, madlnatin, 
madlnatan madlnah ; salätun, salätin } salätan -> salük. 

Die Orthographie bleibt in Prosa von der Pausa lies urig unberührt: 
alle Wörter werden wie im Kontext- vokalisiert, sofern Yokalzeichen 
und andere orthographische Hilfszeichen gesetzt werden. 

Anm. 1. Wenn Wörter außerhalb eines Kontextes in Traii^kription zitiert werden, 
ist es üblich, sie in Pauealform zu schreiben: Muhammad, madlna(h), kiläb, ImUrb, 
sukün (6), ktdda (17), iS marbüla (13) usw. Diese Methode wird oft beim Zitieren 
von Buchtiteln ange wendet, obwohl es sich uni Kontexte handelt* z>B. : Ritäb 
al-farag bdd aM-Udda anstatt kitäbu l-faraji ha da kUddali. 

Anm* 2. Auch bei der Transkription der Gerd fciwer bind ung in T? Pausaltrauskriptioii i4 
wird das erste Glied ohne Kasusendung angeführt, k. B* hei Personennamen: aM 
alläh (‘Abdallah), imrd al-qays (Imracdqays); aber Abu. Bahr , Abu l-Qäsim wegeö 
des Langvokals (150). Die Fem*-Ertdung erscheint ak erstes Glied der Gen. A er- 
bindung in der Form *at : Ilibat Alläh (n. pr*) t slrat rasül Alläh (Buchtitel)* 
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Wurzel uud Morphem 

§ 5$. Neben präfigierten, infigierteu und suffigierten Morphemen besitzt 
das Arabische wie die ihm verwandten Sprachen stammbildende Mor- 
pheme, die die Verteilung der Vokale im Wortstamm bestimmen* Die 
Wurzel besteht in der Kegel nur aus Konsonanten, Radikale genannt* 
Die Vokale sind gewöhnlich morphernatisch bestimmt* Der größte Teil 
der Wurzeln ist 3-radikalig, ein geringerer 4-radikalig* Wurzeln mit mehr 
als 4 Radikalen kommen bei echt semitischen Wörtern mir vereinzelt 
vor. Beim Pronomen, bei r einigen Partikeln und den Primärnomina 
(71 F.) sind die Vokale nicht morphernatisch, sondern wurzelhaft* 

Die abtrennbaren Bildung»- und Flexions morpheme bilden zusammen 
mit den Stammbildungsmorphemen morphematisehe Einheiten (Wörter). 
Die i n orphe ma t isch bcs t i m m te W ortgestait, hier , , M orphe m ty p 4 4 gena mit , 
wird nach dem Vorbild der arab. Grammatiker paradigmatisch mit 
Hrife der Wz* f- r 4 ftun’) dargestellt : Js bedeutet den L, £ den 2., 
J den 3* Radikal. Vierrad ikalige Wurzeln werden durch JLd /-*“Z 3 -J 4 
dargestellt. Ein Wort wie Hlwäi fadllatun "Tugend 5 hat demnach den 
Mph, -Typ jaUuiun* bestehend aus dem Stammbi ldungsmorphem fall, 
f las die Vokalverteilung für die W z* j-d-l angibt* uud der Fem.-Endnng 
‘''te der Nominativendu ng -u und dem Iiidetenninatronszeiehen -n; 
yadmahilla r cr entschwindet’ iiat den Mph*-Typ yaf al z il±l±u zur 
^ v °bei der Mph. -Typ aus dem Impf* -Prüf ya- $ der Impf*- 
Sls / uhUih und der Endung ~u zusammengesetzt ist. 

Innerhalb der 3-rad* Wurzeln bilden diejenigen, die einen konso- 
nantischen Vokal (a\ y) oder bisweilen auch * aufweisen, die Gruppe der 
^ e '-schwachen“ Wurzeln* weil y und w t in bestimmten Füllen auch % 
durch ^ okale vertreten werden oder zuweilen ganz schwinden* 
e ihrigen W urzeln mit stabilen Radikalen werden „starke 11 ' Wurzeln 
Danach sind folgende Wurzelarten zu unterscheiden: 

er 
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a) Starke Wurzeln mit drei bzw* vier verschiedenen Radikalen. 

b) Wurzeln xigenu (mediae geminatae): der 2. und 3, Radikal sind 
identisch und bilden eine Gemma tengruppc (50; 54)* 

c) Wurzeln * 3 (primae hamzatae): Für diese gelten die Lautregeln 
40—43. Andere Wurzeln mit 5 als 2. oder 3. Radikal werden* von einigen 
Ausnahmen abgesehen* in der Regel „stark 44 behandelt* 

d) Wurzeln I w und y (primae infirmae): Bei Wurzeln i iv werden 
einige Morpheme 2-radikalig ohne den 1. Radikal gebildet (240} t Iqj 
übrigen gelten für diese Wzn. die Lautregeln in 33. 

e) Wurzeln n w und y (mediae infirmae): In zahlreichen Morphemen 
stehen Langvokale an Stelle des mittleren Radikals* 

f ) Wurzeln m w und y (tertiae infirmae) : In zahlreichen Morphemen 
stehen Langvokale an Stelle des 3, Radikals, Die Scheidung zwischen 
in w und nx y besteht nur im Grundstamm des Verbums und bei davon 
abgeleiteten Nomina, 

An tik 1, In semitischen Wurzeln sind gleiche Konsonanten oder Konsonanten der 
gleichen Artiknlationsbaeis weitgehend inkompatibel. Wurzeln mit gleichem 1. und 
2, Rad. kommen nicht vor. Wurzeln mit gleichem 1. und 3, Rad. sind selten; sie tiind 
zumeist aus Wzn. des reduplizierten Typs entstanden? qXq < 8-1-8 < 

Anm. 2, Es gibt Wurzeln ii inf„ hei welchen w oder y konsonantisch wie „starke" 
Radikale behandelt werden (vgl. 245.3). 

Anm. 3. Auch bei 4- raff Wurzeln kann der letzte Radikal „sch wach* * sein: \\ urzeln 
rv inf, (vgl. 251.3), 

§ 60. Die langvokaligcn Stämme von „schwachen“ Wurzeln werden nach 
folgenden Regeln in das System der 3-rad* Stammbildungsmorpherae 
eingeordnet: 

a) die Stammtypen KäK , KiK, KüK von Wurzeln n inf. entsprechen 
einsilbigen Stamm-Morphemen faXfiX fu'l oder fal , f*U f faul, z®- un 
Impf. (216) und den Mph. -Typen mit ma-Präf, (78a). KäK tritt auch 
für die zweisilbigen kurzvokalischen Morpheme fa'aL faHfa fn ul el11. 
In allen übrigen Morphemen werden w und y konsonantisch behandelt- 

Anm. 1. Boi fi% fu'l von Wzn. n inf. sind die Lautregeln 33 zu beachten* 

Anm. 2. Bei fa’l tritt an die Stelle des Langvokals ä zumeist aw oder ay mit * tll!Ee 
haftem w und y. 

b) Stämme von "Wurzeln in inf. kommen mit auslautendem ^ 

vor; -ü nur im Grundstamm des Yb. (250). Die nominalen StäOlU^ 


nur ä- und l- Auslaut: -d vertritt Morpheme mit a in der letzten 
gtammailbe {f&U fa'al, fi c al usw,) f 4 Morpheme mit i oder u in der 
" Stammsilbe f ul , fail usw.). 


4 um- 3* Stamm auslautendes -ä vertritt bei faX fi% fu r l zuweilen den 3. Radikal, 
so daß diese Morpheme dann als fval, fu'al erscheinen (257 a). 


Nomen 

| 61. Vorbemerkung: Nomina sind 1* Substantive, 2. Adjektive und 
3, Quantitätsbezeichnungen, die weder dem Substantiv noch dem 
Adjektiv zugerechnet werden können, wie Elative, Numeralia u, ä. 
Die meisten Morphem typen können substantivisch und adjektivisch 
sein. Nur wenige sind primär dem Adjektiv Vorbehalten. Die nominalen 
Flexionsendungen (140 ff.) treten an den Stamm, dessen Form durch 
die Stammbildungsmorpheme bestimmt wird. Der Stamm kann noch 
durch suffigierte und präfigierte Bildungsmorpheme erweitert, werden. 


Stammbildungsmorphemo 

§ 02. Nominale Stammbildungsmorpheme 3-rad, Wurzeln: 
a) Einsilbige Morpheme: 

kn, ß% tut 

M Zweisilbige kurzvokalige Morpheme: 

k¥> kX fl ul, fatal, fu r ul 

r) Zweisilbige langvokalige Morpheme: 
föälj fläl, fit'äl, fall, fa*ül s juüh , fuayl 
Morpheme mit Langvokal in der ersten Stammsilbe: 
fäal f fä r il , fä'üfa fai/al, janfal, fay f äl t fay r ül 
e ) Morpheme mit geminiertem 2. Radikal; 

&'X ju”al jrXfi"al fa rr äl,fi r 'äl, faTül fu"ül t fu rr ayl, 

fl r auü 

^ Morpheme mit geminiertem 3. Radikal : 

& a X flül fu ulU faäll 
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g) Morpheme mit Reduplikation: 

filü, fuhrt, fuhrt, fillL fuhrt, fulül, fahrt, fa'aVah fuuVui 

h) Morphem mit n -Infix: 
faanlä. 

Anm. 1. Substantiv isahea fu%un und fu* ul -un sind Varianten eines Morphems (vgk 
88) ; zu fil-un kommt gelegentlich die Variante fi'ilun vor* 

Anm. 2* Substantivisches fail-un wechselt häufig mit fi*l-\m {11), 

Anm. 3. fiiayl ist Diminutiv-Morphem (81), 

Anm. 4. faihun ist Part. akt. zum Grundstamm des Vb, (223) und dient zur Bildung 
der Ordinalzahlen (133), 

Anm. 5. f(Tal und fä'ül sind aramäischen Ursprungs; ffi'ül wird sekundär jedoch 
auch von arab. Wzffl. gebildet. 

Anm, 6. Die e — g angeführten Morpheme sind Augment&tive, 

Anm. 7. fcrtanlä ist Vb, -Adjektiv zum xv* Vb.- Stamm (173)* 

$63* Nominale Sfeammbildungsmorpheme 4-rad, Wurzeln; 


fatal. 

fiia. 

fu'hd. 

fi r lal. 

fuhrt 

fatal 

filTl, 

fulül, 

fi'läl. 

fu e lal 


firn. 

fulull. 

fi'latt 


faltfdjl 





Ji cd^l ^ , 

fualfi.,) , 

fu'al^ili 




ftTtüJk 




fualü. 

fuälil. 

fuaylii, 

faälil. 

fa r alil 

faallal. 

fa aidcH, 

fa'ayhd 




Anm* 1, Die meisten 4-rad. Stammorpheme haben in den augmentativen 3 rad- 
Morphemen (62e— g) ihre Entsprechung. Außerdem bestehen zwischen 4r-rad* and 
3-rad. Morphemen folgende Entsprechungen : fitlal = ftt'al; faläl — jaäl, fa w mi 
filül — jrtül, fi"(U; fu'älit — juäl ; fuaylil = fu*ayl, 

Anm. 2, fu r lal hat die jüngere Variante fuhrt ; ßundabun, r fundubun Heu- 
schrecke 5 ; ebenso bei 3-rad. furtal : südadun, südudun, mit klassierendem 

auch su* dadun 'Führung* zu Wz* s-w-d, 

Anm. 3* faälil und fa r älU sind PI. -Morpheme (93 IT*). 

Anm. 4, fatxnlal, entsprechend ja anlä (62.7), ist Vb.-Adj* zum m. 4-rad, + 
Stamm (176). 

_ j 

Anm. 5. Unter 4-rad* Wurzeln rechnet man eine grolle Anzahl von Derivaten 3-r 
Wurzeln mit lexikalisierten Bildungsmorphemen* Hierzu gehören z. B. Bildung 


%ypen wie fauxil, fi r wl * fiyal, Bildungen mit präfigiertem ha-, V oder suffigiertem 
n _ a n, -am, -W , - um u.a.m. 

Suffigierte Bildungsmorplieme 

^ (j 4 . An die Stammbildungamorpheme können die Fern* -Endungen 
. a t, -ä antreten, die ao genannt werden, weil aie beim Subst, z.T* das 
natürliche (110*1), beim Adj* das grammatische Femininum bezeichnen 
(113)* Das Suff. -ä hat eine flektierbare Variante -äh*. 

a) - at-un ( £ 13) kennzeiclmet das „Besondere* 1 gegenüber dem -All- 
gemeinen. d. h. dient zur Bildung des natürlichen Fern** von Nomina 
vicis (232), von Sach- und Inclividualbezeichnungcn zu Kollektiven 
(84a) und Adjektiven (73), von Abstrakt- und Vb, »Substantiven (73; 75) 
sowie Abstrakt-Kollektiven (89)* 

Anm* 1. Beste einer alten Fern. -Endung -i liegen vor in cJu bin-t-un Tochter 3 , 
*i ih-t-un "Schwester 1 (72), klT Ml- t-ä "beide 1 (109), jlsS tin-t-äni 'zwei 1 (129), 

b) -a (^ 10*3) bildet sekundäre Fern. -Formen zum Adj* (119; 122; 
127), Abstrakt- und Vb* -Substantive (75b) und findet sieh vereinzelt 
auch bei Sackbezeichnungen. 

Anm* 2. Bei Sach be Zeichnungen schwankt die Überlieferung zuweilen zwischen -ä 
und -an (nach Nomina nt inf. Ü9a): invzä, mrtzan 'Ziegen 1 (12). 

Anm. 3* In einigen Fällen wird -ä mit -{a)t- zu -ät-un kombiniert: si'lä oder 

jß'lMun r weiblicher Dämon 3 * 

o) -au (mit diptot. Flexion 152) bildet das sekundäre adjektivische 
Rem. fcflau (119) und tritt bei Saehbezei chnungen , Vb,-Substantivcn 
* 75b > und PI. -Morphemen (90; 100) auf. 

Anm. 4. -ä, -au f -ätun kommen bisweilen nebeneinander vor: ( _ s N t E- sulahfä, 
•Us^L. sirtahfau, äUstü sulahfätun "Schildkröten 

Anm. 5. Der Mph, -Typ filä'un ist Mask* und wird tripto tisch flektiert (147 ff*) : 
1 hirbä'tm 'Chamäleon 1 * 

Anm, 6. -ä, -a n vertreten in aram, Fremdwörtern zuweilen das -ü des Status empha- 
'Dienstag 1 . 

i br>, \\ e it ere suffigierte Bildungsmorpheme sind -an, 4y{y) und - üt . 

~ an bildet Adjektive (119), Vb. -Substantive: fa'alänun (229), 
^ nun * f u hlnun (74) und PI. -Morpheme (92)* Vereinzelt wird -ün auch 
an ^ er c St, -Morpheme suffigiert * 
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A nm, 1 , Die ursprünglich individualisierende Funktion von -än findet sich deutlich 
in jUjj "tn^dnun "Mensch 5 zu ^j! 'insim * Mensche ngesehleeht* und liegt zahl, 
reichen Eigennamen wie £ Saybänu ('Weißhaariger*) zu Saybun VeiU^ 

Haar' zugrunde, 

b) -itf(ff)» die sog. Xisbe-, d, h, Beziehungs-Endung, bezeichnet die 
„Zugehörigkeit“, Sie dient zur Bildung von Adjektiven (llöBVi und 
zumeist in Verbindung mit Fern, - Endungen ; -iyalun, 'iyy*atu$ t 
'iy-av^ zur Bildung von Abstrakt- Substantiven (76). 

Anm, 2. Substantivisch kommt -iyy ohne Fern. -Endung nur vereinzelt vor: JJ 
mhriyyun neben Mv" suhriyyatun 'Gespött*; -iy bogt wahrscheinlich Bäldunga- 
typen wie f girqi'un "Eiweißhäutcheh mit friassizierende m hamtu zugrunde, 

o) *vt findet sich in Entlehnungen aus dem Ar am. : fmilukütun 

"Königtum 9 und vereinzelt bei Adjektiven: tarabülun "lenkbar 1 . 

Diese Wörter sind im Arab. maskulin. 


Fräiigiorte Bildungsmorphcme 

§ 66, a) tu-jti-ftu- bildet Vb.- Substantive (231) und vereinzelt Vb.- 
Adjektive: u Lkj linbulun, JLjj" imbälun "klein wüelisig, Zwerg*, wWj 
UVabun, UW'äbun "dem Spiel ergeben*. 

b) tna-jmi-jmu ma* bildet Nomina loci (78), Vb.- Substantive (230) 
und das Part, pass, zum Grimdstamm mafvlun (223 ) f — mi- bildet 
Nomina Instrument i (79) und Adjektive (121), — mu- bildet Partizipion 
(224), Vb.- Substantive (230) und ist gelegentlich Variante zu rm* oder 
mi- (80). 

c) bildet den Elativ ’afaht (124) und die daraus ent- 
standenen Adjektive (119), — Ferner finden sich diese Präfixe in Mph" 
Typen wie *if e Üun f ’ufülun, ’ifillun, \tfullun, ’ufailmi , die z. T> alis 
dem Elativ abgeleitet sind, z,T, lautliche Varianten zu Mph, -Typen wfa 
fi illun, f iiullun darstellen. 

d) ya * findet sich in den Mph. -Typen yafalun, yafulun, 
yafiäun, die fast nur noch als Tier-, Pflanzen* und Eigennamen vor- 
kommen, 

Aura. 1, Die mit Präfixen gebildeten Mph -Typen sind zum großen Teil de verbat 
z, T. aber auch denominab z. B. : maf ülun < *ma-f(iül*un f mif'fllun < ^'^1 

Allen PrtÜixbildungen ist gemeinsam, daß offene Silben (51) nach dem Friif- ^ 
Vokal verlieren. 


Stimmbildung von „schwachen Wurzeln" 


g ffj t a) Wurzeln m * werden oft wie Wurzeln in inf. behandelt ; be- 
sonders nach n 9 i , ü t i treten Varianten mit w und y statt 9 auf: LjU- 
j 0 iyatun oder <£jU- hähi'aiun "Krug*, murüwatun oder ö f j^* 

m uruatun 'Mannhaftigkeit*, Ja* hudihnm oder *jü* hudu im r Ruhe\ 
pas PI. -Morphem jaä'ilu (98) wird, um die Lautfolge ’ zu vermeiden 
(41), von Wurzeln in 9 nicht gebildet; statt dessen tritt faälä (99) mit 
y als 3, Rad. ein: iL*kA katVatun "Sünde 5 , pl. blk^- hafüyä. 


b) Bei Wurzeln II gern, gelten die Lautregeln zur Behandlung der 
Geminatengruppe (50) in der Nominalbildung nur für die mit Präfixen 
gebildeten Mph. -Typen; alle übrigen Morpheme werden morphemgerccht 
3^radikalig gebildet: sarirun 'Bett*, pl. 9 asirratun = ’afilatun 

(100), aber mrurun; iUl 'asakku "taub* = * afalu (119). Vgl, noch 236. 


Anm, 1. In der Poesie kommen auch bei prafigierten Mph. -Typen morphem- 
gerechte Bildungen vor: 'dhraru anstatt NI 'akarru 'besonders heiß' (Elativ 

134ff.). 


§68, a) Wurzeln ii inf haben in den Morphemen fal s fl, ful und 
in tna-fal, ma-fil langvokal ige Stamme: J süqun "Markt* = fiflun, 
mitatun (< *miwfatun) "Todesart* = flatun, JU- hälun "Mutter - 
bruder* = falun. Der Stammvokal ä tritt auch für die Morpheme faal, 
f a fa ul ein: iaatun "Folgsamkeit* — faalatun, ta un 'ge- 

horsam' — fa'Uun, 

Aum. 1. Bei aßen genannten Morphemen können Bildungen mit konsonantischem 
^ oder y auftreten: - 'avjagun ' Krumm hei t\ mal yabatun 'Gegenstand des 
ladeLj . Dies gilt insbesondere für fab dos als Vb.-Subst. immer mit wurzelhaftem 
tv °d G r y gebildet wird; vgl, 248, 

Anm. 2. Adjektive des Typs KäK = ja ilun haben bisweilen eine Variante failmi 
111 uif, neben sich: fJli £äkun oder iJLi Säkin (256a) 'dornig*. 

Alle übrigen Morpheme werden mit konsonantischem w oder y 
gebildet : f U* huyämun "Leidenschaft’, Jj jJ? put’ ihm "lang 1 , hawünun 

08 ; Li. miqyäsun 'Maßstab’. 

Anm. 3, Jn fCäiun wird iw zu iy, wenn es sich uni das Vb.-8ubst. zum Grundstamm 
, e y das Pl. -Morphem (HS) handelt (33 a). Die Lautfolge um (wü) kann durch. 
u C **) ersetzt werden (3Gb): bcCümm. 

- ^ 4. fa r U w-ird von Wzn, u y nicht gebildet. 
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c) Ausgehend von einer nichtklass. Variante des Part. akt. fä*üun mit 
y anstatt * (247) haben einige Morpheme mit gemildertem 2, Radikal 
yy neben tvw: ^ qtmwamun oder ^3 quyyamun , plji qummmun oder 
f Ci quyyamun (90). pl. zu ^JU qaimun (nichtklass, qäyim) "stehend’. 
fJ3 qayyümun "beständig* (36,2). Immer yy hat der nur von Wurzeln 
n inf. gebildete Ad j, -Typ KayyiK: c-1. mayyitun "tot’ (Wz* 

^ bayyinun "deutlich 1 (Wz. b-y-n). 

Anm. 5. Kayyik wird vereinzelt za KaijK verkürzt: maytun 'tot*, 

Annt 6, Stets y hat auch das nur von Wzn. iiinf, gebildete Vb,-ßubst. fa'lülatun 
(243,1). 

§ 60. a) Bei Wurzeln m inf. erscheint der 3, Radikal in den einsilbigen 
Morphemen in der Regel konsonantisch. In Morphemen mit a vor dem 
letzten Rad, ist der Stammauslaut - ä , in Morphemen mit i , u vor dem 
letzten Rad. ist der Stammauslaut 4 (uy > % 33b): *umyun % 

f umyänun "blinde* (119), 'aman "Blindheit* (St* f amä — 

fa'alun), r amin "blind* (St. *a?ni = fa'üun) ; zur Flexion der ä - und 
i- Stamme s* 154 fl’. 

Anm* 1. In den Morphemen fa% fl% fu'l kann der letzte Rad, auch durch den 
St&mmauslaul -ä vertreten sein: wanan = ^ j uxniyun t Vb.-Stibsl, zu 

imnä (^4 yant) 'ermatten*; vgl. noch 257a. 


a ) Zweiradikal ige Substantive der Bildungstvpen KaK-atun f 
^CiK-a& m ' KuK-atun sind entweder Wurzeln i w oder Wurzeln in inf. 
rdnet. Zu Wzn. i w? gehören z.B, gihatun "Richtung* (u'-g-h} 9 

i"W T 

-jJ Udatuü ^Altersgenosse { w-l-d ) ; s, 240 c. KuK-atun kommt zu Wzn. i w 
xicht vor. Zn Wzn. m inf. gehören z.B,: L* ’amaiun "Sklavin (*-m-vj) y 
litatun "Zahnfleisch* (l-t-y)* SjJ lugatun "Idiom 5 U g-w). Bei Ableitungen 
durch Stammbildungsmorpheme werden die 3-rad, Wurzeln zugrunde- 
gelegt: 'umayyatun = fiiayl-atun, Di min. zu ’amatun. 

\rnn. I. Über den Flexions-Plur. zu 2-rad. Substantiven a. 103 b. 


b) Einige 2-rad. Substantive haben daneben Wz. -Varianten mhi 
^ sanatun "Jahr 5 , Dimin, sunayyatun (s~n-w) f *1^ sanhä'u "Un- 
glücksjahr 5 (s-n-h), UJ safatun "Lippe 5 , Nisbe-Adj. sajawiyyun 

safahiyyun (S-f-h) "labial* . 

Anm. 2. Substantive des 2-rad. Typs ohne Fern. -Endung sind selten. Es handelt sieh 
bei ihnen, wie auch bei zahlreichen 2-rad. Substantiven mit Fern. -Endung, um 
Prim ä raubst antive , die nach denselben Prinzipien 3-rad. Wüft zugeordnet werden (72). 


Substantiv 

Primärsubstautive 


b) In Morphemen mit ä in der letzten Stammsilbe tritt * zwischen den 

Stammauslaut und die Flexionsendungen; J ^JL* m iqra un "gastfreund- 
lich* (121); vgl* 257b. Vor der Fern. -Endung -a tun tritt wurzelhaftes w 
oder y in Erscheinung: samawatun "Zeltdach, Zolthimmel 1 gegen- 

über samaun "Himmel*. 

Anm, 2, Bei unmittelbarer Ableitung vom Ma.sk, bleibt 1 vor der Fern, -Endung er- 
halten: »15L bakkaim, f. ödSh hakhi- alun 'weinerlich 3 , 

c) In Morphemen mit l s ü , ay in der letzten Stammsilbe wird tv und !/ 

konsonantisch behandelt, wobei die Lautregeln 33 und 34 zu berikk 
sichtigen sind: haflyun "verborgen 5 , * ubayyun "Väterchßft 

(Wz**-6-wj); vgl. hierzu noch 256b und 257.1. 

Anm, 3, An Stelle von Morphemen mit Lang vokalen in der letzten Statu 
stehen bei Wzn, m inf, zuweilen Kompensationsformen mit der Fern, -Endung ^ iin ' 
Sl * j ruiitätun 'werfende 1 (90) = jualahm anstatt fT£i*)ülun 7 Zjy Uirbi^ ( t^ Ti 
Ziehung 1 (257,2) -= taf üatun anstatt tuf dun. 


§71* Primärsubötantive, d. h, Substantive, die nicht von Vb, -Wurzeln 
oder anderen Xomina ableitbar sind, sind nicht an bestimmte Mph.- 
Typeu gebunden. Zu ihnen gehören L und 2-radikalige wie auch 3- 
und mehrradikalige Wörter. Substantive wie rasun "Kopf 5 * 
tjumarun "Mond 5 , fabtnun "Stirn* unterscheiden sich formal nicht 
von Derivaten der Mph. -Typen ja tun* ja ahm y fallun, können aber 
^icht als Ableitungen von entsprechenden Wurzeln betrachtet werden. 

‘Anm. 1. Lehnwörter» vor allem solche, diö sjchon in vor- und früh islamischer Zeit 
in ^ A.rablsehe o ingedr ungon n i nd, w 1 1 rdo n zu me i st den arab . Mph . - Typen augeglichen , 
£ i^ formal oft von echt arab. Wörtern nicht unteracliieden werden können; 
v £f a.B. qa§rm 'Kastell, Palast* < artun. qa$frä < kt, castw. 


^ 4 Primürsuhstantive mit einem oder zwei Radikalen werden sekundär 


3- 


»schwachen“ \I 7 zn, zugaordnet (70), wodurch denomi native Bil- 
^ en nach den 3-rad, Mph. -Typen möglich werden. 


42 


Xomen 


Substantiv' 


43 


a) ß fü 'Mund 1 (nur St. constr. 130)* Wz, f-to-h z.B* im PI, 6 \^ 
hiftcähun (100); im St. det, und indet, wird ß famun verwendet. 
t U saun "Schaf 1 (Koll,; n. rnu Sb sä tun), Wz. S-w-h; pl. *L i Hyähun 
(33a), — maun "Wasser", Wz. m-w-h: pl. &L* miyähun (33a). 

h) wl ’abun "Vater 3 , ’ahun "Bruder 3 , kamun "Schwiegervater 1 
St, constr. jjt 'abü, ß 1 ’aE, ^ kamü (150), Wz. *-b-u\ ’-h-w, k^n-w- 
pl. pLI ’äbaun, *L^t ’ ah maun (100), Sjj*d 'ihwatun (89 b). 

Anm. 1. Das Pem, zu hthun ist ’ukfun (64.1) 'Schwester*, pl C^\ß] *ahawütu% 
Bas Fern, za kamun lautet *Lj- hamälun r Schwiegermutter 3 , 

Anm, 2. Das 3-rad. Ji * ummun 'Hutter 5 hat im Pl eine Wz. -Erweiterung; ol^| 
'ummahätun neben CjQ ’ummätun* 

e ) (*—' (’i)smun 'Namen’, ^1 ('i)bnun 'Sohn’, c*J (’i)stun 'Hinterer* 
(21), Wz. s-m-y, b-n-w, s4- A: pl. »L-,! ’amä'un, «Ljt 'abnaun, »UJ 
’ astähun (100). 

Anm. 3, Die älteren Stammformen sind erhalten in ^ mnun 'Namen 1 , cjj bintm 
(64.1), neben 3LJ (**) bmtun Tochter, pl. oUi banätwn. 

Anm. 4. Ohne Analogie ist kirim , l ^ hi ratun 'woibl. Scham 5 ; Wz. k-r-h im PL 

* ahrähun ; vgl, noch 151. L 

d) da man "Blut*, -U yadun "Hand 3 , ß hanun, kanatun Ding, 

etwas", HJ* safatun f Lippe*, Wz* d-m-w t y-d-y, h-n-h oder h-n-w, s-f-k 
oder s-f w : pl, *lo dimä'un, > yudlyun (88), öLLS Sijähim oder 
mfau'ätun , Di min, hunayha iun> kunayyatun. 

Anm. 5, Ab gadun 'morgiger Tag 3 ist aus lui gadun (Wz. fid-w), das in der Bedeutung 
'morgen 3 als Akk. (315 b) aufgefaßt wird, rückgü bildet, 

e) j^J (i)mrtiun "Mann* (151), st^J (fi)mra ahm "Frau\ mit Artikel 

(* a)lmtafi v > (*a)l~maratu; zu diesen Wörtern wird kein Pl- 

gefaildet; suppletiv tritt J ßj rigälun "Männer* (88), pLJ nisa un. 
nisuxitun, d j — i nmmnun "Frauen 3 (ohne Sg,) ein. 

Die substantivierende Fein. »Endung -affin 

§73^ Die Fein. -Endung *atun (64 a) bildet zu Adjektiven Individual- und 
Sachbezeiclmungen sowie Abstrakt- Substantive; s, auch 84; 232. 

a) Bei substantivierten Adjektiven bezeichnet -atun „denjenigen* d er 
eine Tätigkeit exemplarisch ausübt* 4 : j\j räwin " Überliefernder 3 : 


- rfyatun "Überlieferet (von Gedichten) 3 , 'allämun "Wissender" : 
*aUämatim "bedeutender Gelehrter 3 , 

1 Indem *ü/tun die , , Best) n d erhei t t £ bezeichnet, tritt es an augmentative 
Adjektive der Mph.-Typen jualun, fu'ähm (121), 

m 2 Biese Individuolbezeichnnngen auf -alun werden als Maak, behandelt. 


b) In anderen Fällen bildet -atun Sachbe Zeichnungen u. ä. : 

^^fym "kriechend 1 : hC* dabbäbatun "Belagerungsmaschine 3 , 
räbin "größer werdend* : hJj räbiyatun "Hügel 1 , hasanun "gut' : 

fiasanatan "gute Tat% mvskilun "unklar* : USCiu muskilatun 

^Schwierigkeit, Problem . 

c) Durch -atun substantivierte Adj. haben häufig die Bedeutung von 

Abstrakt -Substantiven : radihm "niedrig* gemein 3 : ILJ>j radilatun 

f niedrige Eigenschaft* Laster 3 , l& inzun "tadelnd 5 : läimatun 

"Tadel 3 , Vor allem bildet -atun Abstrakt* Substantive zu Nisbe- Adjek- 
tiven {116 f.): misräniyyun "christlich, Christ 3 : nasräniy- 

yatun "Christentum 3 ; vgl, 76* 

Anm. 3, Zur Bildung von Abstrakt -Substantiven durch -atun s. noch 75 a, ül>cr 
Abstrakt-Kollekt i ve auf -obta 89. 


Abstrakt- und Verbalsubstantive 

§ 74, Als Abstrakt- und Verbalsubstantive fungieren die Mph. -Typen 
fa f hm 7 fi'lun , fu f hm> ff/ alun, fi alun, f/ähm, fi*älun< f/älun , ja ihm, 
f/ülun, f /ntun, ferner die mit -än erweiterten Mph, -Typen fi'länun, 
f/länun, faalänun ; vgl, 225 ff. 

Anm, 1. Neben f/lun kontinen als lautkeb© Varianten faalun, fa ilun vor (38), 
Anm. 2. fulun hat juutun als Variante, 

Anm. 3, Die Mph. -Typen fu[u)lun t ji'älun, jualun f/ilun, futdun fungieren auch 

Kol] .-PL (88). 

® Gemäß ihrer Abstrakta bildenden Funktion tritt die Fern.- 

Endung -atun (73c) auch an die in 74 angeführten Morpheme: fi r latun , 
l u tatun , f/älatun , fi r äkiiun, fuälatun, f/itatun , fu ulahin, bis’weilcn 
/ /ahxt un , fi *ala tun . Gc wo lud i ch sind s olc hc ^ l ph , - T y pc n Ab s trakt - 
Sü bstantive zu Eigenschaftsbezeichnungen u, ä. ; sie dienen dann auch 
^ b-- Substantive zu Eigenschafts verben (228 f.). 
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Äam, l falatun ist in der Regel Nomen vicis (232); bisweilen, vor allem zu 
einmaliger Aktionsart, kann, es jedoch auch, als generelles Vb.-Subst. dienen; Ij. 
ragbatun r Wunsch* zu j ragiba yargabu) 'wünschen, begehren 5 . Zum 4ra/ 

Vb, wird das entsprechende fafalatun stets mit -tiiun gebildet, 

A um. 2, fa' akttun ist wie fa'ilaim, faultitun als Vb.-8ubst. Variante zu fa r fatu n < 
vgl. 38 und 257 a. 

Anm. 3. über fuHaPm, fi'äkitim, ftfälalun B, 11. 

b) Die Fern, -Endung -ä (64b) dient bei folgenden Mph, -Typen 
zur Bildung von Abstrakt- und Yb. -Substantiven : falä 9 jila, ju\ü 
fa'alä: daicä 'Behauptung', ^ jTz dikrä "Erinnerung 3 , huxrü 

'frohe Botschaft 1 , ßafulä 'Allgemeinheit*. Das Suff, -a u findet sich 
bei juala u> faidau : *\jl± gidawau 'Übertreibung’, därürau 

'Notwendigkeit* . 

Anm. 4. -ä*u ist zuweilen Variante von -äi pLa j rahb&U = ^a j rahbä, ruhfä 
f Furcht*. 

Anm. 5. -ä bildet Vb.- Substantive von augmentativen Morphemen: fi r ill4 t 

fu uU-ä, z.B + : JJj zillliä 'Ausgleiten', J1U giUbbü, gulubbä 'Besiegen*. 

Anm. 6. fu r alä*u dient gewöhnlich als PI, -Morphem (90). 

§ 76* Vom Fern, des Nisbe- Adjektivs (73c) hat sich -iyyatun als Suff, 
zur Bildung von Abstrakt- Substantiven verselbständigt: *agra- 

fiyyatun = 'agrafatun 'Anmaßung, Hochmut*, *un§uhiy- 

yatun "Hochmut, Stolz’; vgl. 65.2, Des öfteren findet sieh fu* üliyyatun 
neben fu ülutun : <L^^i furüsiyyatun — <u^ji fuTüsatun "Reitkunst, 
Rittertum*. Die Kurzform -iy-atun kommt in Verbindung mit fofäl 
vor: karähiyatun "Widerwillen’, *J:>U ' aläniyatun "Öffentlichkeit 1 - 

Anm, 1. Mit der Fern. 'Endung 4fu in derselben Funktion: kibriyau Tioch* 

mut, Stolz'. 


Bcdeutungsgruppen 

§ 77* Zahlreiche Mph, -Typen sind assoziativen Be den tungsgr uppen 
geordnet, die teilweise formal, teilweise inhaltlich bestimmt sind; 
wichtigsten sind: 

fi * ! ii n : pa a r i g v t rrko m i nende D i nge w te J-U idlu n ' Sei tenlast ci [ieS 
Tragtiers 1 , qismun 'Tcü\ ^ Sibhun 'Ebenbild, Ähnliches’; 

noch 229, 


Substantiv 
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'fltin? Körperteile wie dS kabidun , kibdun 'Leber, ^ j 

rihmun 'Gebärmutter 1 , -Lki fahidun, fihdun, fahdun 'Ober- 


schenkelh 

ßpj a tun: Nomina speciei wie ZJlj* tnisyatun 'Gangart*, ilJ qiblatun 
. #w j e m an sich beim Gebet wendet 1 ) "Gebetsrichtimg*. 
fu'laiun : Färb- und Formabstrakta wie huiratun "Grün 5 , l 

ivmratun "Röte’, SurCaiun 'Häßlichkeit’; vgl, 119, 


fi'alun : Mengen und Größen wie JJ1 tiqalun " Schwere’, jS kibarun 
"Größe’, sigaritn 'Kleinheit’, ' immun 'Mächtigkeit 1 * 
fi*ülun: Geräte wie hizamun "Gurt 3 , higähun 'Scheidewand’, 

■ ils r inä7iun "Zaum’, *Uj una un "Behälter 5 , 


fuülun : Krankheiten wie JU^ suähm 'Husten 1 , £l-u* sudä'un 'Kopf- 


weh 3 , r utämm "Niesen 5 . 


fuäJatun: Abfälle wie buräyatim "Schnitzspan*, kunäsatun 

r Kehrricht’ ; z.T. mit juülun als Koll. (84): *1^ bnraun 'Schnitzspäne 5 . 
faUä’u: Schlupfwinkel wie: qä$ia u 'Loch der Springmaus’, 

<U;U r äniqa u 'Kaninchenbau . 

fa"älun: Bcrufsbezeidimmgen wie jCLi naggärun "Zimmermann 5 , 
maUähun "Seemann 1 ; die zugehörigen Berufs- Abstrakta haben den 
M 1 >li + - Typ ß^älutun : i j Uo n iyä ratun "Z im merei* , o- rn ilähatun ' See - 

fahrt’. 

fu^alun (fi"alun), fu"älun : Tier- und Pflanzennamen wie hum- 
)mrun (Finkenart), Mmrnasun "Kichererbse 5 , rdjj tuffähun 

Apfef, rummänun 'Granatäpfel’. 


f u ^ tin 9 fu*älä: Vogel wie guräbun 'Rabe’, r uqäbun 'Adler’, 
huhürä 'Trappe’. 

jJ nfafim; Literaturgattungen wie jl ’urgüzatun 'Kagaz- Gedicht’, 
-uhdütatun 'Erzählung 1 , *ugmyatun "Lied 5 (33b). 


Noiiüna loci und Nomina tcinporis 

8 7s \ r\- 

* a) m \ t ma ,p r äflx gebildeten Mph. -Typen mafaluiu mafihtn 


ßn de verbale Orts- und Zeitsubstantive, Zum i-Impf. tritt in der 


A 


ftifyfitun, zum u- und n-Irnpf. mafahm (216): Jyi* manzUun 
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'Absteigeplatz' zu JjJ nazala ( J [pj tjanzilu) 'abs teigen \ >naw'id Un 

'Ort oder Zeit einer Verabredung 1 zu jlpj ica'ada ( -U> yaidu) "ein Ver 
sprechen geben*, mmmbun 'Trinkplatz, Tränke* zu sariba 

(Vj^> yasrabu) "trinken’. Manchmal findet sich jedoch auch maf*ü Un 
zum w-Impf* gestellt: masgidun "Moschee 9 zu ^u> sagada { 4 ^^ 

ya&gudu) "sich im Gebet niederwerfen*, 

Anm.L Wzn. n w and y haben die Stammvokale ä mid i , wobei l nur bei Wzn. n 
möglich ist : ^LSL» makänun f Ort ? zu Mma (^jSCj yakünu) 'sein’, rna&run 
c Ort, zu dem mau gelangt’ zu jL* mm ya&irv} * werden 1 . 


b) Mit der Fern, -Endung -ahm entstehen die Mph* -Typen mafilatun, 
maf akttun, mafulatun: ü mazinnatim "Ort, wo man etwas vermutet 1 
zu , 3 t zanna (jki yazunnu) Vermuten, JL maqbaratun, maqburatun 
"Begräbnisstätte 5 zu^ qabara {j-dh yaqbutu) "begraben** Der Mph, -Typ 
mafalatun bildet denominale Ortsbezeichnungen: 5 -ul* masadatm 
"Ort, wo es viele Löwen gibt* zu -ul 3 amdun "Löwe’. Die Fern. -Endung 
dient bisweilen zur Fixierung von Sonderbedeutungen: Jju manzüun 
'Absteigeplatz, Station’: aJji* manzüatun 'Position, Rang’, 

Anm. 2. Die Mph, -Typen mufalun 7 mafUakm, mufajulatun fungieren 

auch als Vb.- Substantive (230; 248.3; 257.3). 

Anm. 3. Bei den abgeleiteten Vb.- Stämmen übernimmt daa Part, pass, die Funk- 
tionen der ma- Bildungen : mu$allan "Gebetsplatz* zu salla "boten" (itj, 

mttnmrafun ' Weggang* oder r Ort, Zeit des sich Wag Wendens’ zu 
(Hjnsarafa "sich ab wenden 1 (vil), (J JLd a multaqan * Zusammentreffen, Ort oder Zeit 
dos Treffens' zu (*i)fäjgd "sich treffen* (VIII.). 

Anm. 4. Denominale a maj'akitun bat bisweilen die Bedeutung von Nomina causae 
oder Abstrakt -Kollektiven: mtmdumatim 'Grund zur Reue* zu fJi mdm® 

* bereuen’ , maSyahatun "Würde des Schaich* oder 'Schaichscliaft 3 (89), 

c) Zu Wurzeln 1 iv werden Orts- und Zeitsubst. vereinzelt nach dem 

Mph, -Typ mifälan (79) gebildet: mfädun 'verabredeter Termin, 

Treffpunkt’ zu *Uj waUda 'ein Versprechen geben 1 , sJum milüdnn Ge- 
burt szeit, Geburtstag 5 zu oJj walada 'gebären’. 


Nomina instrumeiiti 


§ 79 . Die mit wn-Präf, gebildeten Mph. -Typen mifalun, mifu ^ un ’ 
mifälun haben die Bedeutung von Instruinentalbezeiehnungen: 
mihlabun 'Kralle’, * — i5L mihiasatmi f Besen’, miftähmi 'Schluss*^ 
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- fataka "öffnen 1 , mizänun "Wage 1 zu jjj wazana "wiegen , 

mkivätun 'Brenneisen 1 zu Jcawä 'einb rennen 1 , 

1 Bei Wzn, n inf, haben diese Mph-Typen immer konsonantisches w oder yx 
^ nl} \ni r ivahm 'Spitzhacke*, ^Ll* miqywmn "Meßinstrument, Maß 1 , 
nX n 2- über mifäHn ab Orts- und Zeitsubst. s. 78c, über adjektivisches mifalun, 
mifälm 12L 

g 80. In ererbten Bildungen aus der vorklass, Sprache findet sich das 
Präf tW~ Variante von ma- und mb: munhulun* munhalun 

"Sicbl munmlun, mun&zlun "Säbel*, j-u muduqqun , später midaq- 
qttn 'Stößel 1 , iLX- mukhulatun, später mikhalatun 'Augenschmmk- 
büchse’. In einigen Fällen werden verschiedene Vokalisatlonen über- 
liefert: >* 1 * munhurun f munhanm, manharun, mankirun, minhirim, 
minharun 'Nasenloch’, migzahm, magmlun, mugzalun "Spindel 5 , 

i^Mshafun, maskafttn, miskafun 'gebundenes Buch, Codex*. 

Anm. 1. Vb, - Substantive mufalun können als Part, pass, zum iv. Vb,- Stamm (230) 

1 1 Tr_ ~ « * MH n t ** T w i i Art WPTV ! i H M 


Diminutiv 

$ 81. a) Das Morphem fu'ayl tritt als Diminutiv für einsilbige und zwei- 
silbig kurzvokalisclic Murplieme ein: S" kalbun Hund : S* kulayhun, 

mhalun "Berg 1 : ßubaylun. Bei Wzn. 111 inf. ist der 3. Rad, 

immer y: {(Man 'junger Herr’ : futayyun, '< l bun Vater 5 

(Wz, 3 -b-w 72b): 'ubayyun. Das Dimin. bezeichnet neben der Klein- 

heit oft pejorative, zärtliche oder bisweilen auch augmentative Ge- 
fühlswerte* 

Anm. 1, Bei Wzn, n y kommt Dissimilation der Lautfolge yay > way vor: c«j 
bn'jiun 'Baus’ : buyayhm, c~ buwayttm. 

Anm. 2, Beachte bunayya 'mein Söhuchcn V für *bunayy-iya. 

Anm. 3. Bei Eigennamen dient fu r aylun als Dimin. auch für andere als die ge- 
n a nuten Morpheme : A- + — khanttifdun zu -uj-i Ah nictd-u , Oft ist fu uylun die einzige, 
Abständig gewordene Form eines Eigennamens ; vgl. z. B>\ Quraysun t ,v^ 

^y-mtynun, 

- ^ Heriv ationssuffixe treten unverändert» an fu f ayl an: aJ 'amatiin 
^ (\\ z 70a): 'umayyatun, J humrä'u "rote* : 

* tfff ynVu, Scrfmä : Sulaymä (11. pr,)* Natürliche und gram- 

^tiache Feminina (llOff.) nehmen im Dimin* die Fern. -Endung -atun 
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an: *ummun "Mutter’ 

'uyaynatun. 


'umaymatun 5 j** *aynun 



Anm. 4. Diminutive werden vereinzelt zu selbständigen lexikalischen Einheiten . 

buhayratun "See, Bassin", kumayhtn ^Brauner’ (Pferd) ist aus dem X^rsi 
sehen entlehnt. 


§ 82# a) Für 4-konsonantige Morpheme wird fuayl zu fuaylil erweitert* 
einem Langvokal in der letzten Silbe des Grundmorphems entspricht 
im Diniin. fuaylil : jjS* T * akdaru 'trüb* : j±Jf 1 'ukaydim, §undüqu n 
"Truhe 9 : ßunaydiqun, kaddäbun "Lügner" : ku4uy- 

dibun. 

Anm, 1, Bei Substantiven auf -än-un wird -Cm gewöhnlich zum Stamm gerechnet: 
ßirMnun 'Wolf* : surayMnun , 

Anm. 2, Pdanzonnamen dos Mph. -Typs ju'ähtn (77) haben häufig eine jüngere 
Form fu”ayhm: JlLf fyubbäzun, jCCJ- hubbayzmi 'Malve*. 

Anm. 3, Beachte yw> yy (33c) in: 'amaäu "schwarz 5 : ’usaywtäu oder 

jOT 'umyyidu (n.pr.). 

Anm. 4. Zum Plural der überschaubaren Anzahl (100) können Diminutive gebildet 
werden: 'ufayCüun zu 'afulun und 'afiUitim, aber 'ufayalvto zu ’afüluni jL^-1 
'uhaybänm 'einige unbedeutende Nachrichten 3 zu jLfi ahbänrn "Na eb richten'* 
&g. yj“ habanm t wte y yäbun [ < ** utayicäb u n 33c) 'einige unwi c \ i t ige K leidsr 1 

zu 'a{tväbun 'Kleidungsstücke 3 , sg, tawbun. 

b) Als 4-konsoimntige Morpheme werden auch, wie bet der PL* 
Bildung (93 h), die zweisilbig langvokaligen. Morpheme faiL fä ®L 
faul und ja äl. ß'äl. fuäU fall. fafd usw. gewertet: failun : fuway'iluni 
fa / 1 jitäl it n , fa * ft f ? hin : fiia yyilun, z . B . ; jp Li sai run f D ic h ter : 
Suwaifirun, gulämun "Bursche" : gulayyimun, f arüMi^ 

'Braut" : " urayyimn (entgegen 81b ohne Fern. -Endung i). 

Anm, ß, Die raorphematische Entsprechung ä: uway hat ihr Vorbild bei 
von Wzn. ii inf. wie bäbun "Tor 3 : huvxiybun. 

Anm, 6. Morpheme fa/ijuäl, jaüjll usw. von Wzn. in inf, bilden das Di nun. 
fu'aylt mmavM 'Himmel 5 : mmayyatun, Jjw 'adüwuft Feind ♦ u 

* udayyun , §abiyun 'Knabe 3 : subayyun. 

Anm, 7. Mehr ah 4-korLSonanlige Wörter worden im Dim in, verkürzt, z. IL : 

" ankabütun T Spinne* : uNd r unaykibun> 


Numerus der Substantive 

§ 83. Das Arab. hat drei Numeri: Singular, Dual und Plural. Au (Jefdr 11 
gibt es Kollektive, die teils als Sg. gewertet werden und dann Irlaskuh 1 * 
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. d ^eilg als PL gewertet werden und dann als Feminina behandelt 
werden. Zu dem Kollektiv* Plural kommt noch der I ndividual- Plural 
md deT Plural der überschaubaren Anzahl {pluralia paucitatis). 

pie Grundformen der Substantive erscheinen im Sg, und Koll. Der 
p ua I und der sog, , .äußere“ oder Flexions-Pl, (101 ff.) wird durch suffi- 
gierte Flexionsmorpheme vom Sg* abgeleitet. Der Koll. -PL und der PL 
der überschaubaren Anzahl haben eigene Stammbildungsmorpheme, 
die den Sg. -Morphemen sekundär zugeordnet sind, Man bezeichnet, sie 
daher als „inneren“ oder „gebrochenen“ PluraL 

Anm, 1. Sofern nicht semantische Gründe entgegenstehen, können der Dual und 
die verschiedenen PI. -Arten zu jedem Sg. gebildet werden: f^i jarhim ' Vogel - 
junges 3 (Sg.) : Du, farfattm "zwei V.* f Indiv.-PL ^U-ji firhänun, Koll. -PL fl jk 
firahun, jttrühmu pLpauc. fl J 1 ’afräfyim, f_^jl 'afruhun* Die Stelle des Koll. -PI. 
kann auch ein Sg. -Kollektiv einnelimen : 5 $ü§arattm "ein Baum" (sg. = nomen 
Ttnitatis 84a) : Sg.-KolL 1 a$(WM 'Bäume, Baum (als Gattung)* (= Koll, -PL), 

Indiv.-PL ol sagaräiun 1 Bäume* (als einzelne), pl. paue. 'a&gärun "(einige) 
Bäume 3 . Infolge zahlreicher formaler Analogiebildungen, die das System der PL- 
Arten durehbreo h en , 1 lat d & r S pra ob go b ra 1 1 e \ i d es Iv lass . Ara bis ei l die U n te rs o hei dmig 
der Pl, -Arten weitgehend zugunsten einer gone rollen Pl. -Kategorie aufgegeben: 
Koli-Plur&le können für lndhn-Pl. ein treten; der Pl. der überschaubaren Anzahl 
kann als genereller PL fungieren. Die Differenzierung dei PL -Arten kann jedoch 
jederzeit reaktiviert werden. 

Anm. 2. Der Terminus „gebrochener** PluraL ist dem arab. al-yanC 

pkfmtkassar entnommen. Er wird auf alle pluraiischen Mpln Typen arrge wendet, 
die nicht durch Flexionsendungen (101 ff.) gebildet werden. Diese werden £*jJ1 
1 al-gam‘ a#-$akth oder pJLJl al-jatn m-äälim „gesunder Plural“ ge- 

nannt, Alien „gebrochenen* * P Iura len ist gemeinsam, daß sie grammatisch als 
Lt mim na behandelt werden, 

Singular- Kollektive 

§ £4, aj Gattungskollektive haben in der Regel eine Individual- 
b^eichnung (nomen unitatis) neben sich, die durch die Fern, -Endung 
gebildet wird: danCun ^Tränen 1 : iUo daniatun "Träno\ 

| hamämun "Tauben 9 : hamämatun "eine Taube’. Zu Stoff - 

Dehnungen werden auf diese Weise „Stückbezeichnungeii“ gebildet: 
hadidun "Eisen 5 : hadldatvn "ein Stück Eisen". 

i t j)j e Kollektive, zu welchen ein N. un, gebildet werden kann, sind Masku- 
^Nur vereinzelt, wenn das Verhältnis von N. un. zum Koll. als das von Sg. zum 
QlL-PL aufgefaßt wird, worden sie als B^emininn behandelt (91). 

^ 4 
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b) Vereinzelt kommen Gattungskollektive vor, zu welchen keinX ^ 
gebildet wird; das KolL umfaßt dann auch die Indiv. -Bezeichn un 
jAp tnyrun 'Vogel, Vögel* (koll. und sg.), pk jjA? tuyürun *' Vögel, V 0 g t !j 
scharen*, <_»Lp dubäbun 'Fliege, Fliegen 3 . 


Anm. 2. ln nachklass, Sprache wird m solchen Kollektiven zuweilen ein X. ^ 
gebildet : blA tfubäbatuii "Fliege 1 (jedoch nicht zu jJ*). 


ug]ei ch 


a ] s Indiv.-Bezeichnung: yaküdiyyun 'Jude 3 , bin- 




Inder 3 , qurasiyyun ' Qur&ischitL 

diyP iil 

R | menschliches Wesen 1 , ' Geisfcwesen, Dämonen’ : JU- gänrtun 

YD - moB ’ neben ^Xr jtfmtyjra» 'dämonisch, Dämon’. 


4 Gelegentlich kommen Sonderformen als Indiv.- Bestei chuungen vor: 
'3^IeIlSchengeöeIllecht , : jLJ; *\nsänun (65,1) 'Mensch’ neben 1\ ’insiyyun 


§85. Mengenkollektive haben keine Indiv, -Bezeichnungen nctben 
sich. Zu ihnen gehören Wörter wie jSL^ ' aslarun 'Heerlager, Heer*, 
Jjl 'ibilun, ’iblun 'Kamelherde, Kamele 3 , ganamun 'Klein Viehherde, 
Kleinvieh 1 , gumhürim 'Menschenmenge . Je nachdem, ob die 

Menge als „Mehrheit“ oder als „Einheit“ betrachtet wird, werden solche 
Wörter als Fern, oder, was seltener ist, als Mask. behandelt. 

Anm, 1. Tn uachklass, Sprache wird zu *asfomm als Indiv,-BezGichniM 

*askariyyun 'Soldat 1 gebildet (86b), 

§ 86. a) Porsonalkollektive sind Mask,, werden jedoch zumeist 


„Gebrochene“ Flurale 

g §j ( Die pluralischen Flexionsendungen (101) dienen nur bei einem Teil 
der Nomina zur Pluralbildung. Die Mehrheit der Substantive sowie auch 
einige Adjektive (122f.) haben im Pi, eigene S tarn mb ildungsmor pheme, 
die nicht aus dem Sg. -Morphem ableitbar sind. Nur bei 4-konsonan- 
tigen Morphemen gibt es eine einheitliche Pluralbildung, die auf dem 
bg, -Morphem auf baut und durch die morphematische Vokalfolge a-ä-i 
charakterisiert ist (93 ff,). Im Einzelfall müssen die zu einem Sg, 
möglichen oder üblichen PI. -Formen dem Lexikon entnommen werden. 


gemäß ihrer Bedeutung grammatisch als PL m. behandelt, Zu ihnen 
gehören zahlreiche Wörter des Mph,- Typs ja hin (228), Variante faatun: 
fß qammun ('Zusammenstand 5 =) 'Mannschaft, Stamm 3 , mrbun 
fTrinkeref =) 'Gelage, Trinkersehar 3 , sahbun ('Begleitung "l 

'Gefährtenschar 5 , harasun ('Bewachung 3 = ) 'Wache, Wachtruppt 

sowie andere Wörter wie jA*** mcLsanm 'Stammesgruppe, Sippe , 
hadatmm 'Dienerschaft’, 

Anm. L Wenn falun als Pers.-Koll. gebräuchlich ist, wird es gewöhnlich, als t 
Subst, zum Grundstamm vermieden : vgl. z.B. Üurbuft "Trinken 1 , fLS 
'Stehen’. 

Anm. 2, Als suppletive Tndjv.-Bezeichmmgen z\i Fers. -Kollektiven fuug) er & u g 
faihm (Part, akt,): mribm 'Trinker’* sähibun "Gefährte * 

härisun ' Wä chtcr 1 , 

Anm. 3, Zum Pers.-Koll, kann ein PL panc. *afälun (100) gebildet werdon^^ 
mL§mn f Helfers dmr 1 , pl. binsärun '(einige) Helferscharen (Name der m j| 

sehen Anhänger Mohammeds). 

b) Kollektive Stammes- und Völkemamen werden als Fein. beh& nC ^^ 
yahüdun * Juden* , Hindun 'Indien und 'Inder 5 , Q liril ^^ 

(Hauptstamm Mekkas). Das zugehörige Nisbe-Adj. (llöfj f ur1 ^ 


§ 88, Die Mph. -Typen fu*rdun, fi'älun, fvfülun, failun (74) werden sehr 
häufig als PL -Morpheme verwendet, fuulun tritt zumeist zu Sg.- 
Morpliemen mit Langvokal in der zweiten Stammsilbe; fi r Slun t fu ülun 
zu einsilbigen und zweisilbig kurzvokal igen Sg. -Morphemen. 

■Inm. 1. Über futdun, fi'ähm , fu'ülun ah Pl. zu Adjektiven s. 122. 


Wun, oft verkürzt fitlun : ^UT kitäbun 'Buch 3 : 

j - * * 

_ sarrrun 'Bettlager 3 : mtrurun , mqfun 'Dach, 

6 * suqufun, näqaiun 'Kamel in’ : nüqun (36a). 



kutubun. 


^ nin ‘ Wzn. n gern, wird fu'lun vermied on. Bei Wzn. n y wird uy in futun 
ZU 5 näbiin r altc Kamelin 1 : nibun. 

fiül 

* l : S*tj ragulun 'Mann 3 : rigälun (72e),^U tägirun 'Kauf- 

j p : jUd tigärtm ; vgl. 33 a. 

^ 'aynun 'Auge 3 : f uyünun t diL malikun 'König* : 

l ir ' L äc *a$a?i 'Stock 1 : f u$iyun, *i§tyun (34a; 37); 

G qau'sun 'Bogen* ; qttmyun y qislyun (q-S-y). 

(als PL -Morphem selten) : f abdun 'Sklave 3 : 'abidun, 

{M ‘ * Vl äntn r EseT hamirun* 


m 
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§ 89* a) Mit der Fern. -Endung -aiun gebildete Abstrakt -Substantive z n 
substantivierten Adjektiven (73c) fungieren bei Fersonenbezeiehnung^ 
häufig ab PL -Kollektive: JL->- kammälun 'Lastträger 5 : hanintä* 

latun 'Lastträgerschaft, Lastträger (pl.) 5 , süfiyyun "Mystiker 

Sufi" : Lj_*^ süfiyyatun 'Sufitum, Sufis 5 , pX** muslimun "Moslem* * 
LJ * rnmlimatun 'Moslemschaft, Moslems 5 . 

Anm, 1, Der Indiv.-Pl. wird durch die Flexionsendung *üna (102) gebildet: ^ 
hammäluna t mfiyyüna f muslimüim. 


b) In Verbindung mit den Morphemen fi% fi'al , faah ffäl und fu'ül 
bildet - aiun Abstrakt-Kollektive in pluraliseher Funktion: 

fl* latun : f'fe gulämun 'Bursche 5 : gilmatuiu fatan 'junger 

Mann’ : LA fityatun, £■! y ahun 'Bruder 1 (72b) : ’ ihwaiun , 

ftalatim, überwiegend bei Tiernamen: j ß qirdun 'Affe 5 : l^ß qirada - 
tun, dvbbun 'Bär 5 : L.> dibabatun. 

fa'alatun zu Personen bezeichn ungen faüun, fa'üun: lAU? talibun 
'Student 5 ; Li ^ talabatun f da r ifun 'Schwächling" : LLA duafatun, 

Anm. 2, Bei Win. n inf, wird fttabxtun sowohl mit Stammvokal ä als auch mit 
konsonantischem w oder y gebildet: sayyidun 'Herr* : 5^L sädatun, fid'inun 

r Verräter* : Li hmmmtiun. 

fi'ätatun: haganm 'Stein 5 : higäratun, gamalun 

'Kamel 1 : LfL^ gimälatun (s. noch 106b), 

Anm, 3. Ala Variante kommt jaälatun vor: pähibun "Gefährte’ ; 

sahäbatun 'Gefährten*, spoz. 'Prophetengeaossen* - 


fu'ulatun zu Verwandtschaftsbezeichnungen u, ä.: ^ 'ammun 'Vater- 
bruder 5 : * umümatun , faklun 'Hengst" : SJuA fuhülatun* 

Anm. 4« In der Funktion eines Abstrakt -Koll. kommt gelegentlich auch mtf nfato* 9 
tmfukUun (230) vor: matyahatun "Scheichtum, Scheichschaft, Gemeln^h*^ 

der Scheiche* zu myhun 'Ältester, Meister, religiöser Gelehrter , 


§ 90. Die von dem augmentativen Morphem fu'allftiäl abgeleiteten ¥1 
Morphem typen treten fast ausschließlich zu PersonenbezeichnungöO 
failun, fa r ilun> Außerdem werden sie z.T, ab PL zum Part. akt. fä 
gebraucht, *1 

Anm. t. Die ans augmentativem fV\U entstandenen Mph. -Typen fvillä. f* * 
fttUatun, fi'ülämm sowie das zum Part. pass, gebildete maf üln u werden von 
arab. Grammatikern als PL -Morpheme angeführt, sind jedoch kaum belogt. 


i u *Ültm (selten) : rä*in 'Hirte 5 : *Uj ru^un, ’insänun ’Menseh* : 

jjf ’tinämn (49 d), fl jJ taw'amun 'Zwilling 5 : f\ß tu'ämun* 
l^aiatun (69.3) zu fä*ilun von Wzn.minf,: fl j ramm 'werfend. 
Schützt : rumatun, qädin ^Richter* : qudätun. 


fü'atau : Sa irun 'Dichter 1 : AjjJ* ht r ara u* iwzirun 'Wezir 5 : 

Aj)j Kmzara J* hall fatan (73 a) 'Xachfolger, Kalif 5 : *UJLa hulafau ; 

55 ur Flexion s. 152 f. 

Anm. 2. Über pL zu falä s. 122. 

Anm* 3- Der PL zu bartun ^unschuldig 1 : hurcfä'u wird zur Vermeidung von 
burau oder burä’un verkürzt. 


fu'alun : sägidun 'sich beim Gebet zu Boden werfend’ : 

mggadun, bähilun 'ungebunden* : buhhalun. 

ftf'älun: kätibun 'Sclireiber* : kuttäbun , ja käfirun 'Un- 

gläubiger 5 : jLlT kuffärun. 

An in, 4. In fu'alun, fu'älun von Wzn, n w als PL zu failun kann der 2. Ead. w 
oder y sein (Ö8e): nä'imun ^schlafend* : pL nuwwamun, j*l_p nuu'tmmun oder 

huyyamun, j-Ls nuijyünmn. 


S 91, Nach dein Vorbild der Gattungskollektive mit N, im, auf -aiun 
(84 a) wird mn gekehrt zum Sg. fa'latun f fa f alatun t filatun t fu' latun 
der Kolb -Plural durch Wegfall von -aiun gebildet: ja aiun zu fa r latun 
und fa r alutun f fi'alun zu fi latun, fualun zu fuhitun. 

fa aiun : LcA- halgatun f halaqatun 'Ring 5 : jJL- halaqun, bahr aiun 

Holle bakarun, LU mmatwi 'Schönheitsfleck 5 : ^ l£ Sämun t 
td&tun 'Amboß 5 : 

fi “ft *n; LiL- hikmaiun AVebheit 1 : hikamun, LJ limmatun 

Haarlocke 5 : limamun, LA qlmatun 'Wert’ : qiyamun* 

/** aiun; rukbatun 'Knie 5 : j rukabun . » fütatun 'Serviette 5 : 

fawatun, LIT kulyatun 'Niere 5 : JS~ kulan. 

Anm, i m x m pi zu f a r i a i un V0I1 Wzn. ii i n f richtet sich der Vokal der ersten Silbe 
Uüeh w ofler y \ miwhatim AVeehsel* : nuwabun, Ikaymatun "Zeit* : 

IfefamuTt, 

^ n ai, 2. Mit abweichender Vokalisation lautet der PI. zu L i qarmtun ^BotT : 

qurtm, 

^nm, 3, fu T alu (diptot. Flexion 152) kommt als PL zu fulä (127) vor: *uhrä 

einft ködere 1 : (127 b). 
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Aiim. 4. Die Ladiv. -Plurals auf -ätim behalten bei diesen Wörtern die Laut cm & ^ 
PI, -Morphems bei: f aralähm, fi'alätim. fu r alätun; s, 105a. 

§ 92, Die mit dem Suff, -än gebildeten PL-Mofpheme fi'länun, fu'lanun 
fungieren primär als Indiv.-Plurale für Lebewesen. Infolge zahlreichem 
Analogiebildungen hat sieh der Anwendungsbereich dieser PL -Morpheme 
jedoch erweitert, 

fi'länun : JlyA gazälun "Gazelle 9 : ßß gizlämm , fatan "junger 

Mann" ; jLii fityänun , jU- gärun "Nachbar 5 : yl^>- gvrämm ; fi'länun 
dient vorzüglich als PL zum Subst, uinf,: ^-Ü tägun "Krone 5 : 
tigänun , kuun "Handwurzelknochen* : yWT H'ämm, JaJ’U- Mitim 
"Wand, Mauer" : A Mänun, 

Anm, 1, Der r m fi'lämm zugehörige KolL-PI. ist fi'latun (89 b): älji gizlatm , LU 
fityatun. Zu yi ’ahmi r Bruder' wird ’ihwatun gewöhnlich im Sinne '(leibliche) 
Brüder', <jßl 'dmäm.m im Sinne '(Gesinnungs-) Brüder gebraucht. 

fiflänun ; ^jLi fäHsun "Heiter, Ritter" : jW J> fursänun ? sablyun 
"Knabe’ : subyänun oder sibyänun; häufig ist fu'länun an fu ulm 

(fulwri) assoziiert: _^ß gadlrun "Tümpel 5 : gudurun (88), 

gudränun , 

Anm, 2. f?/länun dient auch als erweiterte Form zum adjektivischen PL fu c lun( 119). 

Plural zu vierkonsonantigen Morphemtypen 

§ 93, a) Alle vierkonsonantigen Mph, -Typen haben als „gebrochenen“ 
Plural einen Delinstamm mit der morphem charakteristischen Vokal - 
folge a-ä-i/L Hierbei gilt die Grundregel, daß Sg. -Stämme mit Kura- 
vokal in der letzten Silbe im PL i t solche mit Lang vokal im PL % haben. 
Die auf a-ä-ifi aufgebauten Mph, -Typen, ausgenommen fa'älilatun (9ö) * 
folgen der di pto tischen Flexion (152), 
b) Vierkonsonantige Mph. -Typen in Hinblick auf die PL-Bildung sind* 
L Die 4-rad, und die vierkonsonantigen 3-rad, Morpheme (62e-g)» 
2. Die mit Präfixen gebildeten Mph. -Typen (66); 3. Die mit Langvokal 
oder aiv, ay in der ersten Silbe gebildeten Morpheme (62 d); 4, Mpl 1, 
Typen mit Langvokal in der zweiten Stammsilbe (62 c); 5, Mit de* 1 
Suff, -au f - än und den Endungen - ätun , -iyatun, -üwatun gebildet 6 
3-rad. Mph. -Typen, die wie Wzn, iv inf. behandelt werden. 


Substantiv 


^ I1I n. 1, Die Grundtypen fafälüu, ftfühhi variieren bei präfigierten Morphemtypen 
^ jfajma-ß'd'U und ' a- jtä:- jma- j ya-failu, bei Morphemen mit verdoppeltem 2. Rad. 
ftü'&h faü’du. 

And. 2. Der Stammauslaut -i in f&älilu zu Wzn. in — iv inf. wird im Köln, und Gen. 
triptetisch (-in) ? im Akk. jedoch diptotisek (-iya) behandelt (156). 

3« Der PL ari 'dJ laykäun "Nacht* ward zur 4-rad. Wz. l-y-l-y gebildet: JLf 
layalin (St. layäli). 

§94. fa älilu (*ä-jta-jma-fä*ilu usw.): dirhamun "Drachme 1 : 

ßji darähimu } kawkabun "Stern 5 : kawükibu f tag- 

ribatun "Erprobung* ; tagäribu , ’isbaun "Finger 5 : 

*$ 3 äbi'u; (Wz, ngern.) mahallun "Platz 9 : JU^ mahällu; (Wz. 

ni -iv inf.) *afan "Viper 5 ; fß\ 3 afä r in , aJj» martiyatun "Trauer- 
gedicht 1 : marätin y si'lätun "weibL Dämon 5 : cJL^ sa'älin ? 

Zßß tarquwatim "Schlüsselbein 5 : j\ ß iaräqin . 

Anm. 1. Boi W 2 n .11 inf. erscheint wurzelhaftes w oder y in der Regel konsonantisch : 
malänvwn, malämahm f Tadel : maläwimu, ßuu> mfäbun r MakeV : 

maäyibv,. In einigen Fällen ist statt dessen PI, -Bildung nach faaüu- (98) 
üblich: mufnbatun 'Unglück' : ßLm ma$äHhu y ojLa manämtun 'MmaretF : 

man&iru. 

Anm. 2. Wörter mifahm zu Wzn. i w bilden den PL mit wurzeil j.aftem w oder mit 
y: mimm'im Brand eisen : ßy. -mavjäsimu, rmyäsimu. 

Anm. 3. Einige Wörter mafä r ilu, wie ,/^'L^ ?nahäsmu 'gute Eigenschaften', [sj ^ 
‘tmsäwi u (oft j masäwin) r schlechte Eigenschaften' kommen nur im PL vor. 

§95. fa'ütHu (’a-jta-jma-jya-failu usw,}: jlKJ: saytänun "Teufel 5 : 
yA='Lj: sayütimi, tasrlfun "Wechsel* : tasärifu " Wechsel - 

fälle 5 , mlzänun (< *miwzanun) "Waage 5 : db'JL^ 4 mawazlnu, 
ywthü r iin "Quelle 5 : yanäbl c u\ (Wz, m-iv inf.) 5 ugniyaiun 

Lied (33b) : *agäniyu y ^ kursiyun "Thron 5 : j5~ karäslyu. 

Anm. 1. fa'älilu zu Wzn. ui — rvinf. kann zu faälilu verkürzt werden (93.2): 
ü§ä?i in, ^1 yf karäsin, 

Anm. 2. Vereinzelt werden Kisbe- Bildungen wie Wzn, iv inf. behandelt: 
tyKvyun 'baktnsciirs (zweihöckeriges) Kamel' : bahätlyu , oUj hvJiütin. 

Aurm 3. mafvX'im (Part. pass. 223) hat nur substantiviert den PI. mafä'ilu: 
w&rsümun ' VorsohniV : ß i naräslmu. 

Aura. 4. Wörter mit % in der ersten Silbe bilden den PI. häufig mit Wiederholung 
des, 2. Rad. : diwäiiitn 'Diwan 1 : yj j Ijo divwäwvtvu? jI.Ijo dlnüriin 'Dinar 3 : 

dunäniru und ebenso dibägun 'Brokat 3 . LI j,A qlrätun 'Zoll 3 (Maß); regel- 

jedoch: ,j i t msämm 'Zeichen' : nayäMnu. 


Substantiv 
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A n ra. 5. Entgegen der Grundregel 93 tritt bisweilen faäUlu an Stelle von faülil 
jvLh- sullamun * Leiter' : p-bU salälimtt, saläUmu; Jjk* mtttfihm 'Mutterti^ 1 

JdU* maiäfilu, JJlk. nuifäfitu* ln der Poesie ist der Gebrauch von fa'älil u ^ * 
fa'äiüu weitgehend vom Metrum bestimmt. 

Anm. 6< Wörter mit mehr als 4 Konsonanten werden im PL faäUilu g^ku^ 
J-ä-. manganlqun 'Katapult 1 : magäntqu, o ßß 'ankabühtn 'SpLnj^- ’ 

'anükibu. 


§ 96. fa'älilatun fongiert als KolL-PL zu Personenbezeichmingea 
(89a): jß? tfahbärun "Gewaltherrscher 5 : i gabäbiratun, -Lj; w_ 
midun 'Schüler 9 : lX *^ J talämidatun^ faylamfun "Philosoph' * 

Iß'&s faläsifatun, o^L mulhidun "Ketzer 5 : SJb-^. mulähidutun, 

An in, 1* Dieser Mph. -Typ kann auch zu Nisbe-Eildungen gestellt worden: 
bagdädiyytm "Bugdader : ißß bagädidatun , muhaljabiyyun r An II öliger dm 

Mu hailab 1 : LJLf* mahälibatun. 

Anm. 2, Der PI. ä£j‘Vu* mtilftikaiim 'Engel 5 zu ALU malahm geht auf älteres idh 
mal* ahm zurück. 


§ 97, fawä*ilu IfawäfUu ist PI. -Morphem zu Wörtern mit ä 3 seltener w 
in der ersten Stammsilbe. Zu substantivischem fa ilatun ist fawäHlu 
der Regelplural. 

fawä'itu: i-j-Li nähiyatun "Richtung 5 : ^\ß rmwahin, JUJ15 qaimoiun 
"Behl : pjlß qau'üimu, u ^jU färisun "Reiter 5 : ^yjß fawürisu, 
qälabmi 'Gußform 9 : ß i ß qau'älibu, (Wz, tt gern.) m ß*ß kä Mat an Be- 
Sonderheit 9 : ^\ß~ kawäypu, Ißß tüniyatun "Tunika 5 : ß ß tawänin- 

Anm* 1, Nach jdäUlafun wird auch fatva ilafun gebildet: ^ßß tünisiyyun Time* 
aier } : i*jl ß Uin'äni&atun. 


fawä*Uu: lärihun (< tarihun) 'Historie* : UiwäTlh^* 

taünun "Pest 5 : ^jdjL tawffinu, ßß (ütnärun "SchriftroHe * 
fawämlru. 


Anm, 2. Zu naehkiaas. PI. -Formen wie 'awämtdu "Säulen 1 , 

"Siege! entstehen sekundär Sg, -Formen mit Langvokal in der 3, oder 2. Silb&' 
j>ju*A 'f~ ni ftthfu. statt t amvdun f hätännm statt hätamun* 




§ 98. fa'ä’iht tritt zu Mph. -Typen mit Lang vokal in der zweiten Stanifl 1 

silbe, insbesondere zu solchen, die mit der Fern. -Endung -atun gebild 0t 

sind: sahäbutun "Wolke* : wJLw scihäbihu, Llji duabatun H&& r 

strüh ne 9 : dmea ib u (< *daa ibu 41a), Lac *a$i batu n ' Wu nd®^ 


f (jr^ n 

An*** 


ßß* f a$aibu> ßh dalüun 'Hinweis* : dalailu, 

r Braut 5 : ßß dtraisu. 

I Suppletiv zum Sg. hurrun "edel, frei 1 tritt als PL f. J I ^ harä'iru 




I gg a) 2u falä, fi r lä t fulä und substantivischem ja lau kann der PL 
aach regelrecht fa'älin {St, fa'äli) oder mit Beibehaltung des 

Sut f ^ faälä lauten: fatwä "Rechtsgutachten 9 : jbi fatäwin, 

y fatawä , difrä "Kopfdrüse des Kamels* : jUS dafärin , 

dafäräi 'adrau "Jungfrau 1 : j\Xp 'adarin, f adürä. 

Anm. 1. In Analogie zu 95.1 werden vereinzelt auch Formen, jdälilu gebildet: 
'adäriyu, ^jÜS dafärlyu. 

Anm. 2. Bisweilen werden auch Niabe- Bildungen in die Pl.-Porm fa'älä einbezogen 
(vgl, Ö5.2): buhtiyyun "baktrisohes Käme! : bafaätä, mahriyyun 

'Mahra -Karne! : jß makärin, ^jß niahüm, $jß mahäriyu ; ^1 nmräniyyim. 
'Christ 5 : jßl nasärin, ^jUsJ na$ärä t ^jUaJ napärlyu* 

Anm, 3. Zu adjektivischem fa'lä (ag, f. oder pl* 119,122) tritt zumeist fa'älä, Vari ante 
fu'älä, ala Pl. In einigen Fällen sind die primären 8g. -Morpheme außer Gebrauch 
gekommen: yutämä 'Waisenkinder 1 zu yatimun. 

b) /o‘dlä tritt bei Wurzeln m inf, an die Stelle von faailu (98) und 
wird vereinzelt auch zu fä r ilatun gestellt: L-u hadlyatun "Geschenk 5 : 

hadäyä, Zjß hiräwatun "Knüppel* : ßß> haräwä \ L : jl j zäwiyatun 
Ecke, Winkel 5 : Lljj zawäyä* 

Anm, 4. Beachte <Lß^ Aattatun "Sünde’ : UUa^- hatäyä (67a). 


Plural der überschaubaren Anzahl 


8 B)(), Der Plural der überschaubaren Anzahl (pluralis paucitatis) ist 
^ u rcli präfigiertes ’a- gekennzeichnet ; 'af ulun zu fuulun^ 5 afälun zu 
Qlun, afilatun zu ja aJatun oder fi'alatun , 'afilau zu f ufalau , 

i I u * un ? jß nakrun "Fluß 5 : _ß I f ankurun, ß** *aynun "Auge 5 : 
ßfUnun t (Wz. in inf. 34a) ßi dalwun "Lederei raer’ : ’adlin, L! 

a> 'm>j n "Magd 1 (70 a) : r T *ämin (40). 


An 

^*1. Bei A\zn. n vj hat jß 3 adttsurun , därim 'Wohnung 3 , dio Varianten 

- ^Urun, ß *üdurun (41b). Zu isU ?vjqakin TCamelin' existiert außerdem die 


form ,sul 


Jj| aijuaqiin. 


Nomen 




Substantiv 
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* fi / 'öftin ; | * qadam un " Fu W : f 1 4i I 5 m ^ U daö e Tor* : , 

'abwäbun, fj* yawmun "Tag* : pU ktyyämun (33c), *J\ ’obun "Vatep 
*bJ ’äbä'un (40 und 72 b), ^ bzrun "Brunnen* : JLl 'ob^ärun. |T 
*äbürun (41b). 


Anm. 2. *afäl zu ifatfun 'Sache 3 wird in Anlehnung an die Endung -ji* u 
gewöhnlich diptotiseb behandelt: *asyau* 


(«4(J 


'af'ilatun : (janähun "Flügel* : 'a$nihatun, daw$\ in 

"Heilmittel* : 'adiciyatun, JJ ’itähun (8) "Gottheit* : IjjT *alihat un 

(40), ( ' W z , II ge m * ) f LJ 7 im äm un " V orb ild* : 1 *« yim m atun (41a), 

’af'ilau: qanbun "Verwandter* : *Uj»\ ’aqribä’u, ganiyun 

"Reicher* : »Li^l *agniyd?u* 

Anm. 3. Die geringe Anzahl wird durch plnra lösche Diminutiv© auaged rückt: c/i . 
sunayyätun 'einige Jährchen zn sanatun f Jahr 3 (70 b), nmayyatmi f oinigo 

Frauen 1 zu Zj^J nimatun Trauen 1 (72 e). 


Der „gesunde** Plural (Plexionsplural) 

§ 101. Die pluralisehen Flexionsendungen m, -üna/4na 3 f. -ätunj-ätin 
werden bei in Subst. nur in eingeschränktem Maße verwendet. Substan- 
tivierte Adjektive (Partizipien) übernehmen vielfach den Flexions plural, 
wobei -üna nur für m&nnl. Personenbezeichnungen, -atun für weibl. 
Personen bezeichmin gen und Sachbezeichnungen gebraucht werden darf: 
JjL säriqu 7 i "stehlend, Dieb’, säriyatun "Diebin* : süriqüua 

"Diebe*, oU jL- süriqütun "Diebinnen" ; masrüqun "gestohlen* 

Diebesgut* : olij masrüqätun ; talibiyyun "von Abu ffthb 

abstammend, Talibit* : fälibiyyüna. Mit solchen „gesunden“ PL- 

Formen konkurrieren zumeist „gebrochene“ Plitrale: <s saraqatUTt* 
jl^ surräqun "Diebe*, sawäriqu "Diebinnen*. 

§ 102* Ausschließlich Flexionsplural und in der Regel kein konkurrieren- 
der „gebrochener" PI. wird zu fa^älun, zu Nisbe- Formen (216f.) urK * 
zu Diminutiven gebildet: smmy'irun ’ unbedeutender Dichter ^ 

üJLFSlj^ Suway'irüna, smmi/un "unbedeutende Sache* : 

i §uu!ay*ätun, Ausnahmen sind selten; vgl, 95.2; 96.1; 99.2. Außerdc 111 
haben Vb.- Substantive und Partizipien der abgeleiteten 
sowie das Part. pass, maf ülun gewöhnlich nur Flexi onsplunib jeF 
tagayyurim "Änderung* : tagayyurätun , mvMrun "Ratgeber 




t ^ musirüna. Bei den Mph, -Typen tafilun und mufijatun, mafülun 
als PL tafaÜu und mafäHfilu (95) vereinzelt möglich. Gelegentlich 
^ 0 &nt auch zu ’ifälun der PL "afalht vor; *^Lj 'imlaun "Diktat* ; 
jlJ ’amälm (95,1). 

Ama, 1- Eigennamen können Floxionsplüraie gebildet werden: 

"die Omars 3 , oUdUi (*a)t-tafohäiu 'di© Talhas ( Männern ame) 1 , 
f a )l*abatätu (105) f die Frauen namens Abla'j bei Monatsnamen -äturn J1 

fdj pmiharmmätu, selten ( 7 a)hmahärlmu T die Muharram-Mon&te 3 . Bei 4- 

Konsonant igen Namen gewöhnlich pl. fa*dl\j\lv\ ^>1^1 (*a)t-yaTäbfu "die Leute 
von den Bann Yarbü r \ 


g 103, a ) Folgende Primärsubstantive bilden den PL mit -üna: 

'ardun "Erdboden ; ’aräüna, ’aradüna (neben o^jl 'araäätun ; 

vgl. 105), J>1 *ahlun "Leute, Bew'ohrler , ; ^>^1 'ahlüna, {*i)bnun 
f Sohn (72c) ; banüna. In vorklass. Sprache findet sich -üna zu- 
weilen als Indiv,-PL für Lebewesen: JL* f abdun "Sklave* : 'abdüna. 

Anm, 1. über die Funktion von -üna bei Zahlwörtern s. 131. 

Anm. 2. Ak FL wird ’UUyyüna "höehete Sphären' < hebr. f elyön behandelt. 

b) Die Substantive des Typs Kaß/uK-atun (70 a) haben zumeist 
PL-Formen mit -üna und -atun: lj> kuralun "Kugel* r kurüna 
(37,1), £j\jf kurätun ; ttj n atun "Lunge* ; ri'üna , obj riätun; 
^ mna tun "Jahr* : .jjA- sinüna (37,1), sanawätun; Jmnun 

©tvas (72 d) : oL* hanätun* hanawätun "Dinge, dies und das*, 

iy-* hanüna "dieser und jener*. 

Anm. 3. Keinen Pl, auf -üna haben z.B, <*** humatun 'Stachel’: humätun, 

litatun '"Zahnfleisch 1 : oltJ Uiäiun, Utan , 



1104. a) -ätun bildet IndiwPlurale zu weibl. Lebewesen: pi *ummun 
Mutter* : oLi ’ummätun, olpt himmahätun; cAj bintun* iljl ( *i)bnatun 
Tochter : oLj banätun, Ck>1 'ufytun "Schwester* ; olj^-i 'ahawätwji 7 
w ammatun "Vaterschwester* : oLp ' ammätun . 

L) Zn allen Abstrakt-, Vb, -Substantiven und Sachbezeichnumren kann 

der Pi - 

J-i. mit -ätun gebildet werden, sofern der Sprachgebrauch nicht 
^bro ebene“ PL-Formen vorzieht (102): fiihatun "Richtung’ : 

giJi-atim, ^LJ libümin "Kleidung* t üLU libümiun. 

An 

u m * L Bei jüngeren Fremdwörtern findet sich -ätun auch als PL zu männlichen 
Lenbezeichmmgen : UL bäM 'Pascha* : olj^L bft&iuxUun, 


Nomen 


m, 
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§ 105. a) Bei Singulären mit der Fern. -Endung -atun tritt -ätun an ^ 
Stelle der Sg,- Endung. Die Mph* -Typen falatun , fi'latun , f iilatuyi y Qr 
andern hierbei den Stamm zu faul-, jial- ( ffil fu'al- (fu*id-): 
darbatun 'Schlag 5 : darabätun , l j^S kisratun 'Bruchstück* ■ 

kimrätun, kisirätun, LUh zulmatun 'Finsternis 3 : oLJLb zulamä- 
tun, zulumätun. Bei fiju'latun kann die Stamm Veränderung unter- 
bleiben: kisrätun , zulmätun * 

A n m, 1. Bei Wzn. n gern, und n inf. tritt keine Stamm Veränderung ein : l jJ üaddatun 
' Angriff* : ol*^5 gaddätun , 4 ^* hatfatun 'Gestalt 3 : oL hatfätun. 

Anm. 2. Zu adjektivischem f(Thm lautet der PL f. feTIMtm ( 115)* 

b) An - ä , -TTu wird -ätun suffigiert, wobei die Lautregeln 35b zu 
berücksichtigen sind: .jjJo dikrä 'Erinnerung : ob^Sl dikrayätun 
hublä f Schwangere- ; oLL^ hublayätun , *1 jJz± hadrn'u 'Grün* 
zeug 1 : oljl hadräwätun. 

Anm. 3. Ausnahmsweise wird stammauslautondes - ä 3 ebenso behandelt bei 
samaim 'Himmel 3 : mmmvätun ( 8 ). 

Anm* 4. bei stamm auslautendem -ä von Wan. 111 inf. tritt w oder y vor -ätun in 
Erscheinung: mlätim 'Gebet 5 : oljLf? salmvätun, lU qanätun 'Rohr 3 : olyi 

qanawüiun, oLji qanayähm; ?m.äiaqan 'Zusammentreffen* : oLJLL multa- 

qayätun (35 a)* 


Kombinierte Pluralmorpheme 

§ 106. a) Indem die Plurale der überschaubaren Anzahl (100) als Kol- 
lektive interpretiert werden, können dazu nach ’afaijilu wiederum P^ u ' 
rale gebildet werden : rahtun 'Sippe 3 : Lj>jI 3 arhutun 'einige Sippen — 

'Sippen verband 3 : Lj*IjI 1 arähitu ' Sippen verbände 3 , Jji qawlun Kede, 
Lehrsatz 5 ; <i\ß\ ’aqwälun 'Lehrsätze 3 : Jjjlif ’aqäwilu 'Gruppen von 
(zusammengehörigen) Lehrsätzen 3 , Jo yadun 'Hand 3 : JjI *aydin eimg e 
Hände. Hilfeleistung 1 : ’ayädin 'Hilfeleistungen 3 . 

^ ■ t 

Anm. 1. f(Tälüu zum PL auf -ima liegt vor in: ^jl y ard/wn 'Erdboden * öJ 
y aradüna : *arä$in r Grundstücke* , Jas ’ahhm 'Leute, Bewohner - os 

*aMüna 1 Ju! ’akalin 'Einwohner 5 . ^ 

Anm. 2. Um einen Einzel fall handelt es sich bei jJL baladun 'Ortschaft 
bilädun ■ Ortschaften = 'Land 5 : jIjlL buldänun 'Lander*. 

b) Zur Bildung von Inüi v . - Plurale n tritt -ätun vereinzelt & n 
b ro c hen e“ PL - F ormen : sah ibatun • Gef ä hrtin 5 : wj- satväh^ 


mwähibatun ; Jaa- gamedun 'Kamel 1 ; JL 
jjifltälätm* c-*j baytun 'Zelt, Haus, Familie 3 
luyütätun 'vornehme Familien 5 . 


gimälun : 
buyütun : 


Dual 












| J07* Der Dual dient zur Bezeichnung zweier Individuen oder Exem- 
plare. Er w ird zum Sg* durch -änij-ayni (147) gebildet, das an die Stelle 
der jftasussuff. tritt: pL *ämun Mahr 3 : 'ämüni 'zwei Jahre 1 , *1^ 

sanaiun 'Jahr 3 ; sanatäni 'zwei Jahre 3 . 

Anm, 1, Bei Antritt der Du, -Endung an -ä, -a sind die Lautregeln 35a und b zu 
beachten: fatan 'junger Hann' : fatayäni, f a$an 'Stock 3 : 

Ui-srnrnm, ^$j>^ gaktvä 'Klage 3 : .^LjlO gakwayäni, hirbä*un 'Chamäleon* ; 

Mrbäwäm. 

§ 108. a) Zwei zusammengehörige Personen oder Dinge können durch den 
Dual eines der beiden bezeichnet werden: ( y a)l-*abawäni 'die 

Eltern 1 zu ^1 ’abun'Y ater 3 , (a)UHasanäni 'Hasan undHusain 5 , 

(*a)kqamaräni 'Sonne und Mond 1 zu qamarun 'Mond 3 . 

Anm. 1. Zu Adjektiven und Elativen kommen substantivische Duale mit änigrna.ti- 
aeber Bedeutung vor: (' a)V abyadäni r die beiden Weißen*, d. h* 'Wasser 

und Milch 3 , (’ a)l- abradäm 'die beiden Kühlen 5 , d. h. 'Abend und Morgen*. 

Anm. 2* Bei Paaren, die durch verschiedene Attribute unterschieden sind, stehen 
die Attribute im Sg.; JrL S lernt äni ’abyttflu im- ahdarii 'zwei Kleider, 

em, weißes und ein grünes 3 , d* h. 'ein weißes und ein grünes Kleid** 

k) Der Dual zu Kollektiven oder Koll . -Pluralen bezeichnet die 
Zweiheit der Gattung oder Menge: ^ ganamun 'Kleinvieh 1 : 
yanamäni 'zwei Klein Viehherden 1 , rimähun (sg. rumhun) 

Landen 3 : rimähäni 'zwei Gruppen von Lanzen 1 . 

Änm* 3, Indiv* -Duale werden vom N, un* (84a) gebildet: hamämatäni 'zwei 

Tauben*. 


;en- 


§ 163* a) Die Dualpartikel ^ küä , f. bdT küta (64. 1) wird mit folg^*. 
Gen. du» oder Fers. -Suff* verbunden: Jj-L ^ kilä hädayni 'diese 
en 4 I 'jdT kiltä l-gannatayni 'die beiden Gärten 3 oder Lj^lS" 


küänri 


wä kilükumä 'ihr beide 3 . 


1, An Steile des Gen. du* können zwei Genitive im Sg. treten; ■ f ° r J I -JS 
j kilä- s-$ayfi war-rumM 'die beiden (Dinge), das Schwert und die Lanze 3 . 
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b) In Verbindung mit einem Subst, im Gen. ist kilä f hiltü indeklinabel 
Ji-ÜJI ^ ^ fl küä bbaladayni r in den beiden Ortschaften 1 , Mit p ers 
Suff, lauten die ObL-Fomien kilay, JäUayi LJ5L bi-kilaynä 'mit lJrm 
beiden", U+AT ^AjJI jt ß l-wädiyayni kiUiyhimä r in den beide 
Wadis\ 


Anna. 2. Die mit kilä, kUta verbundenen Ausdrücke werden grammatisch als $g 
behandelt: Ul j ^-uJI ^ kilü l- r abdayni raähä 'beide Sklaven sahen sie', h , 


konstruktion ad Pensum ko mm t bisweilen vor. 


Genus der Substantive 


§ 110, Das Substantiv ist in zwei grammatische Genusklassen geschieh 
den: Maskulinum und Femininum. Maskulina sind alle Substantive, die 
nicht durch eine Fern, -Endung gekennzeichnet sind oder auf Grund ihrer 
Bedeutung als Feminina behandelt werden, Feminina auf Grund ihrer 
morphematiflchen Form sind Substantive mit den Fern. -Endungen -a tun, 
*a u (64): muddahm 'Zeitraum 3 , dikrä 'Erinnerung’, eUA-J 

fusayfis&u 'Mosaik*. 

Anm. L Als Fern, -Endung bildet uztun weibl. Personenbezeiclmungen : hälun 

'MutterbrudeF : 3JU- fjälahm f M uttersc hwester* , fatan ^junger Mann' : ib* 

fatätun * junge Dame*. 

Anm* 2, Männl. Personen bezeichnungen auf -atun (73 a) werden als Mask be- 
handelt, Gewöhnlich m., zuweilen aber auch f, ist hayyatun 'Schlange’. 


§111* Als Feminina auf Grund ihrer Bedeutung werden folgende Wörter 
behandelt: 

a) Wörter, die weibl. Wesen bezeichnen: fl 'wmnun 'Mutter’, jy»* 
c agüzun 'Alte'. Vgl, hierzu beim Adj. 113,1. 

Anm, 1. Tioniamen werden als Fein, behandelt, wenn das Weibchen gemeint 

ta'labun f Fuchs', als Fern. 'Fuchsin'. Umgekehrt kann ji faramn 'Stute 111 

der Bedeutung 'Pferd.* m. sein. 

b) Namen von Ländern, Städten u. ä., sofern sie diptotisch flektiert 
werden (lö3):^aj mi$ru 'Ägypten, ^ufhannamu ' Hölle". 


c) Kollektive und „gebrochene“ Plurale {84 ff.)* 

Anm. 2. Gattungsküllektive sind in der Regel m. (84.1), Für alle Kollektive 
Koli, -Plurale gilt, daß sie entgegen der Grundregel ad sensum pluraliseh behau 
werden können, wenn sie als Imliv.-PL für Lebewesen. msbosomlero Pütsoi^ 1 


gemeint sind. 
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Eine Reihe von Wörtern wie imr JS nafsun 'Seele’ (273), \irdim 
fgrde% ™hun 'Wind 1 , jLj närun Teuer 1 , Hamsun r Sonne", 

u'fun 'Brunnen , jta därun 'Wohnstätte’, harbun 'Krieg" sowie 

Ifgjgien von doppelt vorhandenen Körperteilen wie -b yadun 'Hand 1 , 
j» riglun Tuß% *aynun 'Auge\ ^ 'udunun 'Ohr 5 u.a.m., die im 
einzeln^ 11 den zu entnehmen sind, 

§ 112. a) In Analogie zu den 111 genannten Wörtern werden zahlreiche 
bedeutungsverwandte Wörter fakultativ als Fern, behandelt, z, B, : 
ruhun 'Geist 3 ., guhtmun 'Höllenfeuer’ , sulhun 'Frieden 1 , 

Windnamen wie saban 'Ost wind 1 , Körperteilnamen wie sinnun 
f Zahn\ Stoffbezeichnungen wie dahabun 'Gold’, milhun 'Salz’ 
oder markübim 'Schiff’ in Anlehnung an saßnatun id. usw. 

Bezüglich des Genus schwankt der Sprachgebrauch in solchen Fällen 
von Periode zu Periode, z. T. auch von Autor zu Autor, so daß keine 
allgemeingültigen Regeln angegeben werden können, 

b) Im Hinblick auf Oberbegriffe wie Ui" kalmatun 'Wort 3 , 
har f uv 'Buchstabe, Partikel’ werden Wörter, Partikeln, Morpheme usw., 
wenn sie zitiert werden, zumeist als Fern., seltener als Mask. behandelt: 

L mä l-higäziyyatu 'das hi^äzenische „mä“’, l jj^ L J 1 
Ca)l- f alifu l-maqsümiu (s. 10.3). 


Adjektiv 


§ 113, Das Adjektiv kongruiert attributiv und prädikativ mit dem zu- 
gehörigen Substantiv hinsichtlich der Genusklasse. Das Mask, ist 
aiorphematisch n n bezeichnet, das Fein, wird bei kongruenzfähigen 
Primäradjektiven durch -ahm bezeichnet (vgl. 110.1): ijL ^ yawmun 
^ndun 'ein kühler Tag 3 , ULJ laylatun baridatun 'eine kühle Nacht 3 , 
■^i märadjektive können PI. -Formen durch die Endungen m. -üna t 
^ 'Stun bilden. 

1* Adjektive, die spezifisch weibliche Eigenschaften bezeichnen, bleiben in 
Cr ^°gel ebne Fein. ‘Endung: (*i) mm'atun fäliqun 'geacMedeu© Frau 1 ; 

i sind jedoch nicht selten: w y. ruur$%(dMn, selten j* murdvim 

Amme 1 , 


Sekundär kongru cnzfa 1 li ge Adjektive haben im Fern, und PI. 

L Ppfetive AIph.‘Tvpen (119), Nicht kongruenzfähige Adjektive weisen 

Ir" - 


04 
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Anm. 2* Adjektive können substantiviert werden: |oU- hädimun 'dienend’ Utl ^ 
'Diener, Dienerin*» Jk'u bätthm 'nichtig’ und 'Nichtiges, eitles Geredet vgl, 
auch 73. 


4 a ui ,2- Das Vb.-Subat. in adjektivischer Funktion ist nicht kongruent fähig : 

‘adluti ^RechtBcbaffenheit* ; aühidun 'adlun 'ein rechtschaffener Zeuget 

e ^Imnun "Traum’ : pJU- l i^TS dikratun fmlumun 'eine traumhafte Erinnerung’. 


§ 114* a) Die Endung des Flexionsplurals -üna darf nur auf männliche 
Individuen* -älun nur auf weibl. Individuen und auf Sach bezeichn Ungen 
bezogen werden: mztslimüna sälihüna r fromme Moslems" 

oUJL* oLU. muslimätun säMMtun "fromme Mos lern- Frauen* , ofrU 
oUJL* *ädätun mlihätun 'fromme Gewohnheiten. Analog zum „g e , 
brochenen“ PL werden Sachbezeichnungen im PL zumeist als Fem.Sg, 
behandelt: 4 aIU* otaU " ädätun mlihätun . 

b) Die Anwendung der adjektivischen PL-Formen ist unabhängig vom 

grammatischen Genus des zugehörigen Subst.; sie treten also auch zu 
„gebrochenen“ Pluralen und Kollektiven ad sensum, obwohl diese gram* 
matisch Sg. (m. oder f.) sind: J U-j rigähm pälihüm 'fromme 

Männer 9 , oUJL^ ntsaun sälihäiun "fromme Frauen 1 , olijli 

dumü'un därifätun neben üjb ^ dum fi tm därijatun "fließende Tränen*, 
oUb-b jAo nahliin bäsiqätun neben Ja*J nafdun basiqun oder UM 
bäsiqatun "hoho Dattelpalmen 5 (84 a), [ß qatemun mlihüm 

"fromme Leute, frommes Volk 5 (86 a). 

Anm. L. Grammatische Kongruenz ist bei Personenbeze icimu ngc n selten: fß 

qaummn $äHh un, *LJ nisa un säiihalun. 

Anm. 2. An Stelle der Fiexionsplurale werden auch beim Adj. oft „gebrochene“ FM 

Formen bevorzugt (122 f*). 

c) Im Dual herrscht strikte Kongruenz: ^UJU? ß^TJ Ta§ulänt 

salihäni "zwei fromme Männer 5 » jbJU laytcUäni bäridatäni f ^ weI 

kühle Nächte 9 , 

§ llo* Kongruenzfähige Primäradjektive sind: L Partizips 
(223 tß 2. Nisbe- Adjektive {116f.}, 3. Verbaladjektive der Mph.-Typ^ 
fcialun, fa'itun (faulun), falun (105.2^ fiilun wie hasanun S ü 

schön' , sa'bun "schwierig 5 , ß mumm "bitter 1 , 4. Augment^ 1 ' 

Adjektive der Mph, -Typen fa'älun, fi re ilun wie *L5o hakkä'un we ' nflf 
lieh’, fiddiqun "absolut aufrichtig 1 , 5. Adjektive des Mph. - L> 

fu'länun w de ßtj* f uryänun "nackt"; vgl, noch 119.1. 

Aura. 1. Bei Wzn. n inf. wird fa*üun stets mit yy gebildet (08 c). 




g Die sog, Nisbe-Endung -iyyun dient zur Bildung dertorninaler 
4 ( 3 jektive ? die die Zugehörigkeit oder Beziehung { L — 1 nisbaiun) be- 
lehnen: r aqlun "Vernunft 1 : 'aqliyyim "vernünftig 1 , 

m lsru "Ägypten 1 ; ^ j. ^ misriyyun "ägyptisch 9 , -ui 'aaadun (Stammes- 
naiue): ’asadiyynn "zu den As&d gehörig, einer vom Stamm 

\s$d\ Das Fern, -iyyatun bildet häufig Abstrakt- Substantive (73c; 76). 

Anm. I. Die Kurzform iy an > -in (>i 156) findet sieh in f L$J tahämin zu öljJ 
| jMmctfwn "Tihama 5 (weatarab, Küstenebene), yl*j yamünin zu ytimanun 
"Temenb ßz sa’ämm zu pU ki rnun " Syrien* ; daneben kommt auch yamaniyyun* 
"ßj ga’miyyun vor. 

Anm. 2. -iyy-lna (PL obl, 147) wird vereinzelt zu 4na verkürzt: ’tfgamtna 

zu ’a'gamiyyzm Tremdstämmiseh*. 

Anm. 3. Über den PL frdüUyu {fa'äll, fa'älä) zum N Labe- Adj» s. Ü5.2 und 99.2. 
Anm. 4. Über -iyyun zur BÜdung von Indiv.- Bezeichnungen s. 86.4; 119.4. 

Anm. 5. Niabe- Adjektive sind auch zu Adjektiven bildbar: 'dwagiyyun 

(Name einer Pferderaase) zu ^ j^\ 'gekrümmt 1 . 

Anm. 6. Das Nkbe-Adj. zum PI. von Gegonetandsbezcichn ungen fungiert als Berufs- 
namen: ßkd kutubiyyun 'Buchhändler* zu kutubun 'Bücher (sg. ßsS' kitäbim ), 
suätiyyun 'Uhrmacher* zu obL- mätun 'Uliren* {sg. 7t L* sanln n 'Stunde, 

Uhr’). 




§ 117, Bei Antritt der Nisbe-Endung entfällt die Fern. -Endung -atun: 
ba^r iyyun "aus Basra stammend* zu basrat u, r ämtniyyun 

* 1 T* ■" 

vulgär" zu <^U 'ämmatun "niedrige Volksschicht 1 , Dagegen tritt sie an 
-a u an: LJj> dunyä "irdische Welt 1 : dunyauiyyun "irdisch 5 , 

$Qhra y u "Wüste 1 : mhräwiyyun "wüstenartig 1 (35.3). Ebenso 

fritt w zwischen den Stammauslaut -ä von Nomina iti inf. und die Xisbe- 

En 1 

au ttg: maknan "Sinn, Idee 4 : tna'nawiyyun "ideell 5 . Zwei- 

^dikalige Substantive {Wz. minf.; 72a) werden hierzu analog be- 
clt: TU lugatuii "Idiom 9 : ^jßi lugawiyyun "sprachlich, philologisch*. 

‘Wdl 1. Zu Ortenamen mH Fern. -Endung (64a) wird naehklass. das Nisbe-Adj. auf 
ßiyyun gebildet: I5L* Makkaiu * Mekka* : makkämyyun anstatt klass, 

sr^ßtäfckiyyuj i. Vereinzelt tritt dafür -Ümyyini ©in; t Uu? Satin u. f 8an r a* : 

^äniy mn 


o. I n 

^Sirher 


einigen Fällen atebt än iyym an der Stelle von - iyyun : ßjji fauqaniy- 
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yun "oben befindlich* zu jß jawqu f oben s {317 )* jj rühaniyyun 'geistig, 
tuelT zu rühun r Geist*, 

§ 118. Die Morpheme faü, fa ll werden bei Antritt der Misbe-Etidun^ 
zu /aal f fuayt zu fual verändert: namirun {Stammesname) : 

namuriyyun, naht yun "Prophet 1 : ? mbnmyyim, guraySun 

(Stammesimme) : qura&iyyun, Die Veränderung unterbleibt bei 

Wurzeln n gern. : ÜJ haqiqatun 'Wirklichkeit* : b^figiyyun 

F wirklich’, 

Anm, 1. Analog wird zu uJj Yatribu (alter Name Medinas) : 
neben yatnbiyyun gebildet. — Beachte auch jyLL taiyyun zu fayyi’un (.Stam- 
mesname). 

Anm. 2. In naoliklass* Sprache unterbleibt die Stamm Veränderung häufige 
niadlniyyun für Hass. ^ madaniyyun zu {’i^l-madmatu "Medina*; doch 

sind solche Bildungen schon alt belegt: ^oj mdaymyyun (Name einer besonders 
elastischen La n zonsortO) , 

Anm. 3. Zusammengesetzte Namen und Namen* die keinem Mph. -Typ angehören* 
werden bei der Nisbe- Bildung gekürzt: hfulrarniyyun zu hndra- 

mawtu 'Hadramaut' (Landschaft in Südarabien)* füUbiyyun "von Abu Tälib 
abstammond*, 

$ 1 19* Sekundär kongruenz fähig sind die Adjektive f<ilänu> f. fa'tä* 
pL fuälä wie kaslänu f träge* ? f* J — V kaslä % pL hS 

kasälät kumlä. sowie adjektivisches *af alu, das meist Farben und 
körperliche Formeigenschaften bezeichnet: ’afalu, f* fahfu, pl* fvfhtn 
(fulänun) wie y aragu> f. *U - ^ T argaü, pL f UT§UU f lahm ; 

\tbyudu* f. iLjLj bayda u, pl, bldun (33 b) Veiß’; 'ädamu 
(40), f. *lol 'admav, pl. pl ’udnmn, jlo! *uämänun * hellfarbig*. 

Anm. L fa'lfinu und *afalu, fa*tcTu folgen der diptot. Flexion (152). Bisweilen 
kommt triptot, fa'länun vor* wozu das Fern, durch -a,hm gebildet wird : 
mänu oder nndiHänun, f. üjL*ai nadmänaimi 'reuig 1 , 

A n im* 2. Entgegen, den Iv tmgruenzr egeln (l 13 L} darf fadau nur zum Fern, ag-i nb-ht 
aber zum Pb und Kolb treten, Zu diesen muß’ stets fu'luTt gestellt werden: jjj 
hantäitt un wurgim 'hellgraue Tauben 1 * o_^ buyütun #ufrun 'gelbe Häuser * ^ 
Anm. 3. Den Pl, fiilwn übernehmen auch kumaytun "Brauner (Pferd) 11 

\jjz yaumun "farbig* dunkel* : c~S himfrm, günun. 

Anm, 4. Zu j-tT kudrstn 'trübe* (sg.jdl s akdaru) und $ünun T farbige (Aunv 
die als Vogehuuuen verwendet werden* treten als IndhvBez. kudnyi 

f Qn fit- Vogel der kiidr-Artf und güniyyun "Qatä- Vogel der ^än-Art * 
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Beschränkt kongrnenzfähig sind Adjektive der Mph,- 
-jYpen fallun und fa ülun , Als Grundregel gilt, daß fa'itun mit passiver 
Bedeutung und fcCvlun mit aktiver Bedeutung nicht kongrnenzfähig 
sind: r (*ynun kah ihm 'ein achwarzgeschminktes Angc 4 (111 d}, 

b ij ruyä kaäübun 'ein trügerisches Traumgesicht\ Der Sprach- 
gebrauch weicht jedoch von dieser Grundregel häufig ab, wobei vor 
allem faidun zumeist nicht kongruierend behandelt wird. 

Anm. 1. katlrun r vicf und JJi qatUm "wenig 1 treten bisweilen nicht kongni - 
| en . Q d zum PL: (*LJ) JU-j rigälun (nisfiun) katlrun "viele Männer (Frauen)*. 

Anm* 2. Zu kongruenz fähigem falhm können Flexi onsplurale gebildet werden: 
^ galilüna r wenige’* Zu ja Tdan werden nur * p gebrocheuß“ Pl. -Formen* zumeist 
p'vlun* gesteht* 

g 121. Nicht kongruenz fällig sind Adjektive der augmentativen 
Mph. -Typen fu ahm, fuälun, /uhtlun, fa'älun t fiälun und mifalun , 
mfälun , mifilun. Sie treten unverändert zu Mask., Fern, und PL: 

hintun mulüktm (mtdlähun) 'ein überaus hübsches Mädchen, 
J’lvX» l bi fatätun miksälun p Dame, die nicht zu arbeiten braucht", 
jUji jjj nüqtm hujänun r e de 1 rassige Kamelinnenb 

Anm* 1. Zu mifälun, mifilun als PL mafä'Uu (95) möglich. Auch zu anderen 
Mph* -Typen kommen ..gebrochene 44 Pb -Formen vor: higänun : pb 

hwjainu. 

„Gebrochene“ Plural© zum Adjektiv 

§p22. Als Pl, m. und f. dienen beim Adj* folgende Mph. -Typen: 

fa'lä: hamiqun 'dumm’ : h&mqä, liJUL* hälikun 'zugninde 

gehend" : ^>1U Jmlkä, qatUun "getötet 1 : qatlä. 

mälä 9 fu*älä (zu falä 99}: samgun , sami$un t samiyun 

L^ftßliclF : samäyä, sumtigü : vgl* noch 119, 

f u Ulun (fu'lun 88): kadühnn 'lügnerisch’ : kuditbim, 

büdi? i un? badrnun ^korpulent’ : jju budunun, budnun. 

pSlwn (88): haßfun f leicht’ : hifäfun, gayyidun 

Vortrefflich" : §iyädun. 

K ^ 

o/ äluii ( 100 ): hurrun "frei* edel 1 : 1 ah rä ru n * sijr u n * saf r un , 

ÖQfirun leer 3 : *a$färun, 

5 » 
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fu ülun (88) : *uli qaidun "sitzend 5 : ijsi qu üdun. 

fu"atun f fu"älun s. 90. 

§ 128. a) Als PL m, fungieren die Mph. -Typen fxCalnu (bei Wurzeln 
rn inf. fvfalatun 90) und 'afiWu (100): gabänun Teige, Feigling 1 * 

gubanau, fagirun "arm, Armer : fuqarau, ^iT käsin "beklei- 
det* : SL*T kumtuv, ganiyun "reich. Reicher 1 : 'atjniyau, 

b) Als PL f,, aber auch als PL com. fungiert fawailu (97): jitjTsLj 
nüa un kawäfiru 'ungläubige Frauen* Vereinzelt findet sich faa iln als 
PL f. für Adjektive (98; 121 J). 


Quantitätsbezeichn uBgen 

Elativ 'af'alu 

§ 124. Der Mph. -Typ ’afalu bezeichnet eine Eigenschaft oder Sache als 
in besonderem Maße vorhanden; p?T 1 ’akmmu "besonders edelmütig, 
sehr edelmütig, edelmütiger, edelmütigstL Er fungiert zu allen iiomi* 
nalen Ableitungen der jeweiligen Wz. als Elativ: *alhanu 'melodi- 

scher 4 bezogen auf lahnun "Melodie 5 , juüM ’aqadu "knotiger" bezogen 
auf -CLw muaqqadun "knotig", Jil * aqallu "weniger* bezogen auf JJi 
qalllun "wenig*, \iqsä "selir fern 5 bezogen auf ^s3 qa$iyun 'fern. 

Oft sind mehrere Bezugsmöglichkeiten gegeben: pH ’akrnmu !- edel- 
mütiger* bezogen auf ^ jT karlmun 'edelmütig 5 , 2. "mehr Ehre erweisend 
bezogen auf p£-* mukrimun "Ehre erweisend*. 

A um. L Bei Wzn. n inf. ist w oder y stets konsonantisch: "gobnisalöÄ 

bezogen auf fd’i'un oder mvifwi 'gehorsam* (Wz. /-ttf-*), aAti**/* 

1, Tiirchtaamer 1 bezogen auf ha iftm f fürchtend*, 2. 'gefürchteter bezog®* 

auf mnJjäfun 'gefürchtet* (Wz. A-w*/), 'atyahiL 'besser bezogen flU 

h .Je fayyibun 'gut 1 (Wz. t-yh), 

AnmiÜp j-J- hayntn "gut 1 und ^5 sarnrn 'böse, schlecht* haben ohne formale 
Änderung Ektiyfunktion: 'besser, bester 3 und 'schlechter, schlimmster ♦ Nur v&& 
kl aas, kommt gelegentlich 'ahyaru. 'ci-sarru als Elativ vor. 

Anm. 3. Adjektivisch* # *t ifctla (119) wird in klass. Sprache nicht als Ehdi^ 
wendet. Statt dessen treten Umschreibungen wie La Lj L*1 'akaddu bayfidtin JL ^ 
weißer (Anm. 4) ein* Der komparativischc Gebrauch (125) ist nachkI ßS9+ lU 
selten: 'ahijadu min 'weißer, heller als , . _L 

Anm. 4. In Verbindung mit dem indet. Akk, (384) dienen Elative allgemein 1 ^ ^ 
deutung zur Umschreibung eines mehrdeutigen Elativs: 1 *n$ra }i • 





Quant it&tsbozcichnungen 69 

Schneller trn Lauf* anstatt ,j4*I ’a’dä, zur Unterscheidung von ^4*4 7 a r dä 'feind - 
seHgcU bezogen auf Jju 'adüuwn 'Feind 3 . 


^ 125. a) Der Elativ wird diptotiseh flektiert (152). Er darf in der Regel 
jjeht den Artikel annehmen (Ausnahme 127) und ist dann nicht kongru- 
pusfähig. Außer seiner hervorhebenden Bedeutung hat er auch die 
Funktion eines Komparativs. Mit folgendem Gen. (126) dient er zum 
Ausdruck des Superlativs. 

b) Zum Ausdruck des Komparativs wird der Elativ mit min {299 d) 
( r als 5 ) verbunden: ^ d^U ’afwalu min mhlatin "länger als eine 

Dattelpalme 1 , UiS U ^ 5iUl (’a)n~näqatu 5 asinanu min näqatinä 

'die Kamclin ist fetter als die unsrigeL Der komparativische Wert kann 
auch kontextbedingt sein: jt U>j_* ' a T taynähum dirhaman 

\ tm "aliara "wir gaben ihnen einen Dirham oder mehr ? jJU! ^1 
tJjLjJ 'uyyu l-mälayni *aqarru li-'aynika "welches von den beiden Kapi- 
talien ist dir erfreulicher? 1 * 


Anm. I. Beim Satz vergleich folgt das Subj. dos Verglelohsatzos in Abhängigkeit 
von min, wenn e.s sich um einen Nm.-Satz handelt: dk» A ^ dB Lil 'anä laka 

’ahafti mirtka 1% 'ich bin dir gegenüber ehrerbietiger, ab da mir gegenüber*. Ein Vb.- 
Satz wird durch unterordnendes m& (41 (i) angcsohlasäcn : d.LU Js^-1 

kuntu ’ahwafa 'atayka mmrnä (45) kunhi r alä tmfai 'ich. hatte mehr Angst 
um dich als um mich*. 


c) Der artikellose Elativ, mit oder ohne min, ist in allen Positionen, 
m welchen das indet. Noinen stehen kann, möglich, d. h* vor allem als 
Prädikat oder als Apposition zu indet. Regens: ndü l 5 alläitu ’akbaru 
Gott ist (unvergleichlich) groß', last um bi-'akdaba "ihr seid 

uidit lügenhafter (als andere )\ ^4!* U-C J U mä laqiiu näsan 
vqbaha minhum "nie habe ich schlechtere Menschen als sie getroffen. 
Auch als Obj. kommt der Elativ vor: ^J\ jJLaj. ^ ja-innahü 

ydlamu s-sirra wa'ahfä (Q) "denn ER kennt das geheime Innere (des 
Menschen) und noch Verborgeneres*, 


§ 126. Mit folgendem Gen. hat der Elativ superlativischen Wert. 

a ) Mit indet. Gen. (887) wird ein absoluter Superlativ angegeben: 
*afdalu riujulin "der vorzüglichste Mann (den es gibt) 5 , 

'a ld (jibälin "die höchsten (bekannten) Berge 5 . Oft folgt ein ein- 
Sc h Hinken des Komplement: ^ jljS kuntu *ahduta rag ulin 

fdiitty war der jüngste Mann unter ihnen* , 
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Anm. 1. Beachte mit dem Elativ gebildete Wendungen wie: lAe Xi! ßß ^ 
’asadda my in 'alayhi 'er war äußerst heftig gegen ihn’, ,\j$i j u Jii 
'aqalla mä yakünu 'er schreibt möglichst wenig, bk Jl ß JJ^i! L, ^Jj higbaku 
mä yakünu $-siägii fl s xväyati 'am schlechtesten ist die Aufrichtigkeit beim Denua 
zieren 5 (ft s-si äyali ist Präd. !). Durch Doppelsetzung dieses Ausdrucks wird 'je 
desto' ausgedrückt: djjjJ] ( jßb L LAJI U üs>=J 'oMyafu mä takünu 

Vämrmiu ’äwmm mä takünu l-vmmrä'u 'je mehr das Volk in Furcht Ist, desto 
sicherer sind die Wesire' (vgl. noch 463). 

h) Mit parti tivem, stets determiniertem Gen. (387 b) hat der Elativ 
ebenfalls superlativischen Wert; er ist hierbei immer substantiviert* 
JU?JJ 5 a lä bgibäli "der Höchste der Berge’, bi-'a'lä 

p au'ühl "mit seiner lautesten Stimme 5 . 

Anm. hayrun und ß mrrun (124.2) werden wie nichtkongruensfähige Elative 

behandelt: jb ß fl hayri (lärm 'im besten Heim\ lj^JI 5 antum hayru 

Vartibi ühr seid die Besten der Araber'. 

§ 127. a) Der durch den Artikel determinierte Elativ 5 afalu ist Sg. m. 
Für das Fein, tritt dann suppletiv julä hinzu. Als PL m. dient 'afalüm 
oder 'afffüu (94), als PL f. fulayätun oder fmalu. In dieser Form wird 
der Elativ als Substantiv verwendet oder adjektivisch zum det. Subst, 
gestellt: (*a)Vasgaru "der Jüngere, Jüngste’, ('a)s-sugrä 

"die Jüngere, Jüngste’, ^LTVl (’afi-’akäbim "die Ältesten 5 ; 
bi-sawlihl l-'dlä "mit seiner lautesten Stimme’, UUJI oU-jdJI (’a)d- 
daragätu l- e ulyä "die oberen (obersten) Stufen’. 

Anm. L Z&achklass. tritt fühl auch zum indet. Subst.: LJb Üj- jj daragatun r ulyä 
'eine höhere (höchste) Stufe 3 . 

b) Die Suppletiv formen werden auch zu Jj ’awwalu "erster 5 und^ 1 
'äharu (< ^aharu) "anderer’ gebildet: Sg. f. ^Jj\ ’idä, <Sj^ 

PI. m. 'aurwalüna, ’ äkarüna und Jj U l ’ awailu , PL f. ^ 

*uwalu t ß - 1 ’uharu und oL v ö-i ’ uhrayätun « Jjl 'awwalu wird auch als 
niehtkongruenz fähiger Elativ mit Gen. verbunden: Jj 'mvicald 

kiiäbin "das erste Buch’, ^ 4 ^ I Jjl ’awtcalil l- 3 amri "der Anfang der An 
gelcgcnhcifh il^ 1 Jj’ 'awwalu inraalm oder Jjb’l ( s a)I-?wcM" a ^ u 

l-*ulä "die erste Frau 5 . 

Anm. 2.. Der Konstruktion von 'aimmlii folgt ^ ! * ähinm 'letzter 3 ; cs kann mit 
Endet. Den. verbunden werden: 'ähint yawmin 'der letzte (denkbare) 1^ 

gegenüber 1 ^Jl ('a)l-yau;mu l- y ähiru 'der letzte Tag (aus einer B-eihe ^ . 
Tagen) % iß ß\ s ähim mar ratin 'zum letzten Mal 3 (315 b), JJJI ß'- ’ähirt 1 l-wlfi 
'das Ende der Macht*. 


Quant itätsbezeichnungen 7 1 

Admirativformel mä *afala 

g 128* In Verbindung mit mä "was’ bildet ’afala die sog. Admirativ- 
forineL Das Subjekt folgt im Akk. bzw, als Pers.-Suff.: *jT\ L 
mä ? akrmna Vmnlm Avie edelmütig ist der Fürst!’, *J\ dkAJo! U 
mä *ubgadaka ’ilayya "wie verhaßt bist du mir! 3 , dJJü ^ m & 

tJlfamaiw lidälika "wie gut bewußt bin ich mir dessen!’. Vor 'afalu 
kann unveränderliches käna als Präteritalzeiehen (190) treten: 

&vr J\ jLT U mä käna ’asbarahü "wie geduldig war cr!\ 

Anm. L Selten und. nur in Poesie kommt die Formel ohne Akk. vor: U mä 

"wie edelmütig l\ 

Anm* 2. Dieselbe Bedeutung hat die Formel s afil bi-: <lj 'ahmn hihi 'wie ver- 
ächtlich ist er! 3 ; oft mit spezifizierendem Akk (384) oder min (299c) verbunden: 
sbi Uj ^jTl 'ahrim bihä fatätan oder o'jJ min fatätin 'welch edle Frau ist sie F. 


JVunicralia 


§ 129. a) Die Kardinalzahlen von 1 bis 10 lauten: 



zum 

Mask. 


zum Fern. 

1 1 

Jj- lj 

wähidun 

t, b>- U 

vähidatun 

2 

iP 

('i) tnäni 


Ci)tnatä?ii 7 tintäni (64.1) 

3 

köh 

talälahin 


talätun 

4 

djOjS 

’arba'atun 

^jj 1 

*arhaun 

5 


hamsaiun 


hamsun 

6 


siltatun 

<L- 

siüun 

7 


md/atun 


sublim 

8 


tamäniyatnn 

oM 

tamänin (155) 

9 


tis'atiin 


tis'un 

10 

äjuikf 

e asaratun 


" asrun 


Anm. I, wahidnn ist Adj.: bß garyatun wähidatun 'ein einziges Dorf 3 (141b). 

Substantivisches 'einer 3 heißt bihaäun, f. ’ihdä: ^ jj-1 'ahaduhum 'einer 
von ihnen 3 ; s. noch 131.1. 

Aniü.2. ( 3 i ) tnäni hat Dualüexion (147); es kann verdeutlichend zum Du. treten: 
öhö; ß qaryatäni tnaläni 'zwei Dörfer 3 . 
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b) In Verbindung mit Substantiven für das Gezählte treten bei 
3 — 10 die Formen mit -aiun zum Mask,, die Grundformen zum Fern 
Dies gilt auch für die Fälle, in denen das Gezählte nicht genannt vürd* 
VJj* hWulai t-kdätatu "diese drei' (Männer), madat 

*arba*un "es vergingen vier 5 (Nächte) , Das Subst. wird im Gen. pl 
nacligestellt : ßj jU sah* atu säriqina "sieben Diebe, oljjL ^ 

sah*u säriqätin "sieben Diebinnen 5 . Bei „gebrochenen“ PL -Formen ist 
das Genus des Sg. für das Zahlwort maßgebend: JU-j L— ^ hamsatu 
rigälin "fünf Männer , *LJ hamsu nim m "fünf Frauen 3 ; an die 

Stelle des Subst, können Pers.-Suff. treten: taläiatuhum "sie 

drei 5 , — Die Zahlwörter können attributiv nachgestellt werden: JU -j 
LJUj rigälun tamäniyatun "acht Männer 5 , *LjJ1 { 3 a)n-nwd 3 u 

t-tamäm "die acht Frauen, Zur Kongruenz solcher Verbindungen 
s, 354; 399* 

Arim. 3* Kollektive können im Gen, sg. stehen: hj i *asamtu mhtin 'zehn 
Personen 3 . 

An Hl, 4. Zur Determination der Zahlenausdrücke tritt der Artikel vor das Sähst, 
vor die Zahl oder auch vor beide Glieder: i_^50! tißatu l-kutubi oder Swß 
(*a)t-ti$'atu kutubin oder iu-ril ( 3 ä)t4ia c atu l-kutubi 'die neun. Bücher 3 . 

An m. 5, Als Abstraktzahlen werden die Formen auf -atun verwendet und wie Eigen- 
namen diptotiseh flektiert (152): a- d** sittatu 'ahtaru, mm luimmia 'sechs 

ist mehr als fünf 3 . 

Anm, 6. bidSm '"einige’ wird ebenfalls mit dem Gen. pl, verbunden : 

(fLü) bid'u rigälin {nisa m) 'einige Männer (Frauen)’ ; s. noch 130.2. 

§ 130* a) Die Kardinalzahlen von 11 bis 19 lauten: 




zum 

Mask. 

zum Fern. 

11 

jJlz 

o^t 

5 ahada r asara 


Hhdä 'asrata 

12 


■ Ul 

(*i)tnä " asara 

LujI 

(i)tnaiä " asrata 

13 


ÄJ’idj 

talätata e asara 


taläta c asrata 

14 


^ * 

3 arba'ata r asara 

“ ä T 

j 1 

’arbefa " asrata 

15 

4 

— 1 

hamsata 'asara 

* 

hamsa r asrata 

16 



sittata " asara 


sitta r asrata 

17 



sah r ata * amra 


sab' a 'itsraUi 

18 


iamäniyata * asara 


tamaniya r asrata 

19 



tis r ata * aSara 

A^j . V- lT: ^ ^ 

tis'a " asrata 


1- D er OLL f m „12“ lautet jA* (H)lnay f asara , 5 L? njl {*i)tnatay ' asrata , 

p[e übrigen Zahlwörter, 11 und 13 — 13, sind kasus indifferent. 

Anm- 2. Analog wird bid'un (129.6) behandelt: LlAj biföata 'asara, 

IjXp bid'a 'asrata 'einige und zehn 3 . 

b) Das Gezählte wird im indet. Akk. sg. nachgestellt: j iL* 

sittata " asara ragulan "sechzehn Männer 5 * Der Artikel tritt bei diesen 
Verbindungen immer vor das Zahlwort: £LJ ^J| (*a)s-sab'a 

* asrata laylatan "die siebzehn Nächte 5 . 

§ 131* Die Ph-Endung -ünaj-lna (101) bezeichnet die Dekaden: 

'isrüna 20, Al talätüna 30, 3 arba*üna 40, h amsüna 50, 

sittünaß 0, sab'üna 70, tamänüna 80, tis r üna 90. 

Die Einer werden vor den Zehnern genannt; das Gezählte folgt im 
indet. Akk. sg. : Aj-j wähidun wa-'isrüna ragulan "einund- 
zwanzig Männer 5 , ilJ tamänin toa- f isrüna laylatan "acht- 

uiidzwanzig Nächte 3 . Der Artikel tritt vor Einer und Zehner: x*j 

Ljj 1 j ha da t-tü r ati wat4is%na yaummn "nach den neunundneunzig 

Tagen 5 * 

Anm, 1, Für „ein“ -wird in, Verbindung mit größeren Zahlen immer Jb- i j imhid-un 
gebraucht, — Zur Kongruenz der Zahlenausdrücke s. 399, 


§132, a) Hunderter: ÜL , mV atun 100 (15.4), L miatüni 200, 

o Aj tdlätu mVatin 300, oL £jjl 3 arba*u mVatin 400 usw, (auch 
^LjAi, Sj L»jtj j\ usw, geschrieben) — Tausender: 1 k ilfun 1000, ^ÜJl 

’alfäni 2000, UVT ÜU tal&tatu ’äläfin 3000 (100), öVT ILoJ ’arba'atu 
äläfin 4000, Ul J-s- A^-l ’ahada 7 asara '"alfan 11000. 


b) Nach Hundertern, und Tausendern folgt das Gezählte im Gen. sg, : 
öVI icA sittatu ’älüfi dirhamin "0000 Dirhams 5 . Bei Zahlenverbin- 


^üngen gehen Hunderter und Tausender den kleineren Zahlen gewöhn- 
jedoch nicht immer, voran; das Gezählte richtet sich nach der 


Zl detzt genannten Zahl: -j '^L>j 
101 Mann 


uühidun wa-miatu ragulin 




? oz 


sinäna "1804 Jahre 5 


5 alfun ivadamärd mialin waVar- 


Liiru. 1. Dj e Pl. -Formen oLl* mV atun, frtVuna (103 b) 'Hunderte 3 . i3 Ji 5 ulüfun 

a aaonde n werden mit dem Gen. pl. verbunden : jJU mi ü sinina TI u udert e 

Jahrenh 


A 

Z 


nri1, 2. Zur Determination der Zahlemus drücke tritt der Artikel wie bei den 
■ rrL (129.4) vor das Subsfc., vor die Zahl oder vor beide Glieder: «LJI L P L. mi y atu 
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n-näqati oder Lu LUJI atu naqätm oder Istil'l oUI ( 3 a)l-mi’atu n-näq^ 

'die hundert Kamelitmen , 

§ 133* a) Die Ordinalzahlen von 2—10 haben den adjektivischen 
Mph* -Typ ja ihm, f. fWüaiim: d?! y (miualu 7 *ula "erster’ ( 127 b) 

tänin, f. SJli täniyatun "zweiter 3 , JUiU tßlitun "dritter 3 , ^jlj räbi'un 
Vierter 3 , kämisun "fünfter 3 , sädisim "sechster 3 , säbintn 

"siebter 3 , tßminim "achter’, täsiun "neunter’, ^U " äsirun 

"zehnter 3 * 

b) Entsprechend den Kardinalzahlen sind die Ordinalzahlen von 
II — 19 indeklinabel: hädiya *amra, f* ijAz LpU- hädiyata 

" asrata "elfter 3 , jJ^ täniya *mara, f. Zjt* yJU täniyata 'asrata 

"zwölfter 5 , jt* cJG tälita f asara 7 f, <lid tälitata 'asmta "dreizehnter' 
usw. : IjJlp L^bJI XLJJ I {Ui)Uaylatu> t-täsi'ata 'aJtrata "die neunzehnte 
Nacht 3 * 

e) Von 20 ab haben die Einer den Mph* -Typ fäHlun , -ahm, die Zehner, 
Hunderter, Tausender haben die Form der Kardinalzahlen: oL- 
hädin wa-%srümi "einundzwanzigster , \j ^iUJl (*a)t4än% 

wol-hamswna "der zweiundfünfzigste 3 , oUJUlflj j äoUJl LJLN 

( a)l-laylalu l-hädiyaiu was-sab'üna wat-ta mani - rn f a tin "die 871. Nacht 3 * 

Anm. L Bei Jahreszahlen sowie häufig bei allen größeren Zahlen tritt- an Stelle 
der Ordinalzahlen die Kardinalzahl im Gen. zum Bubst* des Gezählten: L*- 

öAL yVV ß sanati 'at.fm wa-mk aiayni wa-taJätin •wa-sittinü r im Jahre 

1263h 

Anm. 2* Der adverbiale Akk. zu Ordinalzahlen (315): hji *awwalan , LiU t.ämW&i 
LULj iälitan usw. hat die Bedeutung Arstens, zuerst 5 , 'zweitens 5 , 'drittens* usw* 

§ 134* Br uchzahlen haben den Mph, -Typ fu'ulun (fu'lun), ph 'afälun: 
dJG tulutiin "ein Drittel 3 , ruintun "ein Viertel 3 , mäiisun "cin 

Sechstel 3 , tumunun "ein Achtel 3 usw.; j UJG tulutäni "zwei Drittel s 
jl ialatatu \irbain "drei Viertel 3 . 

§ 135- Distributiyzahlen haben die Mph . - Typen fu diu oder rauf 

. -3t I 

mit dlptotischer Flexion (152): lunau, matnä je zwei? 

tulätu, cJLu matlatu "je drei 3 usw* "Allein 3 heißt wakda-, immer nh 
Fers.- Suff, verbunden und gewöhnlich appositioneil im Akk, oach^ 
gestellt: iVl ’ahüka wahdahü "dein Vater allein , UJb batf} na 

ivahdanä "wir blieben allein übrig 3 * 


1- Distributiva werden häufig durch Wiederholung des Zahlworts ausge- 
driiekt: dl Al öA jl y-JI y*dl lj*U- pmyrci inayni ’aw ialMaUm lalätatan r sie 
kamen zwei zu zwei oder drei zu dref. 

jtani, 2. Zu fvtälu wird adjektivisches fuäliyyim (116) gebildet: /(jAT tulätiyyun 
f aus drei Teilen bestehend 5 , ^Lj rubaiyyun 'aus vier Teilen bestehend^ Vier- 
radikahg’. 

Totalitätsbezeichmnigen 

§136* kullun "jeder, alle, alles 3 : ^8 Xi jV kuMun qad dahaba "alle 
sind weggegangen 3 - } gewöhnlich mit Gen*: ^Udi JS " kullu 'insänin "jeder 
Mensch’ , JT kullu Vinsani "der ganze Mensch 3 , ^bJI J5 kullu 

n-rmsi "alle Menschen 3 ; — als verstärkende Appos*: fj2}\ JV 
(a)l-qawmu kullu l-qawmi "die wahren, echten Leute’* Als permutative 
Appos. (395) wird kullu - mit Pers*-Suff. oft nach gestellt : JT pjJl 
kulluhü "der ganze Tag 3 * Zur Genuskongruenz dieser Aus- 
drücke s. 353* 

Anm. 1. Nachklass. wird kullun zuweilen substantiviert: JV kullun ein Ganzes 3 , 
JsCIS ( i a)l-ku.Uu f das Ganze 5 (144*2), 

Anm. 2* Tn Verbindung mit Zahlausdrücken hat hdlun distributive Bedeutung: 

f Gl kv Jy fl bulli mbtiM ’ayyämin marraUm Ainmal in jo sieben Tagen', — 
Vorklass* hat es manchmal den Sinn von Alle möglichen 5 : ^ f alä Jculli 

f arasin "auf allen möglichen Pferden 5 * 

§ 137. gami'un "gesamt 3 wird gewöhnlich mit determiniertem Gen* 
verbunden: 0 ^bJi gam%*u n-näsi "sämtliche Menschen 3 , 

ganvfu 'amrikl "seine ganze Angelegenheit 3 * Der Zu Stands -Akk, 
f )amVa.n "insgesamt, sämtlich 3 kann appositioneil nachgestellt 
Werden: jl^J Jjtl 3 ahlu nugdin gamnan "die Leute von Nedschd 

insgesamt 3 , G r U^i *awrunä gami'an "unser aller Angelegenheit’. 

Anm. 1. Ähnlich wio gumXtm werden auch LU ummatun und bif käffatun Tm- 
fassendes 5 verwendet: Ü 1 ( LlV) LU r ämmaiu (käffatu) n-näsi r die gesamten 

Menschen 5 , ( Lid) LU ^Ull (’ajn-näsu dmmatan (käffatun) "die Menschen ins- 
gesamt 5 . 

§ 138, 'aßiiäku, f. gafti'au, pl. 'agma r üna "ganz, 

Besamt 3 tritt appositionell zum Subst*, wobei es niemals den Artikel 
äiinimmt: fji yaivmun 'agmtku "ein ganzer Tag 3 , i5sj>WI 

["ajkmala ikatu hdluhum kigma üna (Q) "alle Engel insgesamt 3 ; 
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appositioneil zum Pers.-Suff.: hadäium ’atfma'ina 'er leitete 

euch alle recht’. 

Aanu L H ie ’agmau werden seine Synonyma 
'abpcfu behandelt* Sie treten zuweilen verstärken 

Anm* 2. In Verbindung mit der Präp. fri- (294,8) und mit Pera.-Suif* versehen kann 
•ajma% appositioneli nachgestellt werden: *+^-1 ^Ö1 (’a)nauUu H^agmaihZ 
'die Menschen insgesamt*. In dieser Konstruktion kommen noch Ausdrücke wie 
bi-§an\ r ihim y bi*a&rihim u.a.m. vor (394.8), 

§ 131). badun fTeiT) bezeichnet mit determiniertem Gen, einen 
Teil oder eine beliebige Anzahl von etwas: ba'4u l-käfirina 

f irgendeiner der Ungläubigen 5 oder 'irgendwelche, manche Ungläubige 5 , 
dL bcCdu mälihi 'etwas (ein Teil) von seinem Vermögen 5 (146b), 
^IUJi ha du Uadäbi "irgendeine 5 oder "eine bestimmte Art von 
Peinigung * - Oft dient biidun zur Darstellung der Gegenseitigkeit; 
hierbei wird es als erstes Glied ?nit Pers.-Suff. verbunden und bleibt als 
zweites Glied stets indeterminiert: La*j UlA*j lA\j rägaba ba r dunä ba'dan 
'die einen von uns beaufsichtigten die andern 5 , "wir beaufsichtigten uns 
gegenseitig", ,jA*j Jy mfrinä badahum fawqa badin (Q) "wir 

erhoben die einen über die andern 5 . 

Anm. L Man beachte Ausdrücke wie: r^ 1 ha da t-Iaumi "nur etwas Tadel l\ 
d. h. "tadle nicht so viel I\ 


Flexion der Nomina 

§ I4Ö. Alle Nomina bilden drei Kasusformen* die die syntaktischen 
Beziehungen angeben : Nominativ (352; 362 f.), Genitiv (385 ff*), Akku- 
sativ (372 ff*)* Im Dual und Plural werden Gen. und Akk. formal nicht 
unterschieden {Obliquus). Hinsichtlich der Determination sind drei 
Status zu unterscheiden: Status indet erm i natus, Status determinatus? 
Status constructUB, Im Sg, sind St. det. uiul St. consfcr,, von einigen 
Ausnahmen (150) abgesehen, identisch, Morpliema tische Unterschiede 
bestehen im Du. und PI* 

§141. Status indeterminatus: a) Der St, ludet* bezeichnet ein 
Unbestimmtes, das in den Kontext' eingeführfc wird. Er ist in der triptot* 
Flexion durch -n {Uinwtn 11 f.) gekennzeichnet, in der diptot. Fte* 1011 


{p * ’aktau, ’abfa\ f * 
l zu 'agma u hinzu. 
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^eichenlos: u U -j ragulun "ein Mann", fawärisu '(irgendwelche) 

Beiter 3 , 

An ul 1* Trip to tisch flektierte Personennamen verlieren in genealogischer Auf- 
zählung vor ^ ( s »)Zma (22 b) r SoJm des . . / das Indetormmationszeichen - n : aJJL 
iji ^ Mäliku bnu Sa di bni Muhammad in (anstatt Malikun, Safdin). 
Anm. 2. Tn die Zukunft weisende Zeitbestimmungen sind gewöhnlich indeterminiert: 
]A gadan 'morgen 1 . -U brfda gadin "überm orgon% AjU qäbilan "nächstes Jahr’* 
Anm. 3. ln Poesie tritt nicht selten der St. indet-. in Positionen auf, wo man den 
St, det. erwartet: Li* dli* <j: jU l uazzl r anka qalban muetahäman "ich tröste 

deinetwegen ein (d. h. mein) lieheskrankcs Her//, J j U jö L*IT kulla-mä darra säriqun 
sooft eine (d. h, die) aufgehende Sonne auf blitzt** 

Anm. 4, Ausdrückliche Indetermination wird oft durch na ohges teilten L* mä (285c) 
bezeichnet : L * amtun mä "eine gewisse Angelegenheit', pj *HM i/aumiin oder 
L* *ilä yawmin mä "bis zu einem bestimmten Tag’. 

b) Der St. indet. bezeichnet auch die numerische Singularität: 
buUuhum li-'ummin 'sie alle stammen von ein und derselben Mutter", 

dJUS jJLe jJlL yaqdiru 'alä dälika ragulun 'dies vermag ein (einziger) 
Mann 5 , Ljj yawman "einen Tag lang'* Tn diesem Fall kann wahidun 
(129) verdeutlichend hinzu treten: Sjlj-I j li*wmmin wähidatin. 

c) Der St* indet. gibt oft lediglich die Gattung an; und zwar im Präd. 

(363 a), beim Akk. (384), beim Gen* (387 a) und ln Verbindung mit ^* 
min (299a): kam dirhaman "wieviel Dirhams V, ^ cJs 141*- 

U- j hahba-dä *anta min ra^ulin "wie liebenswert bist du als Mann , d. h, 
'welch liebenswerter Mann bist du 3 (263). 

§ 142, Status determinatus: a) Der 8t. dot. hat im Sg. der triptoth 
sehen Flexion kein - n , Er tritt bei Determination durch den Artikel, 
beim Vokativ nach L yä (157 a) und bei genereller Verneinung nach V 
ki (318 c) auf, 

b) Der Artikel lautet ( 3 a)J- (21; 22a; 54); tMlSÜl (*a)l-kitäbu "das 
Such 3 , i^jUSUI l J j h hädä l-kitäbu "dieses Buch" (274 ff*), bil-kitäbi 

nil t dem Buch 5 . Über die Assimilation, des l an den folgenden Konso- 
nanten s. 18; 44. 

§ 143* Die durch den Artikel be zeichnete Determination Ist entweder 
^breh den Kontext, durch die vorliegende Situation oder durch all- 
ß e mein bekannte Umstände gegeben. 
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a) Bei Kontext determination tritt der Artikel oft an die Stelle des 

determinierenden Pers.-Suff,: |oUJl c~ß\ 'ataytu 

bayia hwazlri fa-haraga l-hääimu *ilayya "ich kam zum Haus des We^, 
da kam der (d. h. dessen) Diener zu mir heraus 1 * Oft hat die Determitia 
fcion, wenn kein Deternünant genannt ist* distributive Bedeutung : 

Jju Jj-jJi (ja a r-raguht ha da r-raguli 'sie kamen einer nach dem 
andern", stnJI JSll V U ^ jTb J^jJI *inna r-ra§ula 

yakulu fl l-maglisi hwahidi mä lä tabula l-mar atu "der Mann ißt bei 
jeder einzelnen Mahlzeit eine Menge, die die Frau nicht essen kann’ 
J^/Jl {*a)r-mgulu min-a l-muslimma "jeder einzelne von den 

Muslimen’* 

b) Situationsdßtermination liegt vor in Fällen wie: J^JI nmn-i 
r~m§ulu "wer ist der Mann? 5 , d. h. "wer bist du da? 5 (in direkter An- 
rede), (’a)l-yawnm "der heutige Tag", <pUJI ^Jl Hlä s-sä'ati "bis zur 
Stunde", 

c) Gattungs-, Abstrakt-, Stüffbezeichnungcn u. dgl. werden deter- 
miniert, wenn sie als einzig in ihrer Art gedacht werden: dli 

lJLSCJI maijiluhü ka-malali l-kalbi "es verhält sich mit ihm wie mit dem 
Hund', jh^SUI ^ min-a l-kibari "aus Hochmut 5 . 

Anm, 1. Die Eimigortigkeit determiniert Wörter wie (*a}betarn#u 'die 8onne\ 

LeJUJl {*a)l-halifatu 'der Kalif* und sämtliche Eigennamen, auch wenn sie formal 
im St. indet. erscheinen : jlä* Muham madun (Mohammed), liawatfönu Mer 

Monat Ramadan** 


§ 144* Der Artikel macht Individualbezeichnungen durch generelle 
Determination zu Gattungsbezeichnungen : Lhjw* jJU AmIwj* 

l-inmnu da'ifan (Q) "der Mensch wurde schwach erschaffen", 


{*a)l‘ r vlamä*u "die Gelehrten* 

An m. 1, Bei Qua nti tÄtsanga ben bezeichne 1, die generelle Determination T«il^ n ' 
beiten: (* a)l-ka[lru minhwti 'der Großteil von ihnen', J , 


£a)b*adadu hqulihi mi7ihu 'eine geringe Anzahl davon". 


aiu j* & jd tia 


'aki km Vati r wlr gingen nicht über die (Zahl) 100 «hinaus*, 

Anm. 2, Kiel \ tau bstanti visohe Nomina (113 — ISO) werden durch die Dek-rniin:i^ Ll1 
bzw. Indetrormimitiou substantiviert : .A&U-, {jähihm f {’ a)l-t}ähihi ein 


wissender 1 , f dor Unwissende 1 * 


Anm. 3. Über Determination des Prädikat immens s. 363 b, 






§ 145, Status constructus: a) Der St, constr. ist im Sg. mit dem 
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det* identisch; im PI, fällt -na, im Du. -ni ab. Ihm folgt immer unmittel- 
bar ein abhängiges Subst. im Gen. oder ein Pers.-Suff,: JL mälu 

ßgirin "das Vermögen eines Kaufmanns 5 , <JU maluhü "sein Vermögen . 

b) Ändere Qualifikationen des St. constr. müssen dem Gen. bzw. 

Pers.-Suff. nachgesetzt werden: j£jl ^jUJl sayju l-färisi l-battäru 
f da^ scharfe Schwert des Ritters 5 , d-Cj rabbuka l-akramu "dein 

unvergleichlich edelmütiger Herr . 

£ n m, L Vereinzelt treten Ausrufe u. dgl, zwischen St. constr. und Gen.; dlU 

harru wallähi z-zakimti 'die Hitze — hei Gott 1 — der Mittagszeit'; s, noch 

285 c. 

c) Soll ein Gen, zu zwei St. constr, treten, muß er am zweiten Glied 

als Pers.-Suff* wieder erscheinen: r ^>-L* J ij * I *u i supüfu l*a e dä*i 

wa-armäbulmm "Schwerter und Lanzen der Feinde 5 , 

qaslru hqämati nahifuM "klein und abgezehrt von Gestalt 5 (388). 

Anm. 2. Entgegen dieser Regel können in naclikiass. Sprache in zunehmendem Maß 
Genitive von zwei Substantiven abhängen: jSjlJJI dill j turuqu wa-'arädl 

tilka l-buMäni 'die Wege und Büdon flächen jener Länder*. 


§ 1+6* a| Durch sich ist der St, constr, weder determiniert noch indeter- 
miniert. Ein determinierter Gen. oder ein Pcrs.-Suff. determiniert auch 
den St. constr.; mit indeterminiertem Gen. bleibt der St, constr. indeter- 
miniert; jh kalbu darin näbihim "ein bellender Hund von einer 
Niederlassung 5 , jljJI kalbu d-däri n-näbihu "der bellende Hund 
der Kiederlassung 5 * 

Aum. 1. Der St. indet. wird mit einem zugehörigen Gen, durch U- (295b), im Falle 
^iuos partitiven Verhältnisses durch min (29Ö.1) verknöpft: l MS*" kaUnm 

li-därihim r em Hund ilirer Niederlassung', . dG kalbu n min küäb'ihim einer 

ihrer Hunde’ = 4^-1 ’ahudu kiläbihim (129,1) oder haldu läläbihim 

Miner ihrer Hunde" (139). 


b) Der St* constr, von Wörtern wie \thadun (129.1), baldun 
(I3ß) oder von Vergleichs Wörtern wie Jl* mithin "einer wie .... etwas 
^ Je ‘*. s (297 c), gayru - "anders als 1 (325), jJlS nazlrun, «u4 sibhun 

^hiffieh wie 5 u. dgl. gilt als indeterminiert, auch wenn er mit einem 
^Tmmierten Gen. oder einem Pers.-Suff. verknüpft wird: JA* 
fatan mitli 'ci n junger Mann wie ich 5 , rUjäiun gaymkum 

ändere Männer als ihr 5 . 

C I Der St. constr. von Adjektiven und Partizipien wird durch den 
nniniertcii Gen, der Spezifizierung (388) oder den Gen. obj. (38Gb) 
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nicht determiniert ; ^ — Ül ragulun karlmu n-nasabi f e in 

sichtlich der Abkunft edler Mann\ aß] ^ jU däribu ’ ahlhi = oLl] ^ i 
tfdrtfrun ’aÄÖÄu ‘‘einer der seinen Bruder schlägt*. Das Adj. kann d th e 

durch den Artikel determiniert werden; 31 J^JI (’a)r-ra^^ 

kkarimu n-na&abi. Determination des Part, in solchen VerbmdimgeJ 
wird vermieden, kommt aber vereinzelt vor; .^utUl ('a)t-täbi r i 'derjenige 
der mir folgt*, pJoVjt ('a)d-däribü *awlädihim f diejenigen, die ihre 

Kinder schlagen*. 

Anm. 2. Das pcrfbkfctve Pan. (201) gilt im St. con&tr. als substantiviert und wird 
daher durch den Gen. determiniert: ß-\ JJ Ls qätilu ’aht 'derjenige, der meinen 
Bruder getötet hat; der Mörder meines Bruders 3 . 

Anm, 3, Fälle wie karlmu n-nasabi, ^a)l~karlmu n-nasabi bezeichnen die arab, Gram- 
matiker a ls „uneigentliche Gomtiv Verbindung“ IJL 2 *J\ ß al-iädfa gayr 

al-haqiqiyya, da der Gen. zu einem St. det. treten kann. 


Trlptotische Flexion 

§ 147. Status in determinatus: JjU sariqun f Dieb\ 55 jL- särigatun 
f Diebin’, 


pii. Nom. 

15 j CU 1 (Y/Js- säru] -äni 

^bjjuJS 

( a)s-säriq-at-äni 

Obi. 

jJjllJI ( 5 a) 5 -säriq-ayni 

^3jCJ\ 

( *& ) s -rnr iq -at- a yn i 

pl. Nora. 

{jßj ^U i ( *a )a -säriq- ü na 

oli jLUI 

Ca)s-säriq-äi-ti 

Obi. 

j CU I Ca }s-säriq - 1 na 

oiijUii 

C<t)s-säriq-äi-i 

£140. Status construetus 



Sg. Nom. 

JjL* säriq - u 

iijU 

säriq- at- u 

Gen. 

&äriq4 

5?jL* 

eäriq-al-i 

Akk. 

jjU säriq -a 

dÖ 

säriq -ai-a 

Du. Nom. 

UjL* säriq -ä 

bijU 

säriq-aUä 

Obi. 

JjU säriq-ay 


säriq -at-ay 

PI. Nom. 

ßjL' säriq-ü 

0 

f 7 

r 

säriq- ät-u 

Obi. 

säriq -i 

C»li jU 

säriq-at-i 


Anm. 1. Über die Anfügung der Pers.-SnflF. an den St. eonstr. s. 269. 


Sg. Nom. in. 

JjU 

säriq -un 

f, üjL- 

säriq-ul-nn 

Gen. 

3j^ 

säriq-in 

55 

särij-ai- in 

Akk. 

lijU 

säriq -an 

55 >jL* 

säriq-at*an 

Du. Nom. 


säriq-ü ui 


säriq-at-äni 

Obi. 


säriq-ayni 


säriq-al-ayni 

PI. Nom. 

j ßj^ 

säriq-üna 

oiijL# 

säriq-üt-un 

Obi. 


säriq -hm 

OÜj U 

säriq-ät-in 


Anm. 1. Zur Orthographie der Endungen s. 11 und 13. 
Anm. 2. Zur Ph-Bildung s. 101 ff.; zum Du. s. 1Ö71F. 


§ 148* Status determinatus 


Sg. Nom. 

JjCJ! 

C a)$säriq-u 

55_jCUl 

{’«)S'SÖri?^' w 

Gen. 

3jCs\ 

C a)s-säriq-i 


{’a)s-3äriq-ai-i 

Akk. 

3j CJI 

Ca)s -säriq -a 

55jCU! 

(’a)s-säriq~at' a 


§ 150. Sonderformen im St. eonstr. haben *abun r Vater*, *-t ’ahun 
'Bruder*, ^ kamun 'Schwiegervater* (72 b), St. dct. Ca)l- y abu, 

ril ( i a)l- y aku f pjJI (‘a)l-hamu, sowie die nur im St. eonstr. existierenden 
Wörter ji fü c Mund* (72a) und du (283): 


Nom, 


y abü 


*akü 


kamü 


fü 

ß 

dü 

Gen, 

J 

*abi 


*ahi 


kann 

j 

ß 

ip 

di 

Akk, 

Ll 

’abä 

ut 

*ahä 


kamä 

u 

fä 

li 

da 


Anm. 1, Über die Anfügung der Pers.*Suff, s. 269,3, 
Anm.2, Im Dual: ^LjT ’abaumii (108a), ölW ’uhau'äni. 


mun 


§ 151, Bei }j*\ (*i)mruun r Maim 5 (72e) und dem seltenen ßA (’i)bnu 

Sohn* (37 b) assimiliert sich der Stammvokal dem der Flexionsendung : 




Nom. 

Gen, 

Akk. 

* ^Uchfrr 


j \j* 1 (’i)mruun 
(*i}mraan 




r* 1 

UjjI 


('i)bnuMun 

{*i)btiaman 
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S omen 


Zu lautet der St. det. mit Artikel ^Jl ( J a)bmar'u t der 

eonstr. jj* I ( > i)mru 7 u. 

Anm, 1, Mit semantisch an die Umgangssprache gebundenen Wörtern und Redens 
arten dringen zuweilen flexionslose Formen aus der Umgangssprache in klass -ar&l 
poetische Texte ein, z. B. : hir für hirun r weibliche Scham 1 , ^ han für hünun in 
der Bedeutung von hir (72). 

Diptotisehe Flexion 

§ 152* Diptotiseh flektierte Nomina haben im St. indet. kein Indeter- 
minationazeichen - n ; das Gen. -Suff, lautet -a anstatt - i . Sofern Du. und 
Flexionsplural von solchen Wörtern gebildet werden, zeigen sie keine Ab* 
weichimg von der tripto tischen Flexion. 

Sg. Nom. 1 % aswadu 'schwarz" (a)Vaswadu 

Gen. ijJ\ * aswada ('a)t-*a8wadi 

Akk. s aswada (' a)l* cmvada 

St. det. und St. eonstr. folgen der Flexion trfptotischer Nomina. 

§ 153. Folgende Gruppen von Nomina haben im St. indet. diptot-ische 
Flexion; 

a) Nomina der Mph.-Tvpen 'afalu (119; 124; 138), fualu (127), 
falünu (119), fu'älu und mafalu (135). 

b) Mit der Fern. -Endung -au (64c) gebildete Mph. -Typen wie faläu 
(75b; 119; 138), fi'lijfi'u, fuala u, faülau {75b; 90) und *afilau (100)* 

Anm. 1. Die indeklinable Fern. -Endung -ä (64 b) ist ebenfalls diptotiseh; sie nimmt 
das IndeterminMnonszeichen -n nicht an. — Zum diptotischen H. *ahjä'u un 

r Sache* s. 100.2. 

c) Die pluralischen Mph. -Typen fa alihi, faälüu usw* (93 fl.)* 

d) Alle Eigennamen, die mehr als 3-koriäonan.tig sind, die die 1 ein** 

Endung -at- aufweisen oder fremder Herkunft sind, wie J-Lo Diw'iH 11 
"Damaskus", Zaynabu (n. pr. f.), Makkatu "Mekka . ,L ^ 

Talhatu (n. pr. m.), jlj>l * Ahwäzu (n, loc.), 

e) AUe Eigennamen, die auf Grund ihrer Bedeutung Fern, sind* vU0 

Misni "Ägypten", H alabu "Aleppo*, jCj* Hindu (n. pr. ^-) h 
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f ) Männliche Personennamen, sofern sie nicht den Mph, -Typen falun, 
fiHun, fulun, faalun, fa'ilun angehören oder Partizipien (223 f.) dar- 
a teilen ; vgl . z . B , ; r U maru ' O m ar* , j U ju *Ut mänu f Ö thra an* , 

Yüsufu "Joseph", aber r Amnm (11.1), Nühun "Noah", 
jiuhammadun "Mohammed", 

j\nin. 2, Tri pto tisch werden die Eigennamen der Diminutivformen fuaylun und 
fxiayyil u * 1 (81 f.) flektiert : ^ j Zuhayrun f ^S’ Eutayyirun; diptotiach ist jedoch auch 
das Di min, ? wenn es mit der Fern. -Endung -at- verbunden wird; Fulaymatu. 

Anm. 3- Alle diptotischen Nomina können in der Poesie triptot isch behandelt 
werden. Umgekehrt werden in der Poesie zuweilen Eigennamen, die in Prosa trip- 
to tisch sind, diptotiseh behandelt. 


Flexion der Nomina III — IV int. 


§ 154. a) Nomina mit stamm aus lauten dem -ä sind im Sg. indeklinabel 
(34 b); bei Antritt des Indeterminatio ns Zeichens -n wird -ä -n > - an 
gekürzt (52); -ä-a tun wird zu - ätun ■ Bei Antritt der Du.- und PI. -Endun- 
gen sind die Lautregeln 35 a zu berücksichtigen. 

Sg. m. (J JsL nvulqan "geworfen" f, i 'lXL mulqätun (Gen. -m, 

(256 c) Akk. -an) 

Du. Nom. jLJLL mulqayüni mulqätäni 

Obi. mulqayayni j-JLaL mulqätayni 

PI. Nom. mulqmma oLlL mulgayätun 

Obh mulqayna oLJtL mulqayätin 


b) St. det, und St. eonstr. werden nach den oben {142 ff.) genannten 
Regeln gebildet: St. det. ^LLJl (*a)l-mulqä t PI. Nom, Ul ( 3 ü)Z- 
wtedqaicna, f. öUaJLJI (’a)l-mulqffiu usw. ; St, eonstr, mulqä, Pi. Nom. 
mulqmv, Obi. mulqay , Du, Nom. LlL mulqayä, Obh 

H 7n idqayay, f. ä ULL nndqätu usw. 

Anm, 1. Zur Orthographie fl. 10. 

Anm. 2. Diptorische Nomina haben im St, inclet. wie im St. det, und St, eonstr. 
den indeklinablen Stammauslaut *ä im Sg. : \i r lä besonders hoch" = 'afaluja 

zur ^Vz. jL'bll r der Höchste* — a)l* af alujifa. 


An m. 3, Die Fern.- Endung -ä (64 b) wird wie diptotiaches stammauslautende s ä be- 
^ a ndelt: JLj- kublä 'Schwangere’, pl, oLL>- huhluyätun, du. jULj- huhlayäni (3öb), 
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$ 155. a) Nomina mit atammauslautendem -i haben im Nom. und Gen 
die Endung -t (= *-iyu, *-iyi 34 b), im Akk. -tya; bei Antritt dos I n . 
determinationszeichens -n wird 4-n > -in gekürzt (52). Bei Antritt der 
Du.- und PI. -Endungen sind die Lautregeln 35a zu berücksichtigen 
Beim Fern, auf -iy-atun treten keine Besonderheiten auf. 


Sg, Nom. 

& 

dä f in ^rufend 5 (256a) 

^i 2 li 

(a)d-dä*% 

Gen. 

& 

dä'in 


(a)d-dai 

Akk. 

LeIj 

daiyan 


(a)d-daiya 

Du. Nom, 

j L * 1 - 1 

daiyäni 

yLcIJLII 

( a)d-dä? iyäni 

Obi. 


daiyayni 


(a)d-dä r iyayni 

PI, Nom. 


dä'üna 

ö^lil 

(a)d-daüna 

Obh 


da' Ina 

ö-pl3jl 

(a)d-dä'ina 


b) Der St. constr. lautet gemäß 149: dal, Akk. dd'iya, 

Du. Leb dä'iyä, dä'iyay , PI. jeb dä'-ü, da i. 

Anm. 1. Die Kurzform der Niabe*Endung 4y wird wie stamnmuskutendes 4 
behandelt: yamänin r jemenitisch', Akk . LjUj ycmäniyan usw, (110*1 ), 

§ 156, Dip torische Nomina mit st ammanslautendem i haben die Be- 
sonderheit, daß sie im Nom. und Gen, des St. indet. das Indetermina- 
tionszeiehen *n atmehmen: £lil ’afain Wipem*, pt zu ’af'an (94), 

Sg, Nom, £Ul *afä f in ^li^l (a)b\ifai 

Gen, £Ul 7 a ja in (a)l*afä e l 

Akk. ^li! 9 afaipa (a)Vafü*iya 

Vokativ 


b) Der St. constr. muß beiin An- oder Ausruf im Akk. stehen: L 

yä hm 'ammi r o Sohn meines Onkels i\ <JJI -Uc L yä *A bdu lldhi 'o 

Abdallah !\ 

Aam. 2. Die Vokativpartikel yä kann fehlen: Jbj Zaydu r o Zaid !' fV *U Lf *abä 
‘Ainirin *o Abu Amir !\ Ulj rabhanä 'unser Herr!\ 

Anm, 3- Das Prom-Suff. -i 'mein* wird im Vokativ bisweilen gekürzt und dann nicht 
geschrieben: L yä rabbi *o mein Herr (Gott)! 3 . Zu S ’a bun Tater\ pf \ immun 

'Mutter 1* kommen Sonder bilchingen vor : col L yä 'abati f o mein Vater \\ c^l L> 
yä 1 ummaii ' o meine Mutter !\ 

Anm. 4. Die Poesie kennt den Anruf im Akk. des St. indet. in Verbindung mit 
den Anrufpartikeln 1 *a, L yä , Ul J ayä, Dem indet. Akk. muß stets eine weitere Be- 
stimmung folgen: CS Ufljl ’a-räkibm k&miyan r o du heldenhafter Reiter !\ U 
ijU Ijü>. yä müqidan näran *o du, der du ein Feuer anzünden willst! 1 . 

§ 158. Der Vokativ kann durch die Endungen -ä f -äh (Pausalform) be- 
zeichnet werden; - äh steht in der Regel nach der Partikel \j m %: CU L 
(*CU) yä f amma (ammäh) 'o (mein) Onkel !\ Uj; L yä r agabä 7 \j 
wä *agabäh r o (welch ein) Wunder !\ \Jj — ^ b yä hasratä e o Jammer l\ 
\j wä $ahähäk f o (welch schlimmer) Morgen l\ 

Anm, 1. -ä wird oft als indet. Akk. - an (157,4) interpretiert: Lm U yä r agaban 
r 0 Wunder L 1 ; vgl. 53.3, 

Anm, 2. Bei Verw andtschaffcsbezeiclin u ngen wird -ä oft zu -a verkürzt: jU L 
(ilXt) yä bna r amma (ammäh) f o (mein) Vetter !\ Zu ’abun, ’ummun (157.3) lauten 
diese Vokative ’t ihala f 4 bjf ’ ahutäh und H umm/i, *ttm müia, t> U*l "ummaiäh. 

§ 159, Nach den Anrufpartikeln *a und yä werden Personennamen und 
emige häufig im Anruf gebrauchte Wörter oft gekürzt. Die Kürzung 
( tarhlm) betrifft die Flexionsendung und den vorhergehenden 
Konsonanten: p L yä $älii (= sähibu) *o Genosse f, JSU h 

yä üdila (== 4 J 2 U *ädilatu) r o Tadicrin! 5 , L yä fätima (= 
Pätirnatu) r o FatimaT, ^ L yä r utma {— Jlp 'Uiftiänu) % OtlimanT. 


§ 157, a) Im An- und Ausruf steht das Substantiv im St. det., in äet 
Regel eingeleitct durch die Partikeln Ls yä oder L^t (L) (yä) 'ayipd 1 ®' 
Nach yä folgt der St, det. ohne, nach *<tyyuhä mit dem -Artikel (a)J-* 
L yä gulämu F o Bursche!*, L yä fatä r o junger Matuif, ^ 
yä 'ayyuhü l-*amtru r o Fürst! 5 . 


Anm, 1. In verklage. Sprache kommt voreinzelt neben ’ayyuhü die Fcm--F jrnl 
’ayyaiuhä vor. 


Verbum 


A 


§ m. ^ orbemerkung: Die arab. Grammatiker betrachten die 3 . Pers. 

ni. des Perf, als die einfachste Form des Verbums, weil sie in der arab, 
Orthographie keinerlei morphem arischen Zusatz zum Stamm aufweist : 
fa*ala *er tat* zur Wz, /- C J. Es ist daher in Grammatiken und 
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Wörterbüchern üblich, die 3. Pers. sg, m. als Grundform d es Verbürg 
anzuführen. Jedes Vb, hat eine Perfekt- und eine Imperfektbasis, dfe 
zumeist durch den Stammvokal voneinander unterschieden sind. Da 
Grundstamm (163) keine eindeutige Zuordnung der Vokalklassen der 
Perl- und Impf. -Basis besteht, wird im Wörterbuch der Stammvokal 
der Impf, -Basis angegeben: qatala (u) 'töten, d, h. Perf. -Basis qatal-a 
Impf. -Basis ya-qtul-u. 

Stammt) ildung 

§ 1CL Die große Mehrheit der Verben ist 3-radikalig (o8f.); ein kleinerer 
Teil ist 4-radikalig. Der Grundstamm und die davon abgeleiteten Vb,* 
Stämme lassen sieh beim 3-rad. Vb. in 15, beim 4-rad. Vb. in 4 Morphem- 
typen gliedern, wenn man von vereinzelten Sonderbildurigen (178) 
ab sieht, ln Grammatiken und Wörterbüchern werden diese Verbal- 
st amme durch römische Ziffern (i. — xv.) gekennzeichnet, wobei der 
Grundstamm als i. Stamm gezählt wird. 

§ 16*2. Folgende morphematische Mittel dienen der Bildung abgeleiteter 
Vb.- Stämme : 

a) Konsonanten Verdoppelung des mittleren oder letzten Kadikals 
{ Verbalaugment ative ) t beim 3-rad. Vb. faTala (n.), (H)falla (ix,)i beim 
4-rad, Vb. (*i)f'ayill A a (iv.), 

b) Vokallängung a > ä: beim 3-rad. Vb, faala (in.), (*i)fäüa (xx.) zu 

c} Tn den Stamm eingedrungenes am(w) ; beim 3-rad. Vb. 

(xi i,), [*i) fawwcda (m). 

Anm. 1, Die Alph. -Typen favf (da und ja y r ala werden dem Grundstamm /o 
(t.) des 4-ra.d. Vb. zugeordnet. 

d) Kausativpräfix 9 ß*: beim 3-rad. Vb. ’afala (rv.), 

Anm. 2, über Reste dm Kausativpräfixes ha- 9. 178b. 

e) Kausativpräfix sa-: nur in Verbindung mit Mnfix beim 3-rad. 
Ci)$tafala (x.). 

Anm. 3. Reste des .m- Präfixes finden sieh im Grundätanun 3- und 4-rad. ^ 
sabaqa "hinter sieb lassen* zu baqiya 'bleiben*, saiqä f um werfen* zu laqiya treffe 0 


f) Befloxivpräfix ta - : beim 3-rad, Vb, tafa'ala (v.) zu fa'ala* ta faala 
(VI ) xn beim 4-rad, Vb, tafal^ü^a (n.) zu fal$al\a+ 

gj Beflexivinfix beim 3-rad. Vb, {* i)fia*ala (vm.) t (’t )$tafala (x.) 

%u Wm-fate (e). 

Ania .4, Die vorkl&sa. Sprache besaß ein t-Präfix: ('i)tfd"ala (— v.) # {fi)tjaahi 
vi.); s, 47, 

h) Eeflexiv-Passivpräfix n beim 3-rad. Vb. Ci)nfaala (vn.}. 

i) Infix -n-: beim 3-rad. Vb. ('i)fanlala (xiv.), ('i)fanlä (xv.J; beim 
4-rad. Vb- {' i)f anl^al^a (in.). 

Anm* 5- Andere Ableitungen, wie die aus (*i)f ällu (xi,) weite rgebildeten Mph.- 
Typen [*i)faaüa r ('i)f F ahatla t (i)f*a'alla u. dgl. oder denommate Bildungen falala 
u.a.m-i entsprechen formal dem I. bis rv. Yb. -Stamm 4-rad. Verben und werden 
daher dort eingeordnet (174 ff,), 

Verb als! amme des B-radikaligen Verbums 

§ 163. I. (Grundstamm): Der Grundstamm kommt in drei Vokal- 
klassen der Perf. -Basis vor: 1, fa'ala (Impf, yafafift litt)* 2. f&il& 
(Impf. yaf ahi), 3. faula (Impf, yafulu). faala umfaßt transitive und 

intransitive fientische Vbn, wie Jiä qatala (JiIj yaqtulu) 'töten 9 , 
daraba yadribu) 'schlagen 9 , dahaba { yadhabu) 'Weg- 

gehen* , fa'üa umfaßt zumeist nicht-fientische Vbn, und Eigenschafts- 
Serben wie jL *aliqa (jLu ya'laqu) 'hängen , du baliha (dJL yablahu) 
einfältig sein*, fafula umfaßt ausschließlich E igenschafts verben wie 
hasuna (’^ yaJisunu) 'schön, gut sein 9 , 'amuqa ( yamuqu) 
"tief sein’, 

Anm. 1, Für faila kommt in der Poesie bisweilen ja kt vor, 

Anm, 2. Von den typischen Bedeutungsgruppen der abgeleiteten Vb,- Stämme 
Werden im folgenden nur die wichtigsten angegeben. 

§ 164. n, faf'ala (Impf. yufa tr üu) bildet Interusiva wie ^Jai qatftfa 'zer- 
Mückeln * zu qafaa 'ab schneiden’, Transitiva wie cZ 1 tabbata r he- 
Ißstigen' zu unJ tabata 'fast sein*, JU 'allanta 'wissend machen zu JU 

* - i v 

tma 'wissen 5 ; manchmal deklarativ; u kaddaba 'für einen Lügner 
l™ 1 * zu wjTV Jcadaba 'lügen’. Transitive denominale Vbn. haben häuüg 
Mph.-Typ; sallama 'den Gruß mläntun) entbieten 9 . 
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§ 165. ni* fä'ala (Impf* yufailu) bedeutet 'eine Handlung zum Ziel 
haben 1 oder 'jemanden mit einer Handlung zum Ziel haben’: jjß 
qälala 'kämpfen 1 ('das Töten zum Ziel haben* }, ^ läyana 'mit Milde 
behandeln* zu läna { j-L yalinu) 'weich, sanft sein’. Diese Eedeutiniga. 
gruppe des irr, Vb. -Stamms wird mit dem Akk. verbunden, in Vor* 
biudung mit jw bayna 'zwischen’ ist der in. Vb.- Stamm oft Transitivu m 
zum vi. Stamm; s. 308,1. 

§ 166* iv. *a faia (Impf, yuf'ilu) bildet Kausativa wie ’ adhaba 

'verschwinden lassen’ zu L^i dahaba ' Weggehen’, ’ahmna 'Gutes 

hervorbringen, etw. gut machen’ zu i y^ hasima 'gut sein’; manchmal 
deklarativ: 'ankam Tür verwerflich halten» mißbilligen’. Andere 

charakteristische Bedeutungsgruppen liegen z, B* vor in IL^-t 'ahtaa 
'einen Hehler begehen’, ’ asbaha 'in den Morgen eintreten, (am 

Morgen) werden zu’ (190.1), 'draqa 'nach dem Träq ziehen 1 , 
\itlaba 'auf eine Forderung eingehen. 

An m. 1. Das Kausativ wird gewöhnlich nicht verwendet, wenn eine Handlung durch 
Beauftragte ausge Führt wird: Joi qaiaUhü r er tötete ihn’ oder r er ließ ihn töten*. 
Anna. 2, über die Formeln mä ’afala und ’afü bi- s. 128. 

§ 167. v. tafd'ala {Impf. yatafd r alu) ist Reflexiv zum II. Stamm: 
JLd tdallama 'sich belehren lassen, lernen’, cJjo üUabbata 'sich ver* 

3 1 * *# m 

gewissem’; bisweilen mit der Bedeutung des Sich- Verstelle as : 4^ 
tanabba'a 'sich für einen Propheten ausgeben’, kjJsCl takallaja 'sich zu 
etw, zwingen, heucheln*. 

Anm. 1. Uber {H)tfu* r afa {yatfd'alu > yaffcf'alu) s H 47. 

§ 168. vl tafaälu (Impf, yatafdalu) ist Reflexiv zum m. Stamm nnd 
hat oft reziproke Bedeutung: ^JLl tdälmja 'sich behandeln lassen zu 
^JU r äla$a 'jmd. behandeln’, £_)Lj ianäzda 'miteinander streiten zu 
£jll näzda 'streiten’; bisweilen wie der v, Stamm mit der Bedeutung 
des Sieh* Verstellens: pbj tanäwama 'sich' schlafend stellen’. 

Anm. 1. Über {'ijtfä'ala {yatjaalu > yaffä'alu) s. 47. 

§ 169. vil (’i)nfdala (Impf, yanfdilu) ist Reflexiv- Passiv zum GruJifl - 
stamm: [*i)nhazama "in die Flucht geschlagen werden’ ZU fJ* 

kazama r in die Flucht schlagen’. 
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Anm, 1- Düs präfigierto n- kann an folgendes m assimiliert werden (45). — Von 
in wird der vil. Stamm nur zu nm-s gebildet: sich ver- 

gtecken 5 . In der Regel tritt dafür bei diesen Wzn. der vm. Vb.- Stamm ein. 

. l70i ym. [’i)ftdala (Impf, yaftaHlu) ist Reflexiv-Intransitiv zum 
Grundstamm: ^JSj ( ’i)rtafa'a 'sich erheben’ zu rafaa 'hochheben’; 
häufig mit der Bedeutung 'etw, für sich tun: {’ijttakada (238) iür 

gich nehmen’ zu Ul ’ahada 'nehmen’, und der Bedeutung 'etw. mitein- 
ander tun’: (’i)htasama 'miteinander streiten’ zu häsama 

'streiten" . 

Anna. 1. Über die Assimilation des infi gierten -f- an den 1. Rad. S, 46. 

jj 171 . ix. (i)f'alla {Impf, yaf'allu) und xi. {H)f8lla (Impf, yaf'ällu), 
mit expressiver Längung des Stammvokals, gehören fast ausnahmslos 
zü Adjektiven des Morphemtyps ’afalu (119): (t )sfarra und 

JijUsl (’i)sfärra 'gelb werden, erbleichen’ zu apfaru gelb , jjjJ 

{’fyswarra und jl jj\ (’fyzwärra 'krumm werden, sich abwenden zu jjj* 
’atwaru 'schief, krumm’. 

§ 172, x. [’i)stafala (Impf, yastaf'ilu) ist Reflexiv zu dem nicht mehr 
existenten *safala (I02e): (’i)siawhaSa 'sich einsam fühlen’^ zu 

*sawha$a — ‘awhasa 'einsam sein lassen’, (i)atagf am für 

sich Verzeihung verursachen’, d. h. 'um Verzeihung bitten ; häufig 
Reflexiv zur deklarativen Bedeutung des Kausativs: j&J (H)stakbara 
'sich für groß, bedeutend halten; hochmütig sein’ zu jS\ akbara 'für 
groß T bedeutend halten’, 

S 173, Die Vb. -Stämme xn. — xv. sind sehr selten: xn. (’i)faw’ala 
(Impf, yafaw'ilu): (i)hdamlaba 'bucklig sein’ zu u^' 1 ’ahdabu 

'bucklig’, JjL- 1 (’i)hlaidä 'süß sein’ zu jL- hulwun 'süß’. — xm. ('i)f- 
Wi mla (Impf. yafawuntu ) : ('i)'lmmcada 'stark sein zu -ds alida 

"stark sein . — XIV. {'i)fanlala (Impf, yaf’anlilu) : ( ijhlanlcaka 

"tiefschwarz seüi* zu dlb- halika id. — xv. { i)f ciiilä (Impf, yafanll). 
j-uicl (’iyiandä 'stark sein’ zu Jlc 'alida id. 

Verbal sfäiunie des 4-radlkaligen Verbums 

$ 174. i. fa'l s al t a (Impf. yufa r l 3 il t u) umfaßt Wurzeln der verschie- 
densten Herkunft: 4-rad. wie tjamham 'sammeln’, reduplizierte 
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wie SS Icitlaa ‘"glitzern 7 , dcnominale wie jbl* mantaqa 'umgürten 9 7 ^ 
<H=A** minfaqatun 'Gürtel 5 , galbaba 'mit dem gilbäbun be- 

kleiden*, aus Formeln (abstrahierte wie U L — > basmala 'die Formel Jjl ^ 
bi-smi llähi (22c) gebrauchen 7 u.a.m* 

§ 175, IT* fafa%al^a (Impf, yaiafal^diti) ist Rcflcxi v - 1 n t ra i isi t i v zum 
Grimdstamm ( 1 *): tagamham 'sich versammeln 5 , tamanfaqa 

'sich umgürten** 

§ 176, m* (H}f animal A a (Impf* yafanl^ü^u) ist sehr selten; {T)£. 

rantama 'die Nase rümpfen 7 zu hurtümun 'Rüssel*. 

Anm. 1* Das infigierte kann an folgendes m assimiliert werden; s* 45. 

§ 177, iv, (Impf* yafal^iü^u): (H)$makarm 'hoch- 

ragend, hochmütig sein 5 zu Samhara 'hochragend, stolz sein*; 

vgl* noch 162*5* 

§ 178, a) An Stelle von (*i)falla (ix.) wird von Wzn* rninf. (*i)f*atä (Impf* 
yufall) gebildet: C i)hwaim 'dunkelfarbig werden" zu 1 ’ahwä 

'dunkelfarbig 5 , (i)r r awä 'aufpassen\ 

b) Das Kausativpräf. ha- (162 d) ist noch in karäqa 'vergießen 5 
und einigen kaum belegten Wörtern bewahrt; zur Flexion s, 249* 

Antn, L Von den angeführten Mph.-Typen abweichende Yb. -Stämme sind sehr 
selten und meist nur in einem Exemplar bezeugt* 

System der Yerhalfornicn 

§ 179. Das Verbum verfügt über eine Suffixkonjugation und eine Präfix* 
konjugation* Die Suffixkonjugation bildet das Perfekt; in der Präfix* 
konjugation werden Imperfekt* Konjunktiv, Apocopatus und Energicus 
gebildet* In beiden Konjugationen steht neben dem Aktiv ein 1 ässiv * 
das sich durch die Stamm- und Präfix vokale vom Aktiv unterscheidet* 
Der zur Impf* -Basis gebildete Imperativ kommt nur im Aktiv vor. 
Nominale Flex i 0 ns form en des Verbums sind- ein aktives und ein passivem 
Partizip sowie das Verbalsubstantiv (Infinitiv)* 

§ 189* Als finite Verbalformen dienen Perfekt und Imperfekt* unter 
besonderen Bedingungen auch der Apocopatus und das Patt, aktiv* 
Verbalsystem beruht auf der Aspektoppos ition zwischen Perfekt und 
Imperfekt: 
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Das Perfekt bezeichnet den vollendeten Tatbestand (perfektiver 
Aspekt) * 

Das Imperfekt bezeichnet den nicht abgeschlossenen Vorgang 
imperfektiver Aspekt). 

Insofern Perf* und Impf, auf Zeitstufen bezogen werden, dient 

das Perfekt zum Ausdruck der Vergangenheit; 

das Imperfekt zum Ausdruck der Gegenwart; 

das Imperfekt in Verbindung mit sawfa, sa- zum Ausdruck der 

Zukunft* 

Anm. 1. Zur Präzisierung der verschiedenen Aspekt- und Tempusfimktianm werden 
die Partikeln qad und smvfa (sa-) sowie verbale Kombinationen mit den Verben kann 
(yakünv.) r sein J T tfa'ala 'machen, tun" u.a.m. (190) verwendet* 


Funktionen des Perfekt s 


§ 181. Das Perfekt bezeichnet vollendete Tatbestände. Es dient 

a) zur Darstellung vorgefailener Ereignisse (Präteritum): 

cJU-Ji da am yawman fa-dahtdlu 'üayhi 'er rief mich eines Tages 
herbei und dann trat ich zu ihm cin\ ^ <JUI jJ J- halaqa 

Uähu s-samäuxlli wal-’arda (Q) 'Gott schuf Himmel und Erde 5 * 

b) zur Tatsachenfestste llung : «UJLJI i)hialufat-i l- r vlama u 

'db Gelehrten sind verschiedener Meinung 5 , <u1 pJb r alima ’armakü 'es 


ist ihm bekannt (er weiß), daß . * .% I Jj-UI (a}llm}ina kafarü (Q) 
'diejenigen, die ungläubig sind 7 * Diese Funktion des Perf* ist im wesent- 


piejenigen, die ungläubig sind 7 * Diese Funktion des Perf* ist im wesent- 
lichen auf die vorklass* Sprache beschränkt; sie hat sich jedoch in 
Gnomen und Formeln in der Maas. Periode erhalten; L _y?~ Jj*JI 
migaza hurrun mä waada 'ein freier Mann hält, was er verspricht 3 . 

Atim, I. Sofern der Sachverhalt als ein noch andauernder Vorgang aufgefaßt wird, 
ist das Impf, möglich: <uT p_bl *a'lamu y annahü 'ich weiß, daß . . *\ 

Aom, 2. Auch das Perf* ^15" häna 'er war 1 (vgl. 19Öff.) wird im Koran und ver- 
einzelt in anderen v orklass. Texten zur Tatsachenfeststellung verwendet : «dJl ^lT 
häna Uähu rakirmn (Q) 'Gott ist barmherzig'* 

c ) zur Feststellung von Tatbeständen, die gleichzeitig mit der Fest- 
jpßung vollendet sind (Koinzidcnzfall) : lifj dlJ| badattu *ilayka 
PPhäda 'hiermit (anbei) schicke ich dir dies 5 , culL- kalaftu 'hiermit 
Schwöre ich . * . 3 , 
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Anm. 3* Das konstatierende Perf, wird durch mä (320) negiert* Der Apoc. i n V er 
bitidung mit der Xeg. lam fungiert als negative Entsprechung des Perf. (194). Db^ r 
die Ncg, lä in Verbindung mit dem Perf. s. 182b; 318b; 335 b* 

An m. 4. Für die Interpretation ist au beachten, daß zahlreiche Verben sowohl in 
durativer als auch, in punktuell- ingressiver Aktionsart gebraucht werden können 
p li qäma Erstand aufrecht' oder Yr stand aui% -_ij rakiba Yr ritt* oder Yr stieg auf* 

§ 182* a) Das Perf* dient auch zum Ausdruck „gewünschter“ oder „vor- 
gestellter 1 4 Tatbestände: JUI j rahimahü llähu "möge Gott Erbarmen 
mit ihm haben!’, 'möge sich Gott seiner erbarmen !\ cSjjj bürikta 
"mögest du gesegnet sein!** 

An ui, 1. In nachklass* Sprache tritt häufig das Lmpf. für den Wunsch ein: 

Jjl yarhamuka llähu 'Gott wird eich deiner erbarmen*, 'Gott möge sich deiner er- 
barmen* . 

b) Das Wunsch- Perf. wird durch V lä (318) negiert: Jjl dJJiii V 
bl qätalaka llähu "möge dich Gott nicht verdammen (bekämpfen) !’; auch 
beim Schwur: 1-U ,^JLi 7 aJUIj halafiu wallähi lä fcfaltu hädä "ich 

schwöre (hiermit): Bei Gott! Möge ich dies nie getan haben T, d. h, Tch 
will dies niemals tun** 

§ 183, Im Nebensatz bezieht sich die durch das Perf* bezeichnet^ Tat- 
sachen- oder Ereignis fest Stellung auf die Situation des Hauptsatzes: 
ö j\ ^JL- u^> galasa hayiu galasa ’abuhu "er setzte sich, wohin sich 
sein Vater gesetzt hatte*, cJi Ul lamtnä glamaa 

n-nasu ' ilaijya qultu lahum "nachdem sich die Leute bei mir versammelt 
hatten, sagte ich zu ihnen * * 

Anm* 1. über die außurzeitliche Funktion des Perf. in allgeni (ungültig gedachten 
K und* -Sätzen und Sätzen mit konditionaler Implikation s, 440 a, 

Anm. 2, In vorklaas. Sprache dient das Perf, bisweilen auch zur Darstellung hypo- 
thetisch gedachter Ereignieae; J 'a-sarraka 'an 'ahrufia 'würdet du 

erfreut sein darüber, daß ich hin ausgehe? 5 , y j Cj$*j icadidlu ’annnhü r& ani 
'ich wünschte, daß er mich gesehen hätte*. In klass. Prosa tritt hierfür das Ixnpf- 
(185 d) oder käna mit Impf, (192.3) ein. 

Funktionen des Imperfekts 

§ 184, Das Imperfekt bezeichnet einen ablaufcnden oder möglicherweise 
ablaufenden Vorgang unabhängig von der Zeitstufe, in der sich das 
Geschehen abspielt* Es kann sich um einen einmalig andauernden? 11111 
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einen wiederholt eintretenden oder um einen immer wieder (gewohnheits- 
mäßig) ab laufenden Vorgang handeln. Sofern der Kontext nicht auf die 
Vergangenheit hinweist, bezieht sich das Impf, auf die Gegenwart oder 

die Zukunft. 

AuH’i. 1. Das Impf, wird in der Regel durch ^ lä negiert (318), 

Anm. 2. Für die Interpretation ifrt zu beachten, daß nur Vorbon durativer Aktionsart 
den einmalig andauernden Vorgang zum Ausdruck bringen: yaiahurmku er 

bewegt sich gerade, er ist in Bewegung’. Bei Verben punktueller Aktionsart bezieht 
sich das Impf, entweder auf den unmittelbar bevorstehenden oder den immer wieder 
ablaufenden Vorgang : jl**j yagidit 'er findet (in Kürze)' oder Yr findet immer wieder, 
er empfindet 5 T yatl 'er kommt (in Kürze)' oder 'er kommt immer wieder (jeden 
Tag u. dgL)\ 

§ ISS, Innerhalb der Gegenwartssphäre dient das Impf* 

a) zur Schilderung eines gegenwärtig verlaufenden Vorgangs: fhjt 
’aräka tahkl Tch sehe dich weinen (eigtl. du M r einst)\ liL 

mädä tafalu "was tust du da? 9 * 

b) zur Schilderung eines wiederholt eintretenden Vorgangs: jjL * i 

JJUII J^LJl V/ü bgähili wa-*u r li 8-sä*ila "ich pflege dem 

Törichten zu verzeihen und dem Bittenden zu geben*, 

c) zur Schilderung eines allgemeinen (überzeitlichen) Vorgangs: 

•Ul y (JhLjo I {*a)t4imsaku yadifoi fl l-mä'i "das Krokodil lebt Im 

Wasser. 

d) zur Ankündigung eines bevorstehenden oder möglicherweise ein- 
tretenden Vorgangs: nanzuru "wir wollen Zusehen (abwarten, was 

geschieht)’, *111 j öy? A *ulaika yargüwa roh mala llähi (Q) 

f diese dürfen die Gnade Gottes erhoffen , JUJI taslrüna 

ilä bgibäli "ihr begebt euch jetzt in die Berge! 5 , 

§ 186, Wenn der Kontext die Vergangenheit, anzeigt, kann Vergangenes 
ltu Impf * geschildert werden: jJJo p ^ Ia* y i^l 

lil y*- Hdä ’mbaha Tim ran qäla man r adä " alä ’ ilä - 

hinä tunima yagdü yaltami&uhü hattä > idä ivagadah ü (jasalaha "als es 
Morgen geworden war, sagte Amr: Wer hat gegen unseren Gott ge- 
^velt? Dann machte er sich in aller Frühe auf (Impf,), ihn zu suchen; 
I ^Is er ihn schließlich fand, säuberte er ihn 9 . — Nicht selten schildert es 
^inen sich wiederholenden oder andauernden Vorgang: jjL.lT 
■ ii?* y t ^ j" i lima taqtulfma h'anbiyaa min gabln (Q) "warum tötetet 
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ihr früher immer die Propheten? 5 , <Jj! *LS L. j J>Li bakä Wt-yabki 
mä Saa llähu "er weinte und weinte, solange Gott wollte*. In diesem Pall 
wird das Impf, gewöhnlich mit jlS" käna verbunden (192), 

Anm.l. Traume und Augenzeugenberichte werden häufig im Impf, gegeben' 
£j\ jX ^ dJUUl JU qäla l-maliku *inni *arä sab r a baqaräiin { Q) 'der König 

sprach: Ich sah (im Traum) sieben Kühe\ 

§ 187 < a) Der geschilderte Vorgang kann auch in der Zukunft eintroten: 
Läj Vj jÜI V lä yamütu ß n-näri wa-lä yahyä "er wird im 

Höllenfeuer nicht sterben und nicht leben 1 ; 

b) Die Zeitstufe Zukunft kann durch saivfa oder sa- angezeigt 
werden: iJjjjj J d} ’innahü saivfa yazüruka r er wird dich (gewiß) 
besuchen 9 , \jj+* sa-yasma'üna sawtan 'sie werden eine Stimme 

hören* , dUi U«.U oU la-qad 'alimnä 9 an sa-ydkünu dälika "wir 

wußten bereits, daß dies (so) sein wird 5 . 

An m. 1 H mu'fa , m - wird nicht mit Negationen verbunden. Statt dessen tritt ^ tan 
mit Konj. (196) ein. 

§ 188. Bezogen auf ein übergeordnetes Perf. dient das Impf. 

a) zur Schilderung eines gleichzeitigen Vorgangs : JUsl Ui ij. j, j* marra 

M wa-anä 'arf udu "er ging an mir vorbei und ich saß währenddessen’ 
(407 ff. } f J Jjl S) Lil baynä 5 and *amäi 'id *aqbala rafiulun 

r während ich dahin ging, trat (plötzlich) ein Mann heran 1 (444). 

b) zur Schilderung eines Vorgangs, der in bezug auf das übergeordnete 

Perf. in unmittelbarer Zukunft ein tritt : A~JI 'ata l^ayna 

yaSrabu 'er kam zu der Quelle, um zu trinken , 

baatani fl tfaldbin 'tibiuhÜ 'er schickte mich mit Vieh, das ich ver- 
kaufen sollte’. 

Die Verbalpartikel qad 

§ 189, j£ qad tritt unmittelbar vor das Perf. und Impf. 

a) ln Verbindung mit qad bezeichnet das Perf. die zu einem he 
stimmten Zeitpunkt abgeschlossene Handlung, die in ihrer Wirkung 
bereits oder noch vorliegt. Die Erzählfunktion des Perf. (181 a) ist durch 
qad ausgeschlossen: di qad mäta 'er war (zu einem bestimmten ^ elt 

punkt bereits) gestorben 9 , Jd qad gutu r icli habe Hunger bekomm^ 1 
(bin jetzt hungrig) 1 . 


b) In Verbindung mit qad bezeichnet das Impf, einen möglicherweise 
oder wahrscheinlich eintretenden Vorgang: 'manchmal, vielleicht ge- 
schieht . * *% 'es könnte sein, daß geschieht 1 : di qad ’aktubu c es 

kommt vor, daß ich schreibe 1 , 'manchmal schreibe ich 1 , jlSj ^ 

\jl$\ yanämüna wa-qad yakulüna 'vielleicht schlafen sie, viel- 
leicht essen sie’. 

Anm. 1. Nor die Xeg. lä oder kurze Ausrufe wie Jjlj uxdlähi 'bei Gotfcf können 
zwischen qad und das Yb. treten. 

Amn. 2. In vorklass, Sprache hat qad vor dem Impf, zuweilen Vergangenheit^ 
anzeigende Funktion : di qad ’arä gawäyaiahum 'damals sah ich ihr Irre- 

gelien% J^oT jJ qad 'adhulu bhibaa 'damals bin ich (manchmal, immer wieder) 

ins Zelt eingedrungen\ 

Funktionen der zusammengesetzten Verbalformen 

§ 190* Das Perf. von käna 'er war’ hat in Verbindung mit Perf. 
und Impf, vergangenheitsanzeigende Punktion. Das Impf, yakünu 
'er wird sein’ hat in Verbindung mit dem Perf. zukunftsanzeigende 
Funktion. Ein nominales Subj. tritt zwischen käna f yakünu und das 
folgende Verb: käna r-ragxdu fa'ala (yaf'alu) und yakünu r-ragulu faala , 

Aum. 1, In ähnlicher Weise dienen noch andere Verben zur Fixierung der Zeih 
stufe, wobei sie ihrer Bedeutung entsprechend zugleich die Aktionsart bestimmen. 
Die wichtigsten Verben dieser Art sind: *a$baha, 'amm in der Bedeutung 

Werden; Jh zalla, oL bäta in der Bedeutung 'bleiben 5 , ga r ala f JUd *akada in 
der Bedeutung 'beginnen (192.1) und jU f ädu in der Bedeutung 'wiederum tun*; 
s. 432. 

Anm. 2. Als V ergangenhe it^bc/.ci cVin u n g fungiert jlf Mm auch im Verhältnis zum 
zuständ liehen Nominalsatz (3G0) : 1 ’a^ilAu gatbun *sein Bruder ist ab- 

wesend": UU äj^-} ^IT käna 'ahühu gftäbuv 'sein Bruder war abwesend 5 (3S2a). 

§ 191. a) $ kann, mit Perf. verbunden, bezeichnet den Tatbestand ln 
der Vorvergangenheit: L^JLp c^*j^ c~S ^J! dJjUl oX* hädihl 'atänuki 
kunti haragii 'alayhä 'dies ist (doch) deine Eselin, auf der du (f.) 
damals ausgezogen bist 1 . 

b) Ji qad tritt entweder vor käna oder vor das folgende Perf. : aü 
L Jl, dli« tj\j ^IT qad käna raä minka mitla mä raaynä = /jl5" 
käna qad ra*ä . , . 'er hatte damals bereits an dir dasselbe bemerkt, 
bemerkten 1 , 

Anm. L "über veTgangenhcit^am.eigendes käna im Konditionalsatz s. 446b. 
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§ 192* kämt, mit Impf, verbunden, schildert einen in der Vergangen 
heit verlaufenden, andauernden oder wiederholt eintreteiiden Vorgang. 
o JJj ifJUU I ^IT l-maliku yamurru hihi "damals ging gerade der 
König an ihm vorbei 3 , cJlS*" iS l>/ £*> yawrnan haragat kam# 

känai tasna'u "eines Tages ging sie hinaus, wie sie es zu tun pflegte’ 
c^J\ käna yakünu fl l-bayti "er war immer (gewöhnlich 

andauernd) im Haus, 

Arm, 1, Der Eintritt eines Vorgangs in der Vergangenheit wird durch ga*afo 
oder bJ *ahäda (190.1) ausgedruckt: j^VI fa-ga'ala y astabil 3 u l-amra 

Von nun an fand er (begann er zu finden), daß die Angelegenheit zu langsam von- 
statten ging'; s. hierüber 432. 

An in* 2. Die negative Entsprechung zu käna Ist lam yakun (194.1). 

Anm. 3. Manchmal dient käna mit Impf, zum Ausdruck eines Vorgangs, der in der 
Vergangenheit hätte stattfinden können oder sollen: ^ol ^ .\j5b_ ,jL5 " käna yakünu 
$ü*a mäabin 'es wäre eine Unhöflichkeit gewesen*, ukX? fa-kayfa käna 

yaqülu 'wie hätte er denn sagen sollen ?\ 

An m. 4. In Verbindung mit mehreren Impf. -Formen, die durch um* r mid* verknüpft 
sind, wird käna nur einmal gesetzt. 

§ 193- yakünu in Verbindung mit dem Perf. bezeichnet den in der 

Zukunft vollendet gedachten Tatbestand : Ui^-I aä 

fal-nahudhu fa-nakünu qad ’ahadnä r iwadan 'laßt uns ihn nehmen; dann 
würden wir Ersatz genommen haben 3 . 

Anm. L Uber den Konj. yaküna in dieser Verbindung s, 197; über den Ipt. 

jlf fom s. 222.2. 

Funktionen des Apocopatus 

§ 194* Der Äpoc. hat Perf.- Funktion: a) in Verbindung mit. ^ 
"nicht 5 und CU larnmä "noch nicht 3 : oL lam yati 'er kam nicht ' 
oL ll! larnmä ya"li "er ist noch nicht gekommen 5 . 

Anm, I. In Vcrhalzusammensetzungen stellt yS-?. [J bim yakun die negierte ^ ^ 
sprechung zu käna dar: \ pjj' 'a-'wadmn * akun haädarhi ka hatte - 

nicht gewarnt f s pJ lam yakun ya-mm'u 'er horte damals gewöhn!! i 111 

b) In Konditionalsätzen (446a) und im Nachsatz zum Ipt- 

§ 195- Der Apoc. hat Jussiv -Funktion: a) als positiver Jussiv, verbünd^ 
mit der Partikel K-: clXJ li-ya'ti "er soll kommen \\ 
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Anm. L Nach wa- und ja- (328 f.) wird li- zu l- verkürzt: Ä^Uli jal-mChud 'so laßt 
u -n& nehmen I\ 

]b) als negativer Jussiv (Verbot) in Verbindung mit der Neg. N lä: 
^ lä taqtul "du sollst nicht töten, tote nicht! 5 , <dJl ^ lä yuh- 

rinhirri-u lläku "möge Gott euch nicht betrüben! 3 . 


Funktionen des Konjunktivs 

g 196. a) Der Konj, bezeichnet den als Absicht, Folge u. dgk ins Auge 
gefaßten, möglicherweise eintretenden Vorgang in untergeordneten 
Sätzen: 5lJI JaJJ ly U Ci)üfir ll yä rabbi fa-’adhula l-gannata 

'vergib mir, mein Herr, auf daß ich ins Paradies cingelie !\ Er wird durch 
i lä negiert. 

b) Der Konj. steht nach den Partikeln: *an "daß 3 und Vl ’allä 

(< ’andä 45) "daß nicht 3 (414), kay und J li- "damit 3 (438), sowie 
nach Ja fa - "so daß 5 (410), j! s aw "es sei denn daß 5 (411) und jl*- hattä 
"bis daß 3 (439b)* 

Anm. 1. Der Konj, steht nach 3 an und hattä nur, wenn eine Absicht oder mögliche 
Folge ausgedrückt wird; andernfalls steht Port, bzw. Impf,: (fln) fli J pJbl 
\zlamu 3 an näma {yanänm) "ich weiß, daß er schlief (schläft)’, ^ 

umrida hattä lä yargünahü 'er ist so krank, daß sie keine Hoffnung für ihn haben*. 
Nach \in und hattä wird jedoch in nach k lass, Sprache zumeist unterschiedslos der 
Konj. gesetzt, 

Anm, 2. In v orklass, Sprache findet sich der Konj. vereinzelt auch nach lil ’idan 
Mannh pj tumnia Mann* , j wa- 'und dann 1 . 

c) ^ lan in Verbindung mit dem Konj, (< Hä 3 an } dient zur Negierung 
des zukünftigen Vorgangs (187): Ijbl d jj lan yazüraka 'abadan "er 
wird dich niemals besuchen 3 . 

Anm. 3, Nach der Futurpartikel sawja, sa- steht der Konj. nicht. 


§ 197* Möglicherweise eingetretene Tatbestände werden nach den Konj,- 
— Artikeln durch yaküna mit folgendem Perf. ausgedrückt: 

St* o' 5 an yaküna samia rninni "vielleicht hat er von mir 

Erhört" (342.2), iW-l ai hä ja an yaküna qad *ahta ? a "er 

förditete, er könnte einen Felder gemacht haben 3 , ; J> 3 UJJI wlkJ N 
(j-* LjJJl lä tatlub-i hfasääa fl d-dunyä fa- 

* q küna qad naslta naslbahi min-a l-*äkirati "suche nicht das Böse in der 
^ ^It, so daß du deinen Anteil am Jenseits vergessen haben würdest 5 (4IÖ) . 
7 ’^teeäjer 
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Funktionen des Energicus 

§ 198. Der Energicus dient zur bestimmten Ankündigung eines be- 
vorstehenden Vorgangs (z.B, im Schwur); er wird positiv stets mit der 
Partikel ia- (334) verbunden: jl la tubäytunna 'am 

la-'uharriqanmikxim r ihr werdet unbedingt huldigen oder ich werde euch 
gewiß verb rennen 5 , iJJU- kdtafa la-yaqtukmna 'er schwur, er werde 

gewiß töten", Er wird durch V lä negiert, 

Anm, 1. Die 2. Pers. hat oft jusaivisehen Sitm: yJ j2j 1/ lä taqükmna 'sage ja nicht t 1 , 
Anra, 2, Vorklaasisch kommt der Energ, auch im KoncL-Satz (450,1; 451) und im 
Fragesatz vor, 

Funktionen des Passivs 

§ 199. a) Das Pass, ist dio Form dos Vb,, in der der Täter nicht genannt 
wird. Er ist unbekannt oder soll nicht genannt werden: Ja 

qutila ’ahülea Mein Bruder wurde getötet 1 , O 'umirta 'dir wurde be- 
fohlen, du wurdest angewiesen"; vgl, 405b, 

Anm. 1. Numitm (Gott, Schicksal u, dgl.) bleiben ala Täter oft ungenannt; Jy 
tutmiffiya 'er wurde (von Gott) hingenommeriS d, h, f er verschied*, 

Anm, 2. Ursache, Herkunft und Instrument der Passiv ha ridhmg werden gelegent- 
lich durch U- t min und bi- (294 ff.) angegeben : <J turau lahü 'tie erschrickt 
meinet wegen* t j$LA *usHm min-a l-hamri 'er wurde infolge des Wein» be- 

rauacht\ 'urdi'nü bihä 'wir wurden durch sie (von ihr) gesäugt', 

b) Intransitiv-reflexive Vbn, sind Im Pass, subjektlos: L*JI jUj ijusäru 
'ilayhä 'es wird zu ihr gereist* man reist zu ihr", ^fJÜ j> (*w)Ww- 

lifa fl dälika f man war darüber uneins 5 , 

Anm. 3, Auch Transitive können im Pass, subjektlos gebraucht werden; tie haben 
dann in der Pegel ein Komplement bei sich: j-I* gusiya 'alayhi 'es wurde 
über ihn zugedeckt 1 , d. h, 'er wurde ohnmächtig*, 

§ 200. Bei der Pass. -Konstruktion transitiver Vbn, wird das unmittelbare 
Obj, (373) zum Subj.; alle weiteren Komplemente, seien es akkusa livi- 
sche oder präpositionale, bleiben unverändert, 

a) Vb, mit Akkusativen: wLSCfl ^ßß ’ütita l-kitäba Mir wurde da 3 

Buch gebracht", ilU ^ j yusammä t Allyan f er wird Ali genannt * 

\jßß tubbirü tatbiran 'sie wurden gänzlich zerstückelt" (376)* 
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kj Vb. mit Präpositionen: ’utiya bi-kitäbin 'Ihm wurde ein 

Buch gebracht", ^-iJu yulaqqabu bil-öähizi 'ihm wird der Bei- 

name „der Stieläugige“ gegeben", 

Anm- I' In gleicher Weise wird das Part, pass, behandelt: CU I {* a)l-rrvusammä 

f 'iliyan "der A. genannt©*, Uj-UdL (' a)l-ma r rüfu bil-öfiJjizi 'der als al-G, 

bekannte ; ß. noch 204, 

Funktionen des Partizips 

§201* Partizipien sind Adjektive, die die Verbalbedeutung als Eigen- 
schaft darstellen. Sowohl das Part, akt, als auch das Part* pass, kann 
perfektive und imperfektive (180) Bedeutung haben: jlu däribun 'einer, 
der geschlagen hat" und 'einer, der schlägt, schlagen wird, schlagen kann", 
u jjJla masrübun "getrunken und Vas getrunken wird, getrunken werden 
kann; trinkbar’. Beim Part, akt, ist die imperfektive, beim Part, pass* 
jedoch die perfektive Bedeutung häufiger* 

Anm, 1, Tn pariizifiähnlicher Funktion treten auch ander© Vb.- Adjektive auf, ins- 
besondere solche der Mph. -Typen failun* fit* ü tun (120), fa re älun (115). Zu Eigen- 
schfiftsverbcn (163) wird in der Regel kein Part, gebildet; es treten dafür die Yb.- 
Adjektive faalun t fa'ilun, jeiuhm (115) ein. 

§ 202. Als nominales Prädikat (361) hat das Part, akt, eine dem Impf, 
nahestehende Funktion, Es dient 

a} ak perfektives Part, zur Darstellung eines gewordenen und noch 
^dauernden Zustandes: y ISU <ulj CjjJs. gadawtu "ilayhi 

fß-ijtä huwa qä’imun yusalll Ich ging früh am Morgen zu ihm; da stand 
er schon im Gebet begriffen 1 ('aufgestanden’), Lu? 

faynä nahnu mutawaqqifüm r id nüdiya 'während wir dastanden, wurde 
gerufen" (Malt gemacht habend"). 

t) als imperfektives Part, zur Darstellung des Zustands einer noch 
Ülcht verwirklichten, aber erwarteten Handlung: hutm kätibun 

er ist im Stande, im Begriffe zu schreiben" oder r er ist ein Schreiber", 
pW! £*rU y anä räfjf un 'ilayhim fa-dnihim y Üä 
r ich bin im Begriff (bin schon entschlossen) zu ihnen zurixekzu- 
paieiiren und sie zum Islam aufzu fordern* ; häufig nach den Negationen 
g und laysa (321; 323): (^li) c-J lastu hi* ja Hin (failan) 

I J^Lij Li! L mä \ma bi-fä r iUn f ich werde (kann) es nicht tun 5 . 
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An in* I* Vereinzelt fehlt das Sübj*: -ö U 'ada-hädimun mä qml banuyt^ 

'willst du zerstören, was ich gebaut habef. 

c) Als Zustands- Akk, (380 ff.) ist das Part, mit dem Impf, (ISS) 
funktionsgldch : LTL. Jj ra'aku bäkiyan (yabki) 'er sah ihn wei- 

nend ( weinen)’, (i— > j^j) L>jL* huruga häTtban {yahrubu) erging hinaus, 
um zu fliehen’. Das perfektive Part., kann an Stelle von qad mit Perf. 
(189a) stehen: (c-*>r' -dj) ^ ki ’älika mvgriman {wa-qai 

’ agramtu ) 'ich werde zu dir nicht kommen als einer, der ein Verbrechen 
begangen hat’. 

§ 203. Das Part. akt. kann verbal mit Akk. -Obj. und nominal mit Gen. 
obj. (386b) verknüpft werden. 

a) Das perfektive Part, wird in der Regel mit Gen. verknüpft und gilt 

dann als substantiviert: j'J jilA- Jjl allähu häliqu l- civdi Gott ist 

der Schöpfer der Erde’; vgl. 146.2, 

b) Das imperfektive Part, wird mit Akk. oder Gen. verknüpft: 

4^1 ojUi däribu ‘ ahihi = »U-t däribun ’ahähu 'seinen Bruder 

schlagend’, o>JI Äi'ii jf hillu na f sin dä'iqaiu l-mawti (Q) 'jede 
Seele wird den Tod kosten’. Der Akk. folgt auch, wenn das Part, sub- 
stantiviert ist: jtlll l_JU= (älibun-i t-tara, jllH wJUaJl [’a)t-tälibu t-tara 
'einer, der Blutrache nehmen will’, 'derjenige der Blutrache nehmen 
will 5 ; zur Determination des St. constr. s. 146. 

Anm. 1. Pers.-Suff. werden am Part- gewöhnlich als Gen. interpretiert: 
däribuhn 'ihn schlagend’, däriln 'mich achlagcnd 5 , selten iäribum 

'mich schlagend’ (2G8). 

Anm. 2. Bor Akk. kann durch U- (295 a) ersetzt werden: pBJJ uJLkJ' ('a)l-tdtbu 
lil-’ilmi 'der, welcher das Wissen erstrebt 5 . Dies ist obligatorisch, wenn das 0 J- 
dem Part, vorausgeht: f Ji- lid-dayfi mukrimun 'den Gast ehrend, 

Anm. 3. Vb.-Adjektive (201.1) sowie Elative worden dem entsprechenden Part- 
gemäß konstruiert: pJUJJ -Bk kaum allabu lil- ilmi mtnkum er streik 

nach Wissen als ihr 5 . 

Anm. 4. Uber das Part. akt. als unbestimmtes Sifbj. s. 358b. 

§ 204. Beim Part, zum subjektlosen Pass, erhält das zugehörige piap > 
t io nale Komplement (199b) ein Pers.-Suff.. welches sich auf die 
Sache oder Person bezieht : <u-U magSiyun aUiyhi zugedeckt ^ 

ihm 5 , d.h. 'ohnmächtig’, gemäß fi/w&jfO 'alayhi 'es wtirth 11 ^ 

ihm zugedeckt’, aj ,j y j--* inawtüqim bihl einer auf den man 


d h. 'zuverlässig’, gemäß <u Jjj u'utiqa bihi r es wurde auf ihn vertraut’. 
Pas subjektlose Part. pass, ist inkongruent; jedoch kongruiert das 
Pers.-Suff. mit dem übergeordneten Subst.: aL JjSja cJi ’anta mawtüqun 
Inka 'du bist zuverlässig’, L^LUi ^ f eahljatun mahtümun 
'<tlä ’asjülihä 'ein an seiner Unterseite gesiegeltes Blatt’, vj -^* J 
fiyähtn magdübun 'alayhim 'Männer, welchen man zürnt’. 

Anm- 1- Das präpositionale Komplement fehlt beim Part* pasa* der abgeleiteten 
Vb. -Stämme, wenn oh als Nomen loci oder als Vb. Subst. verwendet wird (78,3) : 
?>imtanqaun 'wo sieh Wasser an Sammelt, Morast*. 

Funktionen des Verbalsubstantivs 

§ 205. Verbalsubstantive umfassen die Verbalbedeutung ohne jede funk- 
tionale Differenzierung: Jis qatlun "Töten, Getötet- Haben, Getötet- 
Werdcü* Getötet- Sein 5 , Sie dienen zur nominalen Umschreibung des Vb*: 
l lAi jlT 5i y * nna hurüyahü käna gadaban "sein Hinausgeben ge- 

schah axis Zorn", zur nominalen Unterordnung des Vb,: 

Cj-U- ymtatrn buhlga hägafihl "er vermag zu erreichen das, dessen er 
bedarf % sowie als inneres Objekt (370 f,): L darabahü darban r er 

Schlug ihn ein Schlagern d.h* tüchtig*. 

§ 20G. Das Vb,- Subst, kann nominal mit Gen. oder verbal mit Akk, bzw, 
Präposition verknüpft werden : 

a) Der Gen. vertritt das verbale Subj. oder Obj. (bzw, Pass.-Subj.): 
V -1 qailu J ahihi f der Umstand, daß sein Bruder getütet hat" und "der 
Umstand, daß man seinen Bruder getütet hat, bzw* sein Bruder getötet 

wurde*, 

*^ nm - 1- Bei Verben mit prapositionalem Komplement wird euch das Yh*-Subst* 
^ Begel mit der Präp. verbunden: ^ V 1 f aM I tutahi 

dftÄ Studium der Bäctef. 

Für das Objekt tritt der Akk, ein, wenn die Gen. -Position durch 
Gen* subjectivus besetzt ist, wenn das Vb.-Subst. durch den Artikel 
^terminiert ist oder wenn es indeterminiert bleiben soll: aLlI ./ .lkS 
%®Lluk a ’ahäku "der Umstand, daß du seinen Bruder getötet hast 3 , 
UtScJ 1 dalju n-nikäijali 'a da ahü 'schwach im Drein* 

s cliJagen auf seine Feinuie 5 , Jb darbim bis-suyüfi 

Podium "ein Abhauen ihrer Köpfe mit den Schwertern*. 
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Anm, 2. Zur Anfügung der Pers.-SuFT, an das Vb.-Subsfc, s. 271.1. 

Anm. 3. Der Akk. kann durch die Präp. li - (295 a) ersetzt werden; J muni 

/öÄtt£I fo&ü 'meine Rivalität mit ihm *, jL-U «LL bl-'ahdin li-dinärin Morch An- 
nähme eines Dinars 1 , 

c) Die Angabe des Subjekts im Nom, ist möglich: *jJj *Ajs] v ^j| 
{'a)d-darbu 3 abüka waludahü "der Umstand, daß dein Vater sein Kind 
geschlagen hat 3 . Häufiger ist die Einführung des Urhebers einer Tätig, 
keit durch min (299 c): JLJI (* a)l*hubbu minnl *%layka r die 

Liebe von mir zu dir*. 


Ycrbalfiexion 

Suülxkonjugation (Perfekt) 

§207. Zur Bildung der personalen Flexionsformen treten an die Perf,* 
Basis {163 ff,) folgende Morpheme: 


Sg. 

3, in - a 

£ *ai 

2, m. 4a 

£ 4i 

1. 4u 

Du. 

-ä 

-atö 

-türm 

— 

Pl. 

- ü 

-na 

4um 

-tunna 

-nä 


Vgl, Paradigmata S* 2 12 ff. 

Anm. I. Zur Orthographie der 3, pl. m. IJA qatalü 8, 7.2. 

Anm, 2. Treten mit t oder n anlautende Suff, an st&tmhauslautendes 4, bzw. -fl» 
wird nui - ein o oder j geschrieben : oJ tabat4u 'ich stand fest’, iLl ’äman-nä wir 
glaubten 1 (17.3). 

Anm. 3, Über Assmnliatäon der mit t anlautenden Suff, au stamm auslaniende 
Konsonanten s. 4 Ä. 

Anm, 4, Neben 4mn kommt in der Poesie ^ 4umü (7,5) vor. 


§ 208. Die Perf.-Basen enden in der Regel auf einen einzigen Konso- 
nanten: qatal-a 'er tötete’, qaial-tu 'ich tötete’. Beiin tx. und Xt. 
Stamm sowie beim iv. Vb.- Stamm des 4-rtui Verbums muß die aU * 
lautende Doppelkonsonanz vor konsonantisch anlautcndem Suff- al1 _ 
gelöst werden (50.2): J-j-I Ci)hmarr-a 'er wurde rot’, 3. f. ( * ' 

Hiarrat. 3, pl. ('i)hmarnt usw., aber 1. sg. (’i)hinnr<’ r ^ 

1. pl. {’i)h»iamrnä usw. ; ebenso jLL^I ( 3 i)j)färra 'er wurde J? e ' I 

aber 3. pl. f. ('i)sfärarna usw.; jLjöl ('i)tmaaimn 'er berul^S 1 

sich’, aber 2. pl. m. ^Utl (' i){ma nantum usw. 


Anm. I. Der XV. Stamm wird wie das Vb. in inf. (250ff.) flektiert: {'iflandä 

'er war stark 1 , 3. sg. f. o-cJLpt iybmdnt, 1. sg. ojILUI {* iyiamhiylu usw. 

§ 209. Der Suffixkonjugation folgt die Xeg. laysn 'er ist nicht’ 
(323): Sg, 3. m. laysa, f, c— J laysat, 2. m. c~J lasta f f. c^J lasti, 
1 . lastu, Du. 3, m. LJ laysä, f. L-J laysatä f 2. LiJ lastumä, 
PL 3, m. \j~-J laysü t f, jj la&na, 2. m. |*ij lastum, f. lastunna, 
L LJ lasna; vgl. 52. 

§210, Passiv: Au die Stelle der Stammvokale des Perf. a*a, bzw, im 
G rundst a mm auch a*i f tritt im Passiv die Vokalfolge u-i* 

a) Perf. pass, jJ fuila zu faala {i.) ? Jls fu f üa zu fcFala (n.) t 
juila zu faala (in.) t JJt 'ufila zu 'afala (iv,), JLi fu%ü^a zu fal^al^a 

(4'iad. I.}. 

h) Bei den mit ta - gebildeten Vb.- Stämmen wird der Präfixvokal an 
das u des Stamms angeglichen: JlL“ tufu'ila zu tafa”ala (v.} f JpjjaJ 
tufuila zu ta faala (vi.), JJLii iufu%iha zu tafal^al A a (4-rad. n.), 

c) Der Hilfsvokal der mit Doppclkonsonanz anlautenden Stämme 
lautet ebenfalls u (54b): J-JJl f?u)nfuila zu ('tyn faala (vn.), Jxiil 
(*u)ftuila zu (i)ftaala (vm.), JajLJ (u)stufila zu (%)stafala (x.), 
JJol { s u)/%nl 3 il t ct zu (i)fanl z al 4 ß (4-rad. ul), J Uil Cu}f r td 2 ül A a zu 
CtyfalzaUtß (4-rad, IV.). 

An ui. 1, In der Poesie kommt im Griuidstamm bia weilen fu r la y f. cLi fu'lat 
für fu r ila 3 f. vor; vgl, 163.1, 


Präfix konjugation 

§211, Die personale Flexion der Impf. -Basis erfolgt durch profi- 
tierte Morpheme, wobei ergänzende Suffixe zur Bezeichnung des PL 
THid Da, hinzutreten. Die Präfixe treten in zwei Reihen auf: 

a ) et -Reihe : 


3. m. 


2, m. 


1 . 


Pl, 


ya- 


ta - 

ta- 


ta - . 

. . *1 

ya - . 

, * . -ä 

ta» * 

, • -ä ta * „ 

. • -ä 

tu* , 

• * -ä 

ya- . 


ya- . 

• , - na ta - * 

, . -ü 

ta* , 

• , - na 


na- 
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Oie «-Kerbe tritt zum Aktiv des Grundstamms, des v* — xv. Stamms 
und des u. — rv. 4-rad, Stamms, 

Anm. 1, Tritt ta- vor das stammbildende ta- des v, t vi* oder tr. 4-rad, Staauns 
kann die Präfixfolge Ui-ta* zu ta vereinfacht werden (49 a) : pLj ta r aUamu für 
tata e aUamu 'du lernst, sie lernt 1 . 


b) u -Reihe: 



3, TU, 

f. 

2* m. 

L 

1. 

S<r, 

yu- 

tu- 

tu- 

tu- . . • 4 


Du. 

yu- * . , -ü 

tu - . . * -ä 

tu - , , . -ä 

tu - , . . -ä 

— 

in. 

yu- , , . -ü 

yu - . * , -na 

tu - . . . -ü 

tu - . . . - na 

nu- 


Die ?i-Reihe tritt zum Aktiv des n. 3 m. und rv, Stamms sowie des 4-rad* 
Grundstamms; ferner tritt sie zum Passiv sämtlicher Vb* -Stämme; 
s. Paradigmata S,2I3f. 

Anm, 2, Dialektisch ist in Verbindung mit der a-Klasso der Impf. -Basis (21G) 
eine i-Relhe belegt: r aUma r wissen’ : mchtklass. Impf, ti'fomu (vgl. 241.3; 244.3), 

§ 2]2. Das Imperfekt ist in allen Formen ohne Ergänzungssuffix am 
Ende durch das Morphem -u gekennzeichnet: JiJ£j ya-qlul-u "er tötet 1 , 
JjüJ ta-qtul-u "sie tötet*, "du (m.) tötest 5 , Jiäl *a-qtul-u "ich töte , Jiaj 
na-qtul-u "wir töten 1 . Die Ergänzungssuffixe 4, -ä f -ü werden im Impf, 
durch -najni zu 4na, - äni , -üna erweitert: ta-qtul-lna du (£) 

tötest 1 , ya-qtul-äm # sie beide töten 5 , ta-qUd-äni "sie beide 

(f.) töten 5 , "ihr beide tötet’, JjjJLlA ya-qtuLüna "sic (m.) töten , 
ta-qtul-üna "ihr (m.) tötet 1 * Die PL- f. -Farmen lauten: ya-qtul-TM 

"sie (£) töten, jJjlaJ ta-qhd-na "ihr (f.) tötet’, 

§213. Der Konj unktiv ist durch das Morphem -a gekennzeichnet ; dio 
Ergänz ungssuff. bleiben unerweitert : Ji li ya-qtid-a, Jxüj ta-qtubß* 
JjjL" ia-qUd-%, JjlsI *a-qtul~a, ya-qtul-$; '^üi ta-qtufä, 

qtul-i % ya-qtul-na, IjJbJu ta-qtul-ü, ta-qtul-na f Jriü na-(f u ^ a ' 

§ 214. Der Apocopatus ist durch Endungslosigkcit gekennzeichnet f 
die Ergänzungssulf* bleiben unerweitert: JiJu ya-qiuh ta-q 1 ' 

JbJaJ ta-qtul-i, Jül 'a-qtuL 'kl* ya-qtul-ä, ta-qtul-ü, Ubi ya-qt^ rUr 
jhJu ya-qtul-na, IjiJJ ta-qtul fu ^JLuJ ta-qtul-na, na-qful 


g 215. Der Energicus ist durch die Morpheme -anna (Energ. i) oder 
. a % (Energ. n) gekennzeichnet; jbJL ya-qtul-an(na ), ^JbJäJ ta-qtul~an(na), 
*a*qfod-an[na) f n a-qtul-an[na) m Die Ergänzungssuff. -i f -ü 

werden vor -n(na) gekürzt: jliU ta-qtul4n(na ), ya-qtul-un{na), 

^1-^ ta-qtul-un(na). Im Du. wird *-ä-ann(a) ohne Kürzung des ä zu 
-tmni, im PI. f, **na-ann(a) zu * nänni : ya-qtul-änni f ta- 

qtul-änni , ya-qlul-nätmi, ta-qtul~ nänni* 

Anm, 1 . Zur Orthographie oder yaqtulan s, 13.3. Die Pausalfann lautet 
yaqtulä. 

Imperfektbasis 


§ 210. Die Impf. -Basis hat im Aktiv des Gnmdstamms drei Vokal- 
Massen: -fal y -fÜ t -fuL Zwischen den Vokalklassen der Perf.-Basis 
(lf>3) und der Impf. -Basis bestehen sechs Kombinationsmögiichkeiten : 


1* 

Perf. ja ala : 

Impf* yafnlu 

4. 

Perf. fa*Ua : 

Impf, yafalu 

2* 

faala : 

yafilu 

5. 

fa'ula : 

yafnlu 

3, 

ja'ala : 

yafalu 

6. 

fa'ila ; 

yafilu 


Die meisten Vbn, faala gehören zu Gruppe 1 und 2 (s. 163), In Gruppe 3 
ist das a der Impf* -Basis durch einen Laryngai oder Pharyngal be- 
dingt: I j* qaraa yayrafu) "lesen, rezitieren 5 , i dahaba (i &Jb 

yadhubu) "weggehenL Die Perf. -Basen fa ila haben im Impf, regelmäßig 
y(i fallt (Gruppe 4): Sariba yaSrabu) "trinken 1 ; ebenso regel- 

niäßig gehört zu Perf* fü'ula das Impf, yaf nlu (Gruppe 5), Gruppe 6 
ist nur durch ^ hasiba ( yahsibu, yahsabu) "halten für’ ver- 

treten. 

Die Lmpt-Basia kann ohne Bede-u tu ngs unterschied mehreren Vokal- 
klaren angehören: dahaga yadbugu, y adlig ytuVxujn) r gerben% ■ 

(^—4 yansufa, yansifa) f weben , Zuweilen ist die Verschiedenheit der 
okalklassen bedeutungsdifiTerenzierend: fa&ala (J^L yaf$ilu) f treimen% 

famla (yafmlu) r aieli tonnen’. 

^ m ‘ 2 < "Bei Eigensehafts vor b en kann die u- Klaas» der Impf. -Basis oft zu 
fr Uta und faala gestellt worden; «-*3 mhaba, oder sahuba ( yaMubu) "bleich 
■ kränklich ausseheiv, 

■L fttn ' 3 - ^ l£? bt aDo Vbn . mitLar>mgal oder Phamigal ah 2. oder 3. Radikal gehören 
Hphfrnpf. der ö Klas ae an: ratfaa { ^ ^ ijargVu] 'zurück kohren J ? AL talaa 

I y&iluii) 'aufeteigenk 
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§ 217, a) Die mit tu- gebildeten Vb,- Stämme v.,vi. undii. 4-rad, hab^ix 
im Perf und Impf, dieselbe Stammform mit der Vokalfolge a-ai P er f 
tafa r alu : Impf, ya -tafa"al-v; s. 167 f.; 175. 

b} Alle übrigen abgeleiteten Stamme haben in der Impf- Basis die 
Vokalfolgc a*i: yu-fa^il-u (ii.), ya-nfa*ü-u (vn.), ya-fanlU*u (in. 4-rad.) 
tis Der iv, Stamm verbert nach dem Flexionspräf das stammbildende 
V: 'arsala 'senden' : *yu-'arsilu > yursÜu. Vgl. 164 ff, 

§ 218. Die Doppelkonsonanz im Auslaut des ix., xr. und rv. 4-rad, 
Stamms muß vor dem konsonantisch anlautenden Ergänzungssuff, 
- na und in den endungslosen Formen des Apoe. aufgelöst werden (208). 
Die Impf -Basen lauten darin: ix, -falü, XI. IV. 4-rad, 

JUjo yahmarru 'er wird rot 3 : yahmarirm t jLmj ymfärru "er 

wird gelb 8 : j ymfärima , yatjm'innu 'er beruhigt sieh’ : 

yatmanin-na, Bei den endungslosen Apoc, -Formen kann die 
Konsonantengnippe durch einen Hilfsvokal (53) bewahrt wer dem 
yahmarir oder^^j yakmarr-i usw. 

Anm, L Der xv, Stamm folgt im Impf, yafanli dem Vb. minf. mit ßtammaufilau- 
tendom -f (25Qff.). 

Passiv 

§213. An die Stelle von ifu der Impf. -Basis aller Vb.-Stämme tritt im 
Pass, generell a; alle Passivformen werden mit der u- Reihe der Präfixe 
(21 1b) flektiert: ya^a/i/ulu : Pass, yufalu (I.), Jli* yufa'ilu i 

Pass. yufa r alu (n.), S^i y^tafa r alu : Pass, ya tafaralu (v.} t 
yastafilu : Pass, yuslafalu (x.) usw. 

Anm. 1. Infolge des Schwunds des präfigierten *a- im rv. Stamm fallen im 
Grundsfcamm und iv. Stamm zusammen: pjhi yufamu Vs wird verspeist', tfi 1 ^ 
pi'anm (i,) "verspeisen, oder 'er wird gespeist' zu *<tfa?na 'jemanden speisen (ivd- 

Imperativ 

§220, a) Die präfixlose Impf. "Basis fungiert als Ipt, sg. in. Das Forik 
wird durch -f der Du, durch -ü, der PI, m. durch -ü f der PL f durch 
- 7ta bezeichnet: JJli qäiala (JlUu yu-qätil-u) "kämpfen 3 : qätü "kämpfe ^ 1 
f, JJli qätitl, pL m, I jJJli qätüü, f. ^JJIi qälüna ; JsjH tafakkard (J*-**^ 
yatafakkar-u) "nachdenken* : tafalckar Menke nach V, f ^ ßiäj tafakJ: aTU 


pl_ jn. 1 jJSCöJ tafakkarü, f. tafakkarna. Das Präf *a- des rv. Stamms 

bleibt im Ipt. erhalten: J-jI 3 arsala "senden yursilu) : J ’arsil 

'sende !\ £ J ' arsili , pl. in, I jJL-jt ’arÄ, £ J 'arsihia. 

b) Vor die mit Doppelkonsonanz anlautenden Stämme tritt ein Hilfs- 
vokal (54b) s der im Kontext schwindet (I9ff.), Bei der u -Klasse des 
(Jrundstamms lautet er u, bei allen anderen Stämmen i: £u)ktub 

'schreibe!' zu kataba ( yaktubu), [*i)ftah "öffnet 3 zu 

fataJia (^k yaftaku), JjiJ 'steig herab V zu nazala (J>l> 

ymzilu), J ('iytarif 'gestehe! 3 zu (*iftarafa 9 ('i)stadin 

'bitte- um Erlaubnis!* zu 

Anm, I. Der döppdkonsonantige Stam maualaut beim ix., xi. undxv. 4-rad. Stamm 
wird im Tpt. wie beim Apoe, behandelt. 

§221. a) Der Ipt. kann durch die Energ, -Endung <in (215) erweitert 
werden: C^ßahan 'öffne doohl\ f Ci)ßahin f pL m. 

(i)ftahun, 

b) Der Ipt, darf nicht negiert werden. Als negativer Ipt. (Verbot) 
fungiert der durch lä negierte Apoc. (195 b) : V lä tajiah "öffne nicht !\ 

Anm. I, Bisweilen tritt die Partikel U ya vor den Ipt.: yä nfir 'auf zieh m 

den Kampf!*. 

§ 222. In AMrbindung mit bi-nä 'mit uns 3 dient der Tpt, zur Selbstauf- 
forderung : L> pi qum binä 'steh mit uns auf d. h. 'laßt uns aufstehen !\ 
Lj ^u)hrugü binä 'geht mit uns hinaus d. h. "laßt uns hinaus - 

gehen l\ 

Anm, I. Im Bolgegat?, zum Ipt. steht der Apoc, (412), 

Anm. 2. Bisweilen wird der Tpt, durch den Tpt. von kürw 'sein 5 (190 ff.) in Ver- 
bindung mit dem Impf, ausgedrückt : cJl jSj fa-kun *anta (utaUim uhum 

r m rede du sie doch an !\ 

Anm. 3. Einem betont- vomuages teil ton Satzglied vird der Tpt. in vorklass. Sprache 
vermittels fa- (329) angesohloasan : dJl Jj bal-% lläha ja- r bvd (Q) Vielmehr 

Gott bete an !% UL j>j im-fi mälinä /a-hUtkim 'und vor füge auch über unser 

Vermögen !\ 

Partizipien 

§ 223, Im Grundstamm des 3-rad, Vb. hat das Part, aktiv den Mph.- 
^yp fa üwu f jailatun, das Part, passiv den Mph, -Typ mafülun, f. 
W&fülatim: JJll qätitun, f. ÜjU qätilatun "tötend, getötet habend 5 . 
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J fjL* maqtüluny L maqtülatun 'getötet; einer, der getötet werden 

kann (soll)*. Die Partizipien bilden in der Regel den FIexion$pi ur 
(101t). 

Anm. 1. Zum PL fawa'Uu zu ja U{at)u7i s. 97; zum PL mafa Uu zu mafülun 3 

§ 224, Die Partizipien der abgeleiteten und der 4-rad* Stamme werden 
von der Impf* -Basis durch das Präf. mu- gebildet. An den Stamm treten 
die nominalen Kasusmorpheme der triptot. Flexion (147 ff.). Alle 
Stämme haben im Akt. die Vokalfolge ct-i, im Pass* a-a: n* J Xi* akt, 
mufa'üun, pass* mufcf'alun, m. J^L L* akt. mufa ihm, pass* mufä'alwL 
IV* akt. Mufilun, pass, mufalun, v. JjUl* akt. mutafa**ilun ( !), 
pass* mutafa tf alun, vi* JpUi*. mutafä'ilun, pass, mutafä'alun, vil 
akt. rmnfa'ilun, pass, munfaalun, vm. akt* muftaHlun, pass* 

muftaalnn, X. akt. mustaf üun, pass, musiafalun ; 4-rad, 1 * JJLuL* 

mufa'lzüiun, pass, mufa r l^al^un, 11 * JJUjLl. akt* rmttafa%Ü 4 Un f pass. 
muiafa*l$aliUto y in* JIIäA* akt. mufanl^il^un, pass, mufanl^al^un, iv* JJLL* 
akt* mufulzilliun, pass. mufal 2 all±un* 

Anm. 1. Zum IX. und XL Stamm wird nur das Part. akt. J*jL* muftdfom> Jui* 
mufällun gebildet, 

Verbalsubstantive 

§ 225, Das Yb,- Substantiv wird von der Perf. -Basis gebildet: bei allen 
Perf. -Basen mit der Vokalfolgc a-a tritt statt dessen i~ä ein. An den 
Stamm treten die triptot, Flexionsendungen (147 ff,)* 1 * fa r ula ifiälmu 
z*B*: — =>- hasaba f rechnen* : hisähitn, Safä 'heilen : 

Infaun (257 b)* Im Gnmdstamni ist dieses Vb.-Subst. selten; statt dessen 
werden zumeist der Mph* -Typ falun und andere Mph.-Typen (228 R) 
verwendet. 

Anm* 1. Neb en fl r älun kommt auch ja' ahm vor: ^LLL kalaka 'zugrunde geheu * 
hcdäkun, Jui fasada * verderben 1 : jamdun. Kiidungsdoses *f<£ät ■ ■ / rt **|* 

(53,2) dient in der vorkJasa* Sprache als Kommando: Jl ß nazäli Abstoig K)l ■ * 
sawä'i 'Zuhören 1% sowie als Eigennamen: t_jL S KaMhi 'pack zuf (Hunde 
name). 

n* fa ef ala :ß ft 0un } sehr selten, z*B,: kaddaba Tür einen Lügner 

halten’ : kiddäbun* Statt dessen dient im 11 * Stamm regelmäßig 

tafilun (231 ) als Vb.-Subst* 


UL faala zftälun (anstatt *f¥älun)i JJÜ qäiala 'kämpfen 5 : Jlii 

qitähtn . 

Anm- 2. Wegen der Mehrdeutigkeit des Mph. -Typs falun tritt häufig das Part, 
pass. f. als \ b.-Subst* ein : iBU jfädaln r »treitcn ? : mufjädalatim (vgL 230*1)* 

iv, *afala : 'ifälun: J*TI *akmala r verv 0 1 1k onimnen’ : JUST 7 ik- 
mhm * 

VU. (i)nfa*ala: JUii! (*i)nfi e tilun. 

vni* fi)jfte r öZa: JUisl (i)fiiähtn* 
ix. 

x* (i)stafala: JUXul ( J i)$tif r älun* 
xi. (*i)f*Uälun, 

xn* (’i)faw'ala: {'i)fi'ülun, 

XIII* ( r i)j r au-wala : dl j*i\ (Hff'iiowälun* 
xiv* (T| fanlala: ctaüjfl ( 7 i)f*inlälun, 
xv* (i)f*anlä\ ( l i)finlä % un. 

§220, Dieselbe Bildungsweise hat das Vb*- Substantiv des 4-rad* Ver- 
bums: 1. falzaha ; fi%äl A un: JjJj zakala "erschüttern’ : Jljjj zilzälun * 
Häufiger findet sich statt dessen der Mph. -Typ fa%al 4 aiun (75,1)* 

Anm, I. Dem Mph* -Typ ja'älun (225.1) entaprioht 4-rad* fa%äl^un\ J : _> r J zahälun. 
hl (H)f'anl%al A az J^Ljdl (’i) finl$äliun* 
iv* ( i)fal z all v a: 

Anm. 2. Zum rv, 4-rad* Stamm kommt auch fuay^atun vor: $Jg>\ 
sich beruhigen* : ii tuma nUvxtun = CiftntfnlSntm* 

8 ---7, Die mit f^E-Präf. gebildeten Vb*- Stämme verändern im Vb*- Sub- 
stantiv das letzte a der Perf.-Basis zu u: 

v * tofa rr ala: Jlü tafci'ulun. 
tufä'ala : JpLoI tafaulun, 

4-rad, tafa%ahai JLUJ tafa%uhun> 

K- n&ch fi' älun gebildetes Vb*-Sub&t* zum v* Stamm tifif'älun ist ver- 

I t belegbar: jLJ tamaUaq® 'schmeidieln 1 : J^Ll timüldqun. 

I;? 228 * Znm Grundstamm treten Abstrakt- Substantive verschiedener 
I ^^Typen als Vb.-Subst* Hierbei sind folgende Zuordnungen üblich: 
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fa*ala ; fa hm, z.B«: lamam "betasten" : u y~J lam&un* 

fa Ua* : faalun , z* B.: kadira 'trüb sein" : joT badarm, 

ja via : faälatim, z.B.; Jij radula "niedrig, gemein sein 5 : Ifl^ 
radälatun. 

fa'ltfzlia : fal^l^atun^ z,D.: JJUi qdlqala "beunruhigen 5 : Ulla qal- 
qalatun. 

Anni, L Bei Wzn. mit r, /. h t h*g f r als 2. Rad* wird ja* hm häufig durch einen Sproß- 
vokal (38) zu fa'alun, seltener fa*ilun : <_Ah kdaba Wehen’ : uJL* takdmn (statt 
*taibun). 

§ 229, Neben die bisher genannten Yb. -Substantive treten im Grund- 
stamm zahlreiche weitere Mph* -Typen, die gewöhnlich assoziativ be- 
stimmten Bedeut ungsgruppen als Yb«-Subst* zugeordnet sind. Die 
wichtigsten sind : 

fu r ü lun bei Bewegungs-Vbn*: 0 Uo dakala "eintreten* : Jj^o duhülun, 
galasa "sieh setzen" : ^jJU- gulüsun, 
fa'ilun bei Schall- und Bewegungs-Vbn. : safara "pfeifen : 

j - ^ saflrun, J >- j rahala f abr eisen’ : j raMlun, 

f u'älun bei Schall- Vbn, : JU saakt "fragen 5 ; suälun, nabaha 
"bellen 5 : nubähun. 

fu'ülatun bei Eigenschafts-Vbn. : sa'uba -schwierig sein* : 

su'vhatwm^ mhuta "leicht sein : IS mhülatun. 
fa'alanun bei iterativen Vbn*: ji^- hafaqa "flattern’ : ¥ l f a ~ 

qanun> safiama "(Tränen) vergießen : saqamänun* 

fVlun bei Erinnerungs-Vbn.: hafiza "behüten, im Gedächtnis 

behalten 5 : Ü- hi j zun, JU *alima "wissen 5 : jjx 'ilmun* 

Weitere Mph. -Typen, die als Vb. -Substantiv Vorkommen, sind: S** 
fu'lun, fi'länun, fulänun, 6 jjS fa'ülun, U Ld fi'ähtun. 

* 

§ 230, Die mit JWE-Präf. gebildeten Mph. -Typen (78} fungieren häufig 
als Vb,- Substantiv: vtafalun, mafihm, niafalatun, maf'itatun, 
*ulatun I z.B.: J_«j- hamula "tragen 5 : J-*« mahimlun, ^ ß qaruba nahe 
sein" ; LjJL* maqrabatun , maqrubatun, r amfa 'erkennen - ^ 

ma'rifatun, jdi qadara "Macht haben : l j-xl* maqdaratun, maqdiratu’fh 
maqduratun , Bei den abgeleiteten Yb. -Stämmen übernimmt das Part^ 


pass. (224) auch die Funktion dieser Vb .-Substantive: poil ’aqdama 
'voranschreiten’ ; f - lI* muqdamun, Ci)nsarafa "sich abwenden 5 ; 

munsamfun . 

j^rtm* 1. An Stelle des Part. pass, im Sg. m. wird beim in* Vb.- Stamm in der Regel 
da & Part. pass, im Sg. f. als Vb.-Subst. verwendet: häfctba "aiisprechen 1 : 

Lk U~* muhätabatun, — Vorkkss. kommt manchmal auch das Part, pass* zum 
Grundstamm in der Punktion des Vb.-Subst. vor: !*j radda r zurück weisen’ (233) : 

g 231. Die mit ia*jti-jtu ~ Präfix gebildeten Verbalsubstantive haben aug- 
mentativen Wert: 

tafälun zum Grundstamm: talaba "suchen 5 : kl tatläbun 

"(eifriges) Suchen 5 * 

iafilun, regelmäßig zum n, Stamm gestelltes Vb,-Subst. : ^ 'allama 
"lehren" : ta'limun, 

Anm, 1* An die Stelle von tafUun tritt hei Wzn. m inf. tafilatun (257.2); gelegent- 
lich kommt kif iUitun auch bei anderen Wz. -Arten vor: ^ V- fiarraba "erproben 1 : 
tajribatom; vgl noch 237*3. 

Anm* 2. Andere mit ta-jti-ftu- gebildete Mph,-Tj^pen konimen nur vereinzelt vor: 
JUiJ tifälun. If U*j lif*ätolun> tnfulun, IbJJ taftdaiun, tufulatun ; s. noch 

240.3, 

Nomen vicis 

8 232, Das durch die Fern. -Endung - at (vgl. 84) erweiterte faHun be- 
zeiclmet die „einmalige Ausführung” einer Handlung: darbun 

Schlagen 5 : I \jJ> darbatun "einmaliges Schlagen, ein Schlag 5 * Bei 
anderen Mph. -Typen ist diese Bildimgs 1 weise sehr selten: takbl- 

f&tun "einmaliger Ausruf Allahu akbar zn^Ss takblrun (Vb*-Subst* n.). 

Atun. 1. Das Nomon Weis wird auch im Du. und PI. gebraucht: durbatani 

^wei Schläge', oL^i darabähm f mehrere Schläge 1 (XÖ5a). 

Verba Media« Geminatae 

§233, a) Bei Verben von Wurzeln mit identischem 2, und 3, Bad* 
den die beiden identischen Radikale eine Geminatengruppe, es sei 
^ Gri n, die Silbenstruktur verlangt ilire Auflösung (50.2), Der zwischen 
2. uud 3. Rad* morphematisch vorgesehene \ r okal entfällt, wenn 
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cm Morphem vokal vorausgckt: üj radda 'zurückgeben 5 = fa r dla t \ " 
raddü = faalü, j räddun = ja ilun. Er tritt vor die Geminatengruppe 
wenn kein Mph.- Vokal vorausgeht: ß yaruddu = yaj e ulu> \thabha 
(Zm yukibbu) 'lieben — ’ afala (i/ufilu) iv. Stamm. 

Anm, 1. Tm in. und vt.. Vb.- Stamm sowie beim Part. f&üun kommen 2uweiJ eri 
3’ radikal ig gebildete Formen vor: jo'JJ tasädada neben laSädda 'miteinander 
streiten 1 , jjii fürirun neben jU färrun 'fliehend'. 

Anm. 2. Bei Elgönacbafta verben jtiila und jtiula (i.) können in bestimmten Fällen 
3-rad. Formen gebildet werden : ktU qatita 'kraushaarig sein*, labuba neben Üij 
labba 'verständig aem*. 

Anm* 3. Man beachte im Impf, des vtt. s vtii. und x. Vb. -Stamms die unterschied* 
üche Behandlung des St .-Vokals: i ß\ ('i)nradda ß y yanraddu) = ß^infu'alu 
(yimfa ilu), uljl (H)rtadda (Il_^ yartaddu) = (i)f tabula (yaftailu), >j^\ (i)staraddtt 
(S yaatariddu) == { r i)$k(.f r ala (yastafilu). 


£ 


g 23l>. Nominale Mph. -Typen werden ebenfalls nach den in 50 gegebenen 
geln behandelt. Man vgl. die Vb.- Substantive cßj tasirraiun zu ß 
yirnt 'sieh freuen 1 = kif ilaiu n, madammatun zu damma 'tadeln. 5 — 

puifahitem* Ist zwischen 2. und 3. K ad. ein Lang vokal vorgesehen, werden 
7 .n. u gern, 3-rad. behandelt: Jß qarärun zu ß y arm 'verharren’ , 
^Lib tunanun zu ß *mma 'stöhnen’. Dies gilt auch fiir das Vb.-Subst. 
der abgeleiteten Vb.- Stämme: uo ß tardldun (n*) f ridädun (hl), 
jhj] 'irdädun (rv.), i\iß\ (i)nridüdun (vn.) usw. 

An ui- 1- Neben faalv.n (50) tritt oft (dl an mit Bewahrung der Geminatengruppe: 
^ bahhun neben bahdhun zu ^ 'heiser sein*. 

Verba mit schwachen Radikalen 
Verba Hamzatu 


b) Im rr, und v. Stamm werden Wzn. n gern. 3-rad. behandelt: x>j 
raddada ß y yuraddidu) 'zurück weisen 5 , ß taraddada yatarad- 

dadu) "zurückge wfea en werden 5 . 

Anm. 4, in vorkltm. Sprache kommen vereinzelt Analogiebildungen zum Vb. m inf. 
(2 50 ff) vor : o-Jij tMzannaytu 'ich meinte* anstatt c~lLslJ t&zqnnanUi t Yb.- Subfit, 
ykJ tazannin anstatt $Uäu tuzannunun. 

§ 234* Die Silbenstruktur nötigt zur Auflösung der Geminatengruppe, 
wenn dieser kein Vokal folgt. Demgemäß treten vor konsonantischen 
Endungen morphemgerechte Formen ein: Sj radda 'zurückgeben : 
radadltu ^ Samt na 'riechen* : saminiiu oder wmamtu, 

* ahabba 'lieben* : c**-*-I ’ahbabtu (tv.), ’JULl (*i}gtamma 'bekümmert 
sein* : yagiatn imna {vm.). 

Anm. 1. Die vorklass. Sprache kennt Vereinfachung der Geminatengruppe vor den 
konsonantischen Suffixen des Perf. : zallü 'dauern 1 : zaltu oder ziltu neben 

cJLlk züliltu ; JL*-t 'ahassa 'empfinden' : 'akastu neben c-— j-i ’aÄWJÜ* (n -)- 

Anm. 2. Vereinzelt finden sieh Analogiebildungen zum Vb. niinf. : J** 
cßUi qa$$aytu anstatt qasastu, 3 aha$m : ’ahxaytu anstatt 

c**^*#-l 'ahsastu. 

§ 235* Bei deai endungslofien Formen der Prüf. -Konjugation und des 
bleibt die Geminatengruppe erhalten, wenn ein Hilfs vokal (53) hm^ u 
tritt. Andernfalls müssen morphemgerech te Bildungen eintreten. Beide 
Möglichkeiten stehen zur Wahl: Apoc. yarudd-i ßa(tt) oder 
yardud f tjuhibb-i (-u) oder yuhbib 7 Ipt. j>j rudd-i ßaju) 1 

Cv)tdud' tA^-i 5 ahibb-i (-et) oder 'ahbib. 


§ 237* Die Verben von Wurzeln mit J (hamza) als L s 2, oder 3. Ead. 
zeigen größtenteils keine Abweichungen von den Flexi unsformen des 
Ihmd. Verbums. Für Verben i 1 gelten in der 1* sg. Impf* des i. und iv. 
Staiiuns sowie im Perf. und Vb.* Hübst, des iv. Stamms die Dissimilu- 
tionsregeln für 7 — 7 (40): ’adina 'erlauben* : Impf, Lsg. 'ädnrtn, 

aber ßb yadanu ; iv. Stamm: *Ü7nana < ‘ > a mana 'glauben’, 

Im pf . 1 , sg , I * ü m in u , aber ^yj j y u ' tn inu , V h . - Sul ist . aLj I ? Imänuji 

< yf mämm. 

Ama. 1. Die mit altf al-wad (19 ff.) beginnenden Formen haben nur in den Anlaut- 
formen Dissimilation: s. 40.1. Man beachte die Orthographie der ipt. -Formen, nach 
j ti=a- und ö ja-: *iUjur (< ( P w)*^«r) 'belohne T : >*-L u'a-'yur, dtalif 

{< 'vereinige diehf : iJJskjfj oder kJtUlj f m-Uitif* 

Anm. 2. Über Dissimilation von > — - 1 bei Vbn, li inf. mit * aD 1, oder 3. Rad. 

b- 247.1; 41, 

Anm. 3. In niehtkloss. Sprache werden Verben in * gewöhnlich zu minf. Nicht- 
klasa. Formen dringen zuweilen in klass. Texte ein, z. B. : ( JIa yuncdM) 

für D nabbda {ßß_ yumibbiu) 'benachriohtigen*. Das Vb.-Subst* taj'ilatun (257.2) 
Wlrs l in solchen Fällen oft klassizierend mit * geschrieben: tanbi’atun — tanbiyatun. 

§238. Verben i 5 weisen folgende Sonderbildungen auf: Der Ipt. von 
* 1 ukada 'nehmen 3 , J5"l \ikaki r es8eu’, J amam 'befehlen 3 lautet : 

y* hüd* bah mur. \thada bildet den vm. Vb.-Stamm nach dem 
^ u «ter des Vb. i tv (242b) : JiAJl ßi)ttahada 'für sich nehmen 5 . Neben 
J ß[ i tazara (-Uazam 40. 1) 'sieb mit dem Izär bekleiden 3 kommt auch 
Cfytazara vor. 
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Amu. 1. Nach j wo- kommt bei jJ ’amara auch die 3-iad, Ipt. -Form vor; ^ 
wa-'mur neben wa*mur '"und befiehl f. 

§ 230. Boi den sehr häufig gebrauchten Verben JL sa’ala fragen und 
Jj m’ä 'scheu, erblicken’ findet sieh Elision des hamza : 

a) sa'ala : Ipt. „U sal. f. sali neben regelrechtem JLl (’i)s'al, 
Apoc. J-o, yasal neben regelrechtem Ju* yas'al. 

b) raä (42) in der Präfixkonjugation: ’ara, yarä, Apoc. 

yara, Ipt, » j rah (240b), f. ray, pl- LsJ rau, i- >'iyna,\ 

ferner in allen Formen des IV. Vb.-Stamms: Pcrf. ara zeigen’, 
Pass, ’uriya-. Impf. ^ yuri, Apoc.^, yuri, Tpt. J 'ari-, Impf. Pass. 

(I. und IV. Stamm) Sji y urä - I )ic Flexion fol = t im ül>ri g etl <iem Vb - 
i ix inf. (250 ff.); s. Paradigmata S. 219. 

Anm. 1. In Poesie werden gelegentlich Formen wie isL-i U ar “ gebildet. Um- 
gekehrt kann ’ in weiterem Umfang elidiert werden. Man beachte Fälle wie JU sala 
r er fragte* < Stdula - 

Anm. 2, Zu *’afafe* 'Bendon’ existiert nuT der Ipt. ilb 'alüt < * al ik. 

Anm. 3. Alle übrigen Verben mit ’ haben in der Idass. Sprache stabiles z.B.: 
Jj tm’ä ya% I. s.g. Vi) 'versprechen’ (240 b). 

Verba Primae Inflrmae 

a 240. a) Die meisten Verben I w bilden im Grundstamm die Impf- 
Basis (aktiv) olmo »: ^ vaymla 'finden* : ya-tyid-u, 

'niederlegen’ : ^ ya-da-u, wafi’M 'treten : U UM » f 

uiatiqa 'vertrauen : jfe ya-Uq-u. Im übrigen entspricht die ldcxum 
des 3-rad. Vb.; s. Paradigmata S. 218. 

Anm. I. Das Impf. pass, wird vom m- Stamm gebildet: yufiadu (=* t/wwja4«) 

'er wird gefunden’. . 

Anm. 2. foj rfa ya&f*) 'lassen kommt gewöhnlich nur in der » ' 

vor: Apoc! m yada\ Ipt. £» da, Demgemäß wird das ausschließlich in der 
Konj. vorkommende ji> yadant 'er läßt’, Apoc. _,h yadar. Ipt. ß ' em ® n 
*w4-r ingeordnet. Der Ipt. ^ 'im in der Formel UU» f* ** sabälum „ ^ 
Morgen !’ stellt dagegen eine Verkürzung von r“ 1 ’ an iW ' 5 “ ) ’ 

(Wz* 

b) Verben i w können zugleich m y sein: Jij waqä behüten ■ 11 ^ 
yuqi, Apoc. * yaqi; Jj waliya 'nahestehen : Impf. A yali, ^ 
'Vyati. Der Ipt. solcher' Verben soll, um die Kurzform qi, U *» ' 



meide 11 ’ stets 111 Pansalform (55) gebraucht werden: qih, <J HA; aber 
f t/V * 1 J ^ usw * Ln übrigen folgt die Flexion den Verben m y (250 IT.). 

c ) Die Impf- Basis ohne w dient auch zur Bildung von Vb,-Substan- 
t j ven . ; Ilj tiqatun zu Jlj vialiqa (jdq yatiqu) 'vertrauen, saatun zu 
' imsia ( yasau) 'weit sein, IJ: Uyaiun zu t mm (^j yuM) 

Verzieren , 

Anm. 3. Bei einigen Vb*- Substantiven tritt tu- an die lS teile von il J turäiun 
r Erbachaft 3 zu jj wariia ( yaritu) f erben\ tuhamatim f Verdauungs- 
störung' ^u pJ-j tmihima yahimu) 'Verdauungsstörungen haben’* 


§ 241* Einige Verben fa r ikt und alle Vbn. jaula bewahren Impf: 

tmgila 'sich fürchten’ : S^rji yuuwiu, _LJj wuthia 'rein sein’ : 
lj,y yatvdu u. D(*r Ipt* wird gemäß 33 a zu ’hjal < 

Anm. 1. Manche Vbn . iw haben beide Tmpf.- Typen: vnhima 'ein Oeliista 

haben* : ^ yahimu oder jj ya'whmnu. 

Anm. 2. Alle Vbn. iw — ngem. haben stabiles ur. tvadda 'gerne mögen’ : Impf. 
AH yuu'addu, Apoc. yawadd-i oder yiji yavdad, ipt. S* tmdd-i oder ^>4 j! 'Idad < 
*[’i)u>dad. 

Anm. 3. Mit der i- Reihe der Pers. -Präfixe (21 L2) wurde *tiw- zu (I-: ttyahi 

'du fürchtest dich*. Wo solche Formen in die Literatur eingedrungen sind, werden 
sie oft kla&äiziererid hiyßalu vokalisiert. Vereinzelt ist der vorklass, lmpf.-T\ : p 
J yäyalu belegt. 


S 212. a) Die abgeleiteten Vb.-Stäjnme werden 3-rad. gebildet. Wo die 
Lautfolge iw au ft ritt, muß sie zu iy = l werden: 3 awqaa 

yüfji u *= yuwqi’u) ^fallen lassen 5 : Vb.-Subst. ’iqäfun (tv*)* 

(*i)$tawda ? a yastawdiu) "deponieren 5 : Vb.-Subst, 

MäFun (x.) f *Ci)wmqqa > j^j! s iraqqa (Jjji yawraqqu) 'aschgrau 
^nien’ (ix*). 

b) Im vh 7 . Vb. -Stamm tritt tt- an Stelle von *zvt - : ( y i)ttum*a 

s ^b weit erstrecken’ (Wz. tr-s- r ), jJSl ( y i)ftafaqa yaUafiqu) "über- 
stimmen’ (Wz. w-f-q). 

^ nm L über Ikll {/ijUahada zu Wz, ’-h-d und jßi {*i)Hazara zu Wz. '-z-r s. 23S. 
^nm. o. Aus dem vm. Vb>- Stamm werden häufig Grundstänime 1 t r lick gebildet : 
^ t yatql) *gottes für clitig sein* zu ( y i)ttaqä '( Gott) farchten* (Wz. w-q-y). 


Die Verben 1 y werden 3-rad. flektiert; yagiza 'wachen 1 : 
yayqazu. Die Laut folge uy muß zu uw = ü werden (33 b): 
- 1 üyqaza 'aufwecken* ; Impf. J yüqizu, pass. yüqazu, 
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Vb.-Subst* J?Uj] ’iqäzun (iv.}. Zur Wz. y-s-r wird der vm. Stamm wie 
zu Wurzeln i w gebildet: j-jl (i)ttamra (j~Jj yaMmiru) 'aualosen\ 

Verba Mediac Iiifirmae 

§ 244. Die Verben n w und y haben an Stelle des 2, Rad. einen Lang- 
vokal. Im Grunds tarn in sind drei Vokalklaasen vorhanden: 

j 1. j-li qäma 'steilen*, 1. sg. c~*s qumtu : Impf. fjJL yaqänm 

nio 

{ 2. fL näma 'schlafen 5 , Lsg. c~J nimtu : Impf. yanämu 

{ jL- Mm 'ratlos sein*, l.sg, hirtu : Impf. jU^ yahäru 

3. jL* sära 'werden 9 . Lsg. sirtu : Impf.^*-^ yaslm 

Die Perf. -Basis weist eine nur hier zu beobachtende Vokalalternation auf. 
Der langvokaligc St. (d) steht vor den vokalischen Flexi onsauf fixen: 
fli qäma , U qämat, LU qäma, L-U qämatä, qämü. Der kurz* 

vokalige St. (qum- t nim-, Air-, sir- ) tritt vor konsonantische Suffixe: 

qumtu, nimtum, U hirnä, sirna usw, In der Pr äff- Konju- 
gation steh t der lang vokalige St. ebenfalls vor vokalischen Endungen: 

yaqümüna, yaslra usw. Vor der konsonantischen Endung 

-na (pl . f.) und bei endungslosen Formen (Apoc., Ipt.) wird der Stamm- 
vokal gekürzt (52): (j^JL yaqumna, yanamna, yahama, 

yasirna; pi qum, pJ nam , j*- har, ^ sir, aber f. qüml t 
näml usw.; s. Paradigmata S. 220 ff, 

Anm, 1. Neben dem Apoc. ,Lo yabun zu ^'iT ki Ina yaküm) 'sein existiert 

eine Kurzform dL yaku, die jedoch nickt vor dem Artikel (*a)L (342) verwendet 
werden darf. 

Anm. 2. oU mäta yamütiu) "sterben? hat die kurzvokatigen Perf. -Basen fl# 

und mvi - : rnütü oder muUa. 

Anm. 3. Aus der dialektischen i- Bei he der Pf- rs.- Prä fixe (211,2) ist ’ihälu ( ffdr 
Lsg.) zu JU- Mia (JL^ yaMlu) 'sich einbilden* glauben 1 (uy) eingedrungeai- 

i 

^ 24-5, a) Bei den abgeleiteten Yb,- Stammen mit Lang vokal besteht kcuic 
Differenzierung zwischen n w und n y> Es gibt keine Vokal alternairz & 
der Perf. -Basis: 

iv. : Perf. p li! *aqäma, I. sg, ’aqamtu 

Impf, yuqimu, Ipt, * 3 ! *aqim 


Verba mit schwachen .Radikalen 


117 


x , ; Perf. (’i)staqäma, l.sg, ('i)staqamtu 

Impf. yastaqimu, Ipt. ('i)staqim 

VII,: Porf. |* L3J I ( i)nqäma, l.sg, Cv^ÄJl Ci)nqamlu 

Impf. yanqämu, Ipt, ^lil (’i)nqam 

vm.: Perf. flsil (’i)qtäma, l.sg. c^i*l (’i)qtamtu 

Impf. |*LUj yaqtämu, Ipt. Ci)qtam 

Anm. 1. Die ^ okal Verteilung in der Impf.-Basis entspricht der der entsprechenden 
Stämme des Vb. II gern. (233.3). 

An m, 2. "Über jdk-4 i/as/ftt) ^imstande sein* neben ^LL^f (’i)&tatä r a 

und Jlk^l (HjBtüla yasßlu) "sich lang erstrecken' neben dlLu. I ('i)xtatäla s. 40b, 

b) Bei den Vb,- Stämmen 11 . 5 m M v., vi. und rx. %verden iv und y 
konsonantisch behandelt: qawwama (pJLL, yuqawicinni) 'gerade 

richten 5 , JL* $ayyam yusayyiru) 'werden lassen 5 ( 11 .); pli qäwama 

yuqäwimu) 'widerstehen 3 , läyana ( yvläyinu) 'freundlich 
behandeln 5 ( 111 ,) usw.; ('i)siradda yamvaddu) 'schwarz werden*, 

' { r i)byad4a ( u ^j yahyaidu) 'weiß werden 5 (tx.). Die Flexion ent- 
spricht der der 3-rad. „starken“ Verben. 

Anm. 3. Bildungen mit konsonantischen w oder y existieren auch in anderen Vb.- 
Htä Ulmen; sie sind in der Regel denominativer Herkunft; ^ e av:iga y ^ ya*VM#u) 
krumm sein (l.), *ahv?a$ a yuhwißti) r bc nötige n" (rv.) t ( 3 i)sta^waba 

ywUiswibu) "richtig ßnden (x.). Vgl, noch 08.1, 

§ 24«. Das Passiv der laugvokaligon Stämme hat in Angleichung an 
Wla i yuf'alu im Perf. i/i, in der Impf. -Basis äjai r Jqima ( r U _yaqä. 
7M!) ' ni)>lu (fUi yunämv),^ si m (jU yumru), Apoc. ^ yuqam 
BSW _ Sofeni präfigicrte Morpheme vorhanden sind, übernehmen diese 
“ erf. das u von fitila : ^1 ’uqlma (j>LL>. yuqämu) rv., a_JiJ I {'u)nqida 
yunqädu) vu,, [ 9 u)stnqima s yustaqämu) X, 

j“" 1, 1 Die ^b.- Stämme II. , in., v., vi. bilden das Pass, nach den 3-rad. Mph.- 
^P«n (210; 219): f J quwmmu, fJ ß qümma (28.2), f JUl tuqumnma, 

< m ' ( u)n,qlda, ('u)qtida mit Hilfsvokal u tm vu. und vm. Vb. -Stamm 

A 0X1 dlT Hilfs vokal gemäß 54 auch i lauten: (’i)nqlda. {'i)qtkla. 

SM)! :i In dör P ° eSie kommen ™ ei n*olt nichtldaas, Perf. -Formen mit üju an 
/ww ° n f/i vor* qülct wurde gesagt 1 , 1 {'u)htüra 17 wurde ausgewählt' 
zu tV^. A-y*r), 
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§ 3247 * a) Das Part, aktiv (223) bat die morphematischc Vokalfo]g e 
ä-i , getrennt durch \ an Stelle des Stammvokals: p3\* qäHmun , 
nd’ten«», sairun. Im Part., pass, ist das Prüf. tna- 

(223) mit dem Stammvokal ü bei n u\ mit l bei li y verbunden: 
maqüdun zu jti qäda (^j yaqüdu) "führen 1 , Js ntaM/rat zu 
M/a (J>U^ yaAdfo) "fürchten’, mabiun zu 6a"a j/atru) 
"verkaufen 5 . 

Auel 3. Bei Vbn. i und ixt’ tritt im Part. akt. Dissimilation von * (41) ein: 

<*J ’äyibun zu wT *ö6a yo’i&tt) 'zurüekkehren*, *U- g<fin (< % jyak'j/un < 

+$ä r i f un 155) zu j fa a (.^ yct^iu) "kommen 5 . 

Anm, 2. Bei Vbn. n y kommt bisweilen das Part. pass, mafülun mit konsonantischem 
y vor: mjabyuun "verkauft 1 . 

b) ln den abgeleiteten Stämmen erfolgt die Part. -Bildung gemäß 
224 zur Impf. -Basis: fjU- muqawwimun, muqmvwamun (n.), mu- 
cßrnttu f\X* muqäm&n ( iv,) s pl GL-* mxmqämun (vn^akt. und pass. !) u&w. 


§ 248* a) Bei den Vb. -Substantiven fa f lun t fa'iatun erscheinen die Radi- 
kale w und y: iß qawdun , pj nawmun, O hawfm, Kay rahm, 

$ayrun . 

Anm. 1. Ein mir bei Wzn. n inf. vorkommender Mph . -Typ ist jaytülalun als Yb,- 
Subst* zum Grundstamm : daymümatun zu pta äärm (p-b yadürnu) Mauern', 

fayttfinofun zu bäna yabimt) "sieh, trennen*. 


b) Das Vb.- Substantiv fi'cttun hat auch bei mv als 2. Rad. y (33a): 
l»Lj qiyämunt flJ niyämun. Analog lauten die Yb. -Substantive des 
vn. und vin, Stamms; f IJLi! (*i)nqiyämun, (* i)qtiyämun* Im iv. 

und x* Yb. -Stamm wird das morphematischc i-ä auf Präf. und Stamm 
verteilt, wobei außerdem die Fcm.-Endung -atun antritt: 5-*UJ ’ iqämütufh 
( i)8tiqäm atun* 

Anm. 2 h Vereinzelt finden sich zum iv. midx. Stamm Vb.* Substantive ohne 
flij ’iqämun< fUxJ (H)stvßmun. 

Anm, 3. Mi t nta - Präf , ge bildete V b , - Substan ti ve (2 30 ) ha ben den St. - V 11 ^ 
bei Wz, II y I läufig auch k malämun, malänmtun zu pV läma (f>Lj y<dn f > lU ^ 
'tadeln*, ma r ä£un t muikm, ma'Uatun zu f ü$a V a 

f leben*. 


c) Vb,- Stämme mit konsonantischem w oder y bilden das Vb. -Subst* 
nach den 3-rad. Mph. -Typen: ^ jJl> taqicimun^ 1 tasylrun (0*)» f ^ 
qimlmun ( n i , ) , fJZl (v.) T il^-l ( 5 f).$mrfdr/wn, 

(*t)6j^t^SS^un (ix.). 
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Anm. i Man beachte die Differenzierung: qiyämun = fi r älun zum Grundstamm, 
qiwä^nun = fi f älun zum in. Vb.- Stamm, 

§24ö- jl haräqa Vergießen* (178b) wird folgendermaßen flektiert: 
p e rfl I. sg. CJ j-& haraqtu, Pass. huriqa f huriqtu; Impf. 

yuhaTiqit) yuhriqUy Apoc. y«Arig, Pass, jl ^ yukaräqu, yuhräqu; 
pari. akt. mtiAarS^ttn, pass. Jjl ^ muAarög^ mz/Arä- 

gw«; Vb,- Subst. ’iArd^öluft, Zu letzterem werden 

sekundäre Perf.-Formen gebildet: jl^l 'aAröja» Pass. 

Verba Tertiae Inllrmae 

§ 250, Die Verba tii w und y haben an Stelle des 3 . Rad. einen Langvokal. 
Die Vokalklassen des Grunds tarn ms entsprechen in ihren seclis Kombi- 
nationsgruppen denjenigen des 3-rad. Verbxuns (216); 

1. fa'ala — yafulut daä — yad f ü Vufen 1 (10) intü 

2. faala — yafilut ramä — ^ ^ yurmi "werfen* m y 

3. ja'ala — yafalu : saä — y&&*ä "reimen 1 in y 

4. /a r t7/i — yafalu : ^aJ laqiya — ^JL b yalqä "finden 1 m y 

5. fa ula — - yafulu: jj*> saruwa — yasrü "edel sein 1 m w 

6* ja ila — yafilu : Jij waliya — yali "nahestehen 3 (240b) in y 

§ 251, Die abgeleiteten VT). -Stamme gehören der Gruppe 2, nur der v. 
und vi. Stamm der Gruppe 3 an: gannä { yuganni) "singen 1 (ti.), 

läqa yuläqi) "treffen* (m.), ’ühäa yukdi) "schenken* 

( IV -) ? L5 Ili talaqqä {Jabj yatalaqqä) "empfangen 1 (v,) f taläqä 
y&tulüqü) "einander finden 5 (VI.), fi)n$alä yangali) "sich 

enthüllen (vn.), fi)Uaqä (g^U yaltaql) "sich treffen 5 (vin.), 

fi)siawlä yastawl I) "sich bemächtigen* (x.), JjL- 1 ( 5 £}A- 

"süß sein* (xil). 

A niu, I. Der ix. und xi. Vb.-Stamm werden nicht gebildet. Au ihrer Stelle stehen 
f Vereinzelt Sonderbildungen (178a): Ci)r r (twä y&r r awi } 'aufpassen*. 

Aiun. 2. Der xv. Vb.-Stamm {'üfanki (yafunü) wird nach Gruppe 2 flektiert (173). 

Anm. 3. Viorradikalige Vb.- Stamme iv inf. entsprechen den 3-rad, abgeleiteten 
Stimmen : salqä (gIL*j yusalqi) (162,3) ■umworfen 5 (i.), tasalqä ( ^1^ : 

^da^alqä) r auf den Rücken fallen 1 (tT,), ^JLwL>l (’i)slahqä ( ‘j:l ytxslanqt) id. (m,). 
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§ 252* Belm Antritt der Flexionssuffixe erfährt der vokalische Stamm- 
Auslaut mehrfache Veränderungen (vgl. 34; 35 a): 

a) u und i gehen im Stammvokal auf, a nur in -ä, nicht in -ü und -i : 

K onj . yarntiya, yx* yad'uwa, aber yh yalqä. Die 3. Pers. sg. f. 
*-at muß gekürzt werden: mmat, da f at, aber laqiy af t 

Oj^ mruwat; analog lauten die 3. du, f. bu j ramatä, da* ata, Ljß 

laqiy ata, l mruwatä, 

b) Vor konsonantischem Suff, wie auch vor -a (»uni) wird der St*- 

Auslaut konsonantisch behandelt: f = iy, ü — uu\ ä wird ay oder au\ 
je nach Zugehörigkeit zu m y oder w\ Perf. ramayta, - ti , -tu usw., 
[jyi da amnä 7 ^yi da f amm ; c~yl laqita (” laqiy tu), Cjjj^ sarüta 
(= sarmvta); Impf* pl. f. yarmina (= yarmiy-na), ^y± j yad'üna 

{— yad f uw-na), jJiL yalqayna ; Dual L*j ramayä f lyo da'awä, LJLI 
loqiyä, I saruivä ; aL*# y yarmiyäni , yacTttWÖm, ^ LJJJL 

c) Bei Antritt der vokalisehen Suff* -ü, -i, -üna* -Ina treten folgende 

Kontraktionen ein: ä-ü > au\ ä-l > Perf. ly j ramaw , lj^> da r aw; 
Impf* yalqawna, Bei den Kontraktionen i-i > i, 

> rä und i-ü > £-1 > z setzt sich der Suff* -Vokal durch: Perf. 

\yj laqü , sam; Impf, yarmüna, ^y^ yad'üna, yjyj If 0 *" 

rtma; formlna, j-eäi £ad r ma, fasnmt 

§ 253* a) Die Konj. -Endung -a tritt an die Impf.-Basia: y y 
_y*u yad'uwa, aber yh yalqä (252 a), Die ergänzenden Suff, verlieren 
-na, -ni: lyy yarmü, yy formt, L*y yarmiyä; \y±i yad r ü, tadu 

ly Jj yad/uicä; lyiL yalqaw, yLlJ talqay, ULL yalqayä* Die Endung na 
des P], f. entfällt nicht: ^\yy yarmina , ^y^i yad'üna, jyL yalqayna 
(wie Impf,). 

b) Der Endungslosigkeit des Apoc, entspricht bei Verben minf- die 
Kürzung des Stammvokals: py yarmi, £*u yad r u, jL* yalqa, y*i yosr 11 * 
5jo, yuganni (ii.), jlii yatalaqqa (v*). Die Fonfcen mit ergänzendem Suff 
sind denjenigen des Konj. gleich, 

e) Der Ipt. hat die Endungen der 2. Pers. des Apoc.; pjl 
f. f i)rmL pl. \j*J (*4)rmü t f, f- 

(VJcTf, pL 1_y.sl ('u)d r v, t ^yi\ ('u)d r üna; jll Ci)lqa, f. 
pl* l_yJl ( 7 i)lqaw t f* ^vJäJI (*i )lqayna; y ganni t f. ganni usw- ( n ‘^ 
Jjj talaqqa, f* JaIS ialaqqay usw, (v*)* 


^ 254« Die Energi cus -Formen (215) lauten: yarmiyan(na), 2. f* 

yj tarmvrma, pl. 3^ tjarmunna , f* yarmzMnwt; yad'uwan- 

(m)i 2 - f. yad'inna, pl. 3^^ ycuFunna, f* ^y^ yad'ünänni; 

jyb. 2, f. talqayinna , pl. yalqaumnna, f* 

jtJLL yalqaynänni . 

§ 255, Das Passiv wird nach /zA'k. : gebildet: mmiya 

ywTOä), yud'ä), Jkl luqiya { (J AL ur. 

Stamm ^zdd^ö), iv. Stamm 'uhdiya (^JLy z/zzMö) 

usw* Die Flexion folgt der 4. Vokalklasse. 

Anm. 1. In der Poesie kommen noch Pormen nach fula (210.1) vor : rwma, 

f, n^mös/; JZ j rummä, f. c£j rumm&t (n.), 

§ 256* Für Nominalstämme auf -% -ä gelten die Lautregeln 252, Bei 
Antritt des Indeterminationszeichens -n muß der langvokalige Stamm- 
auslaut gekürzt werden; vgl. zur Flexion 154f* 

a) Dem Part, aktiv fail- entspricht rämi , da L läql : plj rämin, f. 

rämiyatun, da in, f* SLyb jV läqin, f. läqiyatun. 

b) Das Part* pass, maf ülun wird mit konsonantischem iv oder y 
gebildet : y *u mad'üwun, 3 ^* marmiyun (< *marmuy un 33 b). 

Anm. 1. Bisweilen wird mafidun zu Wün.m vj mit y gebildet: mad'iyun für 

madümm. 

c) Allo abgeleiteten Vb.- Stämme haben im Part. akt. den St.-Auslaut 
'*! im ^ art - pass. -ä\ mugannin, f. Lii. muganniyatun 'singend 1 , 

mugannan, f. «Ci. mugannätun 'gesungen’ (il.); muhdin 'schen- 
kend’, muhdan 'geschenkt’ (iv.) nsw. 

§257. Für\ b. -Substant ive gelten die bei Wzn . minf. zu beachtenden 
ßilftuigsregeln (69). 

a ) In den Mph. -Typen fa'hm, fi'länun u.ä. erscheint konsonantisches 
^ oder V- ^s°j ramyun, Sjpj dawalun, j,L^j nisyänun zu y nasiya 
Jyi yansä) 'vergessen’. Fiir fulun und filun tritt gewöhnlich ft'alun, 
a alun mit vokalischem Stammauslaut ein: ^ j ridan zu radiya 
yardä) 'befriedigt sein 1 , hudan zu ja* tmdä yahdl) 

rechtleiten’ ; ebenso kommt an Stelle von falatun der Mph. -Typ faula- 
n vor: ;Uj nwjähm zu UJ nagä yangü) 'entkommen’ (60.3). 
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Aam. 1. fuülun wird mit wurzelhaftem w oder y gebildet : sufütmm zu 

'ßafä (jl+*i ya$fü) 'rein sein 1 , J j* humyun (< *kuwüyun 33 b) zu hmä ( ^ ^ 
yahwi) 'herab stürzen". 

b) Die Mph. -Typen mit -ä in der 2* Silbe faälun, fi'älun usw, haben 5 
vor der Flexionsendung (09 b) r baqaun zu JL> boqiya yabqä) 

f bleiben". Entsprechend lauten die Yb.- Substantive der abgeleiteten 
Stämme : *U U liqaun (HI.), *1j i*J ’ihdaun (iv.), p^UJi Ci)n$ilä r un (vn.), 
pUiJI (-t}ttjgd'un (vm.% (x.) usw. Gemäß 33b haben der 

v. und VI. Yb. -Starum jli' talaqqin (talaqqi- < *talaqquy ), pljJ 

Anm, 2. Das Yb. -S übst. zum n, Stamm wird nach tafüatun anstatt taftiun ge- 
bildet: taqiiiyahin. 

Anm. 3. Mit ma-PrM. gebildete Vb.* Substantive kommen als mafalun, mafnlatun, 
maf ilatun % r or: rauivgan, mamjätun zu nmjü 'entkommen 5 , rtui gitjntun 

zu VwyI y« r st) 'sieh widereetaen 5 , 

Verba Tortiao et MMiae InHrniae 

§ 258. a) Bei Verben it W — m inf. wird w immer konsonantisch be- 
handelt; (üjj raioä {<£jji yarwi) ''tränken, bewässern’, ^jj rawiya 
yaricff) r sich satt trinken. Beiin Vb.-Subst. falun wird *wy zu i/y (33 c): 
iSj rayyun. 

b) Vbn. ii y — m inf. können im Grnndstamm wie in inf. oder wie 
n gern, behandelt werden: Jiayiya (l~rt y a hyä) oder j>- hayya 

( yahayyu) 'leben’, ^ r ayiya (L*j y<tyS) oder ^ ayya 
yaayyu) 'unfähig sein’. In den abgeleiteten Stämmen werden alle 
Formen nach in inf. gebildet: iv. Stamm L*-l ’ahyä yvihyfy 

'lebendig machen’, Le! 'a'ya yuyl) 'außerstande setzen’. 

Anm. 1. Der ir. Stamm Cj- hayijä y u /} a yy I) 'grüßen’ hat das Vb.-Subat, 

nach 11 gern, (236): takiijyatun, 

Anm* 2. Neben L^\ ('i}stahyä yastaJtyi) sieb schämen 5 (x.) findet * tch 

die verkürzte Form (49.2): {*i)stahä yastahl). 

Emphatische Qualifikation 

§ 259* Die Wörter ^ ni'ma 'welch vortrefflicher * . -% ^^bim 'welch 
schlechter . # .* sowie einige Wörter der Mph. -Typen fa'la , fu'la (faula) 
(262) dienen zur emphatischen Qualifikation, Das Qualifizierte io\g^ 


immer im Nom. und mit dem Artikel determiniert, obwohl die gesamte 
Formel als indeterminiert gilt: Jj-jJ! ni'ma r-mtfulu 'welch vortreff- 
licher Mann!’, 'ein gar vortrefflicher Mann!", pUJI bi*m n-nim u 
'welch schlimme, schlechte Frauen!", "gar schlimme Frauen !\ 

Antn. 1- Gelegentlich wird das Fern, nVmat, c — i &i T Ärf gebildet. Es kann vor 
weiblichen Personen bezeiebnungen stehen: *I^J! nfmat-i t- mar' atu 'welch 

vortreffliche Frau* neben gewöhnlichem H ^ nVma l-mar'alu* 


§ 260, Die unveränderliche Formel ni'ma (bi’sa) mit folgendem Artikel 
und Substantiv im Nom, kann in verschiedenen Satz Positionen stehen: 
Uxit o-dJ lu-bisa r-raguläni " antumä 'welch schlimme Männer 

seid ihr beide", nima bfatä Jcunta 'ein gar vortrefflicher 

Jüngling warst du\ pJUkll j^Jt *a-laysa bi-bisa z-zälimu er 

nicht ein gar schlimmer Unterdrücker?*. 

Anm. 1. Beachte die Formel LgA ja-hihä vxt-nimai '(wenn du das tust), dann 

gut so, ja sogar vortrefflich V als Nachsatz eines Konditionalsatzes, 

§ 261- a) Die Stelle des Nom. kann nach nx ma (bi^i) ein durch L mä 
eingeleiteter Satz (289) einnehmen, wobei ni ma-mä (bim-mä) mit rela- 
tivem mä (421) 'etwas gar Vortreffliches (Schlimmes)" bedeutet: L pjJ 
4 j 0^.1 ni r ma-mä *amarta bihi f gar Vortoeffliches hast du befolilen 5 , 
uw bi s m-mä $anata 'gar Schlimmes hast du getan*. Mit unterord- 
nendem mä (416) wird die Handlung qualifiziert : jiL* L^ii bisa-mä 
säfartum f gar schlecht seid ihr gereist". 

Amn. 1. Für nCma-mä kommt als \ r ariante C*i miwmä vor. 

b) Zuweilen tritt an die Stelle des determinierten Nom. ein indet. 
Akk. (384): Vjj bi*sa liz-zälimlna badalan (Q) 'welch 

öchliinmer Tausch für die Ungerechten! 5 . 

S 262, Andere, zuweilen emphatisch qualifizierende Wörter sind z, 13.: 
S*r galla, sadda, f azza, X* hadda 'wie gewaltig, wie selirk^^ ka hum* 
*L- saa T wie schlimm, wie arg", q — >- hasuna, husna, hasna f wie schön, 
lierrlich", pjkt v azuma f r upna t *azma 'wie mächtig, gewaltig". Ihr 
Gebrauch stimmt weitgehend mit dem von ni'ma, btsa überein: J r 
tfulla I hatbu fiqdünuhit 'welch gewaltige Sache ist sein 
Verlust !\ 4^! L IaI la mdda *mä *ö hbabtahä r wic sehr liebtest du sie l\ 
ö 1 Kj*** 3-US^ O jjf Jcaburat kalimaian tahrugu min 'afwähihim 
(Q) 'welch arges Wort kommt aus ihrem Mund! 5 . 
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Aura, 1. Xur mehr wie Partikeln werden L ji, LA5 qalla-mü 'gar selten*, L 
Ulk {äla-mä f gar lange, gar ofP verwendet: j>j>db jjAb l* Js .tya&ünu 

ftuLffoäüri Z-ttutjaru 'gar selten gibt es Regen bei Südwind*, ^JL- Ji UU? £££ 0,^4 
gad «a’ofian« 'schon lange hast du mich gebeten’, 

Annu 2 , Emphatisch qualifizierend sind an eh iaftdrca 'wie verschieden*, jl* 
fur'äna, eifäna 'wie rasch*: ^LPj ^-Lhjl ^£i sattäna ( lämtu wahyä'im 'wie ver- 
so hie den sind doch der, der noch Hoffnung hat, und der, der die Hoffnung au (gegeben 
hat!*; U sur'äna-mä na$Uum r wie rasch habt Ihr vergessen I 1 , 

§ 263. Emphatisch qualifizierendes habba (hubba) 'wie liebenswert* 
wdrd fast immer mit 1i dä (274,2) verbunden, wobei dä in der Position 
des determinierten Nom, steht und durch einen indet. Akk, oder durch 
min (299) ergänzt werden kann: c-jl IÜj- habba -dä ’anta f wie lieb bist 
du!\ Uu*- habba-dä l-fawarisu r wie wunderbar sind die Ritter 1*, 

(^j! jj) Lijl IjUp- Aa66a-da i-üföEsratti 'wr^an (oder min* ardin) 

'welch liebenswertes Stück Erde ist Ba$ra!\ 

Aura, 1. Oft tritt L yä (347) vor habba-dä. 

Annu 2, Ohne -dä wird habba, hubba mit prädikativem bi- (294 d) verbunden: 
Jjl+Jb ÜLr- b yä habba bibmanzili 'wie liebenswert ist der Wolmplatz l' t 
habba hihi rafiulan 'welch liebenswerter Mann ist er T. 

Pronomina und Partikeln 
Personalpronomen 

§ 264* Das selbständige Personalpronomen: 


Sg. 1. Pers. 

Ul 

9 anä 

Du. 

— 

Fl. 


nahnu 

2. m. 

2. f. 

cJl 

cj’ 

'anta | 
y anti J 

LuT 

’antumä 


r* 

u^‘ 

*antum 

’antunna 

3. ü). 

3. f. 

j * 

huwa j 
hiya } 


humä 


r* 

i*r 

hum 

hunna 

Anm. 1. 'a.nä 

: 'ioh’ 

lautet in der Poesie in 

der 'Regel *ana 

(7.6). 




Aura. 2, Die auf -um auslautcnden Pronomina können in der Poesie den Au 3 buk 
-umü (T.fS) haben. 

An m. 3. Nach um- und ja- (328 f.) kann huwa, hiya zu j wa-hwa t yj iva-h^* 
y ffirtnm, fa-hya verkürzt weiden. 

Anm. 4. Vereinzelt kommen in der Poesie neben Ämw, hiya die nichtkloss. Form ön 
j* hü. y hl vor. 


g 265* Das selbständige Pers.-Fron. hat in der Regel die Punktion des 
Nominativs; über Ausnahmen s. 266.1; 267, Es ist Subjekt und Prädikat 
des Nominalsatzes (360 ff,) und tritt vor das determinierte nominale 
Prädikat (363b), 

Anm, 1. Im Subj, kann J] hrma (339) mitPors.-Suff* an die Stelle der selbständigen 
Pers.-Pron, treten, 

Anm, 2. Nach V jl law-lä steht das selbständige Pers,-Pron, oder das Pers,-Suff, (455), 

§ 260. Da das Verbum das pronominale Subj, inkorporiert (207; 211), 
dient das Pers.-Pron, im Verbalsatz zur Betonung des Subj.: y 
jjCJI käna huwa s-säriqa r er war der Dieb\ Es steht gewöhnlich auch 
dann, wenn die Wortfolge Subj. — Präd, erforderlich ist (368 ff,), z.B,: 
dj] lilj ^ marra bi U'a-*anä ’anzuru 3 ilayfti f er ging an mir vorbei, 
Während ich ihn ansah 3 , 

Anm, 1, Vereinzelt tritt das Pers.-Pron, auch verstärkend zum Pers.-Snff, (268): 
Ll bayti s anä 'mein Haus*. 

§ 267* Das Pers. -Pron, dient der Zuordnung mehrerer Subjekte zu einem 
Präd, : Lil lijl \itayna dtnä wahHakamn r wif, ich und aPHakam, 

kamen 5 . Ebenso können verschiedene pronominale Objekte einem Vb. 
zugeordnet werden : cJij Ul bacUanz ’anä wa-’anta r er schickte 

mich und dich 5 ; vgl. noch 328b, 


§ 268* Die abhängigen Personalsuffixe treten an Substantive, Präpo 
sitionen (292), Verben und Partikeln: 


Sg, 1, Pers. 

iS 4* - ya 

J -ni 

Du, 

PL U -nä 

2, m. 

i\ -ha i 

LV -kumä 

-hum 

2, f. 

i! - U f 


-kunna 

3, m. 

ß ~htt f - hü i 
o - hi , -hi 

U -hä \ 

L*> - humä 

L> -himä 

pjt -hum 
^ -kirn 

3, t 


yb - kunna f -hinna 


Anm. 1. In der 1. sg. tritt 4, -ya an Bubst, und Präp,, -m an Verben und Partikeln. 
Die Form -ya tritt an ä, f, ü, a y t atu (269 c:). 

Anin. 2. Vor dem Artikel {'a)l- (142) lauten die Suff, der Lag, -iya, -niya (54a); 
doch ist im Klaas. Arabisch auch -l f -ni erlaubt, ln der Poesie stoht -iya t - niya oft 
aus metrischen Gründen an Steile von *i t *nl. 



126 


Pronomina und Partikeln 


Objektp&rtikol — Reflexiv um 


127 


Anm. 3. Das Suff, der 3. sg. m, ist nach, geschlossenen Silben kurz (Jm, -hi), nach 
offenen Silben lang (-ÄG, -Ai); a. 7,3, 

Anm. 4. Die auf *um f -im auslautenden PL -Suff. können in der Poesie den Auslaut 
-«wh, -im« haben: *kumü t -kumn, -himü (7,5); vgL auch 54a, 

Anm. 5, Bei Antritt weiterer Suff, (271) lauten -Jcum t -hum; -kumü 7 j+* -hutnü 
(«Atmü). Nachklass. kommt in diesem Fall in der 2, sg, auch 15" -kä, *A| vor. 

§ 269. a) Das Per».- Suff, tritt an den St. constr. des Nomens (145) und 
hat in dieser Verbindung Gen, -Funktion: di* hi"" kiläbu-ka, kitäbi-ka, 
kitäba-ka 'dein Buch 3 (Nom., Gen., Akk.), U5^t 'abü-fcumü, LSL^I 
*abi-kumä, LfLl *abä-kumä 'euer beider Vater 1 (Nom,, Gen., Akk.), 

I j dal-kum "euer Rufer, Li U qanä-nä "unsere Rohrlanzen’, Uys^U 
säriqü-hä, LfAjU- säriqi-hä "ihre Diebe 1 (Nom., Obi.) usw. 

Anm. I. In Verbindung mit dem Vb.-Subst, oder dem Part, können die Pers.-Suff. 
auch Akk, -Funktion haben; vgl, 271,1. — Über das Pers.-Suff. an Zeith c Belohnungen 
s, 386,2. 

b) Nach i, i, &y lauten die Suff, der 3. Fers, -hi {-hl), -himü, -Mm, 

-hinnai säriqi-hl 'seines Diebes 1 , «JjU säHqay-hi "seine beiden 

Diebe 1 (Obi.), aJjL* däriql-hi "seiner Diebe 3 , gegenüber Nom. sänqu-hü, 
sä r iqä - hu , sä r xqü - hu . 

c) Vor dem Suff, -i der Lsg. schwinden die Kasussuff. - u , -i, -a: 

kitäbl "mein Buch 3 , r ammatl "meine Tante*, CU f ammäil 

'meine Tanten’. Nach ä t f, ü 9 ay , aw lautet das Suff, -ya, wobei ü-y zu 
i*y , aw-y zu ay-y wird (33): ^ijU säriqi-ya "meine Diebe 3 (Nom., 
Obi), kIiU r amma(ä-ya (Nom,), r ammatuy-ya (Obi.) "meine beiden 
Tanten’. 

Anm. 2, Zur Verkürzung -i > -i im Vokativ s. 157.3. 

Anm. 3- Mit Suff, der L sg. lauten die lf>€ genannten Subßt.r ’aM "mein Vater , 
^-1 '«Al f moin Bruder 1 , ^ hatm r mein Schwiegervater 3 und ry flya 'mein Mund - 

§ 270* In Verbindung mit dem Vb. haben die Fers,-Suff, Objektfunktion. 
Das Suff* der 1. sg, lautet stets -m, - niya . Der Antritt des Pers.-Suff* 
verändert die Vb. -Formen nur in der 2. pl, des Perf, (207) : darob - 

tum "ihr habt geschlagen 1 : darabtumü-ni 'ihr habt mich g c * 

schlagen". Die Suff, der 3. Pers. lauten nach i, l, ay: -hi {-hl), -himä, 
-him f -hinna \ ^ yarmt-hi "er wirft ihn 3 , aber * U j ramä-hu "er warf ihn * 

Anm, 1. Dm nach Pl.- En düngen geschriebene 1 (7.2) entfällt vor Suff,: haiflbü ■ 

U katabü*hä . 


Anm. 2- Das der 2. eg. f, des Perf. kann nachklass. vor Suff. 41 lauten: 
fambtl ni für durabti-ni. 

Anm* 3. Die Impf. -Endungen -ina T -üna, -äni können vor -nl, nä verkürzt werden 
(50 c), so daß die Impf -Formen denen des Apoe. und Konj. gleichen: y^^A- 
I adribinl neben yyjj-Ai tadnbina-ni r du (f.) schlägst mich, by^-^ yadribünü neben 
yadribüim-nä 'sie schlagen uns' usw. 

| 271* Es können auch zwei Pers. -Suff, an das Vb, antreten; hierbei 
geht die 1. Pers. der 2. und 3., die 2, Pers, der 3. voran: r atä-?il-hi 

"ergab es mir 3 , diu^ktl J a r laytu*ka-hü "ich gab es dir 1 , Uy*£TjbiipI 'ataynä- 
fatmü-hä "wir gaben sie euch’ (268,5). 

Anm. 1, Treten zwei Pers.-Suff, an das Vb.-Subst., so hat das erste Subj.-, das 
zweite Ob j,- Funktion: LfS^Ti dikru-ka-hd "deine Erinnerung an sie J , falab-l- 

h.irti ? mein Suchen nach euch*. 


Pronominale Objeki partikel 

§ 272. An Stelle des zweiten Pers.-Suff, tritt Lj *iyyä- mit Pers.-Suff. 
ein, wenn direkte Anfügung nicht möglich ist oder unterbleiben soll: 
< ski % iyyä-ya r mich’, £Jb j Hyyä-ka f * ki 'dich’, aL\ Hyyä-hu "ihn usw,; 
(jbl Ulkcl ’afähd 'iyyäya "er gab ihr mich’ gegenüber *atänihä 

"er gab sie mir’, 

Anm. 1. r iyyä- dient auch zur Vorausstellung des pronominalen Übp : i!Ll 

^ ilbjj *iyyäkü nabudu uxt^iyyäha nastaimt { Q) Mich boten wir an und dich 

bitten wir um Hilfe', 

Anm. 2. ünabhängigea Üb] ’iyyäka, -hi, pf b] *iyyükum f ’iyyäkunim y zumeist 
mit folgendem wa- (328.3) oder r an (414), hat als Anruf etwa die Bedeutung 'hüte 
dich vor , „ . \ f hüte dich davor, daß . , , t # . 


Reflexiv um 

§ Bas Reflexiv Verhältnis wird am Ob], durch 0 .. ■; na f min 'Seele. 
Selbst (llld) in Verbindung mit dem entsprechenden Pers.-Suff. aus- 
gedrückt: CoJj ra'aytu nafal 'ich erblickte mich selbst’. Jli 

qäla li-nafsiln 'er sagte zu sieh’, ln den übrigen Reflexivvcrhält- 
1Us3e n werden gewöhnlich die einfachen Pers.-Suff. verwendet: .-.:V 
J< huntu fi bayti 'ich war in meinem Haus’. 
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Demonstrativa 


§ 274, Demonstrativa der direkten Deixis ('dieser 1 ) ; 


Sg, in, Ua hädä 

f* * Ju hädihi 


Du* 


kädäni 

hätäni 


PL 

hä'ula'% 


8g, und PL werden nicht flektiert. Der Du, hat nominale Flexion: 
ObL hädayni, f. Mtayni. 

Anm, 1. Im Sg. hat hädihi ursprüngliches MdI fast vollständig verdrängt. 

Zur Orthographie b, 7-4; 7.7; 8, 

Anm, 2. Formen ohne Aö- sind im Klass. Arabisch sehr Belten: Sg. m. 1 j> $ü; f. / 
tl, 4J n7n, igi $ t ftJ rfifti* b tö; Hu, m. (ObL), f. jti AM; 6A 

(ObL); PL Vjt* ‘A -t#l W*V 


§ 275, Demonstrativa der indirekten Deixis ( f jener*): 

a) Mit ~ka gebildete Formen: 

Sg, m. Üli däka Du, dillS 

f, ilÜ täka diili 

dXS tika dhJ 

b) Mit 4ika gebildete Formen: 

Sg, in. dJJi dälika Du. dJülS 

dJLuS 

f. dJUU tilka dÜLi 

■, J L, - 1 

Anm. 1, Im Sg, werden die mit -Ufo* gebildeten Formen vorgezogen. Vereinzelt 
kommen auch Formen mit hä - vor: Sg. m. ilil* Mdäka, f, libJ* hä$k&, FL 
hä’uläka t lJ*V j* hä' ulä* ika > 

Anm. 2. An Stelle von -ha finden sich in vorklasB. Sprache gelegentlich andere 
Formen des Pers.-Suff. der 2,Pera.: fiij düki, ääkum, ddlikitTt i, 

dälikunna, p£}f tilhum , U£U tilkumü usw. Hie Beziehung auf die angeredeto Terso^ 
ist jedoch verblaßt; vgl. 278.1. 


dänika 

dayniht (Obi,) 
tänika 

iaynika (ObL) 

dännika 
da ynn ika { Ob L ) 
tännika 
taynnika 


ilVjI 'uläka 
iiiVj! * ulä* ika 

PL 

*ul&lika 


§ 276. a) Die direkte Deixis weist auf zeitlich und räumlich Geg^j 
wärtiges hin: i*U U ya Mdä 'o dieser daf, d. h. r du da 1% 1*1* fl 
*a-hädä 'am hädä "dies oder das? 3 ; kontextbezogen: li £j> da dä 


dies (Thema)! 3 , Zuweilen weist U> auf den folgenden Kontext voraus: 

^ ^ Aodfö t?;d /uZdnutt 'dieses (folgendes) ist, was N.X. 
gekauft hat 1 , 

b) Die indirekte Deixis weist auf zeitlich und räumlich Femliegendes 
hin: (i!L>) dJJS yawma dälika (däka) am Tage jenes (Ereignisses), 
damals 3 - Kontextbezogen ist dJUS dälika das häufigste zur iiekwei sende 

Pemonstrativum. 

Amn. 1. In einigen Wendungen weist das Demonatrativnm auf den vorauagehenden 
Kontext Kusammenfassend hin: . . ,j Id* hädä mi , . . 'dies (verhält sich so) und 
(min ist zu sagen) 1 , d. K, 'dazu kommt noch, überdies’; iJJS dälika 'anna , , , 
'damit verhält es sich so, daß * , 'das geschieht deshalb, weil . . 


§ 277. In Verbindung mit dem stets determinierten Substantiv steht 
das Demo nstrati v u m voraus, wenn das Subst, den Artikel (142) hat: 

IJU Mdä l-küäbu 'dieses Buch 3 , Andernfalls folgt das Demonstr, 
nach: sd* kutubl hädihi 'diese meine Bücher 1 , iUV /\ d^JuJl 
'ashäbu l-haditi *ul£ika 'jene Hadit- Anhänger 3 , Die Genuskongruenz 
entspricht der des attributiven Adj. (113f,), 

Anm. 1. Bei Eigennamen, die den Artikel haben, kann das Demonstr. yoranstehen : 

10* hädä l-Hakamu oder 10» (*a)l-^akamu hädä 'dieser abHakam 1 ; 

jedoch immer 10* Mithammadun hädä 'dieser Muhammad 1 u. dgl. 


§ 2j§, In sat zeinleit ender Funktion weisen die Demonstrativa der 
direkten Deixis auf die Gegen wart des Präd. hin (VoicT): 
hü ulä i banäi i da sind meine Töchter 1*. Das Präd, kann durch einen 
Zustands- Akkusativ (380 ff.) oder -Satz (431 ff.) erweitert werden: 

ji d_LM 0* hädä rasülu llähi qad dahala 'jetzt ist der Gott- 

gesandte ei nge treten 3 , Dieser Sprachgebrauch ist i rn wesentlichen auf die 
vorkiass, Sprache beschränkt. 

um. 1, Sofern ihS däka , pOli dübum* iiJLLI iilka usw, (275.2) in dieser Funktion 
^rkomrnt. handelt es sich um direkte Deixis mit Bezug auf die angerodete Person: 
däkum tiahibukum 'da iat euer Gronossef. 


deV P ZUm Hillweis auf perS( >nen wird das Demonstr. in satzeinleiten- 
'ar UrL ^^° n ^ era Fers,-Pron. verbunden: IS Li! 'and dä, U cJ I 
hum hä ulä i usw. ; fJjlj { Lii I j ) lh j> huwa dä 

%i{un (waqifan) fl dar ika kla stellt er in deiner Wohnung 3 (383 a), 
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b) Im Klass. Ar&b. tritt gewöhnlich hä- vor das Pers.-Pron. : 

ISläU oder ISLiU hä^anä-dä, f» ^SUlU hü-anä-di r da (bin) ich!'; 

IScjIU hä-'anta-dä, f. (U) hä-anti-dl (*fä); 

iS^U kä-huim-dä, f. (L) aU hä-hUja-dl (da); 

■Vjl ^ U hä-7iaknu-*ulai nsw. 

Anm. 1» An Stolle des Pers.-Pron. kann auch 3! a twa (339) stehen: LS 5! ^ 
dä t (U) J U hä^inna-di (4ä)‘. ZjXp ^ 5l ^ kä-inna-dl 'idratun f da ist eine Ent- 
schuldigung !\ 

Anm» 2, Vereinzelt fehlt das Demonjstr. : ^HiU hä 1 amt um ta'hunüna «ta wißt 

ihr es ja!** 

§280* Demonstrative Satzeinleitungspartikeln sind: i] ’id, 
ISj ’idä, gewöhnlich ISU fa-'idä , "da (plötzlich, unversehens) > . A 

a) SJ hW leitet einen Vb,-Satz (355 ff.) ein: ^ Jjl Sj J J mni 

’id ’&g&ala "£nm "ich war bei ihnen, da kam eine Karawane 
heran’ (407.2)» 

b) Auf 1SI(*) {fa*yidä folgt ein Subst. oder Pronomen: L$jl O Jh 
Sk**! [^a) üli mzarfu *ilayhä fa^idä (hiya) mraatun "ich blickte sie 
an, da war es eine Frau s * aä ^ ISU LjJLc J^o rfaAfltfrz "a/a^/Ad fa-'idä 
hiya qad nämat "er trat bei ihr ein; da w r ar sie schon eingeschlftfen . 
Der Gegenstand, mit dem man es unversehens zu tun liat, wird häufig 
durch Ai* (294 d) c Inge führt: ^ u ISU fa-ida bi^abthi "da war unver- 
schens sein Vater 1 , 4 *jL ja ISU fa-’idä huwa bi-abihi "da sah er sich un- 
versehens seinem Vater gegenüber’. 

Anm» L Haupt^tzcinfeitendee s id, *idä s, 443; 444. — Kebensatzemleitend« V 
s, 442, nebensatzeinleitendes *idä s. 4Ö4f. 


Salidetermination (Relativpronomen) 


§ 281 . Sg, 

m. ^JLfi (a)lladi 

f, jdl (*a)llati 


Du. 

^IJULfl ^a)lladäm 
<jUJI i?a)llatäni 


PI» 

^Afl ('a)lla4m 
I ^"SUI Ca)imi 
1 J\ji Jl [ > (i)Umv& 


Sg. und Ph werden nicht flektiert; der Du. hat nominale Flexion* 
Obi. ('a)Uuäayni, (*ä)llatayni- Das anlautende ( ’a)l * ist dev 

Artikel (18.1; 142b). 


£ Fischet 
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4 um- 1- vorklass. Sprache keimt als PL (m, und f.) JjSM (a)Vula und JAM 

(’a)Ual (49 d). 

4 n in . 2, Pas in vorklaaa, Poesie verkommende jS dü gleicher Punktion ist unver- 
änderlich. Es gilt als Eialek teigen tü mlichkei t des Stamms T»yyi4 

§ 282. Das Relativpronomen dient der Determination von Attribut- 
gatzen. Es kongruiert hierbei wie das Adj» (I13f.) mit dem zugehörigen 
gabst.: Ca)r+ra$ulu lladl darabtuhü "der Mann, der — 

ich habe ilm geschlagen 1 * "der Mann, den ich geschlagen habe’, jJJJIj 
1 , i ^ I bil-mar'atayni llatayni (fambtuhumä "mit den beiden 
t Frauen, die ich geschlagen habe\ ( JU-JI fa)r-rigähi lladhia 

farabtuhum "die Männer, die ich geschlagen habe’. Außerdem dient es 
ohne vorhergehendes Leit wort als selbständiges Reh -Pronomen ("der- 
jenige welcher, dasjenige was’); s. 421 ff, 

Nominales Demonstratlvum 

§ 283* In der Bedeutung "der (Besitzer, Herr) von , . der mit 
stets gefolgt von einem Gen» (391), wird das Demonstrativuni jS dü 
nominal flektiert (150): 


Sg. m, Nom. 

jh dü 


f. o!S da tu 



Gen. 

igi dt 


o!S däti 



Aldi. 

IS dä 


oü data 


Du 

Nom. 

IjS dawä 


UlS dätä , 

USjS (Jmrälä 

Pl. 

Obi. 

^ daway 


JilS däiay f 

^tjS daimtay 

Nom. 

jjS dau'ü, 

VjI ’ul ü 

oljS daivätUy 

oVj i s i ilätu 


Obi. 

ij, jS dawi, 

Jj T 'Uli 

oljj dau'äti. 

CjV jl 


Anm. 1. Substantiviert bedeutet oli dätun Wesen* Selbst*. 

Aura. 2. Im adverbialen Akk, dienen dü und dätxi zur Bildung unbestimmter Zeit- 

' fcnnmungen : Sj dü $abahin '"eines Morgens', pjj cj li ääfci yatomin "eines 

■fageg\ 

Demo üslraliv partikeln 

§ ^84. a) Lokale D e m o ns t r a t i v a : L* A und* , [üa U hähiinä f hier 5 , 

h^naka*. hunälika, i)L>U hähunäka "dort", ^ tamma "dort 1 . 


132 


Pronomina und Partikeln 


Interrogativa 


133 


b) Temporale Demonstrati va: y]\ ('a)l-’äna "jetzt 1 , IM, y\ 
1 idan "dann, folglich* (11. 2; vgl, 196.2; 447,1), ijliil *id-däka y dJUMJ 
'iä-äälika "damals 1 , 

Änm, 1. (’ajl-'äyia wird nicht flektiert: y I Jü- hattä l-’äna, \ Jj *itä l-äna 'bis 
jetzt?. 

Anm. 2. 5j ’iäin 'damals 3 wird mit Zeitsubstantiven verbunden: j±^- fyina-’idin 
'damals, zur damaligen Zeit" (= illJL**- hina-däka ; vgl. 276 b), hllui gadäta-^idin 
'damals am Morgen 5 , yavma^idin 'am damaligen Tage" usw. 

c) Modale Demonstrativa t I JLT kadä, 1 ÜSC* käkadä , £iUT 

dUiT" kadälika "so, in dieser j jener Art 1 ; U5j US" kadä wa-kadä, r. X 
£*Sj kayta wa-kayta "so und so, dies und das\ 


Interrogativa 

§ 285. a) y man "wer? 1 , L* mä "was? 5 werden für Sg., Du. und PI. ge- 
braucht: ^pU-_pl 6* män4 r-ragulani "wer sind die beiden Männer ?\ 
Satzeinleitendes lö dä kann unmittelbar folgen : 13L mä-dä tasna'u 

"was machst du da?\ 

Anm. 1. mä mit folgendem li- (295): di/ U mä kiha 'was ist dir? 5 , 'was hast du?’; 
gefolgt von einem Yb, oder einem Akk. : bMf d L» mä lahü kädiban 'wozu lügt- er? 3 , 
dli L* mä laki tabkina 'warum weinst du (f.)? ? (434.1), 

b) y man und L mä kömien als Gen. fungieren und mit Präp. ver- 

bunden werden: cd' y 1 *uhtu man ’anti "wessen Schwester bist 
du? 1 , y y, yJ> fl-man "unter wem, unter welchen Leuten? 1 , ,>*■* 
mimman (45) "von wem? 5 . Interrogatives mä wird nach Präp. zu ma 
{Pausalform <l* mah) verkürzt: lima "warum? 1 , pj bima? y r ammti 

(45), f'd* r alä-ma (p JU) r hattä-ma (p y^) usw. 

Anm, 2. Vereinzelt wird lima, bima in Poesie zu |J lim, pj bim, 

c) Als Indefinitum wird l* mä "etwas 3 dem St* indet. (141) nach- 
gestellt : L j ragulnn mä "ein gewisser Mann 3 , L y *amrun mä "eine 
gewisse Angelegenheit 3 . Es tritt auch zwischen St. cdnstr. und folgenden 
Gern (145): Jjß L üy L yä tüla mä sawqin "o so lange Dauer von Sehn- 
sucht! 1 ; ebenso nach Präp.: JJi Cp r ammä qalilin = JJU y " an qaW in 
'in kurzem, bald 3 ; häufig L y gayru mä — y gayru "anders als 3 (325)* 
vgl. noch 424.2. 


§280. a) ^1 ’ayyun "welcher? 5 (419*2), fast stets mit folgendem Gen.: 
y J ’ayyu ragulin "welcher Mann 3 , JL-j ufi * a yy u rigälin "welche 
Männer 1 , *Ldh 5' a VV u n-ni$ä*i "welche von den Frauen 3 , CI 5 ayyunä 
'welcher von uns 3 . Über IßX ka-ayyin s. 287.1. 

Anm. 1- Gelegentlich kommt f. Z\ 3 ayyatun 'welche? 3 vor: hß Zj 3 ayyatu 
qaryatin 'welches Dorf ?\ 

Anm, 2, Bisweilen findet sich in klass. Texten nichtklassisches *ay$in 3 ’ay$ < 
* ß $ ’ayyu say'in 'welche Sache, was? 3 . 

b) Indefinites ^1 s ayyun "jeglicher 3 : ** jZ 1 5 akramahü ’ayya 

Hhrämin "er bezeigte ihm jegliche Ehre 3 . Exklamatorisch dient es zum 
Ausdruck der bewundernden Hervorhebung: ^ j\s ^1 UjÜ loj j rtiaynä 
färisan ’ayya färisin "wür sahen einen Heiter, (und) was für einen! 3 , 

§ 287. pf kam "wieviel, wie oft? 3 ; ein zugehöriges Subst. steht im indet. 
Akk. sg. (384) : Lj & y dJJ kam laka dirhaman "wieviele Dirhams hast 
du? 3 . Exklamatorisch wird es mit Gen. oder y min (299a) verbunden: 
cJLäjl yy ^5" kam dirhamin ’anfaqta "wieviele Dirhams hast du doch 
ausgegeben ! 5 , jäp <> pX kam laqaynä min 'adüwin "wie manchem 

Feinde begegneten wir 5 . 

Anm. 1. Dieselbe Bedeutung hat hi-ayyin, in Poesie oft > jjlY kä ? in\ 

^ ß lY ha in ra'aytu min mulükin 'gar viele Könige habe ich gesehen 3 . 

§288. Weitere Fragewörter: y\ *ayna "w r o, wohin? 3 , y\ 3 annäi "wo, 
w^oher, wieso? 3 , <J kayfa "wie? 5 , y* malä , ^Ct 3 ayyäna "w T ann?\ 

Anm. 1, "ayna, kayfa, 3 ayyäna werden nicht flektiert: Jj! ^ min 3 ayna Svoher?’, 
tU bilä kayfa 'olme wie% d. h. 'ohne nach dem Wie zu fragen 3 . 

Anm. 2. Über die Fragepartikeln Ml s. 335; über ktw-lä, law-mä zur Einleitung 
eines Ih'agesatzes b. 457.1. 

§289, Die meisten Interrogativa dienen auch als Relativa: y man "wer, 
^ e ^jenige welcher 1 , L mä Gvas, dasjenige welches 1 , *ayyu mit Gen. 
Welcher von . . /, y[ 3 ayna "da wo 3 , '-ßS kayfa "so wie 1 , y> rnatä "daun 
(461). 

Anm. 1. Relatives mä wird nach Präp. nicht verkürzt: U li-?nä, LÜ* mimmä < 
niin-Tnä (45) usw r . — Über Relativsätze s. 421 ff. 

Arun. 2. Das relative mä hat zwei Sonderfunktionen ; mä 'die Tatsache daß 3 (unter- 
0r dn.endes mä 416), mä 'solange 1 *(462). 
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§ 290. In Verbindung mit Relativen hat indefinites L. mü verallgemei- 
nernde Bedeutung : makmä < *mä-mä "was auch immer’, UjI 

’ayyumü "welcher auch immer’ y LjJ *aynamä f wo auch immer’, U 
Ubu matä-mä "wann auch immer, haytmnä 'wo auch immer* 

u.a.m. Zur Konstruktion s, 461. 

Anm. 1, Neben 'ayyu-mä kommt vereinzelt 'aygu-man 'welcher auch immer- 
auf Personen bezogen, vor. 

Präpositionen 

§ 291. a) Primäre Präpositionen; w hi-, ü li-, ^ fh ti ka~, ^ 
ma r a, min, ^ r an (45), ^ *alä , *ilä, hattä, ladä, ^jJ 

ladun; s. 294 ff. 

Anm. L Zur Orthographie bei hi- r li-, ha- &, 23; 22. — min lautet vor dam Artikel 
min- Qt (54). — Fn Poesie kommt zuweilen ** ma* für mada vor, 

Anm. 2, min und *alä können in der Poesie zu mi-, r a- verkürzt worden (40 e): 

, JjV mil-ibiU Von den Kamelen, *UU e al-mai r auf dem Wasser*. 

b) Sekundäre Präpositionen haben die Form des Akk. im St* 
eonstr. (145): f\J 'amäma "vor, angesichts, -uj ba *da 'nach*, ^ bayna 
"zwischen’ (308), Co*J tahta "unter 1 , hawla, JIjj- hawälä "um . 
herum’, ,JlU- Haifa "hinter . * . her , dünn (309), alp r inda "bei 1 (307), 
Jji fawqa "über* auf', JJ qabla Vor’ (zeitl.), J_i qibala "in Richtung von’* 
nahm "nach ... hin 1 , *\jj warä'a "hinter 1 , i ivasla "inmitten 
Hierzu treten immer wieder Neubildungen* z.B. : dähiht "innerhalb', 

lj> didda 'gegen 8 usw. 

Anm. 3. Viele Präpositionen können mit ^ min oder 'ilä verbunden werden : 
-Ou ^ min ba r di 'nach Ablauf von 1 , jß *-* min fawqi Von oberhalb von . . . her 
oder 'oberhalb von*, J_*i Jl Hlä fawqi Vach oberhalb von 1 , JJ min qibah von 
aal tan* u.a.m.; so auch Jb ^ min r alä 'von oberhalb von . . . her, jjJ ^ min ladä, 
jjJ min ladun (305 f.). Die Präp. min kann in solchen Verbindungen sowohl 
ri eh timgsftn zeigend als auch parti liv sein (s.,299b und c). - — Koben düna kommt 
bi-düni in gleicher Bedeutung vor. 

Anm, 4. Zu einigen sekundären Präpositionen werden Diminutive (Bl) gebildet 1 
A-o buiujda 'kurz nach 1 , u UJ qubayla 'kurz vor*, Jjji fuioayqa 'wenig über 1 ; ebenso 
tuhayta, duwayna (zu düna). 

§ 292* a) Alle Präpositionen werden mit dem Gen. verbunden. Für die 

Anfügung der Pers.-Suff. (268) gelten, von einigen Ausnahmen ab* 
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gesehen, dieselben Regeln wie für das Subst. (269): ^ ma r a ; ^ mal 
r Biit mir’, mifaJea "mit dir 8 usw.; -uu ba r da: ^-bu befdi "nach mir 1 , 
flJU j badahü "nach ihm 1 usw.; ^ J flya "in mir’, fihim "in 
fonen usw; Bei j*. min , ^ "an und ladun wird vor dem Suff, der 
1 1 sg. das n verdoppelt: minnl , Jlp r anm, J-d ladunnl; aber ALl. 

mf nkctj dJ^ c anka> d_L> -d ladun ka usw, 

Aam. 1- ti ka- Vie a und hattä ' bis* können nicht mit Pera.-Suff. versehen 
worden (297d). 


b) J K* lautet vor Pers.-Suff, la-i J li{ya) 9 dJU laka, laki , lakü, 
l^j lakä. USCl lakumä . L^J lahumä, LJ lanä, ^Si J laJcum, takunna , 




lahum , lahunna. 


c) " alä , Hlä , ladä und hawälä haben vor den Pers.- 


Suff. den Stammauslaut -ayt ' alayya , dLJU " alayka , C alaylci, 

'alayhi, LgJLc " alayhä , U5LU "a7ö?/Ä'w??7ä, UfJLp f alayhimä , LJLt ‘alaynä. 


" alaykum , dSiS* Uüaykimna, 'alayhim, f alayhinna . 


§ 293, a) Präpositionen geben meistens Positionen oder Richtungen an. 
Einige Prap. dienen auch zum Ausdruck syn taktischer Bezüge (294 d; 
29-5a-b; 299.1), Viele Verben werden mit abhängigen präpositionalen 
Prädikatsergänzungen verbunden, wobei die Präp. Bestandteil der 
lexikalischen Bedeutungseinheit ist und bedeutungsdifferenzierende 
Punktion hat; ragiba fl Say’in "er begehrte nach etwas 5 

und j ragiba r an Say’in 'er begehrte von etwas weg" . d. h, 

verabscheute es\ LJ zahara lanä "er wurde uns sichtbar 1 und ^ ^ 
zahara r alaynä "er gewann die Oberhand über uns 5 . Die zugehörigen 
^T>.-Substantive, Vb,- Adjektive und Elative (124 ff.) werden mit der- 
^Iben Präp, verbunden: dii* dB J ^ jl ^ Aw e an dälika 

winka r er hat größeren Absehen davor als du 1 . 

b) Pr äpositionalausdrücke sind in verschiedenen syntaktischen Posi- 
tionen möglich : 1. Von einem Vb., Vb.-Subst. oder Vb.-Adj. abhängig 
(k- 0, ) ; 2 , Als Präd. im Nominalsatz: Jl {'a)l-gäriyaiu fl 

'hayti \b e Sklavin ist im Zimmer 1 ; 3. Als adverbiale Umstandsbestim- 
bjLtJl fbJ tanämu l-jfäriyaht fl l-bayti "die Sklavin 
^hläft im Zimmer; 4. ^lls Apposition: J ^1 *ahun fl d-dlni "ein 

^teder in der Religion 3 . — ka - "wie 8 (297) und min "von 5 (299a — ^b) 
°Unen substantiviert- auch als Subj., Präd. und Obj, auftreten. 
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Aiun. 1* In Gen, -Position können Präpositionen nur in Abhängigkeit von anderen 
Präp, stehen (291.3)$ eine Ausnahme 308.7, 

Anm, 2. Präpositionalausdrücke als Aufforderungen s. 294 . 5 ; 302 , 3 ; 303 * 4 ; 3ÖQ,1 
vgl. noch 351. L 

c) Vom Vb.-Subst. oder Yb.-Adj. abhängige Präpositionalausdrücke 
treten häufig vor das Verbalnomen, insbesondere dann, wenn das Vb,- 
Nomen Prftd. und die Präp. mit einem Pers.-Sulf. oder einem Demon- 
strativ verbunden ist: dJUi JL l*u Mdä *atä dülika dal ihm Mies 

ist ein Beweis dafür 5 , ULzA* L$JI czS kuntu ’üayhä muStäqan 'ich war 
von Sehnsucht nach ihr erfüllt 5 , — Kontextbetonte PräpositionaU 
ausdrücke können zur Hervorhebung an den Satzanfang gestellt werden : 

Jii wcfrfihi qäla S-sä'iru 'und über ihn sagte der Dichter . , * t 
jJLJiL fa-bil-hilmi sud 'so regiere also mit Milde!", 

§ 294- v bi- 'in Verbindung mit 5 hat folgende Gebrauchsweisen: 

a) p in Verbindung mit 5 : ÜJL aIjo ba'atahü bi-rimlatin 3 ilä 

*äbihü 'er schickte ihn mit einer Botschaft zu ilirem Vater", 

SJL j* hu ata bi-risälatin 'er schickte eine Botschaft 5 , ^ U 

ma bl min gwdabin Vas in mir ist von Zorn 5 ; — beim Schwur u. dgh: 
4 X 1 L> ’aqsamtu bidlähi 'ich schwöre bei Gott 5 , Jjl bi-smi 

lldhi f im Namen Gottes 5 (22c); — zur Inhaltsangabe: «dLüL j*\ 'umara 
bi-qatlihl 'er gab den Befehl zu seiner Tötung 5 , ^ ^ ha da 

mauiihi bi-yawmayni 'nach seinem Tod um zwei Tage 5 , d.h. 'zwei Tage 
nach seinem Tod 5 ; — Orts- und Zeitangaben : bil-bäbi 'am Tor, 

j v T,* > bi-Misra 'in Ägypten 5 . JJLR» bU-layli 'zur Nachtzeit 5 , 

Anm. L bi- bezeichnet das Ob]., an dem etwas geschieht: J** amila bt-Say 

r er befaßte sich mit etwas 1 gegenüber Li J-je r amüa iatfan "er bewerkstelligt 0 
etwas 1 . 

Anm, 2, hi- wird als Schwurpartikel gebraucht: JJL bi-llähi 'bei Gott! 1 , 
Konstruktion, folgen die Schwurpartikeln, wa- und t-a - : JJlj imi-llähi. diU ia-llnfä 
"bei Gott! 1 , ^ ^iJU iva-Uadt nufsi bi-yadihl r bei dorn, in dessen Hand i [lLHUÖ 
Seolo ist 1 (d.h, 'bei Gott f}. 

Anm. 3. Zu L*J fa-bihä 'dann gut so 1 vgl. 261X1; 452b. 

Anm. 4 . 'Aj bi-lä> bi-gayri "nicht in Verbindung mit’ bedeutet "ohne*: 2 L ^ 
hihi, mkkin "ohne Z weifet, l bi-gayri dar uralt n 'ohne Notwendigkeit , 

b) Intransitive Bewegungs verb en erhalten durch 6t- gleichsam fahG 

live Bedeutung; aljl y atühu bi-kitäbin r er kam zu ihm mit ein el1 * 
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p u c!T = UhT eL 'ätühn kitäban p er brachte ihm ein Buch 1 , öjUj 
qäma bi-gämiin 'er unternahm einen Überfall 5 (wörtl. 'stand auf mit . . .*). 

Anm, 5- Ebenso in Wendungen wie: dUJb jJLl Ui *aM bika bi-dälika "ich verschaffe 
[Üj- dasX ^ ^alayya 6iAi "her scu mir mit ihm i* (302.3). — - Uber bi- heim Ipt. 
*222. 

q) Vermittels, mit Hilfe von 5 : LstdU < 0 ^ darabakü bil*a$a 'er schlug 
ihn mit dem Stock', ^j-4 Sli (’i)Starä Satan bi-dirhamin 'er 

kaufte ein Schaf um einen Dirham’ ; daher auch im Sinne von 'an Stelle 
von, als Ersatz für 5 : ü SU bä*a Satan bi-dirhamin 'er verkaufte 

ein Schaf für einen Dirham’, IjLbp <uLjL öILpI ’a'tähu bi-’abyätihi 
dinäran 'er gab ihm für seine Verse einen Dinar 5 , qatalahü 

bi-Zaydin 'er tötete ihn an Stelle von Zaid 5 , J^lj cJl bi-*abi 
'Mita wa-umml 'du bist an Stelle meines Vaters und meiner Mutter 5 , 
d. li. 'du ersetzt mir Vater und Mutter"; — bei Personen oft 'in 
der Person des 5 : ^ } Lu o Satamta bihl muhabbaban *ilayya 

'in ihm schmähst du einen, der mir lieb geworden ist 5 . 

d) Das nominale Prädikat oder der prädikative Akk. (382) wird in 
negativen und fragenden Sätzen häufig durch bi- eingeführt: ^ 

5^,^^ lam takun bi-sagiratm 'sie war nicht klein", hal huwa 

bi-sädiqin 'ist er aufrichtig? 5 , 

Anm. 6. In positiven Sätzen ist prädikatives bi Kfihr selten (363.1); etw^as häufiger 
bei Verben deklarativer Bedeutung : fl L^ sammahu bi-kanmin "er nannte ilm 

L-men EdlenX 

Anm. 7 . Prädikatives bi- findet sich n*» h in den Wendungen: v *idäbi- (280b), 
V Z^- habba bi- (263.2), ^ kaanna- . .. bi - (365.1). 

Anm. 8. Einige Totalitats- und I dr nt itä tsbezei chnungen werden durch bi- apposi- 
tioneil verbunden: ^ U l {*£*}n-7?&ra bi^arn'ihim ‘die Menschen insgesamt 1 

(138.2), huiva bi-naf&ihi 'er selbst 1 , j ALfj fl dälika l-makäni 

hi- aynihl "an eben diesem Ort 1 , j raff ul an bi- r aynihi "ein gewisser MannX 

§295, J u. ( la r *m hin" hat folgende Gebrauchsweisen: 

a ) Mu t , . hin 5 räumlich und zeitlich : (H)nkabba li-waghihl 

er stürzte auf sein Gesicht 5 , ä^* JjV li-'awwali mar rat in 'zum ersten 
Mal ; — Angabe des indirekten Übj,: <J JG qäla lahm 'er sagte zu ihm 5 , 
^ fL qaddama lahü Say r an 'er überreichte ihm etwas 5 ; — es dient 
^ur Umsclu-eibung des direkten Obj. bei Part, und Vb.-Subst. 
^93,2; 206.3): jtf käna vmclhikan lin-nmi Mr w r ar einer, 
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der die Leute zum Lachen brachte 5 ; beim Vb , nur, wenn das Obj. dem 
Vb. vorauagehen soll: ^XJI (’a)lladhia li-rabbihim yar. 

habüna (Q) "diejenigen, die ihren Herrn fürchten 5 . 

Anm. 1. H- wird bei Zeit- und Datumsangaben verwendet : cl*l li+tmtfihi r iu seiner 
Zeit 1 , d* h. Sofort*, «5XL* ü;-l wsadd/ min mulkihi f zum (Zeitpunkt) 

eines Jahres, das von seiner Herrschaft vergangen war*, ^ JLJ 

H*$ab r i hyalin halaww min mbäna "zur (Zeit von) sieben Mächten, die vom Sa'bäa 
vergangen waren*, d. h, f am 7. Sa'bäh . 

Anm. 2^ Zu o U! ’anü hhtm bihi f ich bin für euch da mit ihm*, d. h. 'ich ver- 
schaffe ihn euch 1 s, 294.5; — über -J L. mä lahü mit Akk. oder Vb, a. 285.1, 

Anm. 3. Über J$- mit Konj, s. 438; mit Apoc. 195. 

b) "zugehörig zu : A kitäbun lahü "ein Buch von ihm (von ihm 

verfaßt oder aus seinem Besitz) 5 , jJjj ^ } oJLif ’anSada li*Ab% Nuwäsin 
"er zitierte ( Verse) von Abü Nuwäs 5 , d~AJ jlT käna Ul-ahdi himärun 
"der Sklave hatte einen Esel', AJ Uj ’innä li-lläki "wir sind Gott zu- 
gehörig 5 ; — in Verbindung mit Personen oft in der Bedeutung 'jeman* 
dem zustehend 1 : dJUi dälika lakum "das sei euch zugestanden! 1 , 

- . * ^jl A ^ J laysa lahü *a% . . * "es steht ihm nicht zu, es ist ihm nicht 
möglich, es ist ihm nicht erlaubt, daß , . *\ 

Anm 4, In dieser Bedeutung dient li- zur Umschreibung des Gen* nach dom St 
mdet,; s* 145,1. 

c) f zu Gunsten von, für 5 : U banä lanä qa$ran "er baute für 

uns ein Schloß 1 ; — "mit Rücksicht auf, wegen 5 : UuJjJ JafrH 

li-müadihä "sie weint um ihr Kind 5 , X*-LJ gtiuka li-häyatin leb 

bin zu dir wegen eines Anliegens gekommen*, jJUoi li-dälika "deshalb 1 , 
jum A JLIj yuqälu lahü Muhammadun "man sagt zu ihm Mohammed*, 
d. h. "man nennt ihn Mohammed 5 . 

An tu. 5. Im Gegensatz zu r alä, da« denjenigen angibt, dem eine Verpflichtung 
au fori egt ist, nennt li- denjenigen, dem ein Recht zustellt: lJJ! 4-Jjs h r dhyh 

*aifu dirhamin r er schuldet mir 1000 Dirhams*. 

d) Bisweilen gibt Ji- die Ursache oder den Urheber an: ^j~A \ A 
tuhälu lahü Waynu "das Auge wird seinetwegen (durch ihn) in Angst 
versetzt*. 

§ ^ fl "iri f im Bereich von 1 hat folgende Gebrauchsweisen: 

a) lokal "in, innerhalb* (Ort und Richtung): JLhj ^ ß l-bahß 

ual-barri "im Meer und auf dem Land 5 , jiJ\ Uj waqcfa fl er 
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in den Brunnen ; — zeitlich "in, während 1 ; ^ XahU ß hiläfati 
r tf m ar& "während Omars Kalifat’, L ,/ ß mä madä "in dem, 

vergangen ist 1 , "in der Vergangenheit*; — in Verbindung mit Per- 
f inmitten von, mitten unter 1 : ^ baatahü ß gay sin 

gfl UCrU * ( - 

f e r schickte ihn inmitten, d. h. mit einem Heer’, jS ^ man 

nktun-u l-akbaru 'wer ist unter euch der älteste?’, JU-j <-*£ J tj-» 
tirnä ß hanisati rigälin 'wir reisten zu fünf Mann’. 

bj In übertragenem Sinn bedeutet fl 'im Bereich von, in bezug auf, 
betreffs, über : dJJJ> j l^il^-1 {’i)htalafü ft dälika 'sie waren darüber 
verschiedener Meinung’, J-J*J I ji sjIj bäbun fl l-hayli Kapitel über die 

Pferde’, mi & u ^ azzi ß l ' llni ' wie Seide iu t,ezu § auf 

die Weichheit’. 

Anm. 1. Vereinzelt bedeutet fl wie hi- 'in der Person von’: IjJ ^ ^ 

Una lakum fihi ’uswalun 'in ihm hattet ihr oin Vorbild’. 

Anni.2. fl gibt in der Arithmetik den Multiplikanden an: i— ^ J ^ Vj-» 
daraba talätaki fl hammta 'er multiplizierte drei mit fünf. 

Anm. 3. In Wendungen wie: (jl) ^ iJJ V U fall Inka fl {'(in) hast du Lust zu. . . .1 , 
0) J J & man lahü fl ( ’an ) 'wer hat Lust zu gibt fl den Gegenstand des 

HSvraiiftfrßR an. 


§297. a) li ha- 'wie’ dient dem qualitativen Vergleich: JU-j 

LUJI rigälun ha-’usüdi l-gäbali 'Männer wie die Löwen des Dickichts, 

S ulU ji qad hiltuhü ka-mhratin 'ich Iiatte ihn mir wie einen (als) 
Felsblock vorgestellt’, Xf ha-dälika 'auf solche Art und Weise, so’ (284c). 

Anin. 1. ka- wird nicht mit Pera.-Suff. verbunden. Ls tritt dann Jl. mitlu (s. u.) ein. 
Es kann jedoch, wenn auch sehr selten, zum selbständigen Pers.-Pron. treten: 

hu-'anä r \vki ich’, lXö" ka'anta Svie du\ a+f ka-huwa 'wie er*. 

Anm. 2. Hin und wieder kommt iS J ka-mä im Sinne von ka - vor (285 c); vgl. noch 
418 b. Über f ka -ayyin s. 287.1, 

b) ka- wird häufig substantiviert : "einer wie , * ,, etwas wie., / : 
AAJiS* kol-laylati "etwas wie diese Nacht, eine Nacht wie diese*, 

yurlnä kad-darühimi "er läßt uns etwas wie Dirhams sehen . 
ki Ppegie wer den solche Ausdrücke zuweilen noch mit weiteren Präp. 
v erbunden: t taf tarnt F an kal-uqhuwäni "im Lachen 

sie etwas wie Kamillenblüten, d. h* Zähne 5 . 

Aurn. 3. Manchmal ist ka- relativierend: ka-hini 'etwa um die Zeit als 5 (zu 

346). Eg dient auch zur Angabe von Beispielen : (*a)i- 

kal-humrati wa^-sufritii ^Farben wie das Rot, das Gelb . . 
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0 } Gleichbedeutend mit ha- ist JL mülu, ph Jti*t 'amtSlu "etwas 
wie, jemand wie 1 (146b; 388b), das nominal flektiert wird: 

* amtälukum 'Leute wie sie, LLb J ji ? wi UM miÜa dälika Sprich 
zu ihm ebenso „ ^ Lj Jl* «Lj ^y! niä bi näqatin miili ?t äqatl "er kam 
mit einer Kamel in wie der meinigan , Es kann auch mit ha- verbunden 
werden: *lLuT kiysa ka-mülihi rny’un "nichts ist wie er (ihm 

gleich)*, 

§ 298- £4 maa "zusammen mit, gleichzeitig mit’ : ^ I haragü 
maahü "sie gingen mit ihm zusammen hinaus’, L« <u dahabnä 
bihi rrn'anä 'wir nahmen Din mit uns fort 3 (294b), ^ Jj-| £| 

ma"& "Gott ist mit den Standhaften 1 , fßb ^ 

"zugleich mit Sonnenaufgang 5 , LUi ^ JUj 
wf*V rfä/i&a "und dazu (außerdem) sagte er noch . , — Häufig 

wird ein gleichzeitiger Umstand, wegen oder trotz dem etwas statt- 
findet, angegeben : <üß ^ Jji qutila ma r a quwwatihl "trotz seiner Stärke 
wurde er getötet 5 , 

§ 299- ß min hat zwei verschiedene Anwendungsbereiche: "ein Teil 
von 3 (a — b) und "von , * , her*, "von , . . weg* (e — d), 

Ainn. I. Aus beiden Anwendungen resultiert die Möglichkeit, min zur Umschreibung 
des Gen* zu verwenden, um die formalen Bedingungen des St, cm ist. ( I45f.) zu 
umgeben: baytun min buyülihl r eines seiner Häuser 1 , JySJl j 

j+J\ y fi l-§änibi i-hrqiyyi min-a n-na7iri r auf der Ostscito des Flusses’. 

a) min "ein Teil von* bezeichnet die Zugehörigkeit zu einer größeren 
Einheit: <öbU j* l*u laysa hadä min 'ädatihi "dies gehört nicht zu 
seiner Gewohnheit 3 , pßßi ß minhum man tuhibbuhum "unter ihnen 
sind welche, die du liebst', «w cJ I ’anta minku "du gehörst zu ihm*# — 
min gibt auch die Gattung oder das Material an: ß * ß Say'un 

min-a l-hawft "etwas (von) Furcht", ^ ^ U* hädä min *aißm 'ein 
derartiges Leben’, ^yjU ß 'udüimtkum min ’ahli färim 'euer 

Feind von den Leuten Persiens 3 , d. h. "euer Feind, die Perser” , y ^ 
ß libä&un min-a l-hariri "ein Kleid von Seide 5 . — An Stelle der 
Angabe eines Ganzen kann eine aus mehreren Teilen bestehende Einheit 1 
folgen: *LJj JU- j Jcullun min rigälin tva-nisain "alle, nämlich 

Männer und Frauen 1 , — Mit indet. Gen, (141 c) dient es zur appositi 0 ' 
nellen Explikation, insbesondere bei Eigennamen und bei in P^*' 
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Suff * lP & allat yadä 7jayün min qätilin "mögen die 

gände Zaids, (zur Gattung Mörder gehörig, d. h.) dieses Mördern, ver- 
^jorren !\ U* y** ß <Jj 1 qabahahä llähu min myüfin "möge Gott sic, 

üe Schwerter, verderben \* t V ß cßß kuyyUa min "ah in "sei du, ein 
Bruder, gegrüßt! 5 ; s. noch 421.2. 


An ui- 2. über min zur Ergänzung der Relativa s, 425 b, 

^nia. 3.^ ß m * n 9 a y™ (325) bedeutet 'ohne’: Ji ß nun fjayri hiläfin 'ohne 

Widerspruch 3 . 

Inm. 4. tu altertümlichen Wendungen steht der explikative Akk- (3&3b) oft an 
Stelle des explikativen min ; vgl. P28.2; 263, 


b) min "ein Teil von dient zur Angabe partitiver Verhältnisse, 
'etwas von . , jemand von,,/: #UI y mribtu min-a l-mä'i 

"ich trank (etwas) von dom Wasser 1 , o^ljs uUl ^ qad ’asäba 

fu’ädahü min hubbikä "(etw^as von) Liebe zu ihr hat sein Herz getroffen 1 , 
r vJyUi I vy o 1 "iimirtu 3 an 'aküna min-a l-muminim "es 

wurde mir befohlen, einer der Gläubigen zu sein 3 ; — in negativen und 
fragenden Sätzen: * ß L. mä nasltu min my in "ich habe davon 

nichts vergessen 3 , ß jy J> hat ln ku m min 3 ab in "habt ihr einen 
Vater? 8 , — In Verbindung mit Orts- oder Zeitbezeichnuugen gibt min 
einen bestimmten Teilbereich an: <> m i n fawqihi mhäbirn 

"(im Bereich) oberhalb von ihm sind Wolken*, jy min 

dähili l-masgidi "(au einem Ort) innerhalb der Moschee 3 , -Vo ^v- 
min Ui di mairtihl "in der Zeit nach seinem Tod 1 , JJLfl min-a l-layli 
"in einem Teil der Nacht 3 , d. In 'bei Nacht 3 , JjJI min-a l-gadi 'am 
andern Morgen 3 , j ^ j raTjaa min maqtihi "er kehrte {in einem Teil 
seiner Zeit, d. h,) zur selben Zeit, sofort, zurück 1 * 


c ) min Von . . * her 3 bezeichnet die Richtung, aus der etwas heran - 
Wmt: V UI ^ haraya midun min-a l-bäbi "aus dem Tor 

^ a ni eine Stimme', lyLJI ^ dakcüa min-a l-bäbi "er kam durch das 
Tor herein 3 ; — in Verbindung mit anderen Präp. : LiJdJI jc^ ^ 

^ aa 'indi l-halifati "er kam von (bei) dem Kalifen her, jß 

j-ß* min fawqi zahri l-farasi "von (auf) dem Rücken des Pferdes 
w (291,3); — zeitlich: n^\ JiL* ^ J j*- ba* d<i hawlin min rnaq- 

* a bihi "nach einem Jahr von der Ermordung seines Bruders an 
gerechnet;) 5 , — Oft gibt es die Herkunft oder Ursache an: , f h* 

u minka sa mm "ich habe Böses von deiner Seite erfahren 3 , IJu 
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hädä minJca 'dieses von dir 1 , d. h. 'dieses dein Verhalten’, ‘t_j . 

min nabain gaani 'wegen einer Xaehrieht, die zu mir kam’, * ^ T 
min bugdihi 'aus Haß auf ihn’; vgl. noch 199.2. 

d) In der Bedeutung 'von . . . weg’ gibt min den Abstand an: 

^ quribun minhu 'nahe an ihm’, ,^1 ^ u^J I ya'rifu l-gayyifo , 

min-a r-radii '(er erkennt, d. h.) unterscheidet das Treffliche von dem 
Wertlosen’; — 'im Verhältnis zu’: jJL. ^ *ayna nahmt minka 
'wo sind wir im Verhältnis zu dir’, d. li. 'wie unvergleichlich ist unsere 
Lage mit der deinen!’, _^*VI ^ manzüatukü min-a l-amiri 'sein 

Rang im Verhältnis zum Fürsten’, dJj- f^LJI lä> L mä hädä I gulämu , 1 
minha 'was ist dieser Bursche im Verhältnis zu dir?’. Über min beim 
komparativen Elativ s. 125. 

§ 300. jju, mundu, -u mud {< *min-dü 52.2) 'von . . . an’, 'seif wird 
teils als Kon., teils als Präp. behandelt. Nach den Regeln der arab. 
Schulgrammatik soll es nur dann als Präp. behandelt werden, wenn ein 
noch andauernder Zustand angegeben wird: i_~JI äl, mundu s-sanati = 
j* min-a s-sanati 'von diesem Jahr an, seit diesem Jahr’, aber 
— ' k. mun du sanatun seit einem Jahr’. Entgegen dieser Regel wird 
jedoch nach mundu oft der Gen. gesetzt. 

Anm. 1. Xaeh der Kon. mundu folgt gewöhnlich ein Satz: LiU JL. mundu kuliqnä 

Beit- wir erschaffen wurden’, .Llcfyl ^ .ü* ■mundu nahmt min-a, l-agniyai 'seit 

wir zu den Reichen gehören 1 * 

§ 301* a) 'an "von . * . weg 3 bezeichnet die gänzliche Entfernung aus 
dem Gesichtskreis: y -L*jj ba'idun 'an-i l-kaqqi "weit von der Wahr- 

heit entfernt , yz cSß sah atu (tn?il F er schwieg mir gegenüber', 4 JW 
y sagtüahü 'an my*in "er beschäftigte ihn von etwas weg\ d. h* 
lenkte ihn ab , 4 jj y oL mäta 'an uctladin r er starb von einem Kind 
weg (ein Kind hinter lassend} 3 * — Ähnlich wie min (299 c-d) gibt 'an 
auch den Abstand und den Ursprung an: y 'an Simälin "auf der 

linken Seite 1 ; — "auf Grund von 3 -Sily] y iJJS käna dälika 'an 
’amrika "dies geschah auf Grund deines Befehls’, y £ 
haddatam B immun r an ’abihi "H. berichtete mir auf Grund (eines 
Berichts) von seinem Vater * 

Anm. 1. Die Ausdrücke (dl ^ r an yamlnihl {Umälihi) "rechts (links) 
ihm" köimm mit min verbunden werden: y y mm r an yamlnihl J an der 

rechten Seite von ihm*. 


AtiHi- bi ^ en Rödensarten ( Jdi) ß y 'an qaribin (galUin) oder ( Jds) ^ ß L* 
r amfnä qarlbin (qalilin) r in kurzer Zeit, nach kurzem 3 (vgl* 285 0 ) gibt r an den zeit- 
lichen Abstand an. 

bj y 'an hat zahlreiche lexikalisierte Gebrauchsweisen, wie "Be- 
seitigung eines Zustands 9 : y ’afamahü 'an-i l-gü'i r er 

gab ihm Speise zur Stillung des Hungers 3 ; — r zum Schutz von 3 : Jjlil 
jjvp ’yqätüu 'emka "ich kämpfe zu deinem Schutz’; — "Widerstand 3 : 

^1 y yJ famqa " an *amri rabbiki "er frevelte entgegen dem Befehl 
seines Herrn’; — "an Stelle von 3 : diip CjyJ Jj^l ^afi-’tbilu üati 
mhirat f anka "die Kamele, die statt deiner geschlachtet wurden 3 ; — 
"Unvereinbarkeit 3 : LjJLJLa jLJI y jLA däqa 'an-i s-säqi halkäluhä 
"ihr Fußring war für das Bein zu eng 3 ; — "Sichtbarmachung’: 

y tabeinm 'an dürr in "sie lächelt, Perlen (d* h P Zähne} zeigend 3 ; auch 
zur Angabe des Gesprächsgegenstandes: Jjl* su’ila f anhä "er wurde 

nach ihr gefragt 3 * 


Anm* B. 'an kann sowohl auf das, was entfernt wird, als auch auf das, wovon etwas 
entfernt wird, bezogen werden: oj y Lp r afä 'an dunbihi "er tilgte seine Sünde 
weg 1 oder ^ *ajü f anhu danbahü "er tilgte von ihm seine Sünde, d. h* ver- 
zieh ihm“. 


§302* r alä "auf, über 3 hat folgende Gebrauchsweisen: 

a) "an der Oberseite von’, "über 3 : *LJ1 ^ j " alä waghi l-mai "auf der 

Oberfläche des Wassers, über dem Wasser 3 , dJL 'alayhi tawbun "auf 
ihm ist (d. h. er trägt) ein Kleid 3 ; — zur Angabe der Überlegenheit: 

^ ^lT käna 3 amlran *alä l- iräqi "er war Befehlshaber über 
den Iraq 3 ; — "an der Vorderseite von 3 : ^L* L ^U ^ j) laqiyahum ' alä 
tnain "er traf sie an einer Wasserstelle 3 , yJ ^JL I ß qaraa " alä ’abihi 
er las (den Koran) vor seinem Vater, d* h. studierte ihn unter dessen 
Leitung a , 

Anm. 1, Selten bei Zeitangaben: .ß* 'alä * * ♦ "zur Zeit von% ß* 

a bi ahdi r ini Zeitalter von , * 

Anm. 2. r alä "über, höher als" dient der vergleichenden Wertung ; Lse*j LLäi 
;H— faddalnä ba'dan r alä btädin minlmm (Q) r wir gaben den einen von ihn en 
den Vorrang vor den anderen’* 

b) auf , . . hin 1 , "vor , * * hin* : JLc -kJL* saqatu r alä l^ardi "er 

aufdie Erde 3 , dJJUl da heda 'alä l-rnaliki "er trat ein vor den 

. ®äii\ dJUL Mfa *alayJca "er hatte Angst um dich 3 * — Oft zur 
tAbe dessen* wogegen etwas gerichtet ist : LJL tsj^u tuglru 



144 


Pronomina und Partikeln 


Präpositionen 


145 


adüw&nä ‘alaynä 'du beschützt unseren Feind gegen uns*, ^ t I f 
da r ä 'alayhim 'er rief (Gott) an gegen sie, d, h. verfluchte sie" gegenüber 
^ Wa da f ä lakum 'er rief (Gott) an für sie* d. h. segnete sie 5 * 

c) 'lastend auf* : f I jj- I *u hä dä harämun *alaykum 'dies ist euch 

verboten*, jJJy JjUJ dJL T alayka 3 an tafala dälifca 'es obliegt dir 
(ist deine Pflicht), dies zu tun 5 ; vgl. 295*5. 

AiimJ, So auch in den Redewendungen: dli* ’alayku hihi 'halte dich an ihn!' 

^ dJL* *alayki bl # er muß sich an mich halten l\ 

d) 'auf der Grundlage von 5 zur Angabe der Voraussetzung eines be- 
stehenden Zustands: ^ J laysa kufemukü *alfi Say'in 

'sein Urteil ist auf nichts gegründet*, l>U häda F alä qismayni 

'dies besteht aus zwei Teilen 5 , «uhl ^ j* huwa f a lä dini 'äbä'ihl 
r er gehört der Religion seiner Väter an, Ut U mä s and Utlayhi 'das- 
jenige (d. h. der Zustand), in dem ich mich befinde*, ^J\ *3l ^ *U 
§Wa *alä ’annahü *abi 'er kam unter der Voraussetzung, er sei mein 
Vater’, jLp *JJl ^ Li*JL^ mlahanä r alä *alfi dinärin 'er schloß mit 
uns Frieden auf der Basis (der Zahlung) von 1000 Dinaren*; — zur An- 
gabe einer negativen Voraussetzung ('trotz 5 ): ^ alis qatalahÜ 

*alä sigari sinnihi 'er tötete ihn trotz seines geringen Alters 9 ; — häufig 
im Sinn von 'nach dem Muster von, entsprechend, gemäß*: Uil* cJlT 
p-fJ-u ( JU känat f iddatunä r alä r iddatihim 'unsere Anzahl entsprach der 
ihrigen, *L L U> hädä *alä mä dakamähu 'dies ist gemäß dem, 
was wir erwähnt haben 5 , 

Aura. 4. f ulä . . . 77tm dient zur Angabe dos Abstands: il J üL ^ ^lT käm min 

Makkata *aln biylntin 'er war eine Hacht (reise) von Mekka entfernt*, ^ 
ü'stA <y 'ülä erittati 'ashurin min hüäfati ‘l Tmarti "nach sechs Monaten von OraaTS 

Kalifat*. 

Anm. 5, f alä yaday , \ ^ F alä y aydi 'auf Grund der Hände von* bedeutet 

oft 'infolge der Tätigkeit von, durch’. 

§ 808. J\ 1 üä 'in Richtung auf, nach . . . hin 1 dient zur Angabe 

a) einer Richtung, eines Ziels oder einer erreichbaren Grenze: diJl 
S^UJI lukl Hlayka qata r nä l-faläta '(auf dem Wege) zu dir hin durch" 
querten wir die Wüste*, ^ 3 amara bihl % üä $~8i§ni 'er befahl 

ihn ins Gefängnis (zu bringen) 3 ; — p^JI ’ilä l-yawmi * bis zum heüti* 
gen Tag*, Zi** Jl 3 Hä sanatin '{nach einer Frist) bis zu einem - 
ilL \jhp U tamänüna dlnäran s ilä miatin '80 bis 100 Dinar 0 ■ 


1- ^ kann mit anderen Prap, (291.3) verbunden werden. 

. ^ 2- Heben min , , . *tiä 'von . . . \m f sagt man in naeliklass. Sprache zuweilen 
.V, ira- üä', vgl. 308.5. 

3- dä tritt oft für Ji- (295) ein, wo dieses mehrdeutig ist: dJh, 
ftineö ’ahabbu ^ilayya minka 'er ist mir lieber als du', 

h) einer Tendenz, Zugehörigkeit u. dgh: y\j^J\ dji luwnuhü 'üä 
ä-satcädi 'seine Farbe schlägt ins Schwarz 1 , Ü^JI <J\ jlT käna *ilayhi 
gdfarfatu 'die Polizei war ihm zu geordnet (an vertraut, unterstellt) 9 , 
r^ 1 0 a )^v mit wa-mü *ilayhä min-a l-bilädi 'Da- 
maskus und das Land, das dazu gehört 9 ; — L J^UI huwa *ilä 

t-tüU mä huwa 'er ist in der Tendenz zur Länge das, was er ist 1 , d. h. 
f er ist ziemlich lang 5 . 

c) der unmittelbaren Nähe: 5^^^ wagadnähum Hlä 

nahri UUrdunni 'wir fanden sie am Jordanfluß 1 , <ui U- Jl s ilä gänibihi 
f an seiner Seite, neben ihm 5 . 

Anio. 4. Als Aufforderung bedeutet iJÜ) *%layka 'halte dich zurück {> weg da!*; 
ebenEo dJLJ[ ’ilayku ' anni "weg von mir!’. 

§804. JL- kattä 'bis zu 5 (vgl. 439) wird zuweilen als Präp. behandelt: 
jj*J> JL*- hatfä l-bahri 'bis zum Meer*, JL» kattä l-mamäti 'bis 

zum Tod*. 

Anm. 1. In Fällen wie JL- y daähum hi ägma ihim kattä 14mrm 

er lud sie insgesamt bis zu Amr ein" bekommt hattä die Bedeutung 'sogar 1 und wird, 
in nachklass. Sprache als Partikel behandelt : I j+t j ^ da r ähum 

hi- agma ihim kattä 'A mran f er lud sie insgesamt, sogar Amr, ein*, J5" 

ffä'a kuJlu n-näti kattä ’anta 'alle Leute sind gekommen, sogar du 1 . 

§ 3Öp5, ladä 'bei, im Bereich von 1 : läqaytuhü ladä 

l'bähi ich traf ihn beim Tor 1 , L mä ladayya 'was bei mir ist 5 , d. h. 
was ich bei mir habe* oder 'was ich empfinde 9 , JlJÜI jjJ ladä l-qayzi 
lir ^ Sommer 5 ; — 'atä min ladaykum 'er kam von (bei) 

^ch her 3 . 


/jjJ ladun, in der Verbindung <j-d min ladun 'aus dem Bereich 
JrL - dLuj UJ hob lanä min ladimka rakmatan (Q) 'schenke 
on dir her Erbarmen l\ ^uUJ ^y min bidun-i btida'ihi 

Wpiämiki 'von seinem Beginn bis zu seinem Ende 3 . 
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Anm, 1, Häufig ist ladun, mit oder ohne min, Kon. 'seit 3 : ^ 

(min) ladun mata'a $-$ukä 'seit der hebe Tag erstrahlt'; so auch. c-jU Jb^ SjjJt .jj 
ladun gudwaian kattä gäbat-i s-samsu Vom Morgen an bis die Sonne sieh 
verbarg 5 (439). Als Kon, findet sich auch (^*) (min) ladun *an ( 3 amia) t jj^ 

??mndu ladun (300), 

Anm. 2. Vereinzelt findet sieh als Kurzform Jj y min ladu ♦ 

§ 807. 'inda 'bei 5 weist auf den Anwesenheits- oder Verfüg ungs- 
bereich hin: -JLJ 1 aie lijLiS sufcfaunä " inda llähi " unsere Fürsprecher 
bei Gott 5 , do LfJ i!-U^ 'indaka laM dawaun "(bei dir ist, d. h.) du be- 
sitzt ein Heilmittel für sie 3 , cJl f känat 'indahü "sie war in seiner 

Verfügung (d* h, seine Frau) 3 , — ijJ l die ^JUJI (*a)l-hilmü Hnda l-gadahi 
"Besonnenheit angesichts des Zorns 3 ; — zeitlich: Ja^JÜl xv e inda l-qakti 
"während der Hungersnot 3 , AUS ju* 'inda dälika "währenddessen, hierbei, 
daraufhin 3 . 

Anm, 1. 'inda bedeutet oft Vach der Meinung von : bl* kämt f mdam 

mayyüan er war nach unserer Meinung tot 5 , L* mä 'mäaka Vas hast du im 

Sinn?! 

Anm, 2. Hnda kann mit richtungsanzeigendem min und ’üä verbunden werden; 
vgl. 291.3 ; 299 c. 

§ 808. a) hayna "zwischen 3 bezeichnet sowohl die Trennung als auch 
die Verbindung zwischen Gegenständen: gamaka haynahmt 

"er vereinigte zwischen ihnen, vereinigte sie 5 ,, yumayyizn 

hayna ivaghayni "er unterscheidet (zwischen) zwei Betrachtungsweisen 3 ; 
— bei reziproken Verhältnissen: ßy* *L*JI cJIS qälat-i n-nisa u hayna- 
hunna "die Frauen sagten unter sich 3 . 

Anm. 1, Der m. Vb .-Stamm bedeutet in Verbindung mit bayna- 'Trennung bzw. 
Verbindung bewerkstelligen 3 : ^ g : - 1 r ädä baynahum 'er stiftete 1 Feindschaft 

zwischen ihnen 3 , Warna baynahum- 'er fügte sie aneinander 3 . 

Anm. 2. ^ jj ^ ba-j/na yaday ('zwischen den Händen von 3 ) bedeutet Vor 3 : ß 
qämd bayna yaday -i l-'annri 7 er stand vor dem Fürsten 3 , dann auch 
6 ,:V bayna yaday saririhi Vor seinem Thron 3 ; bisweilen in dieser Bedeutung 
auch y hayna 'aydi, OtH Vnhiii (zu Jj-j rifjlun f Fuß 3 ). 

Anm. 3. bayna wird, mit ri ch tirngsauzc igen de m -min und ’üä verbunden: y z/^ 
^ : ■ . haraga min baynihim f er trat zwischen ihnen hervor 5 (291.3), 

b) 'Zwischen . . . und’ heißt j ... ^ bayna , . . wa-, bei Verknüpfung 
mit Pers.-SufiE oder zur Verdeutlichung y>j . . . y bayna . . . iva-baytoü* 
1: . ij bayni iva-haynaka "zwischen mir und dir. Infolge eiuet 


,U) Fischer 
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j^ontATöination mit min ... 3 ilä (haltä) "von ... bis 5 sagt man bis- 

geilen (J^) Jl ö;i ha y na ’ ilä {hattä)\ ijjJ\ J\ U^JI 

bayna s-Safä ’üä l-Manmta "zwischen Safa und Marwa 5 bzw, Von 
gafä bis Marwa’. 

^ n3ü _ 4, In der Poesie findet sich bei Ortsbezeichnungen ö . * * y bayna . . , ja- 
(329) gleichbedeutend mit bayna . . , wa-, 

4 um- 5- Durch Kontamination entsteht bisweilen die Ausdruckweise . . . y 
J\j bayna . . . wa-Hlä (fa-’üä); vgl. 303,2, 

c) An die Stelle von bayna tritt yj L mä bayna ("was zwischen , . . ist 5 ), 

wenn der Ausdruck in der syntaktischen Position eines Nom, oder 
Gern steht: l* Jß farqu mä haynanä wa-baynahum "der Unter- 

schied zwischen uns und ihnen 5 ; mä hayna tritt auch in Akk. -Position 
auf: tlAjJlj sPjAJI y* L* ßß käna yanämu mä bayna l-magribi 
waVimi "er pflegte (in der Zeit) zwischen Sonnenuntergangs- und Abend- 
gebet zu schlafen 5 . 

Anm, 6. yi UJ fi-mä bayna ist mit bayna nahezu bedeutungsgleich : UJ I ji Ü 
qälü fi-mä haynaJmm 'sie sagten untcrcmander 3 . 

Anm. 7. In vbrklass. Sprache kann bayna in den Gen. gesetzt werden: Sjj* 

mawaddatu baynihim, 'die Liebe zwischen euch 5 , 

d) Mit folgendem indet. Gen, sg. (141c) stellt hayna . . . wa- eine aus 

mehreren Teilen bestehende Ganzheit („teils teils“) dar: J* 

y* tarähum bayna qwimin wa-qä'idm "du siehst sie teils ste- 
hend, teils sitzend 5 . In dieser Anwendung kann hayna mit partitivem 
min verbunden werden: >rL“ y kitüna min bayni tägirin 

wa ' a 3i?in "ihr kommt zum Teil als Kaufleute, zum Teil als Taglöhner 5 . 
Sinngemäß tritt manchmal j\ *aw "oder 5 für wa- ein: J\ yjU y* 
qawmun bayna häribin *aw qatllin "eine teils flüchtige, teils getötete 

Mannschaft 3 . 


§ ^09, a) yj düna "unterhalb von 5 bezeichnet die niedrigere Position: 
I t Wl > 

j J kibun düna l-qunnaii "eine Schlucht unterhalb des Gip- 

J meist in bezug auf Bang, Wert oder Maß "unter, hinter . . . zurück- 
gehend : ^U^f! ^a)n-nuhäsu düna l-fiddati "Kupfer ist (im 

e rt) unter Silber 5 , dJjüj laysa bi-dünihi (291,3) "er steht (im Bang) 
m cht unter ihm 5 , 

^ vor, diesseits 3 , zur Beschreibung einer Position, die hindernd oder 
r/ &nd vor einem Gegenständ sich befindet: ^U1 4ü | 3 innah ü 


’ijinahü 
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lakum düna nnäsi 'er steht fiir euch (als Schutz) vor den Menschen« 
vWI ’aglaqa dünt bbäba 'er verschloß vor mir (mich ein- 

ausschließend) die Türe*, 5JLU I odl 5' Unna düm l-gadi l-layl^ 
'vor dem Morgen kommt die Nacht** 

Anm. 1- dJü \j* dümika '(da ist es) vor dir! 3 bedeutet als Aufforderung 'greif 
und wird mit dem Akk* verbunden: ^joJ! dJÜp dünaka d-dirhama 'da adimu f fe n 
Dirham t\ Uj*AJo dünakumühü 'ergreift sie doch \\ A k Anruf hat dünaka den Hiim 
von ff paß auf, gib acht!** 

c) 'abgesehen von, unter Ausschluß von, ohne 3 , sofern die hindernde 
Position unüberwindlich gedacht ist; '11^ JLJI V lä yuhta* 

sabu l-mälu düna (oder u bi-düni) masaqqatin 'Besitz wird nicht ohne 
Mühsal erworben 5 , jlTj^ Qji ^JJl cju maahü *atfu r ubdin 

düna man käna min 'aMratihi 'bei ihm waren 1000 Sklaven abgesehen 
von seinen Familienangehörigen . 

Anm. 2. In dieser Anwendung wird düna oft mit min verbunden : *Lu^l 
Jjl yabudüna l^asnäma min düni Maki f sie beten die Götzen an (unter 

Ausschluß von Gott, d. tu) nicht aber Gott 1 * 

Ausnahme- und Einschränk utigspartikeln 

§ BIO* VI 'illä 'außer, ausgenommen* (< Un-lä Venn nicht*): 

a) Tm positiven Satz folgt das Ausgenommene im Akk*: Ja 

iJbl VJ qutila kuüuhum r iUä *a bäka 'alle wurden getötet, nur dein Vater 
nicht’, l-ud j VI UUj ü\ I (H)Staräku bi-m\<di dirhamin *illä wähidan 

'er kaufte es um 100 Dirham außer einem (d, h. 99 Dirham) 1 * 

Anm. 1. Konditionales *jliä Vcun nicht* ist selten (452). 

Anm. 2. ln naehklass, Sprachgebrauch kommt gelegentlich direkte Anfügung der 
Pers*-Suff. vor: ^V1 Hllä-ya, l)V! *ülä-ka usw, 

b) In negativen Sätzen, wozu auch Fragen (335 a) und irreale Be- 
dingungen (453) zählen, kongruiert das Ausgenommene im Kasus ff 11 
seinem Bezugs wort: Jjl Vj LJ L* mä lanä nasirun Ullä Hahn ™ 
haben keinen Beistand außer Gott*J Cb Vj Ik^I Colj hat ra 
*ahadan Ullä "Aliyan 'hast du außer 'Ali (noch) jemanden gesehen- > 
so auch in Fällen wie Jjl Vj <dl V lä ’iläha Ullä llähu 'es gibt keiß ert 
Gott außer Allah 3 (318c), wo lä Uläha in der Position eines Nom. steht. ^ 
Jedoch muß das Ausgenommene wieder im Akk. stehen, wenn es 

* i ■ I ^ 

Bezugs wort vorhergeht oder einer anderen Gattung angehört: w 


Jj| VI niä lanä Ulla lläha nasirun (s, o,), IjLj- A**! L* 

*ahadun ' illä kimäran 'niemand kam zu mir, nur ein Esel’* 
gdtregen diesen Kegeln steht bisweilen der Nom* an Stelle des Akk* 

c ) Im negativen Satz wird oft nur das Ausgenommen« genannt, 
ofidt eine positive Einschränkung ('nur 5 ) ausgedrückt wird: Ua L 
V] mä Mdä Ullä li-anfmihim 'dies ist nur für sie selbst’, V 




geiie 


V'i ^^jJl pXo lä yeftamu l gayba 9 illä hmm 'nur Er weiß das Verbor- 
pers,~Suff, als Obj. müssen nach 'illä durch Uyyä- (272) eingeführt 


werden 1 V] IjJ^u VI ’allä ya r bvdü Ulla Uyyähu 'daß sie nur Ilm 


verehren 1 * 

d) Nach Ullä können auch untergeordnete Sätze folgen: <tiJd U 
oL* VJ mä * azunnuhü Ulla qad müta 'ich kann nur glauben , daß er 
gestorben ist*, ^ J JLaL V lä yalqäm Ullä wa sayfi fi yadi 

f er wird mich nicht treffen, ohne daß ich mein Schwert in der Hand 

w 

habe* (409) , r jl VI V kt ia&gud Ullä 1 an tahüna tähiran 

"wirf dich nicht im Gebet nieder, es sei denn daß du rein bist** - — 

*iJiS *anna {und 9 a y ra ’^tmiBII) wird adversativ gebraucht: ^15" 

Jß d! U\ jjI käna li bmm Ullä w annahü tuwuffiya 'ich hatte einen 
Sohn, (außer daß, d* h*) jedoch ist er gestorben 5 * 


Anm. 3. mä hutm 3 illä dient in einigen Wendungen sur DarateUnng überraschender 
Situationen, z.B*: ^ V j j> L mä huua *ilhi 'an raänx fa- 

’amfam (oder hattä 'arafanl) "kaum hatte er mich gesehen, da erkannte er mich auch’. 


§311, Zur Bezeichnung der Ausnahme werden auch ^ gayru 7 

'anders als, verschieden von* (325) und die Präp. düna (309c) 
verwendet* Sie werden mit dem Gen, oder mit Pers.-Suff, verknüpft, 
Ikr Kasus von gayru richtet sich nach den Regeln, die für das Subst. 
^ch illä (310a-c) gelten: (dlj— ) L* fn & watfadtu gayraka 

(tiu'äka ) 'ich habe nur dich gefunden’, li ^ j dahaba n-näsu 
9 ü l/ranä mit Ausnahme von uns gingen die Leute weg 5 , Jjl aJJ ^ 
man üähun gayru llähi 'wer könnte ein Gott sein außer Allah? 5 (Q), 

g ^ ^ L* mä halä oder Iju Uidä* halä 'was hinaus- 

^her . . / werden wie Ausnahmepartikeln gebraucht. Es folgt ihrem 
J^kalen Ursprung gemäß der Akk.: JLÜ dJI L JT kullit kitjin 

, lläha bätilun 'alles außer Gott ist eitel** In Analogie zu 

wiij nach r adä und Aalet auch der Gen* vor* 

/ 


io* 
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Anm, 1. Verbale Konstruktion mit relativem mä ist noch möglich: 4 -jJj W U 
manaa mä r adä wägibahü 'er verweigerte* was über seine Pflicht hinausgmg\ ^ 

Anm, 2. UU, hä£ä r es sei fern»’ (z.B.: JJ UU- häm lidtähi 'Gott Vorhut* 

es 0 wird als Ausnahmepanikel wie r adä, halä behandelt : frä$ä 'Alty^ 

Cb L. mä JtäM f Allyan ^abgesehen von Ali 3 , 

§ 313, UJl *mnamä ist Hervorhebungs- und Einschränkungspartlkel 
*nur\ Das Hervorgehobene stellt nach *inncunä erst an zweiter Stelle, 
zumeist am Satzende: Ui} ’innamä hiya karqä'u hamq$% 

"sie ist nur eine schlampige, törichte (Frau)*, , . , dJUS Jli Ul 1 innamä 
qäla dalika li'annaltü * * * "er sagte dies nur, weil er , . / ; — sehr häufig 
adversativ 'sondern, vielmehr 3 : jÜLp ja UJ 'innamä huwa dinärun "das 
ist aber doch ein Dinar (kein Dirham 1)', 

Anm, L Tn vorklass, Sprache wird 1 innamä teilweise noch als ’inna- (339) mit 
relativem mä verstanden: U- JLl U] * innamä 'ablä Hzäml hubbuM Vas 

meine Knochen abgenutzt hat, ist (gewiß nur) die Liebe zu ähr 1 , 

§ 314. vq ’immälä 'wenigstens 5 : u U- j V J£[ y* huwa 5 immälä ragulun 
"das ist doch wenigstens ein Mann! 5 ; zur Einschränkung des Ipt* mit 
folgendem fa- (222*3) : VQ *immälä fa-$birü "so habt wenigstens 

Geduld l\ 


Adverbien 


Vni Ta2 des Kampftumults 5 , Jl ^Lf layaliya Vidi 'in den Nächten 
^ festes 5 , yawma- idin "damals, an jenem Tage 5 (284.2); s* noch 

340; 4®* 

Anm. 2, Adverbiale Akk, -Formen werden nach Prap. flektiert: 4i -Uu backt gadin 
^Übermorgen , pJl JJ *ilä Vyaxvmi 'bis heute 5 , Nach hidun (306) kann das Adv, 
unflektiert bleiben : o_U jJ tadun tfudwatan (oder guduxitin) Vom frühen Morgen an 5 . 

§ 316- a) Akk, -Adverbien werden oft als Aufforderung (vgl, 375) ge* 
braucht: '£+* mahlan 'langsam* oder "nur langsam!*, *ahlan 

wa-sahlan "herzlich willkommen 1\ 

b) Viele Aufforderungsadverbien werden mit dem Suff, der 2* Fers, 
verbunden: U jj mwaydan "gemächlich 5 , iJ-bjj ruwaydaka "mach 
langsam! 5 , dJLib Sa’naha "deine Angelegenheit i # , d. h* "mach was du 
willst! 5 , L$5^U mnakaha "mach mit ihr was du willst! 5 (271), 

§ 317. Einige Adverbien haben die unflektierte Endung - u : -Uj ba'du 
"später, nachher 5 , tahtu "unten 5 , Jß fawqu "oben, «I jj warau 

"hinten 5 , ß r alu "oben 3 . Sic können mit partitivem min (299b) verbunden 
werden: jß min fawqu "(innerhalb des Bereichs von) oben, oberhalb 5 * 

Anm, X, Hierzu kommen Diminutive (81) vor: qubaylu 'etwas früher 5 zu. JJ 

gabln 'früher, vorher 1 . 

Arun. 2. Die Endung -u findet sieh noch in jA V ta gayru 'nicht anders, sonst nichts 5 
nnd fa-hasbu 'und damit genug 5 * 

Anm. 3. Demonstrativ- und Interrogativ ad verbiah 8* 284; 288, 


§ 315. a) Aus verschiedenen Akk. -Funktionen (373 ff*) haben sieb ad- 
verbiale Vinstandsbezeicimungen verselbständigt: Ijl>- giddan "sein* 
U*j- rjamVan "insgesamt 5 ; determiniert: Uj^JI (*a)ldtuuuynä "gemäch- 
lich 5 , £JI (*a)l-batlata "unwiderruflich 5 (mit, Neg,). Hierzu treten 
Analogiebildungen wie U mdan "miteinander* (zu mda 298), 
'aiwmlan "erstens, zuerst 5 (127b), 

Anm. 1, L hitlran mä 'vielfach, oft 1 , U >Üi qalilan mä 'selten 1 mit uuter- 
ordneudem mä worden wie täla-mä t qalla-mä (262.1) verwendet. 

b) Insbesondere Zeitbestimmungen erscheinen im adverbialen AkM 
L * jj yawman "eines Tages 5 , AJ laylan "bei Nacht 5 , IjJ gadan 'morgen^ » 
Udj qidman "einst 5 ; determiniert: ?jJ 1 a)l-yawma "heute 5 , ■ 
(*a)l-bärihata "gestern 5 ; mit folgendem Gen,: fj* yawma t-uwffi 


Negationen 


§ 31S. a) ^ lä 'nein 5 negiert das Impf* (184), den Konj* (196), den 
Energ, (198), den jussivischen Apoc. (195 b), das Wunseh-Perf. (182b) 
hawie einzelne Satzglieder: I ^ rakibtu baglan lä himäran 

tc b bestieg ein Maultier, keinen Esel*, ^JÜU5" Vj jJ fatan wa-lä ka- 
^dlikin "ein junger Mann, aber niclit wie Mälik*. Uber bi-lä "ohne 5 

s* 2 Ha. 


rLm * k lä schließt sich an Satzeinleitungspartikeln eng an : ’allä = V J 9 an lä 

d a ß nicht 3 , VI ’Utä < Hn-tä 'wenn nicht 1 (310; 452}, VJ law-lä 'wenn nicht 3 (455), 
^ hal-.Jä f etwa nicht 5 (335), dß kay-lä "damit nicht 1 (438), dS' Jcallä 'keineswegs 3 . 


Negierte Glieder werden durch wa-lä fortgeführt, welche Neg, auch 

er \ m ers ten Glied stellt: lL*- I S] Ayj ß tarn yaßid 'insan ivadä 

nan r ^r fand weder Menschen noch Geister, d* h, 'niemanden 5 , 
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^ s23 ragulun gayru fawüin wa-lä qaslrin "ein weder große 

noch kleiner Mann 3 . — ln mehrgliedrigen Ausdrücken darf lä . . t Wa ^ 
an Stelle anderer Negationen im ersten Glied gebraucht werden- ^ 
C~" Vj ® ra ä wä hl samVa "weder sah noch hörte er 5 , Jl* ^ 

^ ^ Ä?ara du mäZin 10 a -iö dö ma$din 'er ist weder vermögend 
noch ruhmreich’* 

c) Mit unmittelbar folgendem Akk. im St. det, (142) dient lä zur 
generellen \erneinung: dii V lä Safcka "es gibt keinen Zweifel*. Zumeist 
steht dieser Ausdruck in Subj. -Position (367.2; 369b); ■ ..±11 ü [Jj y 
lä laddüti lis-stbi "es gibt keine Genüsse für Greise“; vgl. auch 310b 

Arim. 2. J ’a&wn f Vater*, ’a&ura 'Bruder 1 (150) erscheinen dann im St eonatr ■ 
^ bl '■* la ’abä taka 'kein Vater möge dir sein! 1 (hierfür manchmal auch *M y 
lä ’ abäka ). 

Anm. 3, Nach den Regeln der arab. Schulgrammatik soll der St. mdet, stehen, wann 
das Sahst einen abhängigen Präpositionalauadruck bei sich hat; Üau *JJ V 
B hä$atan 'ihyhi *i wfanä r es gibt bei uns kein Bedürfnis nach ihm’. 

Anm. 4. Bei Mehrgliedrigkeit kann der Nom. oder Akk. des St. indet in beiden 
Gliedern eintretenr (^} Ji* ^ d (U.) JVV lä hwa (hiumn, hinan) hhü 
uKidä 'aqlun ( r aqb f ugtan) f i:r hat weder Empfinden noch Yarstandb 

§ 319. pj lam mit Apoc. verneint die Durchführung einer Handlung, den 
Eintritt eines Tatbestands (194); CJ lam-tnä verneint vorläufig: 'ul 
lammä yamut "er ist (war) noch nicht gestorben 5 , 

Anm. 1. Für lammä kann lam * * . badu (317) gesagt werden: -u» ^ htm yamut 

ba* du 'er starb nicht — erst später, cL h. noch nicht* , 

§ 32G, J lan (< Hä- an) mit Konj. negiert einen zukünftigen Vorgang 
(196 c): 1 >wUj J lan yungihü "sie werden nicht Erfolg haben*. 

§ 321 * L mä stellt immer am Satzbeginn, Anders als die Negationen 
ta?n und lä bestreitet mä mit Perf. den ganzen Tatbestand, mit Impf 
den Vorgang oder dessen Möglichkeit: c-> L mä gutu "ich habe gar 
keinen Hunger (bekommen)’ (vgl. 189), L mä yaräka "er sieht dich 
gar nicht, kann dreh nicht sehen*. 

Anm, 1. \ orzüglich wird mä nach Schwurpartikeln und in Sätzen mit der 
uahmepartikel 'iUä (330) gebraucht. 

Anm. 2. mä als Nog, des Nominalsatzüa s. 3G7a, 

§ 322. J 'in (52.1) ist mit mä funktionsglcich : J Hn ’adrt f l c ^ 

weiß nicht*, JJ VI ^S^JI J Hn4 l-huhnu Hllä li-llähi ( Q) "die Ent- 


^^eidungsgew'alt steht nur Gott zu*. — Diese Neg. wird mit mä kombi- 
0rt: ul ^ "ich bin überhaupt nicht besorgt*. 


g$2&. a) laysa ist flektierbare Neg. (209) und dient in erster Linie 
der Negierung des Nominalsatzes (367a). Das Präd. steht im Akk, oder 
w jrd durch bi- (294d) eingeführt : fadu bakilan oder c—J 

Bäu bi-bahUin 'ich hin nicht geizig*. Auch Yb. -Prädikative kommen 
vo r; dJLJj Ll-J lasnä namlu Hlayka Vir kommen nicht zu dir* (431 f.}. 

Anm- L *a-laysa (335) 'etwa nicht?* leitet oft den negierten Fragesatz ein: 
c-dl *a-lashi *afaytuka r kabe ich dir nicht gegeben?*. 

Anm. 2. Bysa kann mit vergangenheitsanzeigendem käna (19(1) verbunden werden: 
käna laysa bi-bakllm r er war nickt geizig*. 


b) Nichtflektiertes laysa negiert einzelne Satzglieder; 1-u 

j laysa f an hädä nas'aluka "nicht danach fragen wir dich 5 , iJ +J 

Li laysa \mü qataUuhum 'nicht ich habe sie getötet*; in nichtklaas. 
Sprachgebrauch auch beim Vb,: laysa naqbalu Vir nehmen 

nicht an. 

§324, cSi Uta c es ist nicht* dient io vorklass. Sprache vereinzelt als 
Xcg, : oV läta hzna manäsin "das ist nicht die Zeit zum 

Ausweichen* (Q), ll* oV läta hannä "das ist nicht so 5 . 


8 325, gayru und siwa "anders als, verschieden von* schließen 
das folgende, im Gen, stehende Wubst,, Pers.-Suff. oder Adj. aus; 
*Ldl u^jjJ Z aynabu wa-gayruhä min-a n-nim i "Zainab und 

andere (als sie von den) Frauen*, ii Jl JSji mta/wakkalu w ilä gayrika 
w ^ r vertrauen auf einen andern als dich 3 , jJ; gayru ’ahadin "nicht 
einer, d. h, mehrere*, ^ gayra marratin "nicht einmal*, d, h, 'melir- 
(315). 

b) gayru negiert das nominale Präd. und Attr, : L$j1 'innah ä 

Qayru malümatin "sie ist nicht tadelnswert* s J ragulun gayru 

ftßlümin f ein untadeliger Mann*, Bei 3Ielirgliedrigkeit kann statt 
. wa-U auch lä . , . im-lä (318b) stehen: ^^*5 Nj J jJ? *2 
fa §ulun lä tamlun wa-lä qaslrun 'ein wieder großer noch kleiner Mann*, 

1. In Verbindung mit dem Attr. kann gayru nachklaaa. deti Artikel aimehmeu: 

('dftSaihfau l-gayru i-täbüati 'die nickistab ütm Dinge* (399,2). 
Auch bngayri (294,4).^ ^ min ytigri (299,3) 'ohne* wird mit lä fort- 
ß^fUhrt ; ^ i_jf ^ ^ min gayri > a bin wa-lä ’ummin 'ohne Vater und Matter’. 
^ n *n r 3. gayru als Ausnahmepart ikei s, 313 : gayru mä 2S5c; lä gayru 317.2. 


164 


Pronomina und Partikeln 


§ 326* Jj bal 'nein vielmehr’ hebt die vor&ußgehende Aussage auf llri( j 
leitet eine Berichtigung oder Bekräftigung ein: Jj 

’a'f&ni dirhaman bal dirhamayni 'er gab mir einen Dirham, nein, v IeJ rnehp 
zwei Dirhams’ t I j+Z Jj L*j £lLa U mä *oqamnä hun&ka yaivma n 
bal Sahran 'wir hielten uns dort nicht (nur) einen Tag lang, nein einen 
Monat lang auf*. 

An HL 1. Als Antwort auf eine Doppol frage (333): J* j- 

qala 'a-tfakantn *am *untä fa-qultu bal s untä *er sagte: Männlich oder weiblich? Da 
sagte ich: Doch weiblich*. 

§ 327* Besonderheiten des Gebrauchs der Negationen: 

a) Negationen werden bisweilen pleonastisch gehäuft: dJ JLU j ^ ltr f 
Xi ^ l am 9 asm% r bi-mitlika la hü man wa-lä gudan 'bei einem 

wie dir hörte ich niemals (weder) von Besonnenheit (noch) von Frei- 
gebigkeit 1 , Verneinung im Haupt- und Nebensatz bedeutet Bejahung: 
Ll. 1 V jj! lam ncC man 3 an lä nagida ’amnem 'wir waren (nicht) 

sicher, (keinen) Schutz zu finden*. 

b) Negative Versicherungen werden in yorklass. Sprache nach 
Schwurform e ln oft ohne Neg. abgegeben: J*it JjL biülähi \tfalu 'bei 
Gott, ich tue es nicht’, 

VerbinduTigspartikeln 

§ 328. a) j wa- e und* (23) verknüpft gleichwertige Satze und Satzteile 
(401; 404 ff.). Häufig knüpft wa- an den Kontext (vgL 270,1) oder die 
gegebene Situation an, z.B. bei Gegenfragen: cJJl *a*im-'tvnta 

tukaddibunl 'du hältst mich etwa für einen Lügner?*, 

Anm. 1» löd- leitet den koordinierten Zust&ndss&tz ein (407ü‘.); mit Konj, dÖh 
Schwurpartikel mit Gen. 294.2; vor dem einführenden Gon, 38lh 

b) iva- ln Verbindung mit 3 mit folgendem Akk. verknüpft ein Sub- 
stantiv mit dem Subj«, seltener mit dem Obj, des Verbal satzes ; das 
Pers.-Pron. wird dann nach wa- durch *iyyä- ( 272 ) cingeführt : 

Lu!e jj L ö L>lj kämt wa-ütbahu ' alä mä qad *ali>nnä f er war (d-h* 

I stand) mit seinem Vater so, wie wir es wissen 3 , aQ j . - - « L* nid qcmu* ^ 

wa'iyyäku Vas hast du mit ihm gemacht f $ JjJIj sirnä 
Vir reisten mit dem Nil, d. h, den Nil entlang*, Ij^lj L*i danä wa Jarn ~ 
ranä laß uns allein mit unserer Angelegenheit!*. 

i i 


Verb indnng&partikel n 
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^ 2. Die änl b- Grammatiker bezeichnen dieses u?a- mit Akk, als iCwil wäw 
^ ma ;iyya in der Bedeutung von maW*. 

3 Dxi Nommalsatz tritt wa- mit Akk. nicht auf: L sjS L iLJj 'arda 

'abüka r abi mä na f lamu "du und dein Vater seid (zueinander) so, wie wir es 
Jedoch steht der Akk. nach tm- in nommalsatzäknlicheii 'Wendungen wie: 
ijlS* cJl wa-däka r du und das!’, d. h, "das ist deine Sache!’, bl L mä 

*anä wil- , & mra ?waä habe ich mit der Angelegenheit zu tun?*, LjJ J ilUl *iyyäka 
X€ xl+hayyata 'hüte dich vor der Schlange!* (272.2), Jo- jJU Li sanakum war- 

rdülu 'es steht in eurem Belieben fortzuziehen 1 (316 b). 

§ 3^9, Jj fa~ 'und dann, und so, dann* (23) kennzeichnet die Aussage 
als Folge der vorhergehenden Aussage: ^SLi o ^ darabtuhü fa-bakä 
f icii schlug ihn und dann weinte er’; es gibt ferner die Reihenfolge an: 
ij^Ja IjjJj lj*L- gaü wäbidan fa-wahidan 'sie kamen einer nach dem 
andern’, IJteLzi JS'l min-a l-äna ja-saidan 'und von jetzt an dann 
so weiter; vgl. noch 402.1. 

A um, 1. ja- nach ’arnraä b. 336 ; nachsatzeinleitondes ja- s. 447 ; 443.1 ; fa-*inna- 
f deim' g. 404b; ja- mit Konj. s. 410; beim Tpt, 222.3. 

Anm. 2. Tn der Poesie worden. Ortsangaben durch ja- aneinandergemiht; 

Ju^i* ^ J . U ; ga$lt diyäran bil-Bugl i ftt-Tahmudift r ioh kam zu Wohnstätten 


in al-B. und dann in T.\ 

Anm. 3. Nach Verben des Befehlens, Bcschlieüens ü. dgl. wird die Befehlsfolge als 
T itsachenfe^ts teil un g durch ja- angcschlo^cn : jlili w'JL ^*1 'amara bil-bdbi ja- 
'ugliqa "er gab bezüglich des Tors Befehl, daß cs geschlossen werde*. JJoü d Jj 
4^—* badü lahv fa btanü mas<jidan 4^ kam ihm in den Sinn, sieh eine Moschee zu 
baueif (vgl. 359). 

Anm. 4. ja- verknüpft das Vb. mit einer verbalen Ergänzung: L$Jlhü 

Nakata mktatan ja^atälahä r er schwieg ganz st (11 und tat dies lange*, ^hJi jJLSo 

IjAFU takallama n-nami fa-’akfarü f dic Leute redeten und taten dies vieF. 

S S3f|, pj tumma 'dann, darauf, ferner* ist satz- und wort verbindend : 

pj dili Jhz «Jj ’innahü üiqäma r alä dälika 'arha ina 

VäWman tumma tallaqahä 'er verbrachte auf diese Weise vierzig Tage; 
dann gab er ihr die Scheidung* ; manchmal steigernd: ^ 

qad garmbnnl tumma yarrahüni P sic haben mich noch und noch 
Gr pFobt\ Bisweilen führt tumma <lie Detailangabe ein: jj* ^ UiL- 
^ r ^ Ji ^ (ja and fatan min QurayHn tumma 'ahadu 

ni bdi UMuUalihi 'zu uns kam ein Jüngling von den Qurais imd 
e hier von den Banü Abdalmuftalib*. 

Als Nebenform kommt Cw lumm ata vor. 
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§ 331* j\ ’aw 'oder 5 (54,1) stellt zur Wahl: rmnä bi. 

sahmin ’aiv sahmayni 'er schoß einen oder zwei Pfeile ab 5 * 

Anm. 1. 'aw mit Konj. s. 411; im disjunktiven Konditionalsatz 459 &* Vgl. feruej 
308 d; 333,1. 

§ 332. 6 I 5 in und lÜj ’immä (459} dienen zum Ausdruck von Alternativen’ 
CI j . . . CI ’immä * * , wakimmä, J\ . * . C\ "im/mä , * , ’aw und seltener 
olj * • * dl ^ 71 * * * J\ * * * öl * * * aw Entweder . * , oder' 

z.B*: Llj LI Jj - j 7 innanl ragulun 'immä mßhmüdnn 

wa-immä damimun 'ich bin ein Mann, der entweder lobenswert oder 
tadelnswert ist 5 * 

§ 333. f t "am 'oder 5 in der Alternativfrage: J « . . I \i- * . * am, manche 
mal fl *.* hal **. 3 am (335), z.B*: 411 Mz <y fl iJJii 

5 a-dälika min *indika *am min *inäi llähi 'stammt dies von dir oder 
von Gott her? 5 * Die Fragepartikel kann nach einer anderen Frage oder 
in der indirekten Frage fehlen: 1/ fl f_$Jj r.j *- ^ lä *adri karaga 

’ilayhim ’am lä 'ich weiß nicht, ist er zu ihnen Aveggegangen oder nicht? 5 . 
Die Alternativfrage ist auch nach einer Behauptung möglich: 

Ul fl mdaqta 5 am *anä muMi un 'du hast die Wahrheit gesprochen! 
Oder bin ich im Irrtum? 5 * 

Anm. 1. Vereinzelt wird auch, ’aw in der Alternativfrage verwendet: cv ; 

Jj* y t a- t arabiyytm ’anta 7 aw mawlan "bist du Araber oder Klient? 5 . 

Anm. 2. *am im disjunktiven Konditionalsatz s* 459.1. 


Satzeinleitungspartikeln 

§ 334. J la- 'fürwahr 5 (22 ; 23) bekräftigt den Aussagesatz und markiert 
in der Pegel den Satz beginn: iJ JL ^ lal-w ali ^ 

hayrun min hayätin e ala gamdin f der Tod ist fürwahr besser als 01X1 
Leben in Dumpfheit 5 ; vgl* ferner 198. In Konditionalsätzen tritt Z# 
vor den Vor- und Nachsatz { la-*in . * . la- und law * * . la- 447b). bd )e 
la- nach *inna s, 339 b. 

Anm. 1. In. v orklass. Sprache wird la- zuweilen mit mä (285c) verbunden- ^ 
lamäy lammä (339.2); letzteres z.B. als Schwur oinleitung: dJJi cdJ LJ 
' uqsimu 'alayka la mmä fa'alta däliku "ich beschwöre di oh, fürwahr, du mögest 
tun! J (456.1). 


8 atzend e it. ungsp art i kein 
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a) T V (41c) und hol leiten den Fragesatz ein; *a- wird 
® r2 ^gljch gebraucht, wenn die Antwort offen gelassen wird, hal vor- 
lieh dann, wenn eine negative Antwort erwartet wird, sowie für die 

kf torische y ra g e . ^ ’a-’alimta ’anni qad ’aslamtu 

'ist dir bekannt, daß ich Muslim geworden bin?’, ^jS'Ü J* hal tad- 
iuruni 'erinneret du dich denn meiner?’. Mit hal eingeleitete Sätze 
werden wie negierte Sätze behandelt (294 d; 299b; 310b). Zur Alter - 
natävfrage s. 333. 

Anm. 1- tritt vor wa- f fa-, tumma (328 ff.), hal tritt dahinter. — "Über dli J* 

; hal laka ß ■ * • s - 296.3. 
v 

Anm. 2- 5 «- fehlt bisweilen: m&akwm minhu kiy un c habt ihr etwas 

davon bei euch? . 


b) Negationen treten unmittelbar hinter V und hal: ^ I s a-lä, Ll 
<^^41 a-laysa (323*1), hal-la , z.B*: j fa-hal-ld 

taskuru li 'willst du mir denn nicht danken? 5 ; oft exklamatorisch : 
^!l. cJl^jI ^1 *a-lä 'arsalta ’ilayya 'warum hast du nicht zu mir ge- 
schickt?! 5 . — ’alä, ’amä als Interjektionen 347* 

Anm* 3* T\ ’a-lä tarn 1 anna "siehst du nicht, daß 5 leitet Begründungen ein : 

"man bedenke doch, daß , . 

§ 330 < LI 9 ammä 'was betrifft 5 mit folgendem Nom* als Subj* eines 
Kopulativsatzes (368ff*); der Präd.-Safz wird immer mit fa - (329) 
angeschlossen: oL* jl jJUU ii CI 'amma ’ahüka fa-'lam 'annahü 
Q&ä mäta 'was deinen Bruder betrifft, so wisse, daß er gestorben ist 5 * 
Adverbiale Satzteile und Nebensätze können durch ’amma isoliert 
werden: 4 ? jlo CI ’ammä ba'du fa - * * . 'ferner {ist zu sagen) 5 (Über- 
kitimgsformel zum Hauptthema), 


§ 337, j rubba 'manch, mancher 5 mit indet. Gen. (389), meistens 
^ u ^j. eines Kopulativsatzes (368 ff*): c*JL f Ji VJ rübba ragulin 

hurimin qad laqitu 'manch edlem Mann bin ich begegnet 5 * 

Wim. 1, Häufig tritt- yä (347) vor rubba * 


2. Iq vorklass* Sprache kommt vereinzelt da& Fein, cjj rubbata vor. Manch- 
wird rubba } rubbata mit ?nä (285c) verbunden: ijid Ljüj rubbata -mä gäralin 
mancher Feldzug 5 . 


a m, 3, Ljj rubba-mä (mit unterordnendem ma 416) " manch mal, vielleicht 5 : 
S'k LÜH LAU rubba-mä "akuffu yadi 'ankum "manchmal halte ich meine Hand 
euch zurück 5 * 
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§ 888. Nach den Partikeln 51 'fttraa, 5^ läkinna, c*J layta, 
folgt das Subj, eines Nominal- oder Kopula fcivsatzes (880ff t ; gßgpj 
im Akkusativ bzw. als Pers.-Suff. (268,1). Soll das Subj. nicht uu 
mittelbar folgen, tritt an seine Stelle das Suff. 3. sg. m. als sog, p ro> 
nomen des Sachverhalts (^üLli damir as-san) ; ^ ^ 

’innahu Id yuflihu l-mugrimüna ( Q) '(siehe, das ist es:) die Verbrecher 
gedeihen nicht’. 

Aura, 1, Die 'inna entsprechende Ncbcnsatzpartikel lautet $ 'annu f daJ 3 ’ (41 5 j 
ebenfalls mit folgendem Akk* 

A 11111 , 2 . Mit Suffixen der LPers. (-nL -nä) werden *inna und läkinna häufig ver- 
kürzt (49 c): 'inni, LJ ’innä ™ ^uj 'imia nü UJj ’hma-nä; JSJ läktmil. ßj 

Minna Jl!sJ lukinm-m, l £50 läkmna~nä. — T 11 Verbindung mit Wnlla kommt 
das Suff L sg. 4 anstatt -m vor: la'allt neben WuBß-nu 


§ 881h a) 51 *inwa "siehe 1 Jenkt die Aufmerksamkeit auf die folgend© 
Aussage: ^ J5 ^ <dLM j] ’inna lläha *alä hilli kixjin qadlrun (Q) 

"(siehe) Gott ist aller Dinge mächtig 1 . Gemäß der Wortfolge im Nm,- 
Satz (330) treten prädikative Präpositionalausdrücko zwischen ’inm 
und den Akk.: UUJ! 51 *inna fl 1-qaVati sifjnan "(siehe) in der 

Zitadelle ist ein Gefängnis*. 

Anm, 1. Li] *inna-mä hat einschränkende Bedeutung (313). 

b) Nach 7 inna wird das Präd, häufig durch la- (334) gekennzeichnet: 
jLJ dJL Ji] Hnnl Wca la-'ürijun "dich kenne ich doch 3 . Bei der Wort- 
folge Prad.-Subj. (366) kann la- auch vor dem Subj, stehen: j 31 
dXo ’inna fl dälika la- e ibmtan ( Q) '(siehe) darin liegt ein warnendes 
Beispiel 1 . 

Anm. 2. Der vorklass, daneben verkommenden Partikel Hn folgt kein Akk.: 
da4 Präd. wird durch la- oder la-mä (334.1) gekennzeichnet : Lui Oi L5" j! tÄ 

kädal la-tuqtulum "(siehe) beinahe hätte sie mich getötet*, J*#L* U jj-* 3 ,J ‘ 

'in hullu nafsin lamä (hrnmä) r alayhä- häfizun ( Q) ''(siehe) über jede Seele ist gc'dö 
ein Wächter gesetzt*. % 


§ 340. läkinna, 5^j wa-läkinna "aber 1 : £jjUU 
wa-läkinna katlran minhum fäsiqüna (Q) 'aber viele von ihnen siud 
Fre vier 3 . Fo lg t kein S u bst . oder Pers . - Su ff. , tritt ( j ) ( twx * ) ^ J fi * 
LJX/ (j) (wa-)läkinna-mä (416) ein: läkin dambtahd a ^ >ef 

du hast ihn geschlagen 1 . 


Einlcitungapartikcln der Nebensätze 
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1 in vorklass. Sprache kann nach läkin das Subj. im Nom. folgen (vgl, 

cJ layta 'wenn doch’, oft mit l yd oder Vl ’alä (347) verbunden, 
t ginen Wunschsatz ein: aUp Jwü u—J laytani ba'idun 'anka 'wäre 
1C f doch f em von dir!’, ^ cJ yä laytahü lam yaf'al 'o hätte er 
doch nicht getan!’. An Stelle des Akk. steht oft ein mit ’anna (415) 
^ogeleitetcr Satz: y - Li <ul c~J layta ’annahü Sä'irun 'wäre er doch ein 

Dichter !’. 

4cm 1 Das Präd. steht vereinzelt ini prädikativen Akk. (381 f.): L»-U AJ 
hyta Zaydan misan 'möchte Zaid doch aufbreohanf. 

§342. JJ täalfo 'vielleicht* (338.2): la’aUahä sa-tarhamuni 

Vielleicht wird sie sich meiner erbarmen’. Verbale Präd.- Sätze werden 
oft durch d >an ' daß> ( 414 ^ ßingeleitct: AÜ« jt Uj-U» jL la'aUa 
säMbanä * an yahlika Vielleicht kommt unser Genosse um’. 

Anm. 1. In Malta ist la- (334) festgo wachsen; die Form ’alla ohne tu- kommt in 
vorklass. Sprache noch vor, 

Anm. 2* Das verbale *am 'es könnte sein’ (rait J 'an 'daß') wird manchmal 
wie eine Partikel behandelt und mit Pera.-Süff. verbunden: r asaka 

r atsänu "vielleicht bist du durstig*. 


Einleit ungsparfikeln der Nebensätze (Konjunktionen) 

§343. a) Konditionalparti kein: tu, Cj imtnd, ji law wenn 

s. 450 ff. 

b) Temporalpartikeln- Ül *idä (2S0) "wenn, ivarm y Ü 

btthmä f nachdem\ L mä "solange als"; fl. 442 f.; 402; 404, 

Aum. 1 , *idä wird oft durch mä, lammä durch f a» erweitert; ÜSJ 3 idä-mü wenn, 
(465), ^1 lli lammä *an f nachdem 1 . 


^ $ 'an (196b), ’anna (338.1) 'daß’ sowie unterordnendes U mä 

Tatsache daß’ leiten Nebensätze ein, die in der Position eines 
sui3 stantivischen Satzglieds stehen; s. 4X4ff. Vermittels dieser Partikeln 
Werden Nebensätze von Präp, und Adverbien abhängig gemacht : 
A bi-anna 'dadurch daß’, jt J\ ’ilä ’an 'bis daß’, jt ^ ma r a 


, r M ^ W 

. n °t>wohl’, 3^ li^anna 'weil’, jtT ka-’an, ka ’anna 'als ob’, U5 ka-mä 
80 wie ’. La fi-mä 'während*, U~> bayna-mä > Llo baynä 'während* 
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(49*1 ), Ljju ba f da-mä t -Ui ba r da 5 an 'nachdem*, jl 
U J.J qabla-mä 'bevor' (346.1), UiT kulla-mä 'jedesmal 
'auncala-mä 'sobald als* usw. 


vM qabh ’ an> 
wenn*, U J-| 


AniE. I. Unterordnendes mä tritt oft an die Stelle von Substantiven. 

’ vo^ 

Eirdeitungspartikeln abhängig sind: rubba-mä (337.3), lähinna-mä (340), vereiu^ 
auch laylaanä (341), laalla-mä (342); bisweilen auch an \irma und kct~anm\ Q 
3 anna-mü 'daß', UjIT ka'unntt-mä ob\ 


Anm, 2, Von hob da 'nach* kann auch ein mit ’id (343b) eingeleiteter Satz abbängen- 
i] -Co ha da *id 'nachdem*. 


/ 


§ 345, Teils als Fräp, teils als Kon, fungieren: J li- 'damit, um zu * 
(196b; 295), hattä 'bis daß, so daß* (196b; 304), JL. mundu, i, 
mud 'seit* (300 ), ajJ fa-dun, ^ wm; lodwn 'seit* (306)* Nur als Kon, 
werden gebraucht; jT kay , li-kay 'damit, um zu 3 (196b), 
kaytu 'wo, insofern als’ (441), 

Anm. 1, Diese Konjunktionen werden bisweilen mit 'an oder mä kombiniert: -kt 
3I ,jT /j-d min lafhun > an J fi-foty-mä. 

Anm. 2* Nebensatzeinlei tend sind auch die ab Belativa verwendeten Prags* 
partikeln: kay ja, *u yna f matä (289)* 


§ 346* Zeitsubstantive im adverbialen Akk* (315 b) können einen ab- 
hängigen Satz als Gen. (420) nach sich haben: hina 'zur Zeit als*, 

pj yawma 'am Tage als 5 , J LJ layäliya 'in den Nächten als 5 , «ioj 
rayta 'solange als* usw, 

Anm* 1. In nachklass. Sprache tritt häufig mä an; hina-mä r LiiJ rayta^' 
Umgekehrt wird manchmal anstatt qabla-mä 'bevor* (344) qabla wie eine Zeitsubak 
als Konjunktion behandelt: ^Ul JJ qabla *usäfiru 'bevor ich verreise* * 

Anm. 2. Nach der Fräp. r alä (302.1) kann Aiaa unflektiert bleiben: ^ ^ 

hina oder r alä Afni r zur Zeit als*. 


An- und Ausrulpartikeln (Interjektionen) 

§ 347- U yä r o, oh 5 (Vokativ 157 ff. ; Ipt. 221-1 j vgl. noch 263; 

341) — lj wä 'oli, ach’ (158) — U hä 'ha, oh* (vgl. 279b); als Schwur* 
partikel: «Kl U hä llähi 'o Gott!* (294.2) — 1 +jT ’ayyukä, ^ 
’ayyuhä V (Vokativ 157) — 1 *«, Li ’ayä 'ach, oh’ (Vokativ 1 ; >'-^ ^ 
Vt *alä> Li *amä f o nein, ach, ach ja 5 (335b); ^ 

siyi 'ach, wenn ich doch wüßte!’ (341), 


An- und Äusrufpartikeln 
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1 J b yä la- mit Gen, dient dem An- und Hilferuf: L yä tar-ri$äli 

(kommt) \\ ^ Jb yü-la Tamlmin (Orthographie !} r o ihr Tarnim (zu 
dl b yä la-llähi lib'adüwi r o Gott, (hilf) wegen des Feindes f ; mit Pers t - 
t;ufF des A ngerofenen und indet. Akk. oder min (299,4) als Ausruf des Erstaunens: 

, j ^ J b yä lahu min nujulin (oder ragulan) 'o welch ein Mann \\ dll U 
jfJ <y yä foÄ* inin laylaiin r o welch eine Nacht T. 


|848. Mißfallensausrufe; way 'wehe 1 ; meist mit la~ und Pers.- 
Suff- Jbj unyll 'wehe mir! 5 , dXLj waylaka 'wehe dir! 9 (s* noch waylun 
35 Ö; vxtylummi 349*1) — wayhu mit Gen* oder Pers,-Suff*: 
untjhanä 'wehe uns!’ — oL^a hayhätafilu (53,2) 'hinweg damit, aus- 
geschlossen, weit gefehlt!** 


§ 349. Einige Anruf partikeln übernehmen die Flexion des Ipt. oder 
die Endungen des Fcm-Pron* der 2, Pers : JLi ta f äla 'komm, auf, los! 5 f 
f* JLo taälay, du* LJLo ta'älayä, pl, m. I^fbo ta'älaw t f* jJUl ta'älayna , 
— oU häti 'gib her 1*| f. häti, du. LJU hätiyä, pl. m, IjJU hätü, 
f. hälinu. — ' ilU häka 'da nimm f, Lgj^U häkahä 'da hast du sie! 5 , 
f. llU häki, du* UTU häkumä , pl. m. häkum> f, jTU hdkunna, — 
*U Ma 'da nimm!*, f* hä’i, du. UjU Mfumä, pl. m* j*jU kaum , 
f* j)U oder mit imperativischer E'lexion: sg. m* U ha\ eU 


kä i, f. JU Aä 5 i, du. hl* M’d, LJ U ha iyä f pl. in, IjJU ha ü, f. U 


Adlßa. — JUa Äafe^ma 'auf, vorwärts, los, weiter!’, f* JUa Aaltmmf, 
du, pl, m. I halummü , f, i 1 a 


Anm. 1, Nichtäektiert findet sich -umm noch in dem Anruf j^JJl ’allähumma f o 
Gott! und in ^Lj oder p J^ r j mit Pers.-Suff, 3. Pers. und indet. Akk, 

(384), Ausruf des Schreckens oder der Bewunderung: 

t welch schrecklicher Krieg ]*, 'welch wunder^ 

ba rer Besitz!*, 


^uu^uirni v jcrimg von 


können substantiviert werden (zum Genus s. 112). Sie 
pj e ^ ri ^ dlm entweder unverändert zitiert oder nehmen nominale 
an; JSl ^ yawmim öiJut/i'a 


ß an>i? " ein Ta g verging mit ,,oh wäre doch“ und „wenn ich nur“’; 
? €t31e ^ e ktiert; UöLj oJ L* »ia laytun bi-näfi f atin 'ein „wäre doch“ 
B|ditz * 2n tmyla- (346) wird waylun 'Wehe, Unheil*, ILj 
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Pronomina und Partikeln 


waylaiun 'ein Weheruf 3 gebildet, wovon dann wieder der adverbi^ 
Akk* waylan 'wehe i\ dJJ waylan laka 'wehe dir’ abgelei^ 


werden kann* 




Syntax 


Syntax der Wortverbindungen 


Subjekt und Prädikat 

§351- Das Klassische Arabisch kennt drei Satztypen: 

a) Verbalsatz: Das Prädikat ist Verbum* Die Wortfolge ist Präd* — 
Subj* (355 ff*)* 

b) Nominalsatz: Das Prädikat ist Nomen oder Pronomen. Die 
Wortfolge ist Subj. — Präd. oder Präd. — Subj. (36Üff,), 

c) Kopulativsatz: Das Prädikat ist. ein Vb*- oder Nm.-Satz, der 
durch ein Kopulativpronomen (Pcrs*-Pron* oder -Suff,, inkorporiertes 
Subj. -Fron, beim Vb*) mit dem Subj* verbunden wird* Das Subj, steht 
am Satzbegiim (368 ff.). 

Anm. 1. Präpos itionakusdrücke bilden bisweilen satzartige Wendungen; s. 294.5; 
3Ö2.3; 303.4; 309.1. In solchen Wandungen kommen auch Luterrogati^artikeln 
Tör; di 'wie kann ich mit ihm in Verbindung treten dL jjd f wo kann man 
dich treffen?', * , , dli V U 'hast du Lust zu . . (290.3), 

§352. a) Das Subjekt steht im Nominativ* Es ist Substantiv oder 
Pronomen. Nichts ubstant irische Nomina wie Adjektive und Numeralia 
in Subjektposition immer substantiviert: jj’Jj 'drei von 

kamen. Außerdem können nich taubst antivische Nomina wie 

xr 

inueralia t kullun (136), gayru* (325) u. dgl* sowie die substantivier- 
Präpositionen ha- (297 b) und min (299b) in Verbindung mit dem 
^ ängig en Gen, als Subjekt auftreten: -kliilT j-uT r in meiner Leber 
j, Gt ^ as (brennendes) Erdöl 5 , ll ^ 'ein anderer als du kam 5 , 
stehen ReL 'Sätze und Substantivsätze (414 ff*; 421 ff.) an Sub- 

mlm. 

1 Ti * 

' pronominale Subj, ist im Verbum inkorporiert (355). 

Anm 2 i 

Abij * den 338 ff, angeführten Emieitungspar Likein steht das Subj. im 

» ßach ruhba (337) und anderen Partikeln im einführenden Gen. (389). 


tu 


Syntax der Wortverbindungen 



b) In der Hege] kongruiert das Präd. im Genus mit dem Subj.; ^ 
Personenbezeichnungen kongruiert es ad sensu m auch hinsichtlich 
Numerus* Für nominale Prädikate gelten hierbei im wesentlichen di e 
selben Regeln wie für Attribute {113 f.; 362)* Bei Quantit&tebezeich* 
nungen tritt nicht selten Kongruenz ad sensu m an die Stelle der gram 
malischen Kongruenz (353 f,). über die Besonderheiten der Kongruenz 
verbaler Prädikate s. 356 f* 


§353* Totalitätsbezeicbnungen (136 ff.) und Wörter wie % ayyu~ (286), 
gayru- ( 325), miflu (297 e) u. dgl* mit folgendem Gen. sind Sg + m*’ 

j ^ 2t* c o > Z/Z- ' * 

<dii blT'wir alle töteten ihn\^fL£ alle sind Dichter** Oft kon- 

gruiert jedoch das Präd. ad sensum mit dem Genitiv: ^1 
"welche gute Botschaft ist zu mir gelangt?*, jXilT'sie alle werden 

in Zorn geraten 5 * 

Anm, L Ebenso tritt bei substantiviertem ha- und min (352) Kongruenz mit dem 
Gen* ein: oU y clL- U 'keine Kamelin hat getragen 3 (299 b). 


§ 354* Die Nu moral ia von 3 bis 10 werden als PI* f* behandelt, wenn sie 
sich auf Sftchbezeichnungen beziehen: f zum 

Zeitpunkt als drei Nächte vom Monat Ragab verstrichen waren’ (295,1 ), 
^ V d-f'As 'von drei (Dingen) gibt es keinen Ausweg’, Zahlen über 
10 werden in diesem Fall als Sg* f* behandelt: SjLJ S 

y f zum Zeitpunkt als noch 14 Nächte vom Ramadan übrig 
waren’ (d, h* am 16* Ramadan)* Auf Personen bezogene Nu me ra Ha haben 
Prädikate ad sensum im PL in. oder f, : aJ\ Lojl "vier (Leute) traten 
auf ihn zu’, jJlp- lllT "dies sind zwölf Männer*- Vgl. auch 399* 


Anm* L Kongruenz ad sensum kommt- sogar bei. vorauss teilendem Verbal prädik^t 
vor (356): i^LJ r sie drei gingen zu ihm\ 

Anm* 2* Abatraktzahlen sind Sg. f. : Ij^-I \j LlClilf y Sieben bleibt 


eins hinter acht zurück*; in naehklass. Sprache jedoch meist Sg» m. * ijr^ u 
Sjajl ojLo ihtf "sieben weniger drei ist gleich vier 3 (129*5)* 


Verbalsatz 

§ 355. Das pronominale Subj. ist im Yb. inkorporiert: 'er 

4JL; f er spielt’* Das substantivische Subj, folgt der 3* sg* m* 

(356); ebenso steht auch ein verstärkendes Pers.-Pron* hinter dein 
(2C6), Zwischen Vb, und Subj* können andere Satzglieder trete 


s ptelte t 

oder ^ 
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ff Jl <cLie Nachricht gelangte zum Kalifen’. Treten 

gi f. ^ verbale Prädikate zu einem Subj», folgt, das Subj* dem ersten 
^ 4 Up üfT IX "möge Gott ihm Segen und Heil spenden’. 

1 Bei Vorausstellung des Subj* vor das verbale Präd. handelt es sich um 
^jnen Kopnlativsatz (368ff.). 

— j 2ui Negierung verbaler Prädikate s. 318 — 323. 

8 856* Kongruenz zwischen verbalem Präd. und Subj.: 

a ) Die 3. sg- m. des Vb. steht vor maskulinen Subjekten, gleichgültig 

ob es sich um Sg,, Du. oder PL handelt: *L- 'ein Dieb kam’, 

• L \jC-%r ‘zwei Diebe kamen’, ^ßjC'fC- 'Diebe kamen. Häufig steht 
die 3. sg- m. jedoch auch vor femininen Subjekten (Sg. oder Pk): 
■JCj J\ 'eine Botschaft traf ein’, •L'JjC 'Diebinnen kamen’, 

y 'die Angelegenheiten veränderten sich’, 

b) Die 3. sg. f. steht gewöhnlich vor femininen Subjekten (HO ff.) ; 

sie kann durch die 3. sg. m. ersetzt werden, ausgenommen vor dem 
Sg. weiblicher Personenbezeiolinungen und dem Du. f. : o*D- 

'eine Diebin kam’, jbijlJ. o*L*> 'zwei Diebimien kamen’. 

Anm. 1* Tn kl&ss* Sprache ist die 3, sg. f* vor Sg. f* die Begeh In vorklass* Sprache 
kamt die 3. sg* m. vor weiblichen Personen bezeichnungen stehen, wenn das Subj. 
dem Vb. nicht unmittelbar folgt: l\ y LU 1 "eine Frau kam zu uns 1 . 

Anm. 2* Vor Stammesnamcn (86b), auch solchen* die mit banü "Söhn© des * . .* 
(385.3) zusammengesetzt sind, steht das Präd, meist in der 3. sg. f. : cd^i 

die Juden sagten 1 . 

Anm. 3. Numeruskongruenz ad sensum ist im Vb.-Sata: nur ausnahmsweise hei egt: 
'seine beiden Augen röteten, sich*. 

§ 357. Mit einem erwähnten Subjekt kongruiert das nachfolgende Yb.- 
^äd, immer präzis, wobei Numeruskongruenz ad sensum bei Personen- 
^»ichmmgen die Regel ist (vgl* 114): VUi tj2j Ijj f Zaid und sein 
^ ater kamen und dann sagten sie’, ^iT'die Leute pflegten 

zxx sa gen\ öjXXfl f die Frauen weinten und wehklagten*; 

a W&uch: ß "die Quraisch (86b) hörten (es) und wurden 

^ a nn zomig 3 , 

Aiun. 1. Nach Ortsnamen wird oft ohne ausdrückliche Nennung auf die Bewohner 
jjJBezug genommen: ]^ 4 jLJ J*\ f er kam nach dem Jemen und da bekämpften 
(d^h. Jemeniten) ihn*; io auch außerhalb des Subj,’ Präd. -Verhältnisses: 
uplX- Jp "er lagerte bei der Featung II* und bekämpfte sie (d. h. 


(H^Üi J l 


Be ^tzung)% 
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§ 358- Häufiger als durch Substantive wie JU- f Mann s , LJ, 
u.a.m. wird ein unbestimmtes Subj, folgendermaßen ausgedriiekt- 

3 -- 

a) Durch die 2. sg. m. (seltener ph): JUj "du meinst 5 , d, h. r matl 

meint 5 ; — durch die 3. pl. m.: "sie hörten, d. h, man hörte 

eine Stimme 5 ; — manchmal durch die 3. sg. m.: «ü cU \l\ 

jVT *juUj C ö eCs^ff "wenn jemand stirbt, erscheinen ihm die 

Dinge verschieden von dem, was er jetzt sieht 5 ; — durch subjektloses 
Passiv, s, 199 b, 

Anm, 1. Ebenso bei nominalen Fügungen mit Pers.-StdF. : LulL" 'wie deine Rede 1 

o ö ^ 

oder J "wie ihre Rede', d. h. 'wie man sagt 1 . 

b) Durch das Part, akt. desjenigen Verbs, das Prädikat ist; als Sg. 
ist das Part, dann gewöhnlich indeterminiert, als Ph determiniert; 

^ ^ ^ 5 ^ ^ * J p> >■ 

JJU Jli "jemand sagte 5 , U ^ dJUuAj V "nichts soll dich davon ab- 
lenken! 3 , HL j* "nie sah jemand einen wie ihn 5 . 

■r 

Anm. 2. Ebenso bei nominalen Verbindungen: p* 'jemandes Tadel 1 , 


§ 359, Subjektlosigkeit findet sich im Passiv zu intransitiven, mit- 
unter auch zu transitiven Verben (199 b): .^iLA "(es) wurde über 

ihm zugedeckt 5 , d, h. "es wurde ihm schwarz vor den Augen, er wurde 
ohnmächtig 3 . Sonst kommt Subjektlosigkeit nur in einzelnen Wendungen 
vor, z.B.: 1 Jjb d, h, " Gott genügt als Zeuge 5 (Q.), J f es 
schien ihm gut 5 , d, h. 'er beschloß 5 (in dem 329,3 angeführten Fall). 

Anm. 1. Nur scheinbare Subjektlosigkeit liegt vor, ■wenn der Kontext Subj. ist: 
[ Sjj jj 'wenn du bliebest, würde uns das freuen 1 , dL r und dann wurde 

es (d. h, das eben Berichtete) zum Sprichwort", pjT 'als es am vierten 

Tag warb 

Anm. 2. Man beachte, daß Verben, die eine Zeitangabe beinhaltet, immer mit 
persönlichem Subj. konstruiert werden: Ci 'als wir am Morgen -ge- 

worden waren", d. h. 'als es Morgen war. gingen wir weg 1 . 


Nominalsatz 


§ 360- Der Nm.-Satz bezeichnet einen bestehenden oder auch einen er 
W'ünschten, Zustand: "der Friede sei über euch! 

li mische Grußformel). Zur Bezeichnung des vergangenen und^ des 
künftigen Zustands tritt ein Vb.-Satz mit ^LT "war 3 , bzw. >vlf 

sein 5 (382a; 190.2) ein. 


Subjekt und Prädikat 
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1 Zeitbestimmungen treten manchmal als Subj. eines Nm.- Satzes auf: 
p]_^ kein Tag ist fastend und seine Macht ist stehend 1 , d. h. 'bei Tag 
und bei Nacht steht (wacht) er 1 . 


aßt Das Prädikat des Nm.-Satzes kann ein Nomen, Pronomen, 

S 03 

präpositionalausdruck (293) oder Adverb (315ff.) sein, z.B,: J> p* 
kie sind oben 5 , dJLIU- iJ3""wie ist dein Befinden? 5 . Ferner können Rel.- 
Sätze (421 ff-) rmd durch 5 tm, ’anna, mä (414 ff,) eingcleitete Nebensätze 
präd. sein. Adjektivische Prädikate werden in der Regel asyndetisch 
aneinandergereiht: jJlp Hit '(siehe) Gott ist verzeihend und 

barmherzig’. 

Anm. 1- Zur Funktion prädikativer Partizipien s. 202. 

g 362. Adjektive stehen als Präd. im Nom. des St. indet. und kongruieren 
mit dem Subj. (113f,): Ifpl 'der Knabe ist klein’, t£jf äSbJl 

'die Kamelin ist hoehhöckerig’, ÜbJJ 'die Farben sind unter- 

schiedlich’, plJ JU 'sie sind schlafend’ (122). Zur Kongruenz in Fällen 
wie 5A ’j* (HiSl JT 'alle Parteien sind über das, was sie bei sich 

haben, froh 1 (Q); s. 353. 

§ 363. a) Substantive stehen als Präd, im Nom. des St. indet. und haben 

0 j — ^ a ^ 3 C -+ 

daim qualifizierende Bedeutung: J "er ist (ein) Mann 5 , 
p-fJ "wir sind euch Krieg (d.h. feindlich) 5 , "sein Kleid ist Seide 

(d. h, aus Seide) 3 , 22 j cd! "du bist Zuverlässigkeit (zuverlässig) 5 , £l^l 
dein Befehl ist (gleichbedeutend mit) Gehorsam 5 . IXJj (j*. y»äJi 
die Zeit besteht in Tag und Nacht 5 , 

b) Das determinierte substantivische oder substantivierte Präd, hat 
identifizierende Bedeutnng: dJL _ß ly > "dieses Pferd ist dein 
pj\ -ji 'du Eist der Fürst der Gläubigen 5 , Ist das sub- 
stantivische Präd. durch den Artikel determiniert, tritt ein Kopulativ- 
Satz m ft kopulativem Subj.-Pron. ein (370a): jl* "jene 

s ^d die Ungläubigen 5 . 

A-Uni. 1. X n vorklass. Sprache wird das deter. Präd. vereinzelt durch bi- (294 d) 
^geleitet : ^ 'er ist es 1 . 

Gleiches Subj. und Präd. bringt eine gesteigerte Identität zum Ausdruck: 
"du bist ■wirklich du", dkAjt ALi J "dein Land ist wirklich dein Land". 

^ j 

. Das Pron. der 3. Pers, ist im Prädikat immer persönlich; ein 
Ütrisoheg „es c * gibt es im Arab. nicht: cJf "du (m.) bist cs 3 (wörtl. 
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"du bist er) r ^ cj! 'du (f.) bist es 5 (wörth 'du bist sie 3 ), 

seid es 3 , ß ß iij '{siehe ihn) er ist es\ß ili 'dies ist es 5 , ' dieser ist 

r da ist es 3 , jj^ "dies ist eine alte Frau’, 'da ist eine alte Fr au * 



L Fers, in Subj,- oder Präd. -Positki 
- (329): jijß\ liÜ c-jUJ) 'ich wendete 


§ 365. a} Oft fehlt das Fron* der 3. 

insbesondere nach ' idä (280) und fa* (3Z9): j*jj* 1 Up ich wendete 

j ^ j (j '■O^' O D . ^ 

mich um, da war (es) der Wezir , U+i LjÜI ^ 6^ ui 'wenn es einen 

Ma'bad auf der Welt gibt, dann ist es dieser 3 (448), 
b) Kegelmäßig fehlt das Fron, der 3. Fers, bei den Formeln; A**' 
'{es ist) genug für dich i\ oder Jß '(es ist) genug für mich \\ i'4 
'(es ist) genug für dich!" usw, ? (415; 418b) 'es ist als ob . . /, z.B.; 
Jß; 'und es ist, als ob ich in einem Garten ginge*. 

Anim, I. kaanna kann mit prädikativem bi- (294 d) verbunden werden: ß 
'es ist, als ob ich os mit dir zu tun hätte*, r es ist, als ob ich dioh vor mir sähe*; oft 
durch einen ZnstandS’Akk. (383) oder Zustande atz, (436) erweitert: jJ *j ihlf 
di\ps 'es ist, ab ob du cs mit ihm zu tun hättest, wie er dich bereits oingehalt 

hat*, d. h. 'es sieht so aus, als hätte er dich bereits oingcholfc*. 

§ 366, Die Wortfolge ist gewöhnlich Subj. — Präd. Determinierte Prä* 
dikate treten jedoch an den Satzanfang: cJj' ß ojUJl 'die Sklavin 
ist im Zimmer 1 , aber TjjL- c~Jl ß 'im Zimmer ist eine Sklaven 3 . 
Ebenso treten erfragte Satzglieder an den Satzanfang: ^ 

'ist es wahr, was du mir berichtest? 1 ; ß ,> *wer im ^ mmeI ^ 

und dementsprechend in der Antwort: &*ZT\ ß <bj^r Sklavin 

ist im Zimmer*. 

Anm. 1. Die Satze i n leitiuigsparlikel ’inna (339) hat keinen Einfluß auf die ^ eit 
Stellung des Km,* Satzes: ß Reiche) im Zimioer ist eine Sklavin 

§ 367* a) Negationen des Nm.-Satzes sind mä, *in und laysa (321 ffJ* 
Nach mä und 9 in folgt das Präd. im Nom., nach laym im Akk,; > 
Präd, kann aber auch durch bi-^ (294d) eingefiüirt werden: ^ 

oder ^ und c — 1 oder f du bist ni ^ 

geizig*. Ein indeterminiertes Subj, wird häufig durch partitives 
(299b) eingeführt : ßj ß K Ihr habt keinen Beschützer 5 ; vgh 3 j 

Amu. 1. Das sog, L „das higäzische m<T\ nach welchem d^s 

nach laym im Akk, folgt, ist auf die vorkUsa, Sprache beschränkt: ^ 

ist kein Mensch" { Q). 




An 01 


2 Das Subj. kann durcli das generell verneinende Lä (318c) negiert werden: 
L* V ^kein Dichter ist ihm gleich*. 


werden* 


kj Nominale Prädikate können durch gayru (325b) negiert v 
c lurch die Kongruenz des Adj, unberührt bleibt: iß * j ßß 
^unsere Wohnplätze sind nicht fern 3 . 


Kopulativsatz 

| 368, Das Subjekt des Kopulativsatzes steht immer am Satzbegimi. 
Jedes nominale oder pronominale Satzglied kann durch hervorhebende 
Vufangsstellung Subj. eines Kp.- Satzes werden. Im Frädikatsatz ver- 
tritt dann ein kopulatives Pers.-Pron. oder Fers. -Suff, die Position des 
2 uni Subj. gewordenen Satzglieds: Iß ob *Jj f Zaid — sein Vater starb 5 
gegenüber konstatierendem joJ J>\ 'der Vater Zaids starb 5 . Wenn 

das Subj. des Kp. -Satzes auch im Prädikatsatz Subj. ist, fungiert das 
im Vb. inkorporierte Subj. -Fron, als Kopulativ pronomen, sofern es 
sieh um einen Vb,-Satx handelt. Gemäß 357 kongruiert hierbei das Yb. 
strikt mit dem Subjekt: Sj-UJT 'die Widerspenstig* 

krit des Vernünftigen hinterläßt das Gefühl der Niedergeschlagenheit 5 . 

§ 309. a) Kontextbedingte, hervorhebende Anfangstellung des Subj. 

tritt gewöhnlich beim Demonstrativ- und Interrogativpronomen ein: 

- ßrj 'welcher Mann kam? 5 . Sie wird ferner durch die Satz- 
■ ^ ** 

ftii ile itungsparti kein *ida (280), ’ammä (336) und *inna t läkinna, la alla, 
foyta (338 ff.) bewirkt. In Anfangsstellung steht regelmäßig der ein- 
fuhi-endc Gen, (489) nach wo- und rubba und ist Subj* eines Kp.- Satzes. 

b) Spontane Anfangsstellung des Subj. dient- der Hervorhebung von 
Gegensätzen: 4^^ JJj ^ ^ 'der Augenzeuge sieht, was der 

^Wesen^ e nicht sieht’. Sie liegt ferner in Fällen vor wie: ^JuTT 




- - 

3? V 


> 'welch edlen Jüngling hast du verleumdet!’ {259 ff.}, jbll 


'zwei (Dinge) sind unumgänglich’, 11T Ü. i U? 

^§ 6 WS ' A -f* - ( ^ & mm ^ 

nach einer gewissen Sache bin ich seit zwanzig Jahren 

^ Versuche’. 

A n 

1. Kopulative Nebensätze b. 409 a: 433 ff. ; 42 8 ff. 




“* de, 


Das Prädikat des Kp.-Satzes ist ein Vb.- oder ein Nm.-Satz, 


111 ein Kopulativpronomen auf das Subjekt Bezug nimmt. 


170 


Syntax der Wortverbindungen 


a) Das Kp.-Pron, ist Subj, des Prädikatsatzes: LSUt ^ dUv ] 

"jene sind die Ungläubigen* (363b), J ^ JjbJ! "der y^ 
nünftige verkehrt nicht mit den Schlechten’, 

Anm. 1. Vor einem indet, nominalen Präd. kann das kopulative Pem^Pron. fehlen 
J^f ^0 CI "waa ihre Kleider betrifft, m sind sie weiß*. 

b) Das Kp.-Pron, ist Obj, im Prädikatsatz: i Jj± jä jf "(siehe) 
mich hat die Leidenschaft überwältigt*. In diesem Fall darf das Kp- 
Pron, fehlen, wenn dadurch die Objektfunktion des Subjekts des Kp, 
Satzes nicht verundeutlicht wird: cJjS Z>j 'gar manchen Becher 
hast du getrunken 5 (statt L^iT^S). 

Anm. 2, Das durch die Anfangsstelluiig hör vorgehobene Subst* tritt in diesem Fall 
vereinzelt infolge Prolepaia in den Akk.: JjlL "und dem Mond (ihm) 

haben wir Stationen zu gewiesen' (Q). 

c) Das Kp*-Pron* hat die Position des Gen* im Prädikatsatz: jL}\j 

"und der Weideplatz der Tyrannei ist ungesund 5 . 


Prädikatsergänz im gen 

§ 371 # a) Das verbale Prädikat kann durch nominale, präpositionale und 
verbale Komplemente ergänzt werden* Die nominalen Prädikatsergän- 
zungenstehen im Akkusativ (372 ff.). Über die präpositionalen Prädikats- 
ergänzungen s* 293* Die verbalen Prädikatsergänzungen werden Zu- 
standssätze genannt (431 ff.). 

b) Im Nm.-Satz können Präpositi onal aiisdni cke (293) oder Umstands* 
bezeiehnnngen adverbialer Herkunft (3 15 ff*) ergänzend zum Prädikat 
treten: 4 JUI *u* iljLjf 5 1 ^die Könige sind vor Gott (nur) Staub* 

J3 T # tl ji 'am Tag des Kampfgetiimmels ist er ein Löwe’. 


Funktionen des Akkusativs 

% 

§ 372- In Abhängigkeit vom Verbum ist der Akk. Objekt, innert 
Objekt oder Prädikativ, Hieraus haben sich weitere Gebrauchsweise^ 
des Akk,, nämlich adverbiale Umstands bezeichn ungen und adnotuh 1 ^ 0 
Zustandsbezeichnungen, verselbständigt* Der vom Vb, abhängige Akk- 
folgt diesem in der Regel nach; hervorhebende VoraussteOung 
bisweilen statt (370*2). 


Prädikatserganzungen 
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l Der Akk- als Vokativ 157 f.; bei der generellen Verneinung 3lSe; nach 
328b; beim Zahlwort 130f*; nach Ausnahmepartikeln 310a- 312; nach 
T ^ptungspartikeln 338ff; im negierten Xm.-Satz 307, 


Objektsakkusativ 


joggte nach Basra , ^ er toigte seinem varer, er ut» 

seiner erbarmt 5 * 

^nm 1 Welche Verben mit Obj. -Akk. verbunden werden, jft dem Lexikon zn 
entnehmen. Bisweilen wechselt der Akk. mit einer Pr&p.: f V-* 3 odeT 
ÜJ! Ji "m 1 ging nach Syrien*. 

Anm. 2. Ans dem Kontext ergänabare pronominale Objekte werden bei gängigen 
Verben häufig Weggel&aaen : jlis d c*!# 'ich sprach zu ihm: Berichte mir 1; 

da tat er (es) 5 . 

Anm. 3. Ein allgemeines Obj. kann durch ein Vb,-Adj. zum gleichen Vb.- Stamm 
pusgedrückt werden: 'Li* Jii 'er tötete jemanden . 


I 374. a) Kausativa und Verben verwandter Bedeutung haben einen 
zusätzlichen Obj.-Akk. für das persönliche Obj.: Stljill t*h= er lehrte 
ihn das Lesen’, litki cZ\ iTl r er gab seiner Tochter einen Gürtel’, 

^ ° P* I ° 9 \°* i l 

ÖU 'er kleidete mich mit seinen Kleidern’, pAs-^l \j» 

Ijts "bewahrt euch und eure Leute vor einem Feuer, dessen 
Brennstoff die Menschen sind 5 (Q). Vgl* hierzu auch 27 lf, 

Anm. 1. Bei bestimmten Verben ist der zweite Akk. Prädikativ (380 ff.). 

b) Treten solche Vbn. ins Pass, (199 f.), wird das persönliche Obj, 

a ^ c i 

Subj., während der zweite Akk. unverändert bleibt: UUu 
^ wurde ein Gürtel gegeben * f "sie erhielt einen Gürtel’, LiST Üoji 
* ir bekamen ein Schreiben’ zu GGT 'er ließ ein Schreiben zu uns 

Wmen*. 

An. 2. "Wie das Possl wird auch der intransitive Gnmdstamm behandelt: cJLl 
^ ich bekleidete mich mit seinen Kleider n\ *1* jlajt jL f der Eimer war mit 
Nasser zu ^ r &r füllte den Eimer mit Wasser'. 


® Der Akk* gibt ein ins Auge gefaßtes Objekt oder Ziel an, auch 
* " !in er nicht von einem Vb. abhängt: JjlJ .KJ" '(seht) die Neumond- 

ÜaL _ * ”” — 


m 


bei Gott!’, <t \ Lj 'Hören und Gehorchen 11 , d. h. 'ich bin 
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bereit zu gehorchen , jaj LJljjf '{gibt es noch) ein 7q 

wo das graue Haar dich schon bedeckt? 1 ; — häufig ab Auffo^/*^ 
oder ab Warnung: do J äI! 'die Geschichte (bitte)I s , -Ca/T 
Löwe, der Löwe!’, JK-j '(paß auf!) dein Fuß! 1 , 'bleib, Wo !* 

bist !* (vgl. 379.1). Vgl. noch 272.2; 316. du 

A " ,*£ ^ u | ff J rde ™ng gebrauchte Vb.-Subat. hat den Sinn dea i 

\jjt & JT 1%' Venn ihr die trefft, die ungläubig sind, dann fhÜt 

es:) Halsabsehlagcn !’ (Q), 'Oefangennuhmeni’. — Z uns ul , . 

Anruf (Vokativ) a. 157 f. ~ bfll ® 


Inneres (absolutes) Objekt 

§ 376. Der Akk. des inneren Obj. tritt bekräftigend zu jeder Art von 
Verben, also auch zu intransitiven und passivischen Verben. In der 
Regel besteht^ das innere Obj. in dem zu dem jeweiligen Vb. gehörigen 
Vb.-Subst.: <l> jj, 'er schlug ihn mit Schlagen, d. h. gehörig’, 

" er wurde mit Schlagen, d. h. gehörig, geschlagen’. Auch das 
zur gleichen Wz. gehörige Vb.-Subst. eines anderen Vb.- Stamms, das 
Nomen vic, (232) oder das Nomen spec. (77) kann inneres Obj. sein: 
l^i^i Ssi ljlid[ 'sie bekämpften sich mit heftigem Kämpfen 1 , 

' er schoß mit zwei Schüssen, d. h. zweimal 1 , Jä 'sie 

töteten sie mit jeglicher Tötungsart, d. h. auf jede Art und Weise’. 

Anm.l, Manchmal kommen bedeuhings verwandte Vb.-Substantivc als inner® 
Obj. vor: U=1 j_j ajXi 'sie banden ihn gehörig fest’. 

Anni.2. Das Pers.-Suff. vertritt das innere Obj.; JtZ-J 'zwei Freuden, 

die er empfindet*. 

§ 377, Zumeist ist das innere Obj. mit einer näheren BestünmflÖ? 
(Attribut Genitiv) versehen und dient der Qualifikation /les Vb- 
Cj^LJ JjSI p er erzog ihn gut, Xiil *J Zle j-tlh j r ich & 

formierte mich über ihn so, daß ich keinen Zweifel mehr hatte*; ^ 
mit Gen. oft im Sinn eines Vergleichs: gUTJf oi IE E7 lE f er fürchtete 
sieh, wie sieh der Feigling fürchtet 1 , jliÜT jJE r wir trieben & e * 

wie man Kamel füllen treibt 1 , \ JE p ich urteil 

darüber so, wie du darüber urteilst 1 . 

b :$ 

Anna* 1. Manchmal steht d as Adj\ allein und wird dann 2 ; tun Adverb 7 

kam oft (viel)’. Das Vb.-Subst, fohlt zumeist bei ZahJangaben: 

GJ! 'du hast ihn tausendmal beschimpft’, jJL 'er schlug ihn 60 (Hieb»)* 
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Adverbialer Akkusativ 


„ 1 vb -Substantive, die in keinem bedeutungs verwandten Verhältnis 
* m jeweiligen Vb.-Präd. stehen, haben als inneres Obj. die Funktion 
850 Umstands b eze ichnu ngen, die die Art und Weise oder den Beweg* 
nd aiigeben : 1>E- !>-** 'in großen Sprüngen liefen sie weg% 1 
'er ergriff ihn mit Gewalt 1 , 94E f er schweigt aus Unwissen- 
heit’ y ^ 9tarK * * n Ehrerbietung für ihn (um ihn zu 

ehren) ■ 

Anm- h diesem Gebrauch haben sich Adverbien wie 'öffentlich*, I IE 

Absichtlich 1 u-a.m. verselbständigt. 


s 373* Der Akk. dient zur Angabe von Maßen und Richtungen sowie zur 
Angabe der Zeitdauer und des Zeitpunktes: 'er reiste zwei 

Parasangen weit 1 , oU gA*7 ll*sj Vir erhoben die einen 

von ihnen mehrere Stufen über die andern 5 (Q), ÖJi Ijilj "sie 

verteilten sich nach Ost und nach West 1 , <L^7 h diJS El? 'dies 

geschah bei seiner Rückkehr aus Kufa* (3S2.2), ^EiJI ^E ä5w plil 
^ üukt "im Jahr der Eroberung verweilte er einen halben Monat in 
Mekka 1 ; vgl. noch 315 b. 

Anm. 1. Dieser Akk. kommt manchmal bei Ortsangaben vor: f bleibt 

m eurem Platz sitzen! 1 . 

Anm. 2, Für diesen Akk. kann das Pers.-Suff. ein treten: UL*** JU r Kächte, 

-T * - 

welche (während welcher) ich krank war*. 


Zustandsakkusativ 


8880, Der prädikative Zustands- Akk. tritt zum Yb . und gibt einen 
Gleichzeitigen Zustand (5u-) an. Solche Prädikative werden wie nomi- 
Prädikate (361 f.) behandelt: Sie können Subst. oder Adj. sein, 
^ gewöhnlich indeterminiert und kongruieren mit dem Subj. (113 f,): 
" J ■ er kam reitend*, TJfE ÜJoT cjE 'seine Tochter trat wei- 
auf ihn zu 5 , JEJf r wir zogen aus, die Richtung 

( 1 ^ eta Jemen einschlagend 1 , EI7 jTJiJT ll^ r der Mond ging als Volk 

■ ^nd Di fl I * I**«' >■ j '■ 

^ tu , gjjO "'ihr kommt in Scharen*. Adjektivische Prädikate 

leh^ ^yudetisch aaielnandergereiht (361): ljJ-77 Cjl\* 
hinaus (aus dem Paradies) verachtet und verstoßen !* { Q). 


L*. 
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Prädikats verb i n d ungen 
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Anm. I Das Part, als Zustands -Akk, ist imperfektiv oder perfektiv (202 c) ; ' 
iTjl* "er ging hinaus, im Begriff zu fliehen’, Ljjli *lL r er kam, auf der Flucht 
fmdliohk 

Anm. 2. Dem indetermi nierten Subj, kann das Prädikativ vorangehon: llC. ^ 
Jj U 'wenn ein Bettler, einen Wunsch hegend, zu ihm kommt 1 , * 

Anm, 3, Das prädikative Adj. kann ein eigene» Subj. haben, mit dem es dann 
kongruiert: U_;JL 1JL jU^T c— i r dic Horizonte wurden abends so, daß ^ 
Ränder staubig waren (435), 


§ 381« Bei Verben der Bedeutung „veranlassen * , „ halten für 
antreffen als , , u. dgh bezieht sich der Zustands- Akk, auf das Oßj. 
und kongruiert gegebenen falls mit ihm: ÜL ßS \ ^Ij! 'ich sehe mich 
größer als dich’ (d, h. 'daß ich größer bin als du"), I Jl ß JL. 

'ER machte euch die Erde zur Ruhestätte’ (Q), UljJ U\ ß\ < er 
ließ seine Gegner als Tote zurück 3 , CaL *C1 1\ olZJ "ich fand 

die Frauen ohnmächtig 3 (204), Bei Kausativen mit zwei Akkusativen 
(374} bezieht sich der Zustands- Akk. auf das zweite Obj.: po ß 
j^SJU^l c er zeigt euch, daß eure Taten schlecht sind’. 

Anm, L Bezieht er sieh auf Subj. und Öbj,, tritt er gegebenenfalls in den Du. : 

b tß* c waun auch immer du mich so an triffst, daß {wir beide) allein 

sind 4 . 

Anm. 2 h Vor dem determinierten Prädikativ kann gemäß 363b das Pc rs.- Fron, 

stehen: ^ *1q± 'Wir machten seine Maekkommen zu den Ewigen., 

'*'iy T lil 'wenn die Pflicht (nun) die Gewalttätigkeit ist’ {382). 


§ 382* a) Nach ^15" (Jj%L) "sein" (360) treten nominale Prädikative in 
den Zu Stands -Akk. : ß Utf 'er war ein Bruder von mir’, «j 
CjIZ l ^ WT 'eine einzige Sache kann nicht (zugleich) 
existent und nicht existent sein. Auch alle andern im Nnu-Satz mög* 
liehen Prädikate (361) können prädikativ zu käna treten, z. B,: ö° 
jH ß 'ein Bruder war mir’, d. h. 'ich hatte einen Bruder", 
lj£ 'seine Rückkehr wird morgen sein 3 . Zum determinierten Prädikate 
s* 381.2, 

Anm, 1. Obwohl das Pars.' Suff nicht füi den Anstands -Akk- ein tritt* darf 
mi t prädikativem Per». -Suff, versehen werden: Jl ilU 'hüte dich davor» 

du es bist!’. 

Anm. 2. Ohne Prädikativ hat kän& die Bedeutung Vorhanden sein, 

war einmal ein Kaufmann*. Über käna in zusammengesetzten ^ *- r 
formen s. 190 ff. 


i h Ebenso tritt der prädikative Akk. zu bedeutungsverwandten Verben 
(JLLd 'etwas werden 3 , Jl j C (Jl^ *^) 'nicht auf hören, d. h. 
f'rt während etwas sein’ u.a.m.: "die Erde wurde 

*° htbar’, Sy Jjj p” 'er war (noch) immer stark’. An die Stelle des 

HP®* * rr ^ J J— a A— /«m. \**fl JljJ oder 


t^nds-Akk. kann ein Zustandssatz treten (432): _ 

_j jk ^ r er dreht sich fortwährend’, jU£ij j\Z? f er wurde so, daß er 
J Ll* sprach 1 , d. h. 'er wurde sprachlos’ 


S 38S. &) Der appositioneile Zustands-Akk. tritt zum Substantiv 
oder zum Pers.-Pron. (Pers.-Suff.) und gibt den momentanen Zustand 
desselben an: CUU iL L*J 'C 'was ist deinem Körper, daß er erschöpft 
ist?’, d. h. 'warum ist dein Körper erschöpft?’, «S^ij J^y^es 

ist das Geräusch der Wildesel, während sie zur Tränke gehen’, 

:i5i £j£. 'sie gelangten zu ihm, als er gerade vor seinem Haus saß . 
b) Der appositionelle Akk. von Substantiven hat zumeist explikative 
Bedeutung: UL«L 'ich rief Gott als Erhöret (des Gebets) an 3 s 

LJ JL Lll CL Hi 'dies ist im Zustand frischer Trauben besser als 
im Zustand von Trockenbeeren’. — Zum Pers.-Pron. der L und 2. Pers. 
tritt der appositionelle Akk. in der Regel determiniert: t fy 


'ihr, die Gläubigen’, »CJ^T 'wir, die Schar der Propheten. 

Anm. 1. her explikative Akk. kann in nistet«! durch min (299.4) ersetzt werden; 
■JiJ Jj U oder JJ-J JJ & e o welch «in Mairn! 1 (347.1). 

Anm. 2. Die Explikation ka rm in einem distributiven Paar (402) bestehen: 

■jJ-j -$J-j ' e r nannte sie Mann für Mann’, JU jL' $£ Jloll Jllf 'so ist der Zeiten- 
l^f, ein Zustand nach dem andern 1 . 


Anm. 3. ln vorblaas. Sprache findet sich der determinierte appoaitionelle Akk. 
vereinzelt beim Subet.: ..-h»lT TS lü ' Bt,in e Frau, die Bronnholzträger in (Q), 

d^JT jd*äj 'mit seinen Sandalen, den alten’. 


Spezifiziere nder Akkusativ 

8 ®S4. Der indeterminierte Akk. dient zur Spezifizierung (141c). Er tritt 
zint» Vb. ; 1 T h-. jj j] 'du nimmst zu an Liebesleidenschaft’, d. h. du 
lieb st immer mehr’, Vjl jCJT 'jl ’J “J 'du wirst die Berge nicht an 
^ge erreichen’; — zum prädikativen Adj. und insbesondere zum 
Jglativ (124.3) ; 11- bid^-i 'der jüngste von uns an Alter’, a-y j& * j* 
J “ er ist der meiste seines Volks an Besitz’, d, h. der vermögendste 
^ines Volks’. Dieser Akk. dient auch zur Angabe von Inhalt und 
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Material: IJjJ- di ^ 'deine Jacke ans Seide’, 1^^ 5^^ JuL 'das Gewiegt 
einer Ameise an Gutem’ (Q); vgl. noch 261b; 262; 287, 


Nominale Wortverbindungen 
Genitivverbindung 

§ 385- a) Substantive, die von einem Nomen abhängig sind, stehen im 
Gen, Das Nomen, dem der Gen. zugehört, steht im St. constr, (145£), 
Vfi n einem Gen, können weitere Genitive abhängen: jli lult 

Jjf 'die Namen der Pferde des Gesandten Gottes’. 

Art in. 1. Das Pers.-Pron, steht im Gen. als Pers.-Suff. (2(19). — Alle Präpositionen 
werden mit dem Gen. verbunden (291 ff.). — Über den Gen. nach Zahlwörtern 
s. 129; 132. 

Anm. 2, ln Gen. -Position können RcL- Sätze (421 ff,) sowie die durch 'an, *anm 
oder mä eingeleketen Nebensätze ( 1 14 ff. ] stehen . U ! i iw Xebcrusa tzparLikel folgen 
Sätze dem St, constr, nur bei Zeitsubstantiven (420). 

b) Die Genitivverbindung, bestehend aus dem als Regens benannten 

St. eonstr. und dem RektunHm Gen,, bezeichnet die Zugehörigkeit des 
Regens zum Rektum: *uj j 'der Kopf Zaids\ Sie umfaßt aber auch 
die Zugehörigkeit des Rektums zum Regens: "Erde mit 

Unfruchtbarkeit’, d, h. 'unfruchtbare Erde’ (390 ff.). 

c) In Gen. -Verbindungen, die eine lexikalische Einheit darstellen, 

z.B. Personennamen wie jIp ('Knecht des Barmherzigen )i 

^XfT JJLS ('Sonne der Religion’ ), y) (' Vater Bakrs’ ) oder den 391 
genannten Verbindungen, behält der St, constr. seine grammatische 
Eigenständigkeit: ^So CI b f o Abu Bakr\ — Treten solche Gen.^ er ' 
bindungen in den PI., werden in der Regel beide Glieder in den Th 
gesetzt: zu ^*t 'der Heerführer’, äU 

<2 j t r ein Vertrauenswürdiger’ (39l). 

Anm. 3. Gibt rlaa Regens nur eine formale Beziehung au, richtet sieh die Geu Ll9 
kongruent zuweilen nach dem Gen. (353). — Wie andere Starnmesnamen süw ft 
die mit ß * Söh ne des . . / gebildeten in der Regel Fern, (30 b), 

Anm, 4, In nicht klass. Sprache werden zusammengesetzte Namen als Einhßit 
handelt, so daß Bildungen wie ttaL* (96)» (H8) zu düf Abdallah ( 

knecht 1 ) in Hass. Texte ein dringen. 


N om inale Wortverhiiidimgen 
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| Jg6# a) Der Gen, dient zum Ausdruck verschiedenartiger Zugehörig- 
eren: Besitz- oder Teil Verhältnis, Zugehörigkeit zu einem Raum, einer 
g e it u. dgl.j z.B*: yliisjl pJS 'das (Schreib-)Rohr der Schreiber’, 

'der Markt von Uküz s , fllit 'der Weg nach Syrien’, 

'der Regen im Winter’. Wenn die Bedeutungen der beiden Glieder 
k e hi besonderes Zugehörigkeitsverhältnis erfordern, bezeichnet die Gen,- 
Verbindung die einfache Zusammengehörigkeit: JU AolJ 'drei 

Nächte und ihre (zugehörigen) Tage’. 

% _ j*- j-(|I 2 & ^ 

Anm. 1* D^Gen, tritt auch zu Eigennamen: aLA üali r Nübiga von (dem Stamm) 
Oubyön\ pbü! t _ r L\ß 'Tripolis in Syrien*. 

Anm. 2* Zeifcbezeichnungcn erhalten oft ein gemtivisches Pors -Suff., das auf die 
zugehörige Person Bezug nimmt: <dLi e or verbrachte seine Nacht* (d. h. die 

Nacht, um die es sieh damals bei ihm handelte), j y* 'er kehrte zu seiner 
Zeit, d. h. sofort', zurück 1 . — Genitiviache Demcmstrativa beziehen sich dagegen 
auf eine Situation oder ein Geschehen: ^1 JA ^ f am Tage von jenem*, d. h. 'am 
Tage, als jenes geschah*. 

b) Zum Vb.-Substantiv steht der Gen, im Subjekt- oder im Objekt- 
Verhältnis (Genitivus subjectivus, G. objectivus) : jCf zJ- 'die Liebe 
Lailäs’, d.h, 'die Liebe von Lailä’ oder 'die Liebe zu Lailä’, cjo>- 
r der Bericht Omars’, d. h, 'der Bericht, den 0. gibt’ oder 'der Be- 
richt über 0/; s. noch 206. 

Anm, 3. Der Gen, ohj, tritt zum Part, aet,: Sfjl "der Verfasser des Buchs 1 ; 

s, auch 14Ge, Der Gern subj. kommt bei passivischen Yb.- Adjektiven vor: 
f>yr 'von Hunger getötet 1 . 

• §> 5 - 

8 387, a) In Abhängigkeit vom Elativ (124), von JT (136), i&t (286), 
r (287), (299,4) u.a.m, bezeichnet der indet. Gen. die betroffene 

Gattung: J JT 'jeder Mann’, dUj 5-*^ 'der vortrefflichste Mann’, 
welche Männer’. — Dieser Gen. tritt auch zum substantivierten 
^3" 'Großes von Sache’, d. h. 'etwas Großes’, LjJ 'ge- 
*°nnenes Blut’. 

^b) D er determ, Gen, gibt in solchen Verbindungen eine Ganzheit an, 
^^eidarm das Regens im parti tiven Verhältnis zum Rektum steht: 

"der Vortrefflichste der Männer , aJIp r das Beste 

r-^t r , Berste] Jung , 'sein bestes W erk 1 , J><üT J5^ 'die ganze Rede’, 
^ welcher Teil der (ganzen) Tätigkeit’. Ebenso beim subst&nti- 

^nen Adj. : <IU 'das Edle von seinem Charakter’, i 

r in alter Zeit’. ' ' 



178 


Syntax der Wortverbindungen 










Anm, 1. Die p&rtitive Genu-Verb mdung hat oft superlativischen Sinn* 

«LAUT 'der llichter über die Richter T d. h. Mer Oborrichter\ CdjLNf l 
Feine von dön Anspielungen.', d. Il Mie besonders feinen Anspielungen*. " ^ 
Anm. 2 . ^Ü 3 Mie Menschen 5 vrird als partitiver Gen. manchmal indolerm ^. J 
wie ein Gattungs-Gen. behandelt; ^GT JJJi jü 'er war der erste {y gn ^ 
Menschen), der ihn schlug*. 


§ 388, a) Der spezifizierende Gen. tritt zum Adj.; er ist immer 
generell determiniert (144), jedoch determiniert er das Adj. nicht ( t ün 
eigentliche Gen, -Verbindung“ 146c): Mchön bezüglich des 

c u -t j . h- 5; 

Gesichts, schön gewichtig*, \ äi jA Mine schwarzhaarige Frau' 

"die schwarzhaarige Trau". Das Pers.*Suff. kann 
diesen Gen. vertreten: <JLi!T ^iT* e Jezid war schiüjj., 

aber dünnbärtig 5 (145 c; 380). 

Anm. 1 . Dieser Gen. kommt vorklass. auch bei Nisbe -Adjektiven von Stammes, 
namen vor; ^ 4 * Mer zum Stamm Taim, nämlich den Taim (ihn) Adi, 

gehörige*. 

So 5 ^ 5 ö 

^ b) Auch zu Vergleichswörtern wie j*!* (297 d), jJa j, 'ähnlich wk\ 

Jju. i£jj£ 'gleichwertig mit 3 . 'anders als 4 (325) tritt der 


Gen, zumeist generell determiniert; das Regens gilt jedoch als in- 
determiniert (146b): <5LÜT JoHXUf jC^-p Min Götzenbild in 

^ j o Orf >0 p • ■ I 

der Größe eines Mannes von mittlerem Wuchs*, JajJI ? etwas dem 
Verbum Ähnliches 5 , 

§ 38!). Der einführende Gen. führt den Gegenstand eines neuen 
Themas ein. Er ist stets indeterminiert und in der Regel Sg.; er tnt* 
in Verbindung mit rubba 'wie mancher 3 (337) und in Poesie auch u&ch 
u'ü- (328) auf. Gewöhnlich ist der einführende Gen. Subjekt eines Kp* 
Satzes: r*l jj oJJ]T b c oh, hinter wie manchem Bedräng 60 j 
ritt ich liinterherb Während der Gen. nach rubba eine Mehrzahl v° n 
Gegenständen angibt, bleibt die* gemeinte Anzahl nach um* 0 

'gar manchen Becher habe ich getrunken.' (370 b). j ^ 
SljllT Lf*i '(ich weiß zu berichten) von einem Haus, darin ^ er ^ 
die Falken abgerichtet 4 , L^lU ^ J Meh weiß) eineu 

zwei Beinen, der aber nicht darauf geht 3 (391a). 

Anm. 1. Nach im- kommt der PL vor : L|j ilLjT ''(ich weiß) voaT^| 

da wir gegen den König rebellierten 3 . 
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Vereinzelt findet sich dieser Gen, nach fa> (.129 ) r bat (126) und ohne Par- 
.^ 1 - jh Jh aber (nun berichte ich) von einem Platz, da sind die 

p i5 t*n vüUÄ Staub*, 

g 890- ®| Der Qualifizierende Gen. gibt etwas an, wodurch das Regens 
Msarakterisiert wird: Min Eid von Aufrichtigkeit 3 1 Min auf- 

picbtig er ^ß' die Worte des Irrtums, die irrigen Auf- 

fa^siHigen 3 ; - — auch bei Eigennamen: <^ijT iJjjU p Alqama von Frei- 
gebigkeitM d. h, Mer freigebige Alqama\ jAßß\ HJwaif mit den 

Versen 5 . 

b) Er dient auch zur Angabe des Maßes, des Inhalts oder des Mate- 
rials: ^ hn J^bre 75 5 ( 379), Min Becher (mit) 

Wasser 5 , dlL 'König eines Monats (einon Monat lang) 5 , 
pliJiT Mie Häuser aus Marmor 1 , 

Anm. 1. Materialaiigaben können außerdem durch Apposition (194a). durch indet. 
Akk. (384) oder durch min (299 a) erfolgen* 

Anm. 2. In festen Wendungen fettsten vereinzelt adjektivische Qualifikationen im 
Oen. auf JjV! der erste KabP. ^jhJl Ejj Mer zweite Rabf* (Monatsnamen), 
j 1 1 fh "das vorige Jahr', JjLUT 'das nächste Jahr*, Mie Ver- 

eaniml ungsmosch eF . 

§ 391. a) Zur substantivischen oder adjektivischen Verselbständigung 
des qualifizierenden Gen. dient das nominale Deinonstralivum jh 
öir_ß Mer (Mann) mit den beiden Hörnern 1 (n, pr.), 

fier mit \\ issen. der Wissende 4 , JC j3 j >^1 Min vermögender Mann 3 

(398.1), ' ^ 

1. Fers. -Suff, werden nur Ph und Du, verbunden: il, ,S Mie Deinigen 3 . 

Als substantivische Beziehungswörter dienen oft Verwandtschaft s- 
®2ehhnunge n , ferner 'Gefährte’, j*‘ 'Leute’ und Wörter ver- 

gelj 1 '^ 01 ^ e ^ eiltun g? ^*B.s jji Mer Vater des Gastes, der Gast- 

% ^j^Sohn des Kriegs, ein Krieger 4 , ,wk] T Mer Sohn 

^ er Fünfzigjährige 4 , dJij j+\ Min Vertrauenswürdiger 3 , 

‘ ein Trinker 3 , 4 iü r i J^i Mie Anhänger der Sunna 3 . 

^ "ft-°kbe Verbindungen sind zuweiUjn SadibeKelehmmgen oder Tiemamen: 

- ^h."TöGkter des ZoifcnJanfe. Schicksab^vliläge*, aIÜIT olf 'Vater der kleinen 
K cLh, 'Fuchs*. 
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§302, Eigennamen folgen der zugehörigen Sachbezeiclmung i m 
nach {Gcnitivus cpcxegeticus) : jULj "der Monat (namens) R am ’ 
dan’, wliSUT ö*Jli l jj_- *die Sure (namens) Eröffnung des Btir^ 
juT JLjoI Mie Stadt Bagdad 4 , T Mer Tag eins 1 , d. h. Mer Sonntag*' 


Anm, 1, Personennamen treten nicht als Gern* sondern als Apposition (394 b) ^ 
einer Personen bczcichnimg. 


Anm. 2. In Analogie zum Eigennamen werden zuweilen Einzel bezeidmungen im 
Gen. zu einer Aligemeinbezeiehnung gestellt: ü Tr die Plage (der) Hungersnot*, 

so gewöhnlich bei grammatischen Definitionen: 3 15" „daö Wort ktlna*\ 


Apposition 

§ 838* Alle Nomina, die als Präd. im Nm.-Satz Vorkommen (361), ein- 
schließlich der Präpositionen (293 b)* können erläuternde, verstärkende 
oder qualifizierende Apposition sein. Die Apposition folgt dem als 
Regens benannten Subst. nach und kongruiert mit ihm hinsichtlich 
des Kasus: iijtll ojJ« <Uj*u JjI? 'K abul, eine bekannte Stadt 

im Land der Türken", Jjf einer geraden Straße, 

der Straße Gottes 1 , 

Anm. 1. Bei Abhängigkeit von einer Prap. kann diese wiederholt werden: Ei 

OWJ ij * 1 & iil 'wir gehören zu diesem Stamm, den BabiV, — Das Pers,-Suff. 
wird gelegentlich auf die Appos, übertragen: ^ ^5 'mit seinem Bruder, 

dem Jüngeren', 

Anm, 2. Die substantivische Appos. tritt auch zum Pers.-Pron. der 3 , Fürs, wsd 
zum Demonatrativum (277); nach der I. und 2. Pers. stellt die Appoa, itn Akt* 
(333 b), 

Anm. 3, Zum Pers.-Sixff, sind Appositionen im Akk. (383) oder vermittels der 
Präp. min (299a) möglich: djhj KJÜ 'er schlug ihn, nämlich da* Gesicht, er 
schlug ihn im Gesicht*. 


§ 394* a) Die substantivische Appos, wird wie der Gen, (390b) 
Angabe des Materials oder des Inhalts und zur Angabe von Maß? * ? 

H ^ c ji- j ■■■ ■*■ m # * \ Ü 1 1 Cjfi Jli t 

wicht oder Preis verwendet: Mer Siegelring (ans j j 

ijl "eine Jacke von mir (aus) Wolle*. ^U-o 4jL e ^ n 
(mit) 100 Dinaren** gi " eil * e (von) ® ^ 

5 Parasangen 4 , eit "systematische Werke (in) größerer An^ a 

ir* 

Anm* 1. Statt dessen treten auch pmpositionsle Appositionen ein; 


Bart (von) einer Elle" oder gJjS 
vgl. auch 299 a. 


r ciu BmL von der Läng© einer - 
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kj Personennamen folgen ihren Qualifikationen appositioneil nach; 
, ' h Wnn auch die Qualifikation Appos, sein: Ah} Mein Bruder 
2 iüd 3 oder aJ f Zaid f dein Bruder 1 , dJüu pu'yl Mer Imam Mälik\ 
, qf S J r der Prophet Moses 4 . 


a ) Die P ermuta ** ve Appos. ermöglicht die Yorausateliung des 
Gliedes einer Gen, -Verbindung, Das vor ausgestellte Glied er- 


weiten Gliedes einer Gen, -Verbindung, Das vorausgestellte Glied er- 
scheint an der Appos. als Pers, -Suff. : f Amr, seine 

Schönheit hat mich in Erstaunen versetzt* = j A£ jAJ- "die SchÖn- 
heit Amr3 S | JoiSi dJujü Meine Leute, die meisten von ihnen — ^ 1 
Tj^y 'die meisten deiner Leute 1 , 

Anm. 1. Diese Appos. kamt z. T. mit der Präp. hi- versehen werden: 

"der Fürst in eigener Person 1 , ^IjU- 'meine .Sklavin in eigener Person 5 , jJ-j 

a °' l f ein gewisser Mann’. 

b) Die permutative Appos, wird gern bei Totalität«- und Ident itäts- 
bezeichnungen angewendet: f aUe Frauen (136), 

'seine beiden Söhne 1 (109), (^1^) j* ^li "er selbst stand auf’. 


§ 39fi. Die appositionelle Wiederholung hat bekräftigende Bedeutung; 

A Lp-J"' Sr- % f wenn das Band, das Band der Zusammen- 
gehörigkeit, nicht zerrissen iat% L5"S *3o "wenn die Erde 

ganz und gar zerstoßen wird* ( Q). 

Anm. 1. Wiederholung ist auch bei anderen Wortarten bekräftigend: LJLs'. Ij-sLsl 
erwacht, erwacht f , Jj- j 'ein zuverlässiger, wirklich zuverlässiger 

Mann 1 . Andere Funktionen der Wiederholung s. 402. 


Eigenschafts- Abstrakta kommen appositionell in adjekti- 
y^cher Funktion vor. In diesem Fall kongruiert die Appos. nicht nur 
^ Kasus, sondern auch hinsichtlich der Determination mit ihrem 
-gern : yy ' e | n naher Platz 1 , LkAjf fl Mie falsche Ansicht 1 , 

^ y P® , f h ^ ^ fjj j 

£U ^ eine verzweigte Verteilung 1 * r ein durch Gewöhn- 

_ d erworbenes Naturell 5 , LuJlSl ^ajljljt "die gerechten (richtigen) 

Vaa gen’ % 

1 T* 1 * 1 * 1 ' ^ ^ er glöieha Wörter mit Gen. (388b) treten gewöhnlich zum. indetennmierten 
■P^= r eine Gestalt wie ein Bergh 
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Attribut 



§ 398. Das attributive Adj. kongruiert mit dem als Regens benannten 
Subst. sowohl hinsichtlich Kasus und Determination als auch hinsicht. 
lieh des Genus (Numerus) nach den 113f, angegebenen Regeln: LU 
"ein aufrichtiger Mann 3 , lüoUkfl L^UJl r die aufrichtige Sklavin 3 
dL LJ f deine weißen Kleider 3 (119.2). Das Attr. zum Regens der 
Gen. -Verbindung folgt dem Gen.; s. 145b; 146a. 

Anm. 1. Negierendes gayru (325) kongruiert im Kasus, das im Gen. folgende Adj 

im Genus und in der Determination: jAjJt r der unaufrichtige Mannb 

Der spezifizierende Gen. (388 a) beeinflußt den Determinationsstatus des Adj. 
nLeht; s, 146 c. — Adjektivisches du wird durch den Gen. determiniert, bzw. in. 

a 3 ‘t j ^ J ? j ^ X 

determiniert {391 a) ; JA j '"ein besonnener Mann 3 , AM 1 j j Jj-JJ! f der be- 

sonnene Mann". * 

Anm. 2. Attribute werden asynde tisch aneinandergereiht (400). — Präposifcional- 
ausdrucke und Attributsätze (428 ff,) können vor ein attributives Adj. treten: 

f'A Mine gewaltige Prüfung von seiten eures Heim* , jL i 
■ein langer bericht, welchen er gab 3 . 

§ 399. Zum Zahlwort tritt das attributive Adj, unabhängig vom Nume- 
rus des Gezählten sehr oft ad sensu m in den Flur,: jlAc UVl a- 
"ein im zehnten Monat trächtiges Hundert von Kamelen 3 , 5U- j 

I Vierzig beobachtende Männer 3 , IjQf U- ^4 f sechzig große 

Türme 3 ; vgl. 354, 


Koordination von Satzgliedern 

§ 409, a) Appositionen und Attribute werden in der Regel asynde tisch 
koordiniert: jvA* J-AI jl*. Min in die Irre führender offensichtlicher 
Feind 3 (Q), jjkjf ÜJ I "der erhabene und große Gotth Unterschied- 
liche Qualifikationen werden durch wa- "und 3 als zusammengehörige 

Einheiten bezeichnet: jjlJjt jll r die Leute des I ra ^ ? 

die Vornehmen und die Gewöhnlichen von ihnen 3 . 

A um. 1. Asynde tisehe Glieder können zueinander in adversativem erhab^J 

jf ^ fjr- y _ J ^ ^ ^ ^ 'l lA J 

stehen: <o ^ SJA- äjJj "eine teils bergige, teils ebene Stadt* , *ulh - 

r [ : :in unscheinbarer, aber bezüglicli des Haarwuchses schöner Mann. 

b) Mehrere adjektivische Prädikate werden asyndetiseh a tigeret U 
s. 361; 380. Andere nominale Prädikate werden gewöhnlich durd 
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yejbindungspartikelii, zumeist wa- (32 8 ff,), koordiniert: diu j*J>\ 

j MU ' e r ist ein größerer Dichter und vornehmerer Mann als du 3 . 

PS" 3 

> Werden mehrere Substantive, die verschiedene Gegenstände 

benennen, aL parallele Satzglieder benannt, werden sie immer durch 
Verb indnngsp artikeln , zumeist wa- (328 ff.), koordiniert: jU iiSi 
"dies ist Schmach und Schande für uns 3 , V 

'das Verstreichen der Tage und Nächte*. 

4nm- 1- Rio Grenzwerte ax^proximativer Zahlangaben werden durch wa- ver- 
bunden: f-b bJUj jjU üjfL Meine Länge betragt 100 bis 200 Klafter . 


1 402 , Zur distributiven Aufzählung werden beispielhaft zwei Substan- 
tive asyndetiseh angeführt: ÄilJ ütf 

dann gab er seinen Brüdern je eine Kamelin und zwei Schafe’, J~C- 
ai; JJ JK '"er begann mich nach jedem einzelnen Tal zu fragen 3 ; 

vgl. noch 383.2. 

Anm. 1- Hei distributiven Paaren bedeutet die Verbindung durch fa- die Angabe 
einer Reihenfolge: £Q> Uh Mahr für Jahr* (329); Verbindung durch wa- bedeutet 
Summierung: p j 'Übel über tlbeij ZAp 5 A "Hunderte und abermals Hun- 
derte* . 


§403. Tritt zu koordinierten Satzgliedern ein Komplement, das zu 
jedem dieser Glieder gehört, so wird das Komplement zumeist nur 
einmal genannt. Tritt es zum ersten Glied, folgen die koordinierten 
Glieder ohne Komplement nach: VAij p j ^ ^ eT 

jemand von Ansehen und Rang unter den Leuten, ytj 
"alles Gute und Schlechte, das ich sah’, L-jLij h r ® ar 

Tiele Rächer und Rächerinnen an euch giht es unter uns ; beim 
Verbum: CJT XiC 'wir -werden mit dir sterben und leben’. 

Anm. 1, Bei der Koordination des St. ooustr. muß der Gen. als Pers.-Suff. wieder- 
holt -worden; s. 145c. 


Syntax der Satzverbindungen 

Koordinierte Sätze 

§ 404. a) Selbständige Sätze oder gleichrangige Nebensätze werden 
d «rch Verbindungsp artikeln (328 ff.), zumeist wa- oder fa-, koordiniert; 
“öt yy r uür IXL 0\j dJÖTj II f das Verhalten dieses Burschen hat 
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bei mir, bei Gott, Verdacht erregt und ich traue ihm nicht 1 (189 1 j, 
Subjekt Wechsel wird oft durch fa- angedeutet: 3 Ui I 

4i 'Omar kam zu einem Beduinen; da sagte er (der Beduine) zu ihm , ? 

b) Der koordinierte Satz ist dem Vordersatz nicht immer adäquat 
sondern manchmal adversativ: JXj ’Jjfj 'und Gott 

weiß es, ihr aber wißt es nicht 1 (Q). Begründende Sätze werden oft 
durch fa - oder fa-*inna (839) koordiniert, insbesondere nach Aufforde- 
rungen u, dgl.; Jli lüjJ JH JfJ pJU 'wohlan, ich will 

mit dir zu Joseph reiten, denn er ist mein Freund" (412). 

Anm. L Die Koordination eines Safczpaares wird dadurch ausged rück t, daß jeweils 
parallele Glieder unmittelbar vor und nach wa- gesetzt werden: Ijj3j fjj 

'du machst bei einer Sache den Einschlag und ziehst bei anderen schon die 
Kette auf*, 

§ 405. a) Asyndetisehe Koordinaten von Sätzen kommt nur in lebhafter 
Rede, z*B* bei der Einführung von Rede und Gegenrede vor: * * * 3U 
U i f er sagte . * ich erwiderte 

b) Als erläuternder Nachtrag treten aayndetische Sätze appositionell 
zum vorhergehenden Satz: Uol JJt \jh3 'sie töteten Ab- 

dallah, ja sie schlachteten ihn geradezu ab\ Auf diese Weise kann nach 
dem Pass, der Täter nachgetragen werden: >h ^ j-*l CH 1 ^ 

oj\J* 'dein Vetter wurde gefangen genommen; und zwar haben ihn die 
Banü Fazära gefangen'* 

Anm* I* Erläuternde Nachträge werden auch mit weh oder fa - angesehlossen: 

Jlliji L* 3ü TJ IjJli sagten: Bei Gott, wir erkannten ihn nicht — und 
sagten damit die Wahrheit 1 * 

A n m. 2. Bisweilen treten Verben aeyndetisch zusammen und bilden eine semantische 
Einheit: r sehiökc, unterrichte mich!’; in der Einleitungsformel einer 

Überlieferung: 3u ^ f es berichtete mir der Soundso, er sagte, 

§ 406* In koordinierten Sätzen, die ein oder mehrere Glieder gemeinsam 
haben, wird das gemeinsame Glied meistens nur einmal genannt- 
ojU cJt ß\ jil 'bist du ein Verwandter oder nur nüfc dem 

Stamm bekannt? 5 (333), j illi£ lu£* Cj \\**j wir sind mit 

dem, w r as bei uns ist, und du mit dem, was bei dir ist, zufrieden ? 
XiL- V 'kein Untertan und kein König wird am l^hen 

bleiben 5 (318 b)* 


Koordinierte Sätze 


185 


Koordinierte Zustandssätze 


107, Der Zustandssatz berichtet zu einem Ereignis einen gleichzeitigen 
5fltand 0 der Vorgang. Das Yb, hat im Zustandssatz seine Aspekt- 
funktion* Hinsichtlich der Zeitstufe ist ^er von dem vorhergehenden 
gelhstäudigen Satz abhängig: £53. £3 cßC 'Amiiia 

gfätht während sie auf dem Rückweg nach Mekka war 1 , ui 

Zuweilen ziehe ich am Moiren hinaus, während die 
Vögel (noch) in ihren Nestern sind'* 


Anm* 1* Die Koordi nationspar tikd wa* umfaßt auch, hier adversative Verhältnisse 
(404 b): ßßi J*t Lkllj sLa jj JlT f ine können wir dir unsere Frauen 

ato Pfand geben, wo du doch der erfolgreichste Liebcsdiditer der Bewohner von 
Yatrib bist** 


A nm, 2* Trotz der Koordination durch im- ist dieser Zustandssatz ein abhängiger 
Satz. Seine Abhängigkeit ist formal durch die Wortfolge Subj. Präd* im Yb* -Satz 
und funktionell durch die Aspektfunktion des Verbums gekennzeichnet* Die vor^ 
klaes. Sprache kennt noch den unabhängigen Zustandssatz nach *inm f dem stets 
ein durch. % § oder 'Ujä (280) eingeleiteter Satz folgt: JdJi jl Uj 'wir waren 

gerade dabei abzurdsen, da kamt ihr plötzlich daher 3 , p+d* y\ ^ 

^ "ich war in ihrer Hand, da tauchte plötzlich ein Trupp von Leuten bei ihnen auf 1 * 
In kl&ss. Sprachgebrauch tritt die nob e nsatzle i tende Konjunktion bttyna-mä, baynä 
( 444 ) an die Stelle von 'w, 


§408* Wenn der im Zustandssatz genannte Vorgang oder Umstand 
gegenüber dem Vordersatz ein selbständiges Geschehen darstellt, wird 
der Zustandssatz durch wa- r und > koordiniert: LS L3 =j 
e me Karawane kam heran, während wir gerade beteten 1 * Dagegen 
benennt der prädikative Zustandssatz (431 ff*), der in der Position des 
/u Stands -Akk. steht und nicht koordiniert wird, einen Vorgang oder 
3 instand, der in dem Geschehen des übergeordneten Satzes enthalten 
^ und dieses nur differenziert ; 5 jii 1 'sie kamen heran, 

hidem ihre Pferde mit ihnen davongaloppierten * 


51 m - 1- Bei Subjekt gleich heit, im übergeordneten Satz und im Zustandssatz sind 
prädikativer und koordinierter Zustandasatz oft gleichwertig, weil das Urteil 
ph Wankt, ob beide Tätigkeiten voneinander unabhängig oder ineinander enthalten 
: 'Omar kam, wobei er gleichzeitig 

I™ 1 Annen etwas von der Almosenatcue r gab% wofür auch , , 'Omar 

I indem er gab . . möglich ist-. Die finale Interpretation (431h 'kam., um zu 
» ) ist beim koordirüeften Zustand ssatz ausgeschlossen. 

2. Vereinzelt kommen koordinierte Zustandssätze auch nach käna 'sein 3 und 
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bedeut ungsverw&ndten Verben vor (vgL 382): JLL 1 Jj df'Srir waren und botet 
dabei nicht 1 , d. b. ^damals beteten wir gerade nicht 1 * 


§ 409. Der koordinierte Zustandssatz kommt in folgenden Typen v or . 

a) Mit Impf, zur Bezeichnung eines gleichzeitigen Vorgangs; das 

Subj. folgt immer unmittelbar nach wa-i <Jj ^ 

"er ging an mir vorüber und meine Gefährten schauten ihm dabei 
Das pronominale Subj, erscheint als selbständiges Pers.-Pron. ; Ari 

üs^ki, jij *u*-l "ich traf Ahmad, während er gerade den Umgang 
um das (heilige) Haus machte 1 , V y>j lSjj-i jtii-j "ihr Bruder 

kam vorbei, wobei sie ihn nicht erkanntem 

b) Mit Perf. und gad (189a) zur Bezeichnung des vollendeten Zu- 

stands; das Subj, folgt dem Vb, stets nach: IjSJ. Jij Mann er- 
wachte er, als man ihn schon gebunden hatte 1 . Negiert haben diese 
Sätze mä mit Perf. (321) zur Bezeichnung eines negativen Umstands 
oder lam mit Apoc, (319) zur Bezeichnung eines nicht eingetretenea 
Zustands: ZSj CJ -oj "Zaid kam, aber er w^ar nicht berittetf, 
IjCl JUj o£ "er starb, ohne Nachkommen hinterlassen zu haben 5 , 
u J£ "ich entkam, ehe sie mir meine Rüstung abgenom- 

men hatten’, 

Anm- L Düs Perf, ohne qad ist sehr selten: dJUJIj ilf können wir 

dir glauben, wo sich dir das niedrigste Volk angesehlossen hat?' (Q), 

c) Nonünalsätze; ohne Besonderheiten hinsichtlich der Wortstellung 

(366): yoi üTj 56 JS cJS "ich sagte: Wann hast du sie ge- 

heiratet? Kr erwiderte: Während ich in Aden war 1 , JT u Uaj 0^ ^ 

aJj "er wollte das Haus nicht betreten, während die Götzen darin 
w T aren’; vgl. noch die Beispiele 407. 

Anm J, Der koordinierte Zustandssatz kann nach *iit& (31 öd) atehen- 


Koordinierte Sätze hüt Konjunktiv 

§419* Vermittels fa- "und dann 5 (329) angeschlossene Satze, die 
mögliche Folge benennen, haben den Konjunktiv, vorausgesetzt ■ 
Vordersatz enthält keine tatsächliche Aussage, sondern einen W UIia 
eine Frage, Bedingung, Negation u. dgl,; fa- hat in dieser Verbindung 
den Sinn von "so daß\: 1^1 J dJL*L'J 'S! "willst du nicht koiuin^ 0 
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ich dir Datteln zu essen geben kann? 1 , jjJ ijk* JIaJ 

illip "beurteile die Majestät Gottes nicht nach Maß- 

jn*'* TT j _ J . O ... . . TT ü 


deines Verstandes, so daß du dann zu den Verworfenen gehören 


yrtttdest’; Vgl. noch 197. 

I Unter ähnlichen Bedingungen findet sieh der Konj. gelegentlich nach wa- 
anderen Partikeln (196 .2): ’jj OuL Xj -V WJ b "o daß wir doch (aus 

i\ev Hölle) znrückgeh nicht würden, wir würden dann die Zeichen unseres Herrn 
juehl leugnen’ (Q). 


<413. Nach ’aw 'oder’ (331) gibt der Konj, eine mögliche Alternative 

^ Ij. jC-' ° 'l * 1 

dH ('cs sei denn daß 5 ): {^2* j\ j 'ich schlage ihn gewiß, es sei denn 

daß er aufsteht 5 , ji A "wir sind zu nichts anderem im Stande, 

als daß wir Weggehen*, 


Asyndetische Folgesätze mit Apocopatus 


§ 412, Der Folgesatz zu einem Ipt. hat das Verbum im Apoc. und wird 
asyndetisch angeschlossen: dilTti dXSf "mäste deinen Hund, dann 
frißt er dich 1 , jÜj) r hab Erbarmen, dann erbarmt man sich deiner 5 
(konditionale Implikation: "wenn du Erbarmen hast, , 9. 460). — * 

Der Apoc. folgt in der Regel auch dann, wenn der Folgesatz den Be- 
fehls- oder Aufforderungsinhalt nennt: oL o jl "befiehl^ ihm, er soll 
kommen! 5 , "laß mich Weggehen T, *2^ J fer- 

kube mir, ihm den Kopf abzuschlagen!’. 


Anm. 1. Ebenso nach Auffordenmgspartikelni iiliiit V iJEj 'hüte dich, auf daß 
dich nicht tröffe U (272*2). 


Nebensätze als Glieder des Hauptsatzes 

&413, In allen syntaktischen Positionen, in denen Nomina als Satz- 
Nieder möglich sind, können bestimmte Nebensätze diese Position ein- 
äßhineii. An die Stelle von Substantiven treten mit *an r *anna ? mä 


: 


^geleitete Substantivsatze, substantivierte Sätze oder Relativsätze. 
™ Position von Adjektiven treten Attribut- und Zustandssätze, 
n dere Nebensätze nehmen die Position adverbialer Umstandsbestim- 
^ngen ein. 
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SubstanÜYsätze 


§ 414, jj! "daß 3 leitet einen Vb.-Satz ein, dessen Präd. je nachdem ob 
ein erwartetes oder ein vorgefallenes Ereignis benannt wird, im Ivonj 
(196f.) oder im Perf. stellt: 'es gebülmt si c ^ 

daß du dich vor schändlichen Handlungen hütest 5 , ojJäf ijj| 'z 
"Gott hat es verhängt, daß die Christen(macht) zerbrochen 
wurde 5 . An die Stelle von ’an mit Impf* (196.1) tritt gewöhnlich 3 an? ia 
(415): fUT = flST iJI Ich iveiß, daß er schläft 5 . Auch futuri* 

sches sa- mit Impf, kommt vor: pj r er behauptete, daß er 

dich besuchen wird 1 . 

Anm. L an dient zur Einleitung dpr direkten Hede, wenn diese nicht durch Jlj 
"eagcn 5 (419a) angezeigt wird: ÜJl V $ 'ichjwkenne: Es gibt keinen 

Gott außer dem (einen) Gott', lli^ \ßj$ ^f[ \JZj 'sie schickten zu ihnen; 
Gebt uns unsere Kamele zurück!', j3 /j pjjji 'einer von den Leuten 

rief: Man ist zu euch gekommen 1 . 

Anm. 2. ln vorklass, Sprache findet sich ’an in Positionen, wo im Klass. Arabisch 
nur *anna stehen darf, irut besondere vor Xm.- Sätzen, die nicht mit dem Subj. be- 
ginnen: UJ > r du weißt, daß uns keine Schuld trifft’: aber auch 

^Li J?" gL "und wisse, daß jedes glückliche Leben vergänglich ist!’. 


§415, gl ‘‘daß 5 leitet ^ einen Nm.- oder einen Kp.-Satz ein; das Subj. 
folgt im Akk. (338): <f cJlf jj^JT li^lÜ ^ U3L f es wird 

erzählt, ^daß einer der Könige Indiens eine Frau hatte 5 , -uj jl 
I meint, daß nach der Schwierigkeit Leichtes kommen 
werde’, c~Ukl iJLil iiJ j 'das (kommt davon), daß du hinter 

unsere Geheimnisse gekommen bist’. 

✓v 

Anm. 1. hneh ’annu~m<i (4)6. 2) ist die .Form des folgenden Satzes beliebig: 1-4 

Ol j es wurde mir klar, daß er ein Ritter war 1 . 

' t £? S 

Anm* 2. ln nachkiass. Sprache leitet 'anna die indirekte Frage ein: dl ^SJ^i J 

GJj tiA'er weiß nicht, wie er zu uns gelangt ist’ (zu S31 mit ..Pronomen && 
Sachverhalts“ s. 338). 


§418, Unterordnendes C 'die Tatsache daß 5 (289) leitet Vb.-S&k® 0 
ein: 0^-1 G V 'ich will nicht bemerken, daß du (die Angeteg 611 

heit) verzögert hast 5 , ^ 'es freut einen (358)» d*® 

die Nächte vergehen 5 , li. 'ich bin verwundert, daß du ^ 

geschlagen hast 5 . 


Substanfri vsätze 1 89 

1. Pie arab. Grammatiker nennen dieses mä SL-usllf U mä al-masdariyya f 
we jl für dieses mä mit dem folgenden Vb. stets ein Vb.-Subst, (masdar) ein treten 
kann: 34! 4^ ^ 

Aiim- 2, Be i Satzein lei tun gspsT tikeln . ü k- mit einem Su bst. verb u nden werde n 
niüssen. tritt »tä an die Stelle des SubsL. und ermöglicht den Arnjchluß eines be- 
jjebig gebauten Satzes: s. 337.3: 344.1 ; vgl. auch 2611 — Über ^üli F daß J s, 426.1. 
\nm- 3. j 3 j?‘‘8ein 1f dient naehkiass. zur Eingliederung von Sätzen in das Satz* 
g$fÜge; das Subj, des Nebensätze tritt als Gen. zu das Präd. folgt als Ak k. 
(982) oder als prädikativer Zustandssatz (431): 'JlX iL*. J\ ^ 'die Tat- 

Sache, daß er feig ist, hinderte ihn an der Reise’, jjjf AiJlJ *Jj ^LJf *U- 
f die Leute kamen zu ihm zum Glückwunsch, weil der Wczir ihn angesprochen hatte*. 


§ 417, Suhstantivsatze (Daß-Sätze) sind zumeist Subj, oder Obj., 
kommen aber auch als Prädikat oder Apposition vor: ^ Jlt 

'meine Vermutung ist» daß du zurüekkehrst 5 , jüLzll U> 

'dies, nämlich daß du fortgehst, ist kein guter Gedanke*. Sie können 
ferner in der Position des adverbialen Akk. (378) stehen: l*ß 
J IjlZj f er mietete sieh Leute, (darum) daß sie für ihn arbeiteten 5 , 
IS^L IjjU pLII JjT J JSj 'der Gottgesandte befahl ihn 

zu töten, (darum) daß er Muslim und dann wieder Heide geworden war 1 . 

Anm. 1. Nach Verben* die eine negative Absicht Ausdrücken, bat der adverbiale 

Daß- Satz in verklag Sprache negative Bedeutung ohne eigene Negation: ßgj 

(H- ^ Sßi '« verließ die Freunde, auf daß er nicht für sie kämpfen müsse’, 

Anm. 2. ’antia- Sätze in Objekt -Position oder in Abhängigkeit von einer zum Vb. 
js gehörigen Präp. werden gern verkürzt. Hierbei wird das Subj. des ’awnu* Satzes 
dem Hauptsatz unmittelbar ein^efügt, das Präd. folgt in der Position eines prädi- 
kativen Zustandssatzes (434): w ll L ui^LUT \sJ = ^y ■ 0 * 'SJ' ? ich sohe, 

daß dereinst die Schwerter gezückt werden’, ^küT jlZiiT p- > s £? = J* 

I - - 31 f ioh weine darüber, daß die Hinunclsmitteilung abgerissen ist 1 , 

Anm. 3. Zum Vb.-Subst. treten Sätze mit *an t 'anna, mä als Gen.: 3^ 'unter 
der Bedingung daß\ L JjL "solange als*; "an- Sätze können in Gen.- oder Akk.- 
Position stehen: 3^ °der üUt* 'aus Furcht davor, daß*. 

S 418, a) *an, *anna und mä können mit allen Präpositionen verknüpft 

E|tden, z.E. : 1 dJLIh IjIIü 'dann taten sie dies, bis sie starben 5 , 
i->T ^ p 'man zweifelte nicht daran, daß er blind sei 5 ; s. 437, 

Atn^ 1 Manchmal fehlt, die Präposition vor ’aa und *anna, sofern die Verstand- 

f ihhkeit gewahrt bleibt : 'JSJ 3^ zu stumm, ah daß sie hätte reden 

können’ (für 5* 3^ 30IÜ), U5c!I ÜÜ Wi Venn du einen Bhck 

l fruit Heiratsaba lohten) auf sie würfest, dann wäre das am geeignetsten dafür, daß 
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ein gutes Verhältnis zwischen euch beiden entsteht k (für j>b), 6* V äjf «| 

r Gott schämt sieh nicht (davor), ein Gleichnis zu prägen“ (Q; fti r M » ^ 

b) Einzelne präpositionale Verbindungen mit ’anna und mä verreib 
ständigen sieh und fungieren als Konjunktionen (344), z.B.; L 
L5"'(so) wie 9 , 5^*(so) als ^jf 'ich betrachte die An 

gelegenheit so, wie du sie betrachtet 1 , LUJ Z o Sy 'er floh, als sei er 
ein Strauß*, jy ZLJ 5^ F ein Bursche, dessen Zunge so ist 

als sei sie die Zunge eines Stiers 5 ; vgL auch 365b, 

Anm. 2, In vorklasa. Sprache kommt ka-mä in der Bedeutung Vj daß* vor and 
wird mit dein Konj. verbunden: SS iL^ "höre eine Geschulte 

so daß du sie einst erKählen kannst ! 1 ; vgl. noch 438,1. 


Substantivierte Sätze 

§ 419. a) Satzglieder, die in der Form direkter oder indirekter Hede in 
den Satz eingefügt w r erden sollen, erscheinen ohne Einleitungspartikel 
in substantivischen Positionen: o JS c-^kcl 1S1 itJJS I 'die Mannes* 
tagend besteht darin: Wenn man dir etwas gibt, dankst du*, SIS 
y£ dJLI j*J- 'daß du hörst von dem Mu'aidi, ist besser 

5 "" i ^ a -r o j ^ ü j c , $ 

für dich, als daß du lim siehst 1 , u Aji\ -l-uLJ LL>- L ,JL.L JJLf 'ihr wißt, 
wir sind nicht gekommen, das Land zugrunde zu richten 5 , pS W 
'es schien ihnen gut, sie sollten ihn gefangen setzen 5 (Qh 
Ebenso folgt die direkte Rede immer nach JU 'sagen*: 5! ^ 
fQ ^ÜT 'er sagte zu uns: Die Menschen sind im Schlaf befangen . 

Anm. 1. 'ajina soll nach JlS nur stehen, wenn es den Sinn von 'vermuten 
j iLn, iil J jAJ y* 'wann würdest du sagen, daß er sich entfernen will , oder 


jiL_* iit j jAJ f wam würdest du sagpi, daß er sich entfernen will , oder 

die direkte Rede nicht Obj. zu JU ist: Jjf x^A Aß* L Sß r das erate, was idi 
sagen werde, ist, daß ich Gott preist; vgl. 414,1, 

b) Ebenso werden indirekte Fragesätze konjunktionslos angeschloa^ 0 ; 
\S-\ <jß jjb CjJSj 'da blickte sie hin, ob sie jemanden sähe\ 
fjy illh; 'es ist uns klar, wohin die Angelegenheit zielt# d 

V 'er fragte ihn nach dem Festopfer, ob es geboten 

sei oder nicht 1 (333), 

Anm, 2. Beachte, daß 'ayyun (2S6) als Subj. des Fragesatzes in den überg 0 ^ 1 ^ 

neten Satz als Satzglied e ungeordnet werden oder aber als Glied fies Fragf^; 

Y" ,■ ’ -- *>y , , 1 W 

im Nom, verbleiben kann: j*ii L ^U I_=Jc^j oder ^^1 p_$jl ß* r 

stimmten iddit überein, welcher von ihnen der bessere Dichter sei". 


Relativsätze 
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g 4 ä(h Zu Zeitsubstantiven treten substantivierte Sätze ohne Neben- 
B^inrtikel in die Position des Gen,: JjJkjT S^S\ jljl i!lj 'das war 
ß i e rechte Zeit, daß du den Weg sahst 5 , jliLlJ f SS 'nach dem Jahr, 
^ ich sie traf 5 . Der uneingeschränkte Gebrauch in allen syntaktischen 
Positionen ist in der älteren Sprache möglich; später werden solche 
jgeifcBubstantive mit Gen. -Satz nur im adverbialen Akk, verwendet: 
1SZ 5~*- SLX] 'mein Pfeil verfehlte ihn, als ich schoß 5 ; s. 346, 


Substantivische Relativsätze 

§421. Substantivische Relativsätze werden durch y r wer 5 ('einer 
welcher , 'Leute welche 9 ), \S Vas’ ('etwas was*) oder durch ^ ÄJi 'der- 
jenige welcher, dasjenige was 5 (289; 281) eingeleitet. Die Rel.- Pronomina 
stehen im Satz an der Stelle eines Substantivs und kommen als Subj. 
oder Prad, ? als Obj. und in Gen,-Position vor: ci/ oi ^ Ujl 51 'Ans 
ist einer, den du kennst 5 , jl+j jlä ^ JSj U ^*1 jiu jl j 'sie sagen mit 
ihrem Mund, w r as nicht in ihren Herzen ist’ (Q), ÜÜ \Z ü* 'mache, 
was dir gut scheint! 1 ; auch im Vokativ: \JlS ^jÄJI [JjI Lj r o ihr, die 
dir glaubt 5 . 

BL 5 > *' 

Anm. 1. Auch jj (28L2) karrn ReLPron, sein: ^Uj ji y r se\ du derjenige, der 
zorückbleibt\ 

Anm. 2. Tn vorklass. Sprache kann mnn und md AppOS. sein: ^ y 

dl 'und die Muslime, (das sind die.) die dem Gottgesandten folgten, 

sind aahlroicliA Tn Verbindung mit rn in dienen die Relativprunomina der appo* 
sitioneUen Explikation (299a): L-UJ ^ y-1 y tL-j ‘‘dreißig Männer, 

solche die die Not herausge triebe n hat*, l \S üX*-» L*!ju "abgelagerter 

Wein, etwas was die Kaufleute bringen*. 


n 


S 422. Das Rel.-Pron. ist immer Subj. eines Kp. -Satzes (368), der als 
ReLSafcz wie das Präd r des Kp.- Satzes ein kopulatives Fers. -Fron, 
enthält: J>Li y LiJl jUIj 'Gott weiß, wer in offensichtlichem 

Irrtum befangen ist 1 , J*&\ Jäj h | f er willigte in das ein, 

die Leute forderten 5 , dj cSß\ JI1 SSy CjJ^j C 'ich fand kein 
SihifF vor demjenigen, in dem ich gekommen bin*. Das Kopnlativpron. 

auch in einem dem Reh- Satz untergeordneten Satz stehen: 
" i ^ LjJ l tjj ! Jj_L U 'so ist dasjenige, w ovon er meint, es sei das 
Ladies, das Höllcnfcner 3 , — Unter den in 370 genannten Bedingungen 
das Kopulativpron. fehlen: <Jj u-ijff til eCSlT J u 
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Relativsätze 


193 




"er ist der, der Gott im Himmel und auf der Erde Gott ist 1 (Q) ? 

{Lg cJbü- "soll ich niederfallen vor einem, den du aus 

erschaffen hast? 1 (Q). 

Anm. 1. Hängt der Rel.-Satz von einer Präp. ab. die im Bei. -Satz mit dein K 0 
pulafcivprori, wiederholt werden müßte, kann die Präposition samt dem Pera 
im Rel.-Satz ansfallen: cA*?t cidJU ^ tSlT "räche dich an den Menschen fü r 
das, womit du betroffen wurdest* (<o). 

Anm. 2. Bezieht sieh das Kp.-Pron. auf eine L oder 2. Pers. des übergeordneten 
Satzes, so tritt diese Person häufig auch im Bel. -Satz ein : L. “ÜAt ÜAj, 'R ^jjf 
f wir sind diejenigen, die vorrücken, wenn sie angetrieben werden* ; vgl. auch 42J* 2 


§ 423. (S "wer 1 wird von Personen gebraucht und gewöhnlich als Sg 
mask. behandelt, auch wenn es sich auf eine weibliche oder auf mehrere 
Personen, bezieht: <0 cJl5"""sie war unter den 

Sklavinnen eine von denen, die er im Verdacht hatte 5 (425c), ^1, 
otH. <> "unter ihnen gibt es welche, die an ihn glauben 5 , ^ 
f UlU bU "wer meiner Leitung folgt, für sie gibt es keine 

Furehtv Jedoch ist die Konstruktion ad sensum möglich: aIj cJlf 
«yU^J.T Lfc_U 'sie war RRter denen, vor welchen die Trennwand 

aufgerichtet wurde’, dJJ] "unter ihnen gibt es solche, 

die dir zuhören 5 (Q). 

§ 424, Ü r w r as 5 ward von Sachen gebraucht und ist 3g. mask. Manchmal 
wird es auf Personengruppen angewandt : IjAA C "das, w as 

(d.h. diejenigen welche) der Fürst in Gefangenschaft umbringen ließ 5 
(vgl. 425 c). 

Anm. 1. Über unterordnetides mä 'die Tatsache daß 3 s. 416. 

Anm. 2. In vorklass. Sprache dient mä zur Hervorhebung eines Satzglieds. Picse^ 
tritt an den Satzanfang, gefolgt von einem durch mä eingeleiteten Satz: j- JQ * 
ejji li- 'ein Ritter ist es, was sie zurüekgelaasen haben’, jD U ■üJJ D l s 

Glück ist (es, wozu) der Mensch erschaffen worden (ist) 5 . In vielen Fällen wird 
dieses mä jedoch im Satz bau nicht berücksichtigt and als Füllwort vor das betonte- 
Satzglied gesetzt: dJÜ] L geh doch weg’ 3 (303.4), ^ 0>i 

Venn ich sozusagen ein ganz alter Mann geworden bin". 

§ 425, a) Reh- Sätze mit und L sind in der Kegel indeterminiert' Sie 
können daher in der Position des Cattungs- Gen. (3S7a) stehen: 

U "alles, was sich verändert 1 , ÜiT jA R2 "der Schlechteste. J 011 
Gott erschaffen hat 1 , I U JAf "vieles von dem, was sie gegeben haben - 
Sie kommen auch als qualifizierender Gen. vor: L j G ^ Ll 


jjast nicht die Meinung, die wir haben 1 , Ji* J U JA' "die Angelegenheit, 
Aie du scheust 1 (392.2). 

{ ^ I^elatives man und mä dienen in paronomastisehen Verbindungen 
u m Ausdruck der Unbestimmtlieit : i-JUi- ^ sammelte, was 

ich sammelte, d. h. eine gewisse Menge 5 , JU £ jU "sie sind, was sie sind 1 , 
d h- fß i e stellen etwas dar , *>• Djj "einige von ihnen stiegen ab’, 

Äi i' ÜUT U "dann verweilte er, solange Gott wollte 1 . 

c ) Häufig wird relatives man und mä durch partitives min (299 b) 
ergänzt: ^ ^ "dann gab er mir, was er von Brot 

bei sich hatte 1 , d. h. "das Brot, das er bei sich hatte 1 , f UJ1 j^o JA 
"diejenigen (von den) Arabern, die in Syrien eindrangen 1 , ln 
diesem Fall wird mä oft auf Personengruppen angewandt: 

A 3T ^ "so heiratet von den Frauen, was euch gefällt 1 (Q). 

Anm. L Relativsätze mit konditionaler Implikation s. 461. 

§426, ^AJS leitet determinierte Rel.-Sätze ein. Gemäß dem gemeinten 
Gegenstand tritt es als 8g., Du. oder Pl. m. und f. (281) auf: Ji 
jUiä hjJb "das, was ihr gesagt habt, ist uns zu Ohren gekommen 1 , 
UjTi jü\ "ich meine, daß sie diejenige ist, die er erwähnte , 

J USA jJT JJLi "wir sind diejenigen, die um ihn weinten 5 . 

Anm, L Vereinzelt kommt ^ U I in der Funktion von satzeinleitendem mä (416) 
vor, insbesondere in Verbindung mit hi- (267): IjJ A l^Uas klann bete- 

ten sie, wie sie es zu tun pflegten 3 , sowie nachklassisch in der Redewendung: J^Ji 
iSy i JJ r Gott sei Dank (dafür), daß . 

§427, Auch andere Interrogativa (289) we r d en rela t i v vor we nd e t : 

dJLUl jlT [_ VSj ^ "er kannte die List und wie sic der 

König angewandt hatte 1 , jij JLJ L dUTj r ^i Gott, wir kümmern 
u us nicht darum, wohin er gegangen ist 5 ; vgl. auch 419b. 


Attributive Relativsätze 

§ 428. Der attributive Rel.-Satz steht in der Position des attributiven 

\ 7 i 

- a b (398). Das als Regens benannte Subst. tritt beim attributiven 
K^b-Satz an die Stelle des Rel. -Pronomens : da üAj "ein Mann, 

^ mich geschlagen hat 1 (vgl. oi ^ "einer, der mich ge sehlagen 

). Er kongruiert wie das Attribut hinsichtlich^ der Determination 
1X1 dem Regens. Zur Satzdetermination dient ^JUl (281), das seiner- 
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seits im Genus (Numerus) und Kasus mit dem Regens kongruier^ 
43 ^ 4i1 j^_p! "der Mann, der mich geschlagen hat\ **- 

' ^ s- } O J ^ J J ^ ' I J* 

"Leute, die glauben’, determ. ^jÄJI f_^Ul "die Leute, die glauben* 

JLä 1 L>^ e'kS jjiilt 3l JIj "darauf flohen seine beiden Söhne 
die ihn getötet hatten» in die Berge 3 . 

Aum. 1. Bei genereller Determination kann die Satzdelerminatbn des Attribut- 
salzes unterbleiben: V JjJjJT c3 r du hist der Wezir, dem man sieh nicht 

widerseut 1 , Jl3f äie süid die Ritter, die die Frauen schützend 

§ 429, Das kopulative Fers.-Pron, bezieht sich im attributiven Re!,. 
Satz auf das Regens, Im indet. Reh- Satz ist seine Setzung düe Regel; 
im determinierten kann es unter den 370 genannten Bedingungen ent- 
fallen: mJT J1 Ifi > 14*^ Jo glilif "als erinKufa war, baute 

er eine Moschee, die daselbst ist bis heute’ , <_jLS sJjJsj ojJj 

'ich sah einen blinden Mann, den ein Jüngling führte’, ,$jjT JJjiT XI 

jt p /X 14 ^ 4 

i-j UL jul lis f der Mann, den du suchtest, ist an der Tür\ 


Anm» I, Auch hier kann das Kopulativprcm. in einem dem ReL Hat/ tmtergeord- 
mc tön Hatz stehen: <i\ jk v . ß 4s r dcr Heorhaufe, von dem er 

glaubte, er sei noch fern, hatte sieh ihm bereits genähert 1 , 

Anm, 2. Die L und 2. Fers, dringen zumeist in den indeterminicrtöi'u manchmal 
auch in den determinierten ReL-Hatz ein (422.2): ^_*s ^Jl r ihr seid Leute, 

di* nnxMöMmil tind* A*fT ■ .r „.Mf - \S *du bist Adam, der die Menschen auf 


die unwissend sind 1 , ^ull poi 

den Irrweg gebracht hat*. 


$439, a) Bei attributiven Reh -Sätzen mit adjektivischem Präd, 
tritt das Adj. unmittelbar zum Regens und kongruiert mit ihm h insicht* 
lieh Kasus und Determination; dagegen kongruiert es im Genus (Ku- 
merus) mit dem zugehörigen, nachfolgenden Subj, Das Subj. ist mit 
einem Kopulativpron. versehen: L wrj 5* j*\ c-j1j "ich sah sine 

Frau, deren Gesicht schön war 5 , jÜJ "Leute, deren Schäd- 
lichkeit erheblich ist*, jßi "die zu erwähnenden Chroniken - 

Anjn. L Bisweilen erscheint da& Kopulativpron. an einem anderen S&tfcgüiü- 
^ ÜJ t ^l^ll JmJT r das i&t der Stein, mit dem Gott auf den wirlt, den 

bewerfen will', 

# 17** ^ viner» 

b) Diese Reh- Sätze werden auch substantiviert: C*s- 
dessen Auge gerötet ist*, LJJ-JTj JjJLiJJ ÜjJ "die Alniosci 

sind nur für die Armen und für diejenigen, deren Herzen (dem Islam) 
geneigt gemacht werden sollen 5 (Q). 


ZustandssäUe 
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*431, a) An die Stelle des Zustands- Akk. (380 ff,) treten Zustandssätze, 
jjje das übergeordnete Yb, differenzieren und ergänzen (vgl. 202 e; 408): 
*V^\ jTu, %_j\Z Jl 1 Z t "er schickte zu Mu äwiya, um Frieden bit- 


E n i\ jUlf V £ZJ\ j£S "er betrat das Zimmer, ohne mich zu 
grüßen*. 


b) Mit Impf, bezeichnet der Zustandssatz einen in Hinblick auf das 
übergeordnete Vb, gleichzeitigen oder in Vorbereitung begriffenen Vor- 
gang (Absicht): * dann zog sie ihre Kleider aus * 

um sieh zu waschen*. ij bl "ich zog mit meinem Vater 

in der Absicht zu jagen*, — Das Perf., manchmal mit qad verbunden, 

_ *u 1» ; ' ' «f'y 

bezeichnet einen bereits eingetretenen Zustand: 

"eie kamen zu euch, wobei ihnen die Brust eng war (Q), Über 
Nm.-Sätze s, 435. 

I c) Wenn das Subj. des Zustand ssatzes von dem dos Hauptsatzes ver- 
mieden ist, nimmt ein kopulatives Pers.-Fron. auf das Subj. des Haupt- 
satzes Bezug: ^ IjllSI "sie kamen näher, wobei ihre Pferde 

mit ihnen davongaloppiertcn 5 . 

§432. Sehr häuhg treten Zustandssätze zu Verben, deren Eigetibedeu- 
tuug verblaßt ist und die dann nur noch die Aktionsart angeben (190). 

a) „Beginnen“: begann, sie zu wamon 5 . 

"er fing an 7 ihm Vorwürfe zu machen’, 3^ lin ~ 

Iverzüglich kehrten die Leute um\ 

b) Werden": o J-01 "und dann kam es soweit, daß 

die Leute über ihn lachten*, At 1 es wird mit 

nah dahin kommen, daß das Band zwischen mir und ihm abgesetmitten 
Sein wird*. 

o ^ JL * * ** r j ^ s j ' * 

c) „Verweilen“: Jk>. 'er folgt ihr unablässig’. LS'J cS^, 

.giö: p 'Othman blieb drei Tage lang, ohne beerdigt zu werden’. 

d) „Wiederholen“ : iijsjo IjAJI p 'sie erkannten ihn nicht mehr’. 
X’gl. auch 446.2, 

I Anm, 1, Diese- Konstruktion dehnt sich auf viele bedeutungsverwandte Verben aus. 
I die mit einem hra-Satz (414) verbunden werden, so daß dann beide Konstruktionen 
I nebeneinander möglich sind; ^ oi?" beinahe konnten 

I die Strauße fliegen’, JjEUu $ Ijjijl oder wollten ihn töten’. 
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§ 433. Nach Verben, bei welchen ein objektbezüglicher Zustands, Akk 

stehen kann (381), bezieht sich auch der prädikative Zustandssat? \ 1 
> ° ^ < f * 
das Obj,: cix*? d* LS ütl "ich glaube (mich)* wahr gesprochen zu haben 3 

di* J ^ r wir lassen dich nicht herausgehen 5 , aS ^Üf ü" e ’ 

fand das Tor bereits geöffnet", ! JJI "ich war zugeg en 

wie der Gottgesandte las 5 , llüt dilM li^oi 'ich werde dir 


wie der Gottgesandte las 5 , d-U* dlJI i 

unsere Schwester schicken, damit sie bei dir sei 5 . 


An in. 1. Das Subj. des Zustandssatzes kann auch in diesem Dali vom Obj. 
Hauptsatzes verschieden sein: LLÜS <1 jS JlJa r du siehst, daß mein Haupt 

seine Darbe zu Grau verändert hat\ 


Anm. 2, Das Yb. des Zustandssatzes kann sieh auf zwei Nomina beziehen und steht 
dann Im Du. : jl* ^ S jj* iS ß er ließ Urwa mit Afra sich, mit einander 

unterhalten 1 * 


§ 434. Nach Verben der sinnlichen und geistigen Wahrnehmung werden 
Substantivsätze, die ein Ereignis benennen, in der Form von Zustands- 
sätzen angeführt, wobei das einleitende ’anna entfällt (417.2): 

CU dU Jli "ich hörte, daß dein Schützling zu dir etwas Schlimmes 
gesagt hat 5 , e,t\lj ^jCT ^CJT iJCc cUjj 'ich sah im Traum, daß Amr 
mir seinen Umhang anlegte’, oL" h JjTjJU UÜU 'wir wissen, daß der 
Feind Gottes gestorben ist 5 , cJti r mir wurde berichtet, sie habe 

gesagt ♦ . *\ 

Anm. I. Nach mäli- (285.1) und mä bäht- r waram . . .f folgt ein verkürzter Subst.- 
Satz an Stelle des Zustands- Akk , 1 dü J- ^ h 'warum hörte ich nichts von dir? , 
JjÜj ^ dJUb U 'warum redest du nicht?', JjCJj *LJf Jb L "warum fließt 

aus deinem Auge das Wasser herab?’* 

§ 435. a) Prädikative Nominalsätze erläutern den Zustand des Subj*< 
bzw. des Obj.: ÜJ U cJi" 'oft ging ich mit ihm, wobei 

seine Hand in der meinen war 5 ; auf das Obj. bezüglich: CU 

O ^ t T 

^ j Cr 'ich traf ihn, &D er suie Jacke mit Stickerei trug * 

Anm. I. Nm.- Sätze können Appos. zum Zustands- Akk. sein: . J * 

ij ji L^Ay iklCj r das Königreich wird verschiedenartig werden? tei^- 
stark, teils schwach 3 . 

b) Das vorausstehende Subj. darf in den Zustands- Akk* treten- 
^ 5 Jo iJb C* C<nft ging ich mit ihm Hand in Hand 5 . Eben» 0 

tritt ein adjektivisches Präd. gerne voraus und wird daim als Zustnmh 
Akk. in den Hauptsatz eingefügt (380): GLu Jj *ljb 1 ^ 
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'ich sah Amr, wie seine Hände mit einem Strick an seinen Nacken 


gebunden waren 5 (356 b), U-e UjjJL* aIp UUl Jki er blickte 


ä uf ihn aus dem äußersten Augenwinkel, während sein Gesicht von ihm 
abgewandt war 5 , cJlf U l: Jü ur AH dk^-U- US 'dein Anliegen wird er- 
füllt , sei es was es sein mag 5 . 


Appositionelle Zustandssätze 


§ 436. Als Apposition gibt der Zustandssatz einen zeitweiligen Zustand 
des zugehörigen Regens an: jUjJI 'wem gehören die Wohn- 

stätten, zu denen ich nun gekommen bin? 5 (Einleitung einer altarab* 
Qaside), IjlIZl jij" f wle der Esel, der (gerade) Bücher 

trägt’ (Q)* 


Adverbialsätze 


§ 437. Zahlreiche Nebensätze nehmen die Position adverbialer Um- 
standsbezeichnungen ein. Hierher gehören Substantiysätze, die von 
Präpositionen oder adverbialen Akkusativen abhängig sind; z.B. : 
Cyt US ölUlj U 'wir haben ihn nicht mehr gesehen, weil er zuvor 


gestorben war 5 , LJ ^-LJaJI Ijü L Jj "früh kam ich zu ihr, ehe 

der Mnro-pn nnn fipsihT’p.ViHfa 3 l T "^. — H ,l.v ■ |h V i T ■' l £ * hi \.l f wir TWiTvlAn 


der Morgen ums erstrahlte", LaU- U all l AjU ji? lU^l 'wir wurden 
gepeinigt, ehe du kamst und nachdem du gekommen bist 5 , Uj^Ü 9 ß V LJj 
Ao 'unser Herr, verwirre unsere Herzen nicht, nachdem du uns 
recht geleitet hast! 5 (344.2), Z£l Li jjl Ihbj IjÜ 'sie fesselten ihn ordent- 
lich, sobald er erwachte 5 ; vgl* noch 418, 

Anm. 1. über den adverbialen Akk, mit Gen. -Satz s. 346; 420. Über mundu, rtmä 
^eit 1 300, ladtm Ccm) f sedD 306, qabla r elie 346. 1 . 


§438. Absichtssätze werden durch li -, li-*an (295) oder kay, ü-kay 
um ,,* zu" mit folgendem Konj. (196) eingeleitet: JäiT 
^ich habe dich nicht ergriffen, um dich zu töten 5 , ^ Sljt 

v Ij ^er wollte mich in Furcht versetzen, damit ich nicht umkehrte", 
pXJl ^Ji 'mein Herz sehnt sich nach euch, um mit euch 
Rammen zu treffen’ . 
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Anm. L .Nach kay-mä {34"). 1) und. Ica-ma (418.2) f so daß, damit' folgt in vorhin 
Sprache manchmal das Impf,: JjÜ "damit sie sage 1 . 

Arrm.2* Es kommt vor, daß ein Absichtssatz dem im perfekt iven Zustahds^Afck 
(880.1) koordiniert wird: ^LJ j _^AL| Jjf tfi^j TJ j- LJ^ f dor Gofctgusandte 
war nur ausgewogen, um den Feind zu schrecken und um ihn wissen zu ksjveri 
Aum. 8. J ßß U bzw. 4 jiCl p bedeutet "nicht geneigt, geeignet, imstande &in 
etwas zu tun’ : L4-LV ,^5’ p r idi brachte es nicht über mich, sie zu berühren 1 . 

§489* &) JSU (304) "bis daß, solange daß 1 ; JPjJ\ | V 

'sie reisten, bis die Sonne aufging 5 , *}jß JLL ^ * er 

blieb solange am Leben, bis er das Kalifat Abü Bekrs erlebte 5 , d. h 
f er erlebte noch das Kalifat Abü Bekrs 5 ; - — 'bis za dem Grade daß, 
so sehr daß’: JjjJt ßzJ JL- dliS Mas betrübte Mm so sehr, 
daß er sich des Frühstücks enthielt 3 , JlalT Ji*- cXd U 'was 

hat sie getan, daß sie den Tod verdient? 3 ; — manchmal konsekutiv 
'so daß 5 : I 4 JU 0 JL*- *UiJI cZ \ j 'ich sah* daß der Himmel 

für mich geteilt wurde, so daß ich ihn betreten konnte 3 . — Häufig 
leitet hattä zu einer abschließenden Anschlußhandlung über: 'bis 
schließlich, und daraufhin, und endlich’: ^ jUl JLp- J*ij J 
4 'er tat es nicht, bis jener ihm endlich die Tür vor dem Gesicht 
verschloß 1 , jQJ »ui JL>- 'er kam heraus und setzte sich daraufhin 
ans Feuer 5 . 

An m, L X ii cl i negativen Sätzen hat hattä den Sinn von ehe. ohne daß : ß-j' p- 

ISLif" All 1L "ich bin nicht zu euch gekommen, ehe euere Sehre iben bei mir an* 
r ■ Ls & ^ '*# * Z\ L 

kamen 1 . Eh dient auch zu Einführung eines plötzlichen Ereignisses: v ~ 

'loh hatte das Tor noch nicht erreicht, da hörte loh . . 

b) T ateachenfeststellungen erscheinen nach hattä im Perfi. selten uti 
Impf» oder als N'm.-Satz: V 'sie werden so oft auf- 

gesucht, daß ihre Hunde nicht knurren 5 * — Erwartete oder beahslch- 

* . < L*i / i ^ | rf |j 

tigte Vorgänge werden im Konj. (19b) geschildert: 'Jjit ^ 

Uff 'dann geduldet euch, bis Gott zwischen uns richtet" (Qh 
AJA f ‘A&t JA .A L 'so nachzudenken vor dem Reden# 

daß dieses zutreffend wird, ist unbedingt notwendig*. 

Aum* 2. Nach hattä kann auch eia durch ’inaa (839) und ein durch ha amm ■ 
eingeführter Hatz folgen. 


§ 440* a) IM Jp-i huttä leitet häufig eine durch ’fifd eingeführte ^ 


Verbindung ein (404): 


IM ol_ ~ — r T 
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ß j Jli OjAf denjenigen, die üble Dinge aiisführen, ward 

keine Reue gewährt; und wenn dann schließlich einer von ihnen den 
Jod vor Augen sieht, spricht er: Ich bereue 5 (Q)* Gewöhnlich hat ’idä 
nach huttä temporale Funktion ohne die im 5 tefd- Satz übliche konditio- 
nale Implikation (445); es steht nach hattä 5 idä in der Regel das Perfi: 

4 ji t b| iJU oß p r Salmä blieb 

auf Sa d zornig; schließlich aber, als es Morgen geworden war, ging 
fl ic zu ihm und versöhnte sich mit ihm*, JlT djl. 

'er begab sich nach seiner Wohnung und, als dann der nächste 
Morgen gekommen war, kam er wieder heraus*. 

Anm. 1» Auch 'idä-mä (4G5) kommt nach hallä vor. 

b) Oft fehlt die Fortsetzung zu Imlta nach dem 'idä- Satz, so daß 
hMä Hdä als feste Verbindung 'bis schließlich* bedeutet: I jpß^ 

IjjaA £^rJ - tl ^ IM Mann zogen sie aus, bis sie vor ar-RagT 
waren; dann verübten sie an ihm Verrat*, iJBI 

r er zog fort, bis der dritte Tag eingetreten war, Ü)T all 

t _ß^- f Gott hielt euch sein Versprechen, bis ihr schließlich ver- 
sagtet 5 (Q). 


3 ^ 

§ 44 L r an dem Platze wo, da dahin wo* leitet adverbiale 

Nebensätze ein: ^^, 4 — j 'er schoß mit einem Pfeil 

dahin, wo er das Geräusch gehört hatte 5 ; — begründend oder einschrän- 
kend 'in der Art daß, insofern als’: IjibL p$ T Gott 

zürnte ihnen insofern, als sie sieh nicht hatten warnen lassen 5 . Zur Ver- 
^ deutlichung treten Präpositionen wie bi-, min, *ilä u.a*m. vor haytu: 

‘lAji p*zll oJA- 'ich provozierte da, wo man auf Provokation 

r |V«ä!I Mer Körper, sofern er Körper ist’, d, h* 

der Körper als solcher 5 . 

Anm. I. In AtJeiinmig an die Rol.-S&tzo (‘121 ff.) kommt nach haytu verein /.dt ein 

böpiüatives Per^.-Pron. vor oder ey tritt parti l-ivcs min (425 0) hinzu: Jsl oVJ 

ß. c-^j- ich wollte dorthin zurück kehren, von wo ich gekommen b in*. 

I »f * " *•— . r 

■ jww. ^ ßjl weidet m unserem Land da. wo ihr wollt 1 (mit konditio- 

^ler Implikation: 4G1.I). 

I Anm. 2. In nachklass. Sprache wird der Xilu-n^at/. zuweilen auf das 811 bj. redu- 

I P sdert: Jßl\ d>^ ( i ch ging da iimeiü, wo daa Grab war% iJjAjT jßß A* von 

ila. wo die Gestalt ist 1 , d. li. Von scutaii, in Hinblick auf, in bezug auf die Gestalt* , 




2 CK) Syntax der Satzverbin d ungen 

§ 442. a) ij "damals als’ (280) fixiert als Kon, einen bestimmten Zelt 
punkte zumeist in der Vergangenheit: -r-*~ 4s "du hast 

ungerecht behandelt damals, als du sie gefangen setztest’, ' ^ 

jU-l p *1^1 ^ "damals als (während) sie sich durch mich vor den 
Lanzenspitzen schützten, wich ich nicht feige aus 1 ; — manchmal auch 
in der Zukunft oder Gegenwart: Sj u U 'hören sie euch 

dann, wenn ihr ruft?\ dLy dJU- i! ili- ,^juJ b "o daß ich noch 
am Leben sein könnte dann, wenn dich deine Leute vertreiben werden* 
b) Nicht selten, insbesondere in nachklass. Sprache, ist 'id begrün- 
dend "denn, weil ; dJL* 1 ^ ^^4*^ p-J cjf du wirst, w r eil 

du gegen deinen Vater nicht gut gehandelt hast, auch gegen mich nicht 
gut handeln*. 

§ 448* llf oder ji itJ "als, nachdem 3 mit folgendem Perf, führt einen 
Tatbestand ein, der die Voraussetzung für das im Hauptsatz Geschil- 
derte darstellt: Ci "als sie auf mich schoß, traf 

sie mich mit ihrem Pfeil 1 , ojo ^ iL llJ "nachdem er nahe 

an mich herangekommen war, hob er die Hand und ohrfeigte mich"; — 
zuweilen begründend : LU1I ^Lj jSL CJ 

"nachdem (weil) sein Forschen kein Ziel hatte, erreichte er darin nicht 
die äußerste Grenze 5 . 

An ni* 1. Der Hauptsatz wird manchmal durch 1 idä (280) oder ja- (329) eingi‘leitet: 
'irS iSr^ Jj-tLö 4* Ljjte ^ 'als sie herausgetreten waren, da vermißten sie 
siebzig Mann. 

§ 444, 1 1 "während* leitet einen Zustandssatz {407,2; 409) ein. 

Dm Subj. folgt unmittelbar nach hayna-mä, baynä; der folgende Haupt- 
satz wird oft durch *i4, gelegentlich durch ja- oder fa^ulä (280) e * n ' 
geführt: “JU cAJ l /ji f als ich eines Tages dasaßt 

trat sie auf mich zu 5 , H "während wir einher 

gingen, tauchte plötzlich ein Mann auf 1 , L?*^ 1 ^ — 

^JLktT ^J1 ijil Ü "während man schon zum Krieg entschlossen waT » 
forderte man plötzlich einander zum Frieden auf*. 

Anm. 1. Dar Nebons&tz wird manchmal auf das Subj. reduziert : 

0^-3. i J( 'während das N&chrnittagsgobet (war), erblickte ich ütn 

armen Kerf, jlS UIL 'während dessen. 1 . 


An in. 2, In vorklaäs. Sprache tvird das Pron. der 3. ra« bisweilen suffigiert . 
'während er . * r während sie ,,A 
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4H01- 3- In nachklasa. Sprache kommt das Perf. (ohne ?nd) vor. 


Konditionalsätze 

g 445 . a) Das Arab. kennt zwei Typen von Konditionalsätzen: I. Reale 
Kond. -Sätze, bei welchen der Vordersatz einen all gemeingültig ge- 
dachten, jederzeit realisierbaren Sachverhalt zur Voraussetzung macht 
{Einleitimgspartik el 1 in 450 ff,); 2, Irreale Kon d,* Sätze, in deren \ order- 
satz ein bestimmter, hypothetisch angenommener Tatbestand oder 
Vorgang vorausgesetzt wird (Einleitungspartikel law 453 ff). Zum ersten 
Typ gehören auch Sätze mit konditionaler Implikation (460 ff.), bei 
welchen ebenfalls allgemeingültig gedachte Sachverhalte als Voraus- 
setzung angebenen werden, 

b) In der Regel geht der Vordersatz dem Nachsatz (Hauptsatz) vor- 
aus; Abweichungen von dieser Reihung sind jedoch nicht ungewöhnlich: 
LJ V "möge ich nicht davonkommen, wenn er gerettet wird! 5 , 

iJU JJ Jl r kih hätte geantwortet, wenn du gefragt hättest 1 . 

Anm. 1, In Abhängigkeit von Satzei nleitung&partikeln wie y mna (338) tritt das 
Subj. des Vordersatzes vor die Kon, an den SaUanFang: 

^JiisT J I IjhL- 'sooft ich sie rufe, auf daß du ihnen verzeihst, stecken sie 

die Finger in die Ohren' (Q), Auch das Subj. des Nachsatzes kann vor die Kon. 
treten : c*ULJ _JL ßt "sollte mein Besitz dahingehenden, würde 

ick mich, als Geschichtenerzähler hinsetzen*. 

§440. a) In Kond.- Sätzen und Sätzen mit konditionaler Implikation 
wird die zeitunabhängige Allgemeingültigkeit des vorausgesetzten Sach- 
verhalts durch Apoc. oder Perf. bezeichnet. Im Nachsatz steht, sofern 
eine allgemeingültige Folgerung enthält, ebenfalls das Vb. im Apoc. 
oder Perf.: fXS jiJj JC> "wann immer du hastig bist, wirst du es ke- 
inen 5 , Jü JL- ^ "jeder der sich regt* wird etwas erreichen 1 . Negiert 
Stellt lam mit Apoc.: ^ 3[ fwenn er ^ioht verschwindet, 

w orde ich mich nicht zufrieden gehen". 

Annj. h In vorklass. Spr^ülte ist auch das Impf, in aUgemeirigültigor Bedeutung 

|; Kläglich. 

b) Bei Sätzen mit konditionaler Implikation tritt Vergangenheit- 
“^Zciclinendes käna gewöhnlich an den Satzanfang vor die Konjunktion 
Und weist den Gesamtsatz in die Vergangenheit; in der Regel kongruiert 
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käna mit dem Subj* des Vordersatzes: ^ y*^ 

* immer wenn du deinen Gegner für unvernünftig hieltest, war er unter 

nünftig’; s, noch 464 b. Manchmal kommt vergangenheitsbezeielmendes 
käna auch vor Hn vor. 

An, m. 2, Auch Verben, die die Aktionsart angobon (432), dienen bis weilen Zur 
Vergangeniidtsbezeiehnungi im Naehsatz tritt dann das generelle Perf. Für (1^ 
prädikative Impf ein: 3- Lu af'i % Wf j*£i dann 

begann er, sooft er auf dem Weg nach Syrien an einem Araberstamm vorüberkam 
mit dessen Vornehmen Beziehungen, anzuknäpfen' . 

§ 447. Der Nachsatz, der dem Vordersatz folgt, wird in bestimmten 
Fällen durch Partikeln eingeleitet: 

a) fa- (329) leitet nach 'in und nach Sätzen mit konditionaler Impli- 

kation den Nachsatz ein, wenn dieser keine allgemeingültige Aussage 
mit Apoc., Perf, oder Impf. (446,1) enthält; d. h, fa- steht 1, vor Nm.* 
und Kp.- Sätzen (360 ff.): öJ>^ 0Li iL 1 ^1 'wenn 

ihr über uns spottet, dann werden wir über euch spotten, wie ihr (jetzt) 

spottet* (Q), öJdU iLjf Venn wir bittend kommen, 

gehört er nicht zu den Geizigen 3 , cJl i jl]\ dÜi c-Ui öl "wenn 
du das tust, dann bist du ein gar trefflicher junger Mann* (259 f.); — 
2* vor Befehls- und Verbotssätzen: IS) Venn du 

siehst, daß ich ein Zeichen gebe, dann tritt nicht ein!*, cd ^ 

IJili cJ-i in welchem Land auch immer du es willst, lasse dich nie- 
der!’ — 3. vor den Futurpartikeln sawfa, sa Um (187): jJi ^ ö! 
juT Venn er zurückkommt, wird er mich nicht vorfinden 1 ; —4- vor 

V- , *-•* *1 

der Verbal partikel qad (189) und "es könnte sein* (342.2): U J-* 1 ui 
aü 'wenn sie Muslime werden, sind sie auf dem rechten Weg’ ; 

5. vor verkürztem Nachsatz (448) und zumeist auch vor denjenigen 
Nachsätzen, die keine direkte Folgerung enthalten (449). 

b) la- (334) leitet sehr oft den Nachsatz des irrealen Konch- Satzes 

ein: il* üu lijt* Venn ich ihn nicht erkannt hatte, hätte ich 
nach ihm gefragt*, \$i lisL JI "wäre ich unter euch ge* 

wesen, hätte ich Schlimmes bei euch erfahren 3 , — Bei realen Kond« 
Sätzen tritt la- gern zum Vorder- und Nachsatz; das naclisatzeinlciten<h 
fa * entfällt dann: Hl CS IS" c-lT JI j ÜJ 

"wenn du die Wahrheit sprichst, hast du mich umgebracht ; bist du 
ein Lügner, dann hast du mich bloßgestellt*. 


Aura. I. Bisweilen zeigt *id<m "dann 1 (284b) den Nachsatz an: ilX Ji j) 

IjjLl r wenn die Könige ewig lebten, dann lebten auch wir ewig 1 . Es charakterisiert 
auch einen Satz als Nachsatz eines unausgesprochenen Vordersatzes : Lj ^ 
i ’.ll Ji 'euren Willkürmeimingen folge ich nicht: denn ich wäre dann 

dem Irrtum verfallen*. 

§448- Der Nachsatz kann verkürzt werden, wenn die fehlenden Satz- 
glieder aus dem Vordersatz ergänzbar sind (vgh 406); er wird dann 
durch fa- eingef iihrt : ll* ^ii 4»* J öl * wenn * n ebnem von 

euch etwas Gutes steckt, dann (steckt es) in diesem’, Uül3? ö* 
V J: U Ver ein gutes Werk tut, (tut es) für sich selbst* ( Q). 

§ 449. Der Nachsatz zu realen Kond,- Sätzen und zu Sätzen mit kondi- 
tionaler Implikation enthält nicht immer die unmittelbare Folgerung, 
sondern eine Erwiderung, Beurteilung oder Begründung zur Behaup- 
tung des Vordersatzes: „Wenn dies zutrifft, nun — (dann ist zu sagen:) 
es verhält sich so und so“ z,B.: JJ ö* -d jl wenn er 

ein Dieb ist, nun — ein Bruder von ihm war zuvor schon ein DieF (Q), 
ll Ilt J2 Luit Ul 3i 'wenn ihr behauptet, wir hätten ungerecht 

gehandelt, nun — wir haben niemals ungerecht gehandelt’, Uj U l 
Ud CU Ljlo JljJ ^ Venn immer du (f.) siehst, daß unser Blut 
nicht auf hört (zu Hießen), nun — wir sind eben das Fleisch für das 
Schwert 3 . 

§450. a) j! Venn, falls’ leitet reale Kond, -Sätze ein. Der Vordersatz 
benennt zumeist einen allgemeingültigcn, jederzeit realisierbaren Tat- 
bestand; das Vb. steht im Apoc, oder Perf: jj öl 

Venn ihr in Geduld ausharrt, wird euch euer Herr Hilfe gewähren*, 
fjjl jld CJJ JJäi ö| "wenn mir mein Reichtum eines Tages 

nützt, nützt er mir heute 3 . 

Atim. 1. Lti Poesie kommt in Eimelf&llen Impf, oder Encrg. vor: ji Lj) 

J-AJ 'wirf die Sorgen ab, wenn du durch nio dioh bedrückt füliist 3 . 

b) Stellt der Vordersatz einen bestimmten Sachverhalt in Frage, 

tritt käna (bzw, yakun) zum Perf, oder Impf,; das Perf, bezeichnet 

dann einen möglicherweise bereits realisierten Tatbestand, das Impf. 

jj ( *1 * » s ' a i t 

^nen erwarteten Vorgang: ^ ^ ^ öl wenn sein 

Hemd vorn zerrissen ist, dann hat sie wahr gesprochen* (Q), 
dT k T Xlf 'falls er einen Teil davon hört, hört er wohl das 

Ganze 3 
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c) Im Nachsatz sind, sofern er nicht allgemeingültig gedacht 1 
alle Satzstrukturen möglich (s. 447a). Vorklassisch ist in allgemein’ 
gültiger Bedeutung neben Apoc. und Perf. (44öa) auch das Impf 
möglich: jJj L*J jSo p ^1 L^j y>j 'und er beerbt sie, wenn sie kein 


Kind hat’ (Q). 


Anm. 2. Im negierten, Nachsatz steht lam mit Apoc. Vorldassisch ist U mit A]xjc 
möglich; pi^L V ol ^ veirn ihr sie zum Heils weg ruft, iblgen sie 

euch nicht 5 (Q). 

Anm. 3. y in in Disjunktiv-, Konzessiv- und Schwursätzen 4 56 ff 

§451. "immer wenn 5 (< 3 in-mä 290) wird wie Hn behandelt: 0 
W> 4ß ] wUJlSdf ULj "wenn ihr die guten Werke auf zählt, werde 
auch ich darüber reden 5 . Verhältnismäßig häufig folgt der Energ,: 

l^i Jl JT Q "wenn immer du (f.) einen Menschen siehst 

dann sprich . * / ( Q). 

Anm. L Disjunktives Hmmä s. 459; "im/mä-lä s. 314. 

§ 452, a) "wenn nicht 5 (45) wird nur in vorklass. Sprache zur Ein- 
führung negierter Kond,- Sätze verwendet; es folgt stets der Apoc,: 

:>u ijfjzl jKJ ajbjj V JI "wenn ihr es nicht tut, wird Auf- 

ruhr und großes Verderben auf der Erde sein 5 (Q), 

b) "und wenn nicht, sonst 3 tritt als negative Alternative zu einem 
positiven 3 in- Satz, dessen Nachsatz ("dann ist es gut 5 L^i) gewöhnlich 
unterdrückt wird. Im Nachsatz nach wa-Hllä steht das allgemein- 
gültige Perf.: dliic co s j +J> V!j S ja JU jj. "w T enn du bei deinen 

Versprechungen bleibst (ist es gut), sonst schlage ich dir den Kopf 
ab 5 . Sinngemäß steht wa-Hllä nach einer Aufforderung: Vjj 
dJijLl "gehorche mir, sonst verlasse ich dich! 1 . 

Anm. 1, -UM als Ausnahmepartikel s. 310; vgl. noch 456. 

§ 453, a) jl "wenn 5 führt irreale und potentiale Kond.- Sätze ein, die 
einen bestimmten, nicht realisierten Sachverhalt hypothetisch voraus- 
setzen. Der Nachsatz wird in der Pegel durch la - eingeleitet. Die ältere 
Sprache verwendet nach law Perf. und Impf, in ihren Aspektfunktioncn 
( 180 ff) : lUljV Vhä Jj "wenn wir zu kämpfen wüßten, wären wir 

euch gefolgt 5 , tjJU lJL IS Ij^j as °ß "wenn sie mich erwacht 

hätten* w ürden sie die Verfolgung anderer aufgegeben haben t üt 
IR L4^l ^ Ä I U^I V fijSS "wenn ihr sie ruft, hören 


F 
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euren Ruf nicht; und wenn sic ihn gehört hätten, hätten sie euch 
nicht geantwortet 5 (Q). 

b) Häufig schon im Klass. Arab. und regelmäßig in nachklass. Sprache 
ö £eht das Perf. in allgemeingültiger Bedeutung (446a): llil* ^IT Jj 
JfiSlS p 'wenn er verlieht (gewesen) wäre, würde er nicht schwanken 
/geschwankt haben) 5 . Zur ausdrücklichen Bezeichnung der Vergangen- 
beit kann käna mit Perf, im Vordersatz eintreten: jJ 

'°^'SSS\ "wenn ihr ums gerufen hättet, hätten wir euch gehorcht 3 . 

Atim. 1. Zum Ausdruck der absurden Irrealität wird lato bisweilen durch 'in ver- 
stärkt: UbiA cSS L lIlH jjjs £hL- Jj b gesetzt den Fall, der Oheim von 

. Meses käme zum Islam bekehrt, zu dir, was würdest du dann mit ihm machen? 3 . 

Anm. 2. Über law in Wunsch- und Konzessivsätzen s. 457 f. 

§ 454, 3' ß tritt für law ein, wenn ein Nim- oder Kp.-Satz (360ff.) 
folgt: IXjj lll! I <lLj 5* JJ AH " er hätte es gerne, wenn zwischen ihm 
und ihr ein weiter Zwischenraum wäre 5 , 

Anm. 1. In Poesie lautet law 'amut oft 3'V Imc-mma. 

§ 455. VjJ "wenn nicht 5 hat in klass. Sprache immer ein nominales Satz- 
glied im Nom, nach sich: U I Vjj "v r enn nicht die Liebe 

zu deinen Leuten wäre, wäre ich nicht gekommen 5 . Statt dessen kann 
auch ein durch *an oder ’anna eingeleifeter Subst.-Satz (414 f.) folgen: 

L* j JS I dii? UJ b -Uoü ^ I jjJ "wenn du nicht durch deine 
Worte die meisten meiner Untertanen verdürbest, hätte ich dich nicht 
^gesperrt 5 , ZjJcL JpJJf ^LJ 3* "wäre die Zunge des Ele- 

fanten mellt verkehrtj so würde er sprechen 5 . 

Anm. L Das Pcrs.-Prou. kann als selbständiges Pron. oder als Pers.-Suff. folgen: 

W Vjj oder US J "wenn du nicht wärest. 


Detektive Konditionalsätze 

§456, Schwursätze werden gern durch s in t Hllä eingeführt; 5 m für 
ftegative, Hllä für positive Schwüre: cSSfi "bei meinem 

ifeben, wenn du mir nicht den Vers vorträgst! 5 , d. h. "trage mir doch 
den, Vers vor! 3 ; häufig nach Verben des Beschwörern : lüT dVajti 
i JL & c^j *, j ,yl "ich beschwöre dich bei Gott, daß du diesen Ort 
niemals verläßt ! 3 . 
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Syntax der Satzverbindungen 


Anm. 1. Für 1 illä kann Imnmä Eintreten; es folgt ebenfalls das Perf. : l£f 
f ieh bitte dick, daß du mich benachrichtigst* (334.1)* 

§ 457. Wunschsätze werden häufig durch law eingeführt: «^*1 j] 
Venn ich ihn doch kennen würde! 5 , ^ y 'wenn 
du doch einen schwarzen Bart und schwarzes Haupt(haar) hättest \\ 
Ulle y Jj 'hättest du ihn doch gefragt, ob er bei uns bliebe !* 
{d* h. Trage ihn doch bitte, ob * . . !’)* 

Anm* 1, t&Ufrlä und Utw-viä liaben vorklasskcb in Fragesätzen die Bedeutung 
"warum nicht**.? 1 : vAjA y IqJU l*y "warum bringst du 

uns keine Engel, wenn da zu den Aufrichtigen gehörst? 1 (Q,), gii Vy 'warum 
hat er ihn nicht beschützt?’. 


§458. Als Konzessivsätze fungieren durch wa- koordinierte ’m- 
und law- Sätze; das Yb. steht im Perf., vorkiassisch manchmal im 
Apoc, : yjQjf yJ Jli o* V führte euch auf den Heils- 

weg, auch wenn (obwohl) ihr früher zu den Irrenden gehörtet", 
jlät 'hätte ich (das) gewußt, wäre ich hinter 

ihm hergestürzt, selbst wenn er in die Hölle gegangen wäre’* — Nach 


wa-law folgen oft nur Satzglieder, die den Hauptsatz ergänzen: 

^ JJLI tJi o jlüb Mann befahl der Fürst, ilin herbeizuschaffen, 

selbst wenn er getragen werden müßte’, ^ JJj i-lJU 

'seid standhaft in der Gerechtigkeit, sogar gegen euch selbst!*. 


§ 459. a) Disjunktive Kond.- Sätze werden durch m ... wa- in 
oder *immä . wa-'immä emgeieitet: j ^ y ^ j u ü* 

^ y J 'wenn sein Hemd vom zerrissen ist* dann 

hat sie wahr gesprochen; wenn aber sein Hemd hinten zerrissen ist, 
hat sie gelogen* (Q) (450b). Vor dem zweiten Gliedsatz ist es mögUüfai 
wa-Hn, wa-Hmmä durch *aw (331) zu ersetzen: U^ji ^ 

jjlii Venn ihr herankommt, umarmen wir (euch), oder wenn ihr euch 
ab wendet, trennen wir uns", d. h. 'entweder kommt ihr heran, il-um 
umarmen wir euch, oder ihr wendet euch ab, dann trennen wir uns * 


b) Durch Hn *** wa-inj*aw und ’immä . wa- y immäj 9 aw elfL 
geführte Disjunktivsätze treten an die Steile alternativer Konti* 
(452b). Demgemäß steht das Vb* im allgemeingültigen Perl- t 
JJLa* \* iLIlf "entweder kommst du heute nacht zu mir oder lC 

werde es tun (d. h* werde zu dir kommen)’. Oft steht in solchen t^ cT 
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nativen Disjunktivsätzen nach *immä ein 9 an - Satz (414): Jly 

ly ijj ^ l if | j C| 'er schickte zu ihnen : entweder 


yjy y lijj ^'yLJ! y*jj jl IÜJ 'er schickte zu ihnen : entweder 
[ggt ihr die Waffen nieder oder ihr erklärt Krieg’* 

4 \nm- 1. Gemäß ckr konditionalen Implikation in Alternaiivg&tzen steht das Perf. 
gewöhnlich auch in Disjunktivsätzen mit *a w (331) oder *am (333): liy 

J J ‘ ^yül i "für sie ist es gleichgültig* ob du &ic wamst oder nicht wamst 1 
(Q). r es ist gleichgültig, ob sie wollen oder nicht wollen 1 , dJiyJ 

jT ajJ" ü SIS" wir werfen dich hinaus, ob du nun ein Lügner bist oder ob du 
»aufrichtig bist 1 . 

c) Als Disjunktivpartikeln verbinden 9 in und 'immä (332) auch 
alternative Satzglieder: jlj jy L JJ 'was gesagt ist, 

ist gesagt, sei es als Wahrheit, sei es als Lüge", Jj( ^ 

Q r und andere warten auf Gottes Ratschluß, 
nämlich ob er sie bestraft oder ob er sich ihnen zuwendet 9 (Q)* 


Sätze mit konditionaler Implikation 

S IGO. In Sätzen, die im Verhältnis von Vorder- und Nachsatz eines 
Hlgem eingültig gedachten Kond*- Satzes (445) zueinander stehen, steht 
das Vb. in der Regel gemäß 446 im Apoc. oder Perf*, gleichgültig welche 
formale Struktur sie haben. Datier gilt auch für Aufforderungs-, 
Frage- oder Wunschsätze: wenn ihnen ein Nachsatz folgt, steht in 
diesem das Vb. im Apoc. (ygL 412^: ISA- j£s llj yt 'lebe zufrieden, 
So wirst du ein König sein 5 , I p LiJT ^ oLIj jjJCl J> 'ilir wollt zum 
AnführtT der SjTer? — Dann werdet ihr beschenkt werden 1 (vgl. 296.3), 
V jy jL* y cJ 'hätte ich doch Vermögen, dann könnte ich davon 
^Rüageben!\ 

§461. a) Die Relativ a (289) leiten oft verallgememernde Sätze mit 
konditionaler Implikation ein: mä Vas auch immer 5 , man 'w r er auch 
usw. Im Vorder- und Nachsatz steht dann immer Apoc. oder 
V U 'was immer ich auch vergessen werde, nicht 
I Iverfie ich dein Antlitz vergessen 5 (450,2), \jL r Us yLi U^J 'wen von 
fielen auch immer ihr wollt* dem huldigt V (447a), ^ y 

y Venn irgendwelche ihr Recht verschlafen, ich verschlafe es nicht 1 
(449), Jjj * ^ yL« 'wenn (wann immer) du mich nach dem 

^■hlecli testen Menschen fragst, sage ich , . 
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Syntax der Satz verb indimgen 


Anm, 1. Nach hnytu (441) folgt bei konditionaler Implikation da« Perl: ,* 

'er soll hingehen, wohin er beliebt f. 

Anm, 2- Als Zeichen der konditionalen Implikation tritt vereinzelt 'in zum Kela- 
tivum: öl "wenn jemand 1 . 

b) Im Falle konditionaler Implikation werden die Rel&tiva oft mit 
verallgemeinerndem mä (290) verbunden: U c I c bil; 

Ppl ; dJU Avas auch immer für Wunderzeichen du bringen magst 
wir glauben dir nicht’ (Q), jJl Lip Avohin auch immer ich 

mich wende, begegne ich Sa"d 5 . 

Anm, Auch in Verbindung mit anderen Partikeln hat mä verallgemeinernde 
Funktion: fmytii-ma Avo auch immer 5 (441). Nach dem seltenen 'id+mä Immer 
dann wenn’ (442) kann auch das Impf, folgen. 


§ 4fi2. U "solange’, bisweilen auch "sooft’ hat in der Regel das Perf. 
nach sich: wU-t U "die Sorge antwortet, sooft du sie rufst’. 

Die Struktur des Hauptsatzes ist beliebig: JU c*JL* L ^Ji C 

"nicht vergesse ich euer Weinen, solange ich auf der Erde gehe’, 
^jjU* J o Jj ü "ich senke meinen Blick, solange sich mir 

meine Nachbarin zeigt*. 

Anm. L Zuweilen kommt mahmä (290) in dieser Funktion vor: jfi £** * * 

iiU jjJ 'solange du dich wo hl verhältst, werden wir dich nicht abacty.cn „ ■*** 

L^JdUl wlj J* J* c*bj 'jedesmal wenn er etwas von den existierenden 
Bingen he trachtete, erkannte er die Barmherzigkeit ihres Schöpfers 1 , 

Anm. 2. In nachklass, Sprache wird dieses mä durch pU Verweilen 1 verdeutlicht. 
Nach j*b U 'solange 5 folgt das Präd, als prädikativer Zustandssatz oder ab Zu- 
stands* Akk, (382 b; 432), 

§ 41)3* LlT" jedesmal wenn, sooft’ wird in der Regel mit Perf, verbunden: 

L^j ULT "jedesmal wenn zu einem Volk sein Prophet 

kam, hielten sie ihn für einen Lügner’ (Q), Mit folgenden Elativ (124 ff*) 
entspricht hdla-mä mit dem zugehörigen Nachsatz der Wendung 
"je ... desto’: ^jlS" LJ5" "je seit sanier der 

Bericht war, desto mehr waren sie darüber verwundert’* L+d" 

1 r je mehr er redete, desto besser redete er’ (446 b)- 


§ 404, a) iS) "dann wann, wenn* leitet temporale Adverbialsätze (Vbd- 

442) mit konditionaler Implikation ein. Der benannte, jederzeit mög- 

liche Tatbestand kann einmal ('sobald 1 ) oder mehrmals ("sooft ) cid 

treten. Im Vordersatz steht in der Regel das Perf.; die Struktur de 3 
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Nachsatzes ist beliebig. Bei allgemeingültig gedachten Aussagen tritt 
auch im Nachsatz das Perf, zumeist für das Impf, ein: v JL*IÜf LjI 

!j o f * J“" J ^ ^ *■ 0-^3/ <jr 

jUh4* c ~hrJ ‘^■ I| A* öi^ ! ’ *di® Gläubigen sind solche, deren Herzen 
ängstlich sind, sooft Gott genannt wird’ (Q), £tj £tj dJji jli lll 
'sobald er dies tut, fassen wir unseren Entschluß*. JUjüG lij 
Jj-hyt “ uenn ihr wollt, dann gebt ihnen, was sie beehren’ (447a). 
Das Subj. tritt in rorklass. Sprache vielfach unmittelbar hinter die 
Kon.: I ijj wenn die Sterne sich zerstreuen’ (Q), 

Anm. 3. In varidass^. Sprache kommt das Impf., vereinzelt auch der Apoc,, im 
Vordersatz vor: 4 -Al, j) 3| 'sobald der Edle gereizt wird, gerät er 

in Zorn'. 

Anm. 2. In vorklass. Sprache wird ' idü manchmal gebraucht, ohne daß konditio- 
nale Implikation vorhegt; ’idä hat dann den Sinn von ’itf. Nach hattä steht 'idü 
auch im Klass. Arabisch, in diesem Sinn; ö, 440. 

b) Vergangenheits anzeigendes käna tritt regelmäßig vor die Kon. 
(446b); Ijl c^S 'sooft ich mich beklagte, hatte er Mit- 

leid mit mir’. Es kommt vor, daß vorausgestelltes käna mit dem Subj. 
des Nachsatzes kongruiert: j]}k )’J lii ü^'wenn Leute mich 

überfielen, überfiel ich auch sie’. Dies ist die" Kegel, wenn im Nach- 
satz das Impf, folgt (192): ciCli l+Jf lii oilf 'die Alte 

pflegte, sooft er sie anredete, ihm gegenüber zu schweigen’. 

§ 465. Uid 'dann wann, solange’ wird wie 'idü behandelt und tritt 
für i dä ein, wenn das im \ order- und Nachsatz angegebene Geschehen 
gleichzeitig stattfindet : <y*-j t»l ij 'wenn sic (f.) daherkom- 

men * schreiten sie mit ruhigem Gang’, L1A *} JJ] 

ich sagte zu ihm: Brich auf, solange sich die Sterne darbieten!’, V 
die Zeugen sollen sich nicht weigern, wenn sie 

aufgerufen sind’. 
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Paradigmata 


1. Nomen mit Personalsuffixen 


Maskulinum 

Femininum 

Singular 


Gen. 

Akk. 




Sg. 1 ♦ Per s . 

jjy 

jy 



^31 


2. m. 

idJLs jL* 

idijU 

dJUjlS 

ii*Lj jLL 

dJLs jU 

liJLsjL' 

2. /. 


ils jL* 

dJjjLv 

dJLs jU 

H" .-■ 

liLüjLt*' 

dJLsjU 

3. m. 

^ jL*r 

dijU* 

^ jU 

diijC 

^ijjLv 

di$ jLv | 

3.f. 

UäL 


Lfi jU' 

L^ijC. 


UiijLl 

Du. 2. 

Lx? jU 

LiSvSjL» 

L5o jlL 

L-^ii jlv 

Lb^ijj lL 

L^LäjLv 

3, 

L-^jL- 


- > *■ ^ 
1^4? jL* 

^ f ) — ^ 

w^jL^ 


L^isjlL 

PI. 1. 

jL 

Liij.Lv 

Li jL* 

lll3 jl*. 

\l^jC 

LüjL-i 

2, m. 

°fMj£ 

<? ? „ 




a 7 , ^ „■■ 

ft^LijLv 

2.f. 


^jU 

jüjL- 


iS?, ^ ^ 

aSLsjL* 

1 jSCi3jLv 

3. m. 

»’j i' 

jH^ u 


r*V u 

9?}' .*r 

y*jy 

yc 

fl, 1~ i" 

3.f. 

vj 5 1 | 

j4*jU< 

of^y 

£ ^ 

i" 

yc 



Dual 

Nom. 

Obi. 

Nom» 

Obi. 

J. Per$. 

v r -*■ -r 

§jC 

^LijU 


2. m. 

dtijü 

iJL$ _jlL 

iiLijLv 

dJLisjL* 

3. m. 

$ lijL- 

ß-J jLv 

1 ^ ^ 

ü LijLv 


Rural 

Nom. 

ObL 

Nom, 

Obl. 



i/A 1 ^ 



2* m, 

4A^ 

AJj.'l. 

dJilijC 


3. w* 

ajs jL 

dJjLv 

di lijLu 

äj lijlL 








Paradigmata 

2* Nomen mit stammauslatitcndem -d 
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ix. Stamm 


xi. Stramm 



Perf. 

Impf. 

Apoc. Perf. Impf. A-poc. 

3. m. 

M 

Ul # 0#* 

JX« 

JiX$[ JuL JUii/jjilL 

3.f. 

0 li'-O 

cJUil 

Jaaj 

cJLi[ JUäJ JUii/JfUX 

2. m. 

oO 


oJJLJ!^ JUaI JLiJj/ JJLl£j 

2 .). 

cJGl 

j-Li; 

i. 


1 . 

ol£l 


JXl/Jilsl cilllil, Juf JCil/JjUji 

3. m. 



££ i?u i ^vuT KG 

3.f. 



£2 Gjl 4 j KG 

2. 

LiÜLil 

t 

trs 

Äuij üüJ LJ 1 ^ V Uiz V Ui: 

3. m. 

UM. 

0- o ^ 

jjG. 

LAG lyuij, ^yuii ujlG 

S.f. 


qIL.*i 

K Ä iiJuL; 3ijuif 

2. m. 

JSE3i 


jfcdJLil jiJjLuij IjJUjj" 

2.f. 

p3i 

jlUi; 

iSP M $13 : 3 Iju5 

1 . 

Glu | 


JG/jiG lIi'u jG jG/jjG 


Imperativ Sg. m. Jj|/jpl /, tjj 
Partizip Sg. m. JjX. /. 


Sg. m. JUI/jjUl /. JQ\ 
Sg. m. üLii /. ULuL* 


Vb.-Subsfc. 



xn. Stamm 

xm. Stamm 

XIV, Stamm 

xv. Stamm 

Perf. 


»■/Xi 

J>! 

■Mi ft«*« 

JM. 

JG 

Impf, 

3**g 

’f't' 

Üjaj&J 

> 4^ Dy 

LfG 

Apoo* 

n 

1“' !' 

9 0^ 

JJuaJj 


Part. akt. 

JfUG 

V'?’ 

Uj-<MU 

KG 

^jXoL* 

^b.^Subst. 

JGil 

H £ ö 

Ji^Jl 

^ >B *. 

J jLjJt 

*> 7? t. 






































218 


Paradigmata 



8* Verba Primae Hamzalae und Primae Infirmae 



Wurzeln I s 


Wurzeln t w 


Paradigmata 

9+ Das Verbum j, * sehen 1 
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Aktiv 



Passiv 



I. Stamm 

IV, Stamm ! 

I, U. IV* 

i. n, rv. 


Perf, 

Perl. 

Stamm Impf, 

Stamm, Apoc* 

Sg: 3. m. 

* 

J 

*£j* 

*■> 

3-f. 

* = 

3 


J 

2. f. 

* 1 

i —^rJ 


OiJ 

5 5 

Du. 3. m. 

Qj 

^ ? 

U 


o 

PL 3.m. 

U-i 


B'i 

OJ-P- 

hs> 

3. f. 

: .> 

5j 

> Ö yj 
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Paradigmata 

10, Verfea Mediae Iirfirmaö 
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Paradigmata 



vn, Stamm 


viii, Stamm 


ix. Stamm 


x. Stamm 



n. Stamm ni, Stamm 

iv. Stamm 

v* Stamm 

Perf* akt. 




Sg. 3 * m . 

hj"' ■*' -r 

Ä J v 

A 

ß 

L 

Eu c4rJ 


4* - all 

Perf. pass* 

ß ß 


ß 

Impf* akt. 

Jß jß 


ßi 

pass* 

ß> M 


Jß. 

Konj. akt* 

ß. 'jß 

ß 

Jß- 

Apoc. akt. 

lP-J, 

ß. 

JiE 

pass* 


& 

JE 

Part. akt. 

jß ßß 

$ 

ß 

pass* 

'sT s * < f 

LS*^ 1 

ß 

JE 

Ipt. 

1' ß 

ß 

Jlj 

Vb*-Subst* 

^Äb“ tlxJ 

‘:uji 

|E 


Ipt. 

Vb*-Subst* 
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Imperativ 

Sg. m* 

,a 

t A ! 

jjl 


i 



ß 


Du * 

Ejt 

jii 

^ s ff 

LU! 


Pi* m. 


? 0 7 

IjmI 

Q ^ «0 

t^U! 


/■ 


- ,a t 

6^ jl 

5^1 



Partizip 



Aktiv 

Passiv 

m. 

/■ 

4 

4^1 j 1 

jß 

4U^b 

JV 

I§f 

% 

5v- 

& 

i_^A. 

fe’iiL 









Paradigmata 

IS* Verba Primae w — Tertlae lnflrnrne 
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Paradigmata 



14. Das 4-rad. Verbum 


i, Stamm 


n. Stamm 


m, Stamm 


iv. Stamm 


Vb.-Subst, 


iv. Stamm (Aktiv) 


Passiv 


rv. Stamm 



i. Stamm 

n. Stamm 

in. Stamm 

Perf, 

^ 0 7 

^ r 

iU>>d 

x oy m t 

4 J > 1 

Impf, 



7 t «'* * 

Apoc, 

o ' * ■* i 

O f a ■" ■'fl 

s-r ? 

Part. 

b f * r 5 

*1 

j 
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122 

f'äl- 62o; 63,1; f*ähin 225 

falaiun 75a; (pl,) 89 b; 100 

falätm (pl.) 91.4; 105 a 

fälatun 75a; 77; 89b (pl.); 229 

faU- 62 f; 63 

f<all- 63 

f*mh 62 o 

fil- 62. 2 

f r ih 62 e 

62 e: fllun 115 

prm 75. 5 

filähm (pl.) Iö5a 
ftill- 62 f; f Ulnti 66 r 
fi iliü 75. 5; 90, 1 (pl.) 
fillännn (pj.) 90. 1 

filhxhtn (pl,) 90- J 
f ükVu- (pl,) 90. 1 

fi r i- 00; 02h; 68a; 60.1; filvn 62.2; 

62.3; 74; 77; 133 i'; 220; 257 a 
-fil t>0; 216 
flä 75 b; 99 a 
fJab 63 

fial- 62g; 63; flüfom 220 
flall- 63 


flävm 65a; 74; 92 (pl.); 229 
fbtfvn 75a; 77; 91; 105a; 376; (pl.) 

89 b; 92. 1 
flä'un 64, 5 
flayaiun (pl.) 105 b 
flü- f fUl- 62g; 63 
fUll- 63 
fliydn 153 b 
f ical- 63. 5 
fyal- 63. 5 

Ftesionsplural 101—105; 112. 1; 140; 147- 
149; 1 54-155; 223 

Folgesatz 412 

Formeln 24 

Fragcpartikel 41c; 323. 1; 333; 335 
Fragesatz 326, 1: 333 ; 335; 415. 2; 419 b 
Fragewörter 285-288 
Fremdwörter 19,3; 64.6; 71,1; 104.1 
fü 71a; 150 

fdal- 60,3; 62b; 90; 118; ftfoto 91. 3; 
127a; 153a; fualun 50; 73, 1: 91 (pl.); 
121; 257a 

/»"öl- 62 e; 03. 1; fu'atun 77; (pl.) 90; 
122 

ff öl- 62 o ; 03, 1 ; 82 b ; 90; fdülu 1 35 ; 
153a; jiialun 69.3; 74; 77; 90 (pl.); 
121; 229 

ju'ül- 62 e; fu'ühm 69.3; 73.1; 77; 

82, 2; 121; (pl) 90; 122 
fu*m 77; (pl.) 90.2; 99.3; 119; 122 
ffalatun 69.3; 73. 1; (pl.) 90; 123a 
jdalälun (pl.) 91, 4; 105a 
juälatun 75 a; 77 

fdatä'u 75 b; 153b; (pl) 90; 100; 123a 

jv/alü^ jv'ulH» 63 

jdäliyimi 135. 2 

fdall-, fn t7 aU- 03 

fu’äßH- 63 

jdaJUlatun 226 

fuufß- 02c; 03 , 1 : 118; ju' f a yl un 81a; 
153. 2 

jV *ayl- 02 1' ; ju'iitjbm 82,2 

jtiayhi 81b 

fdafatun 81b 

juaylf n 81b 

fiaylil-, fdagl fl 03; 82 a 

jd &yyilun 82 b ; 1 53. 2 

fiiila (I.) 210; 240; 25,5 


fu*l- 60 a; 60.3; 02 a; 68 a; 69. 1; fu'lun 
62,1; 74; 115; 134; 153f; 229; 257a; 
(pl) 92; 119; 122 
-fvt 60; 216 

fdla (I.) 210,1; 255,1; 259; 202; 263 
frflü 75 b; 90 a; 127 a 
fu f lal- 62 g; 63; 63. 2 
fdläU 62g; 63 

fulänun 65 a; 74; 115; 229; (pl) 92; 119 

fdlatun 75 a; 77; 91; 105a 

julayütun (pl.) 105b; 127 a 

fdliyyun 119. 4 

jdlub 62g; 63; 03.2 

fu'lül- 62 g; 63 

fu'Ml- 63 

fuvX- 36 a; 62 b; fuxdun 50; 62, 1; 74, 2; 

134; (pl) 88; 92; 100; 112.2; 122 
ftfül- 37 a; 62 e; frfülm 74; 229; 257, 1; 

(pl) 88; 122 
fd'üt- 62 e 
futdätun (pl) 105a 
f'u ühlun 75a; 76; 89b (pl); 229 
juüliyyahtn 76 
fdull- 62 f; fuullun 66 c 
fduTuh 62 g 
fuwafiUm 82 b 
fuwayqa 291. 4 

§data 192. 1; 432 a 
tfadan, gadmi 72. 5 
$ä’in 41a; 247. 1 
§alla 262 
$am*ü'u 138 
§ami T un 137 

Gattungdvolekti v 84; 1.11.2 
fjayra 'atma 310 d 

ga yt u 146 b ; 28 5 e ( ga grd-mä ) ; 294 , 4 ; 
299.3; 311; 317,2; 321; 352a: 367b; 
3881k 398. 1 
5 

Gebrochener Plural 83; 87 100; Ule; 
114b; 122 

Üemination 26. 1; 50; 51.2; 33. I: 55; 
56; 59; 233-236 

Generelle Verneinung 318c; 367.2 
Genitiv L2li; 129 b; 132b; 145-146; 203; 
200a: 269: 287: 292; 385 302; (ein- 
luiirend) 337 ; 389; (e|) exeget icm) 302: 
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(Gattungg-G*) 387a; (objeelivus) 146c; 
380b; (partitiv) 387b; (qualifizierend) 
390- 39 1 ; (s pez i fk ierend) 146c; 388; 
(subjeoüvus) 386b 
Genitivsatz 346 ; 420 
Genua 110-312 

Gesunder Plural s, Flexi onaplural 
Grund stamm (Verbum) 163; 174 

ha- 63* 5; 162. 2; 178b 
hä 274; 275, 1; 279 b; 347 
ha\ hä*a 349 
hä-’cm&ga 279 b 
habba, foahba-dä 263 
hädä 274-278 
hädäka 275. 1 
hadda 262 

hägi f hädihl 7.4; 274 
hühunäy häktmäka 284 a 
M-Hnna-dä 279* 1 
häka 34,9 
hükatfä 284 c 
hol 335; 296.3; 351* 1 
häl 380 
fuila 312 

lall* (Präp.) 291 b 

hal-lä 318* 1; 335 b 

halumma 349 

ha mü y luim un 71 b; 1 50 

hajusia 4; 13-14; 15; 30; 40-43; 59; 

65, 2; (Verba h&mz&t&e) 237-239 
han, hanun, hanatun 72d; 151, I 
harakät 27. 1 
haräqa 178b; 249 
harf 27. 1 
häSä 312, 2 
hasbu 317. 2; 305b 
iiasna, ha$wm 262 
häti 349 

hultä (Prap.) 291a; 292.1; 304; 285b 
(Im (Kon.) 196b; 308 b; 310.3; 
345; 439; 440 Umttä 'idä) 
hait'älä (Präp,) 291b; 292 e 
hawla (Präp*) 291 b 
hayhäta (4f-u) 53. 2; 348 
hayrun 124. 2; 126. 2 
laytu 345; 441; 401. 1 
haybu-mä 290; 461,3 


h ayya (I.) 258 b 

Hilfevokal 19-20; 50,2; 53-54; 50 c; 

210c; 218; 220b; 235; 246.2 
hvm 284*2; 346; 420 
hina-mä 346* 1 

hir, hifun , hiratun 72* 4; 151. 1 

kubba 263 

hnd 42; 238 

humü 7. 5 ; 264* 2 

hunä f hunäka, hunälika 284a 

burüf 27. 1 

hurüf qamariyya (äammyya) 44, 1 
huma 262 

*i- (Bildungspraf.) 66 c 

-s 7,4; 157.3; (Stammauahuit) 34-35; 

52; 56a; 60b; 155; 252; 256o 
'ibnumun 37 b; 151 
Hbnun 21; 22; 72c; 141,1; 391 h 
'id 280; 343b; 442; 444; 'i&mä 461,3 
'idä 280; 343b; 365a; 309a; 443. 1 ; 404; 

'ida-mä 343. 1 ; 440. 1 ; 465 
Idäfa gayr haqiqiyya 146* 3 
s idan 196*2; 284 b; 447. 1 
Ident itätehezeichn ungen 395 b 
-'idin 284*2 

f id-däka, ’• id-dälika 284 b 
'idlun 388 b 

Hfadlla (+rad* IW) 21d; 162,5 
’ifValla (4-rad, TV.) 21 d; 162.5 
’ifahalta (4-rad. IV.) 21 d; 162.5 
Hf'alä (IX.) 21 d; 178a; 251. I 
’ifalalla (4-rad. IV.) 21 d ; 162a; 177; 218 
’ifalla (IX.) 21d; 162a; 171; 208: 218 
Hfälla (XI.) 21 d; 102a; 171; 208; 218 
'ifälaiun 248 b 

Hfälun *02; 225; 248*2; 259 

Wrnm wr.) sid; tm* i73; mi; 

218. 1; 251*2 

Hfmrikäa (XIV, — 4-rad, III.) 21 d; 1621; 
173; 176 

’ifavfdla (XII*) 2id; 162c; 173 
Hfatmaha (XITL) 21 d; 162c: 173 
’ifÄ (XU,) 21 d; 225 
'ifilülun (IX*) 21 d; 225 
‘’ifUälnn (XI, ) 2 1 d ; 225 
HfiUälun (4-rad* IV.) 21 d; 220 

Hf ülun } ’if ilun 60 e 


'ifirdalun (XIV. - — 4-rad. HI,) 21 d ; 225 ; 
226 

Hf'inWun (XV*) 21 d; 225 
Hfiwwalun ( XT IT * ) 21 d; 225 
’iftifula ( V 111*) 21 d; 162 g; 170 
ßjßF&lun (VIIJ.) 21 d; 225 
'Hä {Präp.) 291 a; 291,3; 292c; 303; 

308 b; 344 (üä <m); 441 
10ä 45; 310; 313. 1; 409. I; 452; 450 
-im (Bildimgssuff*) 63, 5 
'im sdbahan 243. 2 
imäla 29. 1 

Hmmä 45; 332; 343 a; 451; 459 b 
Hmmä-lä 314 

Imperativ 220 222; 253 c; 412 
Imperfekt 180; 184-188; 189b; 192; 212; 
216-218; 409a; 431b; 439b; 440,1; 
450; 453 a; 464 
Hmra'aiun 21a; 37 b; 72 e 
Hnindun 21a; 37 b; 72c; 151; 353 
-in 11; 53.3; 55; 57b; 147; 151; 155a 
Hn 45; 339*2; (Kon.) 332; 343a; 445; 
446 b; 447; 450; 453. 1 {'in taw); 450; 
459; 461,2; (Neg.) 52.1; 322; 367 a 
dna 53*2; 116.2; s, -ünajdna 
r inda (Präp.) 291b; 307 
Indetermination 141 
Indirekte Deixis 275; 276 b 
Indirekte Frage 415* 2; 419b 
Indirekte Kede 419 
Individualbezeichnung 85. I; 86 b 
Individual plural 83; 89.1; 91.4; 92; 
106 b; 111. 2 

Hnftfato (VH.) 2kl; 1621i; 109 
Hnf ahm (VH.) 21 d; 225 
Inhaltsangabe 384; 390 b; 364a 
'inna 49c; 265*1; 338; 339; 366*1; 

404b (fa-'inna); 439. 2; 445, 1 
'imm. nm 313 

Innerer Plural s. Gebrochener Plural 
Inneres Objekt 205; 376-378 
Interjektionen 347-349 
Interrogativa 285-288; 351, 1; 427 
Irrealer Konditionalsatz 445 a; 447 b; 
453— 455 

'ismun 21a; 72 c 

HsiafaU (X.) 21 d; 49b; 49.2; 1 G2 e ; 
162g; 172; 245.2; 258b 


HsUf'äkUwft (X*) 21 d; 248 b 
Hutifälun (X) 21 d; 225; 248.2 
Hstun 21a; 72 c 
Htfa**ala (V*) 21 d; 47; 162.4 
HtfiVala (VL) 21 d; 47; 162.4 
’tWalö (VTTI,) 21 d; 238; 242 b; 243 
-iy (Nisbe) 65 b, 116. 1; 155.1; -iyaiun 
05 b; 93b; 76; -iyü'u 65b 
-iyy (Kisbc) 35*3: 65 b; -iyynn 86b; 

1 16-118; -iyyatun 65 b; 76 
Hyya- 272; 310 c; 328b 
Hyyüha 272.2; 328*2 

Jahreszahlen 133* 1 
Jufisiv 195; 198* 1 

Ära- 29 1 ; 292. 1 ; 293 b ; 297 ; 344 (Jca-'an ) ; 
352a; 353. I 

ka^a/m ü 344: 344. 1 {ha-'anna-mä) ; 365 b; 

418b; 439. 2 
ka-'ayytn 287* 1 
Ixtbura 262 

ha dä, kadäka, kadäUka 284c 

küfjatvn 137. 1 

kä'in 287* 1 

KaK-atun 70a 

kallü 318. t 

kam 287; 387 a 

ka-mä 297. 2; 3+1; 418b; 418* 2; 438* 1 
ka-mitli 297 c 

käna 128; 190; 191—193; 197; 

222. 2; 244* 1 ; 360: 382a; 440b; 450b; 
453b; 464 b 

Kardinalzahlen 129-132 
kasr, kasra ü; 56b 

Kasusendungen 4; 140; 147-156; 157 

katlrau mä 315* 1 

katirun 120. L 

Kausativa 166; 374 

kawnun 416. 3 

kay 190 b; 3 t 8. i {kay-lä); 345; 438; 

kay-mä 345. I ; 438. 1 
Jcayfa 288; 289; 345 
kayta 284 c 
KayyiK» 08 o 
KiK-atun 70 a 

kitä-, kiUä- 64. 2; 109; 395 b 
Koinzi deuzfall 181 c 
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Kollektiv 83-86; 106a; 108 b; liic; 

114a; 129.3 
Kollektivplural 83; 92. 1 
Komparativ 125 
Kompeimationßfbrrn 69, 3 
Konditionale Implikation 412; 441.1; 

446; 447a; 448b; 449; 460-465 
Konditionalsatz 445-459 
Kongruenz 113-114; 115; 119.2; 352b; 
353; 354; 356-357; 362; 368; 380; 
398; 399 

Konjunktiv 196-197; 213; 253a; 410- 
411; 414; 418. 2; 439b 
Konjunktionen 343-346 
Konsonantische Vokale 36 
Konzessivsatz 458 
Koordination 328-331; 400-411 
Koordinierter Zu stände atz, 407-409 
Kopulativpronomen 368-370; 422; 429; 
430; 431c; 441. 1 

Kopulativsatz 337; 338; 351; 358-370; 

4J5; 422; 447a; 454 
Körperteilnamen 11 Id; 112 a 
KuK-atun 70 a 
ktd 42; 238 
fadla*mä 344; 463 
kuäun 136; 352a; 295b; 3S7a 
-famü 7. 5; 268.4 

la- 198; 334; 339b; 342. 1; 447b; 453a; 
ta-mä 334. 1 

lä 142a; 182b; 184.1; 195b; 196a; 

317.2; 318; 367.2; 450.2 
la'aUa 338; 342; 344. 1 (la T alla-mä)\ 369 a 
üdä (Präp.j 291 a; 292c; 305 
ladun (Präp.) 29 La; 292a; 305; 315.2; 
345 

läkin, lükinna 338; 340 ; 344, 1 (täkinna- 
mä); 369 a 

Im 181. 3; 194a; 319; 446; 450. 2 
la-mä 334. 1 
läm-aUf 3 b 

lammü 194 a; 319: 334.1; 343 b; 443; 

456. 1; lammü * an 343. 1; 443 
km 187. U 190c; 320; 447a 
Ländernamen 111b 
Langvokale 7-1 0; 54.2; 55; 60 
iäta 324 


law 343 a; 445; law^anna 454 

law-lä 318. 1; 455; 457. I 

Imv mä 457. 1 

layäli 93. 3 ; layäUya 346 

laym 202 b; 209; 323; 367 a 

layia 338 ; 341; 344. 1 ; 347 (layta &Vi); 

350 (laytun ) ; 369a 
Lehnwörter s, Fremdwörter 
li- (Präp,) 146. 1; 199. 1; 203. 2; 200, 3; 
291 a; 292 b; 295; (Kon.) 196b; 345; 
438; (Partikel) 195a 
li-’an 438; li-'anna 344 
Ligaturen 3 

li-kay, H-kay-mä 345; 438 
lim, Hma 285b 
li-mä 289. 1 

Lokale Demonstrative 284a 

ma 23; 285 b 
ma- (Bildungspräf.) 66 b 
mä 23; 285; 328. 2; mä li - 285. 1 ■ 295. 2; 
434. 1 ; (relativ) 289 ; 308 o (mä bayna ) ; 
421; 424, 425; (indefinit) 141. 4; 285 c; 
290; 337.2; 424.2; 461; (unterord- 
nend) 142a; 344 ; 361; 413; 416; 418; 
(Ncg.) 181.3; 202b; 310.3; 321; 322 
(mä Nn); 367a; 382 (mä zäla ) ; (Kon.) 
343 b; 462; 462, 2 {mä däma) 
mä al-higäziyya 367. 1 
mä al-masdariyya 416. 1 
ma r 291. 1 

maa (Präp.) 29 U; 298; 344 

mä r adä 312 

mä 'afaki 128 

nm'an 315a 

mä-dä 285a 

mä lialä 312 

mä ihäää 312. 2 

madda 16 

majailu (pi.) 94; 102 
mafaÜU (pi.) 95; 102; 121. 1; 223, 1 
ma-fal- 68 a; mafalu 135; 152a; mafahtfi 
78 a; 230; 248. 3; 257. 3 
mafalatun 74. 4; 78b; 89. 4; 230; 248. 3; 
257. 3 

mafil- 68a; mafüun 78a; 230; 248.3 
mafilatun 78 b; 230; 257. 3; 248. 3 
mafulalun 78 b; 230; (pL) 89.4; 90.1 


fnafülä'u (pi.) 90. 1 

mafülun 66 b; 66.1; 95.3; 102; 223; 
247 

7 nah 28 5 b 
mahmä 290 ; 462. 1 
rnakuta 432c 

man 285; 296. 3; (relativ) 289; 421 ; 423; 
425; 461a 

mar' atu, mar’u 72 e; 151 
Maskulinum 110 
Maßangabe 379 ; 390 b; 394 & 
matä 288; 289; 290 (malä«mä); 345 
Materialangabe 384; 390b; 349 a 
mä’un 71a 
Mengen kollektiv 85 
mi- (Bildungspräf. ) 66b 

[ 7 nifakdun 79 
•mifßlun 79; 121 
mifälun 66. 1; 78 c; 79; 121 
mifilun 121 
mü~ 49c; 291.2 

min (Präp.) 45; 49c; 125 b; 146. 1; 
199.1; 285 b (mimnufa ) ; 287; 289.1 
(mimmä ) ; 291 a; 292 a; 293; 299; 
303. 2 ; 317 ; 352 a ; 353. 1 ; 367 a ; 

« 383.1; 241.2 (mimmä, mimman ) ; 

425c; 441. 1; min r alä 291. 3; m\n*m 
301, 1 ; min ha di 291, 3 ; 299 b; min 
hayni 308,3; miw düni 309,2; min 
jawqi 291.3; 299 b; min fawqu 317; 
min gayri 299, 2; min haytu 441; min 
ladä 291, 3 ; 305 ; min Utdtm 29 L 3 ; 
305; 345; min qibaU 291.3 
mitia-mä 418 b 
mÜlu 146h; 297c; 388b 
Modale Demonstrativa 284 c 
Morph emtyp 58 

iI Mu- (Bildungspräf.) 66b; 80; 224 
mud 52.2; 300; 345 
wtufä'alatun 225; 230. 1 
vmfcf'ahm, nmfd'ihm 224 
mufä r alun. mufcTilun 224 
mujalalmi-, mufa lilun 224 
mufalidlim* mufalillim 224 
muf allvn, mufättvn 224, 1 
mufalun 80; 224 
m&fanlalun, muf r anlilun 224 
mufüun 102; 224 


muftefähm, mufhtilun 224 

mufulatun, mufulun SO 

mundu 25, 2; 300; 305. 1 (mundu ladun); 

345 ; 345. 1 (mundu T an) 
munfa*(Uun 7 munfailun 224 
mur 42; 238 

muslafalun, mutfaf ihm 224 
mviafa^alun, m utafa"ilun 224 
imdafaalun, mutafailun 224 
mxUajalahm, miü&fcflilun 22 4 

n (Morphem) 45; 162 h; 162 i; 63.5; 141 
-na, -nä 49 e; 145 

Nachsatz des Kond.- Satzes 445 b; 440— 
450; 460 

najtrm 1 1 1 d ; 273; 294.8; 395 d; 395.1 

ndfywa (Präp.) 291b 

nazirun 146b; 388 b 

Nebensatz 183; 310 d; 413 

Negation 318-327; 335; 367: 439. 1 

-ni, -ni 49c; 145 

nVimmä 261. 1 

nima 259-260; 261 (ni r ma-mä) 
Nisbcbildung 73c; 74; 86 b; 95. 2: 96. i; 

99,2; 102; 116-118; 388. 1 
Nisbeendung s, -iy, 4 yy 
Nomen Gl 

Nomen intrumenti 79-80 
Nonien loci 78; 204. 1 
Nomen apeciei 77; 376 
Nomen unit&Ms 83. 1 ; Ma 
Nomen vicis 232; 376 
Nominales Demonstrativum 283 
NominalsaU 191.2; 323a; 338; 351; 
360-367; 409 c; 414; 415; 435; 447 a; 
454 

Nominativ 140; 206; 265; 352a; 362- 
$64; 455 

Objekt 270 271; 294. 1; 295a; 373-375; 

376; 378; 417 
Objektpartikel 272 
Ordina l zahlen 133 
Orthographie 4-24 
Ortsnamen 111 b; 357. 1 

Paronomaatische Wendungen 425 b 
Partitiver Genitiv 387 a 


17 * 


260 


Index 


Index 


261 




Partizip 78,3; 102; 146a; 153f; 200. 1; 
201-204 ; 223-224; 230; 247; 250; 
358 b; 380, i ; 386,3 
Passiv 199-200; 210; 219; 246 ; 255; 

358; 405 b 
Pauaalformen 55-57 

Perfekt 48; 180-183; 189a; 191; 193; 
197; 207-208; 244 ; 409.1; 431b; 
439b; 444.3; 446a; 450; 452b; 453; 
456. 1; 459 b; 46Ö-4Ö5 
Permutativ© Apposition 395 
Personennamen 141.1; 153 f 
Personalkollektiv 86 a 
Personalpronomen 264^267; 279; 355; 
364— 365; 381.2; 444.2; 445.1; (1. 
und 2. Person) 283 b; 422. 2; 429. 2 
Personals ufHx 143a; 203. 1; 268-270; 
292; 338; 358. 1; 376. 2; 379. 2; 382.1; 
386. 2; 388a; 391. 1; 393. 1; 455. 1 
Phoneme 26 

Plural 5.2; 83; 87-100; lOi^iOÖ- 111c; 

122; 129b; 132. 2; 358a; 3S5e 
Prädikat 202; 265; 293 b; 294 d; 351; 

352b; 355-357; 361- 364; 370; 417 
Prädikativer Zustandasatz 462.2; 417.2; 
43 1-435 

Prädikatsergän rangen 283; 371 
Präpositionen 23; 291-309; 3 15, 2; 373.3; 
422. 1 ; 442 

Präposition a laus drücke 200 b; 204; 206.1; 

293; 351.1; 371; 393.1; 394,1; 398,2 
Pr Lmäradj aktive 115-118 
Primämubsiantive 71-72; 103 
Pronomen des Sachverhalts 338 

qabia fPräp.) 291 b; 344 {qabla-mä, qahla* 
'an); 346. 1 

qad 189; 191 b; 365 b; 409b; 431b; 447 a 

qadrun 388 b 

qäla 414. 1 ; 419a 

qalllan mä 315. 1 

qaUlim 120. 1 

qaUa-mä 262, 1 

qibcüa (Präp.) 291b 

Qualifikation 390-391; 377 

Quant itätsbczeiclmung 61; 124^139 

qybayla, 291 , 4 

qubayht 317. 1 


ra'ä 42; 239 b 
Radikal 39; 58 
ragulun 358 

rayta 346 ; 346, 1 {rayta-mä) 

Realer Konditionalsatz 445a; 447 b; 499; 

450-452 
Reim 56 

Relativpronomen 18,1; 281-282; 289; 
461 

Reh tivsatz 352 a ; 385 . 2; 413; 421 -430 
rubha 337; 369 a; 389; rubba-md 337.3; 
344, 1 

ruhbata 337. 2 
ruwayda 316b 

187 b; 196.3; 4J4; 447a; (Bildungs- 
präf.) I62e 
sä'a 262 
m'ala 239 a 

Saehbezeichnungen 114a 

«adda 17; iadda 262 

Mjalun 70 b; 72d 

pähibun 159; 391b 

mmäivätim 35, 2; 105. 3 

ia'naka 361b; 328 . 2 * 

mtuitun 37, 1; 70b 

qära {ya&iru) 382 b 

äarrun 124. 2 ; 126. 2 

üarwä 388 b 

Sattäna 262, 2 

Satzapposition 405 b 

Satzdetermination 281—282; 428 

Satzeinle it ungsparl ikeln 278-279 ; 280 ; 

334-346 ; 416.2 
Satztypen 351 
Sd\m 71a 

mwja 187b; 1 96. 3 ; 447 a 
Schwache Wurzeln 59-60; 67-70; 237- 
258 

Schwur 182b; 198; 327 b; 334. 1; 456 
Schwurpart ikeln 294, 2; 347 
täbhun 146b; 388 b 
sila 19 
Silbe 51 

Singularkollektiv 83, 1 
air'äm, sur'üna 262. 2 
shvä 311; 324; 388 b 
Sonanten 51; 55-56; 57 a 


! Spezifikation 146e; 384; 388 
Sproßvokale 38 

Stammesnamen 86 b; 356,2; 385, 3 

Starke Wurzeln 59 a 

Status conatruetus 145-146; 149-150; 

157b; 269; 285u; 291 b; 385 
Status determinatus 142; 148; 157 a 
Status indeterminatm 141 ; 147 ; 152-153; 

285 c; 362; 363 
StolTbczeiclmungen H2a 
Subjekt 206; 266; 267; 352-353; 355; 

358; 368-369; 417; 464 a 
Subjektlos igkeit 199 b; 202. 1 ; 204 ; 
359 

Substantiv 61; 70a; 110-122; 352 ; 363 
Su bstanti vieru ng 113,2; 126b; 1 44 , 2 ; 
297 b; 350; 3ö2a 

Substantivierte Sätze 413; 419-420 
Substantivische Relativsätze 421-427. 
Substantlvsätzc 352 a; 413; 444-418; 

434; 437 
aukün 5; 7; 18 
Superlativ 126; 387. 1 
S uppl et i ve Morph em type n 113b; 119 

t- (ßildungspräf.) 46; 47; 162 g 

4 (Fern, -Endung) 64, 1 

ta- (Bildungspräf. ) 49 a; 66a; 162f; 

211.1; (Sch wurpart ikel) 294,2 
tä 274 
ta*üla 349 

tofaTala (V.) 162 f; 167 
tafäUüa (VI.) 162f; 168 
tafä'üu (pl.) 94 
fafä'Uu (pl,) 95; IÖ2 
tafa'lala (4-rad, TI.) 162F; 175 
lajalulun (4*rad, II.) 227 
tafälnn 231 

tafa'uhm (V.), tafä'ulun (VE) 227 

tafhim 29. 1; 29, 2 

tafüaiun 69, 3; 231. I; 257. 2 

lafilatun 232 

tafllun 69. 3; 102; 231 

tafiqa 432 a 

Utf^dahm 231, 2 

Uifülun 231 . 2 

tahta (Präp.) 291 b 

tahtu 317 


täla*wiä 262, 1 
tanwln 1 1-12; 141 
ta* marbüta 13 
tamina 284a 
tarhim 159 

Temporale Demonstrativ» 284 b 
ti- (Rildungspräf.) 66 a 
ti 274. 2 

tifälatun r Ufälvn 231. 2 
tifC'älwn 227. 1 
tiki 7,4; 274.2 
Täernamon 111. 1 
tintäm 64, 2; 129 a 

Total itätsbezei ehmmge n 1 36- 1 39 ; 353 ; 
395 b 

Triptotische Flexion 147-152 

tu- (Bildungspräf.) 66 a; 243. 3 

tuf'idaVm 231. 2 

tuhayta 291. 4 

tumma 196. 2; 330 

tujnmata 330. 1 

-tumü 7.5; 207,4 

V 36b; 41b; (Bildungspräf.) 66c 
-ü 7,5; (Stammauslaut) 34-35; 60 b; 
252 

'ujailun 66 c 
’nfai/ülun (pl.) 82, 4 
'ufay'üun (pl.) 82. 4 
'ufülatun 77 
’ufullun 66 c 
'ufülun 66c 

64. 1; 72. 1 

'ulä, 'vlü 7. 7; 274; 283 
-um (Bildungssufi.) 63, 5 
'utrmata, 'ummati 157.3; 158.2 
-1 m 11; 55; 57 b; 147; 15! 

-ümtf4na (pl.) 53,2; 89.1; 101; 103; 
113; 114; 116.2; 131; 147-149; 154- 
155 

Unbestimmtes Objekt 373. 3 
Unbestimmtes Subjekt 358 
Uneigentliche Genitivverbindung 140, 3 
Untergeordneter Satz a. Nebensatz 
Unterordnendes mä s. mä 
(Bildungssuff.) 65e 
-uwatun 93b 
e uzma 262 




262 


Indes 


Velarisierung 31 

Verbaladjektfv 201. 1; 203. 3; 293 
Verbalprädikal 355-357 
Verbalsatz 361; 355-359; 414 
Verbalstamme 161-178 
Verbalsubstantiv 102; 115.2; 204,1; 
205-206 ; 225-231; 236; 24Öe; 248; 
257; 271.1; 203; 375.1; 376-377; 
417. 3 

Verbindungspartikeln 328-333; 401 
Verbot 195b; 221b; 447a 
Vierkonsonantige Morpheme 93 
Vokale 5^10; 28-29; 52 
Vokalalternation 37. 1; 151 
Vokalassimilation 37b 
Vokalstamme 34^35; 52; 154-156 
Vokativ 142 a; 157-159 
Yöikern&men 86 b 

uv- 196. 2; 294. 2 ; 328 ; 369a; 389; 400; 
401; 404; 405.1; 407-^09; 410.1; 
tm-hwa, ua-hya 264. 3: wa-'illä 452b; 
wa-Hn 458; wa4- 195. 1; wa«lä 318 b; 
324. 2; tm-law 458 
wä 158 ; 347 
irahdti 135 

ivähidun 129. 1 ; 131. 1 

uv-läkin t iva-läkinna 340 

warä'a (Präp.) 291b 

t mrä'u 3 17 

wa?la 19-22 

ica&ta (Präp.) 291 b 

wäw al -ma r iyya 328. 1 

uvy 348 

wayhv 348 

xmyla 348 ; 350 

umßummi 349. 1 

imylcm, uuylatun, uvylun 350 

Weibliehe Eigenschaften 113, 1 

Wiederholung 396 

wu- > 'u 36; 41b 

Wurzel 58-59 

Wurzeln I T 40-^1; 59 c; 237; 238 
Wurzeln I inf. 33 b; 94.2; 59 d; 240- 
242; 243 





Wurzeln It gern. 50; 59 b; 67 b ; 233-236 
Wurzeln II inf. 36; 49; 59 e; 68; 88.2; 
90. 4; 91. 1; 92; 94. 1; 100, 1; 115. 1; 
124.1; 244^243; 258 
Wurzeln III 1 43; 67a 
Wurzeln ITT inf. 34; 36 a; 43; 59 f; 60 b; 
69; 82.6; 93.2; 95.1; 105.4; 117; 
154-156; 240b; 250-258 
Wurzeln IV inf. 59.3; 93b; 93.2; 95.1; 

154^156; 251.3 
Wurselkonsonanten 58 
Wunschsatz 182; 457 

ya- (Bildungspräf.) 66 d 

yä 142a; 157; 159; 221.1; 263.1; 337.1; 

341; 347; 347. 1 (yä la-) 
yä 'ayyvhä 157; 347 
yadun 72 d 
yajü'Uu <pL) 95 
yafalu 163 
yafalun 66 d 
yafilu 163 
yafÜun 66 d 
yafulu 163 

yafulun, yaf'ütun *66 d 

yaffa'alu 167. 1 

yaljaal.u 168. 1 

yafat 244. 1 

yakünu 193; s. käna 

yawma 346; ya/umia- idin 284, 2; 315 b 

Zahl a bst -r a kt a 1 29- 5 
Zahlangaben 136.2; 354; 399; 401.1 
Zahlwörter 129-135 
zalla 52.2; 190, 1; 234. 1; 432c 
Zeitangaben 141.2; 315b; 359.2; 379 
Zeitbezeichmmgcn 346; 360.1; 386.2; 
420 

Ziffern 25 
Zitate 112 b 

Zustandsakkusativ 202 c; 278; 365,1; 

380-383; 433; 438,2; 462.2 
Zustandssatz 278; 365. 1 ; 371a; 407-409; 

413; 431-436; 444 ; 462.2 
Zweiradikallge Substantiva 70a 


